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Großdeutschlands erste Volksweihnacht
Es glüht in unsern Herzen . . .

In Ostfriesland , am 24. Dezember 1938 .
Es ist in letzter Zeit häufig auf die Beziehungen

zwischen unserer Heimat und den Niederlanden hingewie¬
sen worden , die in der Tat ja manche Verwandtschaft er¬
kennen lassen . Und doch zeigt sich gerade in diesem Monat
ein großer Unterschied zwischen hüben und drüben . Wäh¬
rend bei den Holländern das Kerstfest " zugunsten des
Sinttlaas -Tages in den Hintergrund tritt , begehen
wir Ostfriesen mit der ganzen Gefühlskraft unseres
Stammes Weihnachten in jener Weise , die verbindendes
Brauchtum im deutschen Vaterlande ist . Und vor allem
in diesem Jahre vermögen wir die bezwingende Kraft der

Die Nation in Friede und Freude vereint

Heute abend spricht
Rudolf Heß

Berlin , 24 . Dezember .

Auch in diesem Jahre wird der Stellvertreter
des Führers Rudolf Heß heute abend von 21
Uhr bis 21 . 20 Uhr seine traditionelle
Weihnachtsansprache an alle

Deutschen im Reich und in der Welt richten .

Die Ansprache wird von allen deutschen Gen¬
dern übertragen und mit Richtstrahler des deut¬
schen Kurzwellensenders nach Afrika , Ostasien ,
Amerika und Australien gesendet . Erstmals
wird die Rede des Stellvertreters des Führers
auch vom italienischen Rundfunk übernommen
und ebenfalls am Weihnachtsabend von
den Sendern Rom , Florenz , Turin , Mailand ,
Genua , Neapel , Bari und Ancona gesendet .

- -

Wie die Nationalsozialistische Parteiforre¬
spondenz " erfährt , wird der Stellvertreter des
Führers im Rahmen seiner Weihnachts¬
ansprache eine besondere Ehrung der
deutschen Mütter ankündigen .

nahenden Feiertage so recht zu empfinden , wenn wir
daran denken , daß der lichterstrahlende Tannenbaum nun¬
mehr auch die Brüder und die Schwestern aus der Ostmark
und dem Sudetengebiet in einem Reich : vereint , dessen
Grenzen weiter geworden sind .

Das Fest , das wir nun wieder begehen , hat sich deshaib
den höchsten Rang in unserem Volksleben erworben , weil
es undenkbar ist ohne die Beziehung zunt , ,Licht , das ewig
brennt " . Dem Dunkel der langen Nächte steht gegenüber
die Helligkeit des Tages , der fürzer und fürzer wird , um
dann langsam , aber stetig zu wachsen und zu siegen . So
ist das Hafenkreuz nicht nur Sinnbild dieses ewigen Kreis¬
Laufes geblieben , sondern auch Zeichen unbeirrbaren Zu¬
funftglaubens geworden . Nach dem grausamen Winter ,
der kein Leben in der Natur duldet , kommt der milde
Frühling , der die Erstarrung löst und jene Kräfte weckt ,
die nimmer sterben , weil sie ewig sind . Aus dieser Gewiß¬
heit ist der Glaube erstanden , daß das Heil aus dem Licht
kommt , daß dieses selbst das Heil bedeutet . Einerlei ob wir
die Feuer der Sonnenwende erleben oder die leuchtenden
Kerzen am aft - arischen Tannenbaum schauen wir fühlen
uns geborgen in dem Vertrauen zu jener göttlichen All¬
macht , die trotz allem das Gute siegen läßt über das
Schlechte .

Gewiß : es kommt nichts von allein ; wir selbst müssen
Hand mit anlegen . Wenn Georg Stammler einmal fragt :
, ,Wie soll die Welt gut werden , wenn wir nicht selber
gut ?" , so soll die Folgerung , auf unser nationales Dasein
angewandt , heißen , daß der Weg des Vaterlandes nur
dann glücklich sein kann , wenn wir als Bekenner des
Guten auch Täter des Rechten sein wollen ., Und so hat
sich ja auch jener Wandel vollzogen , daß das Weihnachtfest
nicht mehr wie einst Anlaß ist , die Begierden des Neides
und des Hasses zu wecken , sondern Gelegenheit bedeutet ,
die volksgenössische Verbundenheit aller Glieder sinnfällig
zu bezeugen . Reiner wird in dem Reiche Adolf Hitlers
vergessen , der sonst vergrämt hat abseits stehen müssen ,

Aufnahme : Hartig . ( - .)

Ostfriesische Loggerflotte noch rechtzeitig zum Fest heimgekehrt
Eisbrecher bahnen den Weg zum sicheren Hafen

Berlin , 24 . Dezember .
In tiefer Dankbarkeit hat sich unser Volk der historischen

Taten des Führers würdig erwiesen und durch eine bei¬
spiellose Opferbereitschaft dazu beigetragen , daß alle
irgendwie teilhaben an der ersten großdeutschen
Volksweihnacht der Liebe und des Friedens . Allein
in Berlin sind in diesen Tagen an Betreute des WHW .
300 . 000 Lebensmittelpakete und 100 000 Weihnachtsbäume
abgegeben worden . Am Freitag schlug nun für 120 000
Kinder bedürftiger Eltern in Berlin die Stunde ihres
weihnachtlichen Glückes . In allen Stadtteilen führten die
Hoheitsträger der Partei zusammen mit den WHW . ¬
Beauftragten die Gemeinschaftsfeiern insgesamt 200 , in
Berlin durch .

Die größte Feier fand im Saalbau Friedrichshain statt .
Der Hauptteil dieser Feier wurde über die deutschen
Sender ins ganze Reich und damit auch in die 200 Pa¬
rallelveranstaltungen in Berlin übertragen . An 600
Kinder , die mit ihren Eltern gekommen waren , nerteilte
hier der Weihnachtsmann seine Gaben .

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand eine An = |

als der Hader deutsches Volk zerriß in feindselige Gruppen
und Parteien . Heute sind die Kinder der Mutter Ger¬
mania geeint und geschützt : die Sonne unseres Glückes ist
wieder aufgegangen . Und dieser stärkenden Kraft werden
auch jene bewußt , die außerhalb des Vaterlandes in einer
Welt des Streites und der Lüge stehen und doch durch die
Bande des Blutes zu uns gehören heute und immerdar .
Der Glaube an das Licht , dessen Sinnbild der ferzen¬
geschmückte Tannenbaum ist , verbindet uns allesamt , gleich
wo wir stehen , ob in der nahen Heimat oder in der fernen
Welt , im Glück oder im Elend .

Weihnachten das Fest der Liebe und der Dankbar =
feit ! Wenn die Augen unserer Kinder den Glanz der
Lichter widerspiegeln , wollen wir der Vorsehung danken ,
daß Freude und Friede in deutschen Landen wieder
lebendig geworden sind . Und dafür wollen wir wirken , daß
diese neue Lebenskraft aller Familien in Stadt und Land .
zum mitreißenden Strom werde , der uns vorwärts treibt

israche des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt ,
der in Vertretung des erkrankten Gauleiters , Reichss
ministers Dr . Goebbels , u . a . ausführte :

Liebe Jungen und Mädel !

Das Winterhilfswerk des deutschen Volfes
hat Euch und Eure Eltern heute hierher zu einer Weih =
nachtsfeier eingeladen . Unter dem Weihnachtsbaum , der
in den nächsten Tagen bei jeder deutichen Familie brennen
wird , wollen wir gemeinsam seutsche Volks :
weihnacht feiern .

In allen deutschen Gauen sind zu dieser Stunde deutsche
Jungen und Mädel erwartungsfroh zusammengekommen ,
wie eine große Familie , deren Kinder aus nah und fern
zum Weihnachtsfeit ins Elternhaus zurückkehren . Da sind
die Eltern , die lange für diese frohe Stunde geplant und
überlegt haben , wie sie jedem ihrer Kinder eine Freude
bereiten können , und heißen sie willkommen zu Hause unter
dem Weihnachtslichterbaum .

So habe auch ich Euch und Eure Eltern hier zunächst
herzlichst willkommen zu heißen namens und im Auftrage

über alle Hindernisse des grauen Alltages . Der berge¬
versezende Idealismus , der in unserer Zeit durch den
Führer ein ganzes Volk umgewandelt hat , das aus den
Tiefen der Knechtschaft zu den Höhen der Freiheit empor¬
gestiegen ist , soll auch fernerhin in uns seine gläubigen
Bekenner finden . So sehen wir den aufrüttelnden Heliand
aus Urväter Tagen , sind Weggenossen von Albrecht Dürers
Ritter wider Tod und Teufel oder empfinden auch als
aufrechte Deutsche mit einem Dichter unserer Tage :

Es glüht in unsern Herzen
Des ew ' gen Lichtes Quell :
Da flammen tausend Kerz
Die dunkle Nacht wird hell

Das Kindlein in der Wiege
Der Augen froher Schein
Soll immer neuem Siege
Des Lichtes Künder sein .

Menso Folkerta



unferes lieben Dr . Goebbels , der leider infolge Kronfheit
zu dieser Feierstunde nicht kommen kann . Wir gedenken
seiner mit den herzlichsten Wünschen für seine baldige Ge¬
nesung und hoffen , daß er bald wieder völlig gesund ist .

In den Wochen vor dem Weihnachtsfest wird sich
mancher von Euch gefragt haben : Bin ich während des
vergangenen Jahres so gewesen , daß ich vor den gütigen ,
aber auch strengen Augen des Weihnachtsmannes bestchen
Bann ?

Wenn ich mich hier im Saale umschaue , dann muß ich
feststellen , daß der Weihnachtsmann nicht müßig gewesen
ist . Reichlich hat er seine Gaben aufgebaut und er hat mir
versichert , daß er gern hierher gekommen ist , eben weil
Ihr alle artig gewesen seid .

-

Aber mit dem Bransein allein ist es noch nicht getan .
Wenn Ihr nach unserem fröhlichen Schmaus an der
Kaffeetafel , nach Schokolade - und Kuchenessen Eure Spiel :
sachen von dem Weihnachtstiich entgegennehmen fönnt .
dann vergeßt nicht , daß wir alle das Weihnachtsfest so froh
und fröhlich nur feiern können , weil einer für uns un¬
ermüdlich während des ganzen Jahres sorgt : Unser lieber
Führer Adolf Hitler !

Auch heute ist er unter uns , wenn wir ihn auch nicht
sehen . Ganz besonders wir „ Großen " merken das ; denn
unser Führer hat uns geeint in der großen Familie des
deutschen Volkes , er hat uns start gemacht , daß wir alle
Nöte überwinden können , er hat uns froh gemacht , daß
wir fröhlichen Herzens unser qutes , altes , liebes Fest
unier Weihnachtsfest feiern fönnen . Dafür danken wie
unserem Führer mit dem Rufe :

Unser Führer Sieg - Heil !

Bei , , Onkel Hermann " ging es hoch her

Ueber 400 Kinder

Die Weihnachtsbescherung der Kinder beim Feldmarschall
Berlin , 24. Dezember .

Buben und Mädel von Holz - und
Waldarbeiterfamilien aus der Schorsheide und von bedürftigen
Arbeitern aus allen Berliner Bezirken fonnten in den

legten Nächten vor seliger Erwartung nicht ruhig schlafen ,
denn sie hatten vor kurzem eine bunt bedruckte Ein¬
ladung von Generalfeldmarschall Göring und
seiner Gattin erhalten , auf der zu lesen stand , daß sie „ nach
Rücksprache mit Knecht , Ruprecht " zu der Weihnachtsbescherung
im Berliner „ Clou " erwartet würden . Den Kindern im Alter
von vier bis zwölf Jahren und ihren Begleitern wurden
Stunden bereitet , die ihnen ein Erlebnis für das ganze Leben
sein werden .

Der Anblick des festlich geschmückten weiten Raumes mit
den im Kerzenglanz strahlenden Weihnachtsbäumen , die
Gabentische und die Teller mit leckerem Kuchen überall , das
verschlug der kleinen Gesellschaft beim Betreten des Saales zu¬
nächst den Atem . Bei Kuchen und duftender Schokolade fühlten
sich aber alle bald wie zu Hause , und es schmeckte auch gar zu¬
prächtig beim Klang der schönen deutschen Weihnachtslieder
und flotten Weisen , die das Musikkorps des Regiments
, ,General Göring " spielte .

Heller Jubel durchklang den Raum , als „ Onkel Her =
mann " dann eintraf , begleitet von Generalmajor Bodenschaz ,
dem Chef des Ministeramtes , Ministerialdirektor Staatsrat
Dr . Grizbach Staatssekretär Körner , SA - Gruppenführer Rei¬
mann und SA . - Oberführer Görnert ; als Vertreter der Stadt
Berlin war Oberbürgermeister und Stadtpäsident Dr . Lippert

Neue Kältewelle im Westen
Lyon meldet 25 Grad unter Null - Zufuhren nach London stocken

Freiburg , 24 . Dezember .

In der Nacht zum Freitag nahm die Kälte in Südwest¬

deutschland erheblich zu . Bei Tagesanbruch am Freitag wurs

den minus achtzehn Grad gemessen . Die Züge hatten infolge =

dessen auch weiterhin erhebliche Verspätungen . So traf der

Berliner D - Zug mit nicht weniger als acht Stunden Verspä¬

tung ein . Die Züge aus Westdeutschland hatten gleichfalls
mehrere Stunden Verspätung .

Bemerkenswert ist , daß der Frost auf den Höhen verhält¬

nismäßig geringer ist . So zeigte der Feldberg im Schwarzwald

am Freitagmorgen nur minus zwölf Grad , der Schauinsland
minus zehn Grad . Bei einer Schneehöhe von durchschnittlich

25 Zentimeter sind dem Schneesport gute Möglichkeiten gegeben .

Paris , 24 . Dezember .

Nach vorübergehend leichtem Nachlassen der Kälte in Frank¬
reich sinkt seit Freitag wieder die Temperatur . In Paris
wurden Freitagabend wieder zehn bis zwölf Grad
Kälte gemessen . Aus Strazburg wurden jogar 22 Grad ge =
meldet . Lyon konnte sogar mit einem Rekordstand von minus
25 Grad aufwarten . Besonders empfindlich macht sich die Kälte
in Ostfrankreich , im Rhonetal und im mittelfranzösischen Hoch¬
land bemerkbar . Durch die Schneefälle hat überall der Ver¬
tehr starke Beeinträchtigung erlitten . Die Eilenbahnzüge tref =
fen mit mehrstündigen Verspätungen ein . In Tours ist ein
Brückenbau durch den starken Eisgang der Loire gefährdet .

Die Kältewelle hat nun auch Korsika erreicht . Aus Bastia
werden starke Schneefälle gemeldet . Im nordfranzösischen In¬
dustriegebiet mußten infolge der starken Kälte zahlreiche
Hütten - und Metallwerke ihre Tore schließen .

Auf dem Ausguɗf
In Ostfriesland , am 24 . Dezember .

Der sehr ehrenwerte " David Lloyd George ,
Alterspräsident der Maulhelden - und Hegerriege von London ,
Paris und Washington , hat allen Grund , seine Weihnachtstage
zu gründlicher Einkehr zu nügen . Denn , wenn man so offens
kundig beweist , daß Wissen und Erkenntnis manchem auch mit
achtzig Lenzen noch nicht beschieden sind , so ist das für einen

vormaligen Ministerpräsidenten einigermaßen peinlich . Und
er wird im allgemeinen gut daran tun , sich fünftig in Frie¬
den seinen Pfründen zu widmen und statt der gefährlichen
Weltpolitik vielleicht das Tarockspiel zu wählen . Ist schon der
um fünftausend Dollar ausgeborgte Hegreisende Anthony
Eden keine erfreuliche Erscheinung , so sollten es noch viel ge¬
seztere Herren damit gar nicht erst probieren . Wer so wie der
Ehrenwerte aus Wales zu den vier E : zväten des Bersailler
Schandfezens gehört , der hat eigentlich alle Veranlassung , sich
in den letzten Lebensjahren noch einigermazen vergessen zu
machen .

wenn

Der Charakter Lloyd Georges stand auch für alle
Wissenden im Ententelager schon im Weltkrieg fest . Wohl
konnte man den alten Rattenfänger gut gebrauchen ,
wieder einmal eine der üblen Greuel - und Hunnenreden gegen

die Deutschen fällig war , aber man wußte von Clemenceau bis

Haig , von Balfour bis zum Feldmarschall Robertson , wie
falsch der damalige Herr Erstminister war . Und es überraschte
keinen , daß Lloyd George seinen eigenen Oberbefehlshaber
bei Ausländern schlechtmachte , daß er gegen die Minister
seines Kabinetts intrigierte und daß er schließlich noch in
seinen hochbezahlten in, ,Dentwürdigkeiten " Eielstritte
Massen austeilte . Man lachte über ihn , als er wieder einmal

Oberschlesien nach Kleinasien verlegte und auch sonst die er¬
schütterndste Unkenntnis bewies . Die Ausdrücke aber , mit

denen ihn sein Bundesgenosse Clemenceau belegte ,
durchweg direkt dem Zoologischen Garten entnommen .

waren

Inzwischen sind zwanzig Jahre vergangen , in denen sich
Lloyd Georges Versailler Meisterstück als das elendeste Pfusch =
werk der Weltgeschichte erwiesen hat . Je nach Bedarf hat der
wendige Greis dieses Kind einmal verleugnet und einmal

verteidigt . Er hat so oft seine Farben gewechselt , az elbst die
pfundigsten Demokraten sich da nicht mehr in allen Wen =

dungen und Finten auskennen . Geblieben ist nur der

Machtdurst und die hemmungslose Lust am Va banque - Spiel
des Afterpolitikers . Das neue Deutschland hazt er gründlich ,
nicht weniger Italien und Nationalspanien alles nur cus

„ Zweckmäßigkeits " - Gründen . Und weil er alles aus dem Blick¬
winkel des Geschäftemachers sieht , fennt er in seiner Hekerei
weder Maß noch Ziel . Peinlich nur für ihn , daß zuweilen sein
Gedächtnis so versagt und daß ihm dann englische Gegner

flarmachen müssen , wie wenig er seine eigene Politik fennt .
Denn es ist schon sehr komisch , wenu ausgerechnet der Marn

für „, menschliche Kriegsführung " in Spanien eintritt , der

einstmals den brutalsten und gemeinsten Hungerfeldzug
gegen deutsche Frauen und Kinder ins Wert sekte .

*

Im französischen Margistenlager herrschte nach

den fetten Jahren des „ Volksfront " - Geschäftes iegt eine

London , 24 . Dezember .

Ein schweres Verkehrsunglüd ereignete sich am Freitag¬

abend in New Ferry in der Nähe von Birkenhead ( Cheshire ) .

Ein Omnibus , der mit Leuten vollbesetzt war , die von ihren

Weihnachtseintäufen heimfuhren , tam auf der vereisten Straße

ins Gleiten , stieß dabei mit einem Lastkraftwagen und

einem Pferdefuhrwerk zusammen und stürzte um . Ein dem

ersten folgender zweiter Omnibus fonnte nicht mehr rechtzeitig

bremsen und rannte in , den umgestürzten Wagen , als herbei¬

eilende Anwohner der Unglücksstelle fich bereits anschickten , die

Fahrgäste des verunglückten Omnibusses zu retten . Soweit bis

jetzt bekannt ist , wurden dabei eine Person getötet und

vierzig schwer verletzt .

Wenn auch bis jetzt feine weiteren durch das auch in Eng¬
land herrschende winterliche Wetter verursachten Verkehrs¬
unfälle bekannt sind , hat doch der für den Süden Englands
und insbesondere für London ungewöhnliche Kälteeinbruch und
Schneefall mancherlei Störungen im Straßen - und Eisenbahn¬
verkehr mit sich gebracht . Zahlreiche Züge trafen mit gro¬
ßen Berspätungen in London ein , und wenn auch noch keine
genauen Angaben darüber vorliegen . schäzt man den den eng¬
lischen Eisenbahngesellschaften und der Londoner Verkehrs¬
gesellschaft bis jetzt durch Frost und Schneewetter zugefügten
Schaden auf mehr als 1/4 Million Pfund . Eine Reihe Haupt¬
verkehrsstraßen im südlichen England sind von Schneemassen
blockiert und unbefahrbar . Viele von ihren Fahrern verlassene
Autos warten dort einen Witterungsumschwung ab . Infolge
der schlechten Verkehrsverhältnisse stocken Lieferungen von
Kohle , Milch und Gemüse nach der Hauptstadt , so daß Preis¬
steigerungen befürchtet werden .

Stimmung , die sich bedeutsam dem Nullpunkt zuneigt . Und
wenn sich in diesen Tagen einmal die Oberhäuptlinge Blum ,
Jouhaug und Thorez begegnen , dann weiß keiner zu sagen ,
wem es nun eigentlich am schlechtesten geht . Léon Blum hat
nur um Haaresbreite noch eine Palastrevolte im roten Partei¬
laden vermeiden können , den schon sein Gegenspieler Faure
als sein Eigentum ansah . Jouhaug kann die Bündel der Aus¬
trittserklärungen aus seiner streitfreudigen CGT .-Gewerkschaft
kaum mehr überblicken und die Großkommunisten wissen nicht
einmal , ob ihre Partei überhaupt den scharfen Pariser Stür¬
men noch gewachsen ist . Untereinander machen sie sich allesamt
die giftigsten Vorwürfe , den Streif verloren zu haben . Und
die Pfründen , die man im Zeichen der geplakten , , Volksfront "
zu standesgemäßem Leben vereinnahmte , sie sind den roten
Oberbonzen fast restlos abgenommen worden .

Die Enttäuschung in den französischen Arbeiterfreisen ist in
den letzten Monaten ungeheuer angewachsen . Gerade die wirk¬
lich entschlossenen und überzeugten Margisten von einst haben
mehr und mehr erkennen müssen , wie sie durch die Falsch¬
spielerei ihrer Verführer um die versprochenen Lohnerhöhun =
gen und sozialen Verbesserungen betrogen wurden . Sie haben
gestreift , gehungert und große Beiträge aufgebracht für das
Wohlergehen ausschließlich einer kleinen Schmarokerclique .
Und sie sind politisch so gründlich gegen Frankreichs Interessen
für Moskau mißbraucht worden , daß auch der Begriffs tuhige
heute die wahren Zusammenhänge langsam erkenni . Die libe
ralistische Bourgeoisie Frankreichs , jene alte mächtige Schicht .
hat im Arheitertum heute so sehr ihren scharfen Gegner wie
einst . Aber es hat der Arbeiter nicht darum gegen „ demokra¬
tische " Rückständigkeit gekämpft , um nachher in seinen neuen
Fronvögten Soulaug , Blum und Thorez einen neuen Klüngel
,. glücklich Besitzender " über sich zu finden .

Man wird abwarten müssen , ob und wo sich jene Kräfte
finden , die in Frankreich alle sammeln fönnen , die den jüdi¬
schen Marrismus durchschaut haben . In den Klubs alter Par¬
lamentsfüchse sizen sie schwerlich .

Es war die Stunde der großen Rechtfertigung für die Vor¬
kämpfer der slowakischen Autonomie , als am Sonntag mit
größter Geschlossenheit das ganze Volk der Slowakei
in freier Wahl hinter die neue Regierung Dr . Tiso trat .
Anton Hlinka , der Jahrzehnte hindurch gegen allen Benesch¬
terror die Rechte seiner Volksgenossen vertreten hat , hatte
diesen Tag mit unerschütterlicher Zuversicht vorausgelagt , als
er vor einem knappen Jahr seinem schweren Leiden erlag . Die
Tatsache , daß auch die deutsche Volksgruppe geschlossen der Re¬
gierung von Preßburg ihr „ Ja “ gegeben hat , wird den Erben
Hlinkas Ansporn sein , nun die natürlichen Rechte der Volks¬
deutschen in der Slowakei unter ihrem Staatssekretär Karam =
sin mit besonderer Sorgfalt zu beachten .

Daß gerade die Beneschfreunde , die sich immer noch in
Prag herumdrücken , über die Entwicklung in der Slowakei
wenig entzückt sind , ist zu begreifer Wer diese alten Tempel¬
hüter eines bürokratischen Zentralismus und ihre jüdischen
Hilfstruppen fennt , der kann eine andere Stellungnahme von
diesen Unbelehrbaren gar nicht erwarten . Als Minister und
Präsident hat sich gerade der Dr . Benesch so viele gefällige
Werkzeuge als Pfründner und Aufpasser verpflichtet , daß man

erschienen . Jetzt ging es erst richtig los . Die Bühne des

Clou " war wirkungsvoll verwandelt worden in eine vers
schneite gebirgige Winterlandschaft mit richtigen Tannen¬
bäumen , im Hintergrund ein täuschend „ echter " Frosthimmel
mit blizenden Sternen . „ Britta " und „ Riecke " traten vor und

begrüßten in lustigen Versen ,,Onkel Hermann " , bis die beiden
von „ Frize von de Plumpe " beiseitegeschoben wurden , der nun

, ,von Mann zu Mann " mit „ Ontel Hermann " redete . Immer

wieder Jubel auslösend , ging der lustige Dialog dann zwischen
Riecke “ und „ Frize " weiter , unterbrochen von Musikstücken .

Dazwischen gab es Darbietungen des Kinderballets der
Staatsoper .

Endlich erhob sich Generalfeldmarschall Göring .
Glück und Freude strahlt über sein Gesicht , als er seine kleinen
Gäste und deren Angehörige herzlich begrüßte , die aus den
Wäldern und aus der großen Stadt hierhergekommen seien .
„ Zum Teil seid ihr schon in dem Alter , meine lieben Kinder " ,

so sagte der Generalfeldmarschall , um zu verstehen , was um
Euch her vorgeht . Später , als Erwachsene , werdet ihr gerade
an diese Weihnacht 1938 zurückdenken , die wir feiern fonnten
in den Segnungen eines Friedens , in dem glücklichen Bewußt¬
sein , ein startes Vaterland zu besitzen . Wir haben in diesem
Jahre vom Führer ein herrliches Geschenk erhalten : deutsche
Menschen , aus dem gleichen Blute wie wir , brauchen nicht
mehr mit sehnenden Augen zu uns herüberzublicken . Auch sie
dürfen als freie Menschen die deutsche Wehrmacht feiern . Eine
gewaltige Großmacht ist aus Deutschland geworden ." Der
Generalfeldmarschall erinnerte in seiner Ansprache weiter an
die Jahre der Arbeitslosigkeit während der Systemzeit . Dieses
Gespenst sei jetzt gebannt , das so vielen Eltern Sorgen und
Kummer bereitet habe . „ Das Herz unseres großen Führers
schlägt besonders für seine deutsche Jugend . Er hat uns die
Freude wiedergegeben . Wir dürfen wieder Feste feiern , das
schönste dieser Feste , die deutsche Weihnacht . Immer zu aller
Zeit wollen wir eins sein , ein Volf , das fest zusammenhält " ,
so schloß Generalfeldmarschall Göring und ermahnte die Kinder ,
später einmal echte deutsche Männer und echte deutsche Frauen
zu werden ."

Und nun war der große Augenblick gekommen . Der Weih¬
nachtsmann , von Staatsschauspieler Albert Florath ganz .
echt " gestaltet , hielt seinen Einzug und der Sturm auf die
Gabentische begann . Liebe und höchstes Verständnis hatten die
Geschenke zusammengestellt . Der Generalfeldmarschall hatte
zusammen mit seiner Gattin und seinen engsten Mitarbeitern
alles sorgsam aeprüft und ausgemählt . Kleidungsstücke für die
Jungen und Mädel , gutes Spielzeug bunte Teller mit allerlei
Naschwerk und für die Eltern einen reichgefüllten Korb mit
Lebensmitteln lagen auf den Tischen . Iedes der Kinder be¬
fam außerdem noch als Erinnerunasgabe ein Bild : das
Elternpaar Göring mit der kleinen Edda . mit nach Hause .

Während Soldaten die Herrlichkeiten für jeden einzelnen
in große Kartons verpackten , ging der Generalfeldmarschall
von Tisch zu Tisch und sagte jedem ein gutes Wort . Es war
ein glückhaftes Schenken und ein frohes dankbares Nehmen .
Eine echte deutsche Weihnacht in ihrer schönsten Gestaltung .

Italiens Rugbymannschaft darf nicht gegen Frankreich spielen

Rom , 24. Dezember .

Das italienische Olympische Komitee . das für alle inter¬
nationalen Sportveranstaltungen zuständig ist . an denen

Italien teilnimmt , hat der italienischen Ruaby -Mannschaft die
Austragung des italienisch -französischen Freundschaftskampfes
untersagt . Dieses Treffen sollte am Sonntag in Perpignan
als erstes der Trainingsspiele für den Länderkampf mit
Deutschland stattfinden . In unterrichteten italienischen Sport¬
freisen wird das Verbot mit der Möglichkeit anti - italienischer
Rundgebungen begründet .

in jüdischen Kreisen Prag als ein zweites Jerusalem anpries
und damit raschestens helle Haufen von Kaftanträgern herbeis
zog . Als diese Leute bis zuletzt in der Slowakei die Wahl
sabotieren und verfälschen wollten , da wußten sie schon , was

ste taten . Um keinen Preis durfte ja in der Welt belannts
werden , wie eigentlich die slowakische Nation eingestellt sei .

Und auf keinen Fall durften an die Stelle der Juden und
Beneschipizel Glowaten zu Beamten und Offizieren ihres
Staates gemacht werden .

Heute hat die Slowakei den Trennstrich zu den Juden und

Volksfremden vollzogen . Und wenn nun die Demokraten
greinen und schmälen , dann beweisen sie damit nur erneut
ihre grenzenlose Heuchelei . Ist es nicht urdemokratisch , daß ein
Volf von Staatsbeamten eigenen Blutes regiert wird ? Eder

gilt das immer dann nicht , wenn „, usre Lait " ins Gedränge
fommen ?

Daß ausgerechnet einige Scharfmacher aus dem Hause
Benesch nun auf die angebliche Armut der Slowakei hinweisen
und eine völlige Abtrennung verfechten , ist wohl der Gipfel

der Verdrehung . Wer hat denn in den letzten zwanzig Jahren

ganz systematisch die Ueberfremdung und Verarmung eines
Grenzlandes durchgeführt ?

*

Mit einer beinahe wizigen Anregung warten die gleichen
Barcelona Bolsche wisten auf , die erst kürzlich be =
fanntgaben , daß in ihrem Lande für die Sache Alljudas ges
stritten würde . Sie haben sich jetzt an den Papst mit der Bitte
um die Vermittlung eines „ Weihnachtsfriedens " gewandt und
es dabei an wehleidigen Redensarten nicht fehlen lassen .

Wie der „, christliche Weihnachtsfriede " in einem Lande auss
sieht , das den Rekord an Priestermorden und Klosterbrands
schahungen erreicht hat , können sich auch wohl ganz harmlose
Gemüter ausmalen . Für den stimmungsvollen Auftakt hat
man sich gewiß jene neuen Tscheta -Hentertrupps ausgesucht ,
die in einer neuen Mordwelle alle „ unzuverlässigen " Bewoh¬
ner der geschändeten Provinzen heimsuchen sollen . Da die

Kirchen in Rotjpanien allgemein als Pferdeställe , rote Kinos
und Lager geplünderter Schäze dienen , so wird man sich im
Musterland demokratischer Gesinnung nach anderen Stätten
umsehen müssen . Die inneren Machtkämpfe der verschiedenen
Bolschewifenbanden sorgen aber schon dafür , daß auch auf den
Straßen jedermann auf seine Kosten kommt . Eine lustige "
Menschenhezjagd in der Stierkampfarena gehört seit Malaga
und Santander ohnehin zum Programm jenes völkerverbin
denden Sports , den gerade die Dritte Internationale mit
Hingabe pflegt . Nur wird man vielleicht diesmal mit Rüd¬

sicht auf den Friedensstifter darauf verzichten , wieder ein¬
mal Mönche und Nonnen umzubringen .

-
-

Es wird sich mancher fragen , wie die spanischen Bolschewi¬
sten und Juden überhaupt zu einem so unglaublichen Vor¬
schlag an den Vatikan kommen . Hat ihnen die seltsame Kom¬
munistenfreundschaft maßgebender Klerikaler dazu Mut gea
macht ? Erinnert man sich in Barcelona der täglichen Haẞ =
ausbrüche gewisser Kardinäle gegen die bösen " Nazis und
Faschisten ? Oder hat man heute noch langmütige Fürsprecher
in den Kanzleien des Vatikan , der so lange seine Nuntiatur
in Rotspanien belieẞ ?

Eitel Kaper ,



Wir glauben an das Licht !
Immer höher werden die Nächte im deutschen

Winter . Immer weiter wehen ihre Schattenmäntel und

hüllen das Licht ein . Der deutsche Norden , der keine runde

Lieblichkeit der Hügel kennt , sondern nur das herbe Land¬

schaftsschicksal der grenzenlosen Ebene , weiß auch kaum von
der kurzen Schönheit eines besonnten Schneetages . Diese
sind besten Falles ein seltenes Fest , kein Alltag . Das
Bleibende des deutschen Nordwinters ist die lange Nacht ,
die Nacht voll Lichter und Sterne , die auf Flußmündungen

tanzen oder über dem Wattenmeer , die Nacht voller Sehn¬

sucht und Träume . Hohe heilige Nächte mit schleppend¬
weiten Schattenmänteln haben uns das Lichtglück genom¬
men ; aber dennoch glimmt der Glaube an die Wiederkehr

des Lichtes und der Wärme in allen Herzen fort . Frost

flirrt hart umher ; aber er macht die Augen leuchtend . Und

Schnee flockt sacht und märchenstill auf die Weite der Felder

und Weiden , hüllt die Häuser - Mützen ein , ziert die Simse ,

schenkt den alten verstorbenen Fürsten aus Stein den

königlichen Hermelín . Ja , er schafft erst den Rahmen der
geweihten Rauhnächte , deren Feier uns von den Altvordern

überkommen ist und der die deutsche Welt voll lebendiger

Gestalten weiß : vom bärtigen Mann , der durch den Tan¬

nenwald stapft , von der holden Fraue , die die weichen
Betten des Himmels schüttelt , von den Wurzelmännern , die
unter den Fichten wohnen und heimlich werken .

Die Zeit der geweihten Nächte ist voller Geheimnisse

und Wunder . Wir möchten sie nimmer missen . Da raunt

und wispert es allerorten . Ein Mann auf hellem Schim¬

mel reitet draußen vorüber , und hier und da kommt ein

großes Licht vom Himmel her . Ein Wunderstern mit gro¬
ßem Leuchten steht am schweren Wolfengewölbe über der

großen Ebene . Wahrlich , die Zeit ist voller Wunder !

-

Wenn die Welt mitten im falten Winter in Eis und

Schnee erstorben schien so glaubten unsere Urmütter

und Urväter , die die Wurzeln waren unseres Lebens¬
baumes dann war der Beginn des Frühlings , des
Früh - Kommenden . Er brachte das Licht zurück und ver¬
drängte allgemach die Nächte hinauf ins Reich ihrer Fin¬

sternis , nach dem Reich der Eisriesen . Aus dem Tode in

Eis und Schnee kam das junge , vielschöne Leben aus der

Liebe . Paarten sich nicht die Füchse im Jänner ? Nicht die
Marder ? Regten sich unter dem Eise nicht die Fische zur

junglebendigen Hochzeitsfahrt ?

Wirklich : mitten im falten Winter kam die Wende nach)
dem rückkehrenden Licht , kam damit das Leben wieder

Mutter liest aus einem schönen Buch , das der Weihnachtsmann bescherte

heim in langsamem Anstieg . Die germanischen Menschen
in grauer Vorzeit , die der harte Winter drückte und mehr
noch als uns in die trauliche Enge der Familie zwang ,
wurden voll Uebermuts vor Freude . Sie lebten sich aus
in Mummenschanz und Schabernack , in übertoller Lust¬
gier , im Glauben an die Rückkehr des erlösenden Königs¬

sohnes , der die Erde , das schlummernde Dornröschen , aus

angem Kälteschlaf wecken würde .

Ein Fest , das uns Deutschen so sehr im Blute liegt ,

daß es unausrottbar ist , hatte viel Sinndeutung erfahren .
Man hat dem alten Fest der Germanen bei der „ Bekeh¬Man hat dem alten Fest der Germanen bei der , ,Bekeh¬

rung " einen anderen Inhalt gegeben . Und wir wissen

heute vom Zauber des Lichterbaums ebensoviel wie die

Altvordern , die die Wurzeln waren unseres Lebens¬

baumes : der Glaube an die Wiederkehr des Lichtes hat

uns nie verlassen . Mochten mordende Kriege toben durch

grauenvelle Winternächte . Immer wußten wir Volk : Das

Licht und der Zauber des Lebens wird wieder heimkehren ;

hinter eisigen Winterſtürmen wird die gütige deutsche
Sonne stehen ; unter dem toten Eise wird das Blumen¬
wunder erwachen , und aus der langen Nacht wird der .

junge Tag auferstehen . Ja : über Jahrtausende hinweg
glauben wir an das Licht . Glauben wir ? Glaubt es

in uns . Das Wunder überwältigt : Es ist ein ' Ros ' ent¬
sprungen . . . Mitten im kalten Winter . . .

Dr . Emil Kritzler ,

Friedlicher Zauber berührt Städte und Dörfer der Heimat



Sportdienst der „ OT3 . "
Mageres Weihnachtsfußballprogramm in Ostfriesland

In Emden und Leer völlige Spielruhe / In Seisfelde : VfR . - Frisia Loga

Wegen der ungünstigen Witterung ruht der Fußball¬
sport während der Weihnachtsfeiertage fast völlig . In Emden
und Leer finden sogar überhaupt keine Spiele statt . Der VfL .
Germania Leer mußte alle Spielangebote , unter anderem
von sämtlichen Emder Vereinen der 1. Kreisklasse , ablehnen .
In Anbetracht der kommenden schweren Pflichtspiele will er
sich nicht der Gefahr aussehen , daß bei den augenblicklichen
Bodenverhältnissen Verlegungen passieren . Spiel und
Sport Emden hat seine für Weihnachten geplante Rüd¬
spielverpflichtung gegen Sus . Aschendorf aus demselben
Grunde auf später verlegt . An Spielabschlüssen wurden uns

lediglich folgende zwei Treffen gemeldet : In Norden
treffen am 2. Weihnachtstage die S3 . -Standortmannschaften
von Norden und Emden im Rückspiel aufeinander . In

Heisfelde empfängt der VFR . seinen Nachbarn Frisia
Loga im Freundschaftsspiel .

$ 8 . -Standort Norden - Emden

Am zweiten Feiertag folgt die Ember 53 . -Standortmann¬
schaft einer Einladung zum Rückspiel in Norden . In der ersten
Begegnung am Bußtag auf dem Bronsplay tieferten sich diese
beiden Mannschaften einen schönen Kampf , den die Emder in

der zweiten Halbzeit verdient mit 6 : 1 Toren für sich ent¬

schieden . Die Norder Gäste erwiesen sich als eine tampffräftige
Elf , die erst gegen Schluß , als die Kräfte start nachließen ,

hoch unterlagen . Diesmal wollen sie besser abschneiden , so daß
es wieder zu einem interessanten Kräftemessen kommen wird .

Folgende Emder Mannschaft fährt am 2. Feiertag um
8. 41 Uhr nach Norden :

Garen 63 / Borssum ; Rase 61 / ETV ., Engel 61 / ETB . ; Reed
Marine / ETV . , Odens Flieger / ETB ., Strahmann Marie / ETV . ,

Voß Flieger / ETV . , Wurpts 61/ ETB ., Fliegel Flieger / ETV . ,
Blünnede Marine / ETB . , Rösner 61 / ETB . ( Krause Flieger¬
ELV .) .

BIR . Seisfelde - Frisia Loga
Beim VfL . Germania in Leer ist an den Weihnachts¬

tagen fußballsportlich nichts los . Es gehört gewissermaßen zur
Tradition Seisfelder Fußballs , Weihnachtsspiele auf
eigenem Play zu veranstalten . Im nächsten Jahre hofft man

einen besonders zugkräftigen auswärtigen Gegner nach Heis¬
felde zu verpflichten . Diesmal ist es Frisia Loga , die

nach Heisfelde fommt . Am zweiten Weihnachtstag , beginnend
2 Uhr , wird sich zeigen müssen , ob Heisfeldes Sieg in Loga

SSB . beim Deutschen Meister in Hannover
Niedersachsens Festtagsfußball ist gerade nicht sehr

umfangreich , aber dafür qualitativ von besonderer Güte . Am

ersten Festtag hat Werder in der Bremer Kampfbahn
die Hamburger Vittoria zu Gast , eine Mannschaft , die

im Gau Nordmark eine ganz beachtliche Rolle spielt , also den
Bremern einen sehr scharfen Kampf liefern tann . Es ist gar

nicht von der Hand zu weisen , daß die Viktorianer diese Kraft¬
probe gewinnen können ! In Hannover steht der Deutsche
Fußballmeister Hannover 96 im Freundschaftskampf mit
dem Hamburger Sportverein , womit ein zweiter

Kräftevergleich zwischen Niedersachsen und Nordmark fällig
wird . Die 96er haben diese Begegnung auch noch nicht gewon
nen , denn der HSV . hat durch Amann und Seeler eine Ver¬

stärkung erhalten , die sich sehen lassen kann .

Am zweiten Feiertag stellt sich Arminia Hanno
ver in Semelingen bei Bremen vor , wo der VfL . Heme =

lingen der Gastgeber ist . Es steht ein interessanter Kampf zu
erwarten . Der VfL . Osnabrück reist nach Sagen , um
dort einer tombinierten Mannschaft mehrerer Vereine gegen¬
überzutreten . Damit ist das Weihnachts - Fullballprogramm
Niedersachsens auch erschöpft , wenn man noch erwähnen will ,
daß der Bremer Sportverein am zweiten Feiertag
seine erste Jugendmannschaft gegen Samborn 07

( pielen läßt . Samborn 07 ist bekanntlich im letzten Jahre die

Geste deutsche Jugendmannschaft gewesen .

Mahlstedt beim VfL . Osnabrück !

Vor noch nicht zwei Wochen gaben wir im Rahmen des
Spielberichts VfB . Komet gegen Nordsee Curhaven bekannt ,
day Boy Mahlstedt , der vor kurzem noch in der Gauliga¬
mannschaft Werders spielte , jezt wieder in die Reihen seines

früheren Vereins VfB . Komet eingetreten ist , wo er nach Zu
erkennung des Spielerpasses , der sich noch in Berlin befindet ,
erneut efne dankbare Aufgabe zu lösen gehabt haben dürfte .

Jezt ist im „ Osnabrücker Tageblatt " in der Ausgabe vom

Mittwoch , dem 21. Dezember , in Fettdruck zu lesen : „ Der

bekannte und schußgewaltige Werderstürmer Mahlstedt , der
in der Bremer Mannschaft eine große Rolle spielte , aber
wegen starter beruflicher Inanspruchnahme nicht immer gleich¬
bleibend in seiner Form war , ist nach Osnabrück übergesiedelt .
Mahlstedt war , nachdem er bei Werder aus der ersten Elf aus¬

geschieden war , Mitglied beim VfB . Komet geworden . Nach¬
dem es ihm nunmehr gelungen ist , in Osnabrück Arbeit zu

finden , hat er sich beim VfL . 99 Osnabrück angemeldet . Seiner
baldigen Spielberechtigung dürfte nichts im Wege stehen , zu=
mal Komet Bremen ihn sofort freigegeben hat . Mahlstedt ,
dessen spielerisches Können und Schußkraft in Osnabrück stets
geschäzt wurden , dürfte für den Sturm des VfL . eine wesents
liche Verstärkung darstellen .

Eishockey -Welt - und Europameisterschaft
12 Nationen haben gemeldet .

Wenn auch die Zahl der an der Eishockey - Welt =

meisterschaft teilnehmenden Nationen um zwei hinter
den Titelkämpfen des vergangenen Winters zurückgeblieben ist ,
so sind doch vom 3. bis zum 12. Februar 1939 alle führenden
Länder in Zürich und Basel vertreten . Genannt haben fol¬
gende zwölf Nationen : Deutschland , Kanada , USA . , Eng¬
land , Holland , Italien , Schweden , Ungarn , Finnland , Lett¬
land , die Tschecho - Slowakei und die Schweiz . Die vier erst¬
placierten Nationen der letzten Titelkämpfe , Kanada , England ,
die Tschecho -Slowatei und Deutschland , wurden gesezt " .
Die Auslosung soll am 21 . Januar in Brüssel vorgenommen
werden .

NSKK . Hochland mit drei Bobs .

Mit den großen Erfolgen der Erfurter NSKK . ¬
Bobfahrer wird sich in diesem Winter auch die Motor¬

gruppe Hochland mit drei Schlitten an den großen Rennen
beteiligen . Es handelt sich hierbei um zwei Zweier und einen
Vierer , die von Kilian , Sailer und Waderle ge =
Steuert werden sollen . Ganz wider jegliches Erwarten will
Garmisch - Partenkirchen die Olympiabobbahn nun doch noch
ausbauen . Sie wird das Trainingslager der NEKK . -Hochland¬
Bobfahrer bilden .

ein Zufallserfolg war oder ob bei der Heisfelder Mannschaft
wieder ein Formanstieg zu verzeichnen ist . Beide Mannschaf¬
ten dürften unter Hinzuziehung ihrer Weihnachtsurlauber
guten Sport zu bieten in der Lage sein , auch bei gerade nicht

günstigen Platz - und Witterungsverhältnissen .

Zahlreiche Spielangebote an Germania Leer

Die Mannschaftsleitung hat die vielen Angebote , die

bei Germania Leer zu Weihnachten vorlagen , nicht berück¬
fichtigen fönnen . Schwere Kämpfe stehen Leer noch bevor , von

Auself Spielen müssen sieben auswärts bestritten werden .

diesem Grunde will die Mannschaftsleitung fein Risiko ein¬
gehen , kann doch bei den augenblicklichen Witterungsverhält¬
nissen sehr leicht ein Spieler verlegt werden . Im übrigen
dürfte , Germania die letzte Serie auf dem Sportplaz an der

Logaer Allee Frühjahr 1939 bestritten haben . Der VfL . Ger¬
mania spielt im nächsten Jahr wieder auf dem Julianen =

partiportpla 3. Die Anlage ist bereits gründlich überholt ,
die Spielfläche geebnet und die Dränage gelegt . Die Gras¬
einsaat war im Herbst vom Wetter begünstigt . Die Vereins¬
leitung hofft , am Tage der Wiederbenuzung einen zugkräfti¬
gen Gauliga verein verpflichten zu können .

Oldersum weiter ungeschlagen .

Auf dem Sportplag in Oldersum fonnte der Turn¬

und Sportverein Oldersum auch sein Punktspiel gegen Ger .
mania Leer 3 siegreich beenden . Das Führungstor Leers
machte der Oldersumer Mannschaft nichts aus , denn der eine

Treffer Vorsprung genügte Germania nicht , als Oldersum den
starken Wind im Rüden hatte . Nach der Halbzeit war Ger =

mania unterlegen , die wenigen Borstöße konnten Oldersums
Torwart nicht beunruhigen . Am Schlusse hatte Oldersum 3 : 1
gewonnen und liegt weiter ungeschlagen an der Spize
der Tabelle der 3. Kreisklasse . Oldersum spielte mit Rielmann ,

Flachmann , Többen , Sweers , Wübbena , Rademacher , Kons
stapel , Büster , Onnen , Siebrands , Woldmer .

Ein neuer Verein : SV . Brinfum .

Der Sportverein Brinfum ( Kreis Leer ) hat seine

Anmeldung vollzogen . Die Mannschaft hofft , recht bald den

Spielbetrieb aufnehmen zu können . Die dritte Kreisklasse
dürfte mit Brinkum erfreulichen Zuwachs bekommen und dem

Spielbetrieb in dieser Klasse neuen Auftrieb geben , besteht
doch großer Mangel an gleichwertigen Gegnern .

Adolf Hitler Ehrenpreis im Flugsport

Ehrung bewährter deutscher Motor - und Segelflieger

Der Führer und Reichstanzler stiftet alljährlich
zwei Preise für den deutschen Luftsport , mit denen verdienst¬
volle Piloten für besondere Leistungen im Motor - und Segel¬
flug ausgezeichnet werden . Die Preise bestehen aus je einem

tostbaren Pokal somie einem Geldbetrag von 10 000 RM . im

Motorflug bzw . 4 000 RM . im motorlosen Flug . Die Ver =

gebung erfolgte jetzt für das Jahr 1937. Generaloberst Milch
überreichte in Berlin die Preise an die ausgezeichneten Motors
flieger in Vertretung des Korpsführers Generalleutnant
Christiansen .

Drei Preisträger im Motorflug .

Der Geldpreis für besondere Leistungen im Motorflug
wurde für 1937 geteilt , da mehrere einer Auszeichnung wür¬
bige Bewerbungen vorlagen . NSF K. - Obersturmführer
Schmidt von der NSFK . - Gruppe 15 erhielt für seinen Sieg
im Weinstraßenflug , den zweiten Play im Italienflug sowie
als Flugzeugführer im Siegerverband beim Deutschlandflug
5 000 RM . zugesprochen , Major Härle von der Luftkriegs¬
schule Wildpark -Werder für seinen 30 000 -Kilometer -Streden¬
flug nach Batavia 3000 RM . und als dritter Bewerber
Helmut Taxis aus Eltingen 2000 RM . für seine Siege im
Handicap -Rennen in Yord , beim Deutschlandflug im Sonder¬
wettbewerb für Privatflugzeugbesiger und in der Wertungs¬
gruppe IV beim Zugspizflug . Die drei Piloten , die auf ihren
Flügen übrigens sämtlich Klemmflugzeuge der Muster -Ki . 25
bzw . Kl . 35 mit Hirth -Motor HM . 60 R. benutten , sind die
ersten , die im Motorflug mit dem Adolf -Hitler -Ehrenpreis
ausgezeichnet wurden , da dieser Preis vorher nur für den
motorlosen Flug ausgeschrieben war .

Dem toten Segelflieger .

Der Ehrenpreis im Segelflug wurde dem in diesem Jahre
während der Rhön " bei einem Gewitterflug tödlich verun¬
giüdten NSK . - Truppführer Werner Blech Don der
NSFK . - Gruppe 6 Schlesien zugesprochen . Gruppenführer Spor
leder nahm den wertvollen Bokal für seinen erfolgreichen
Segelflugzeugführer in Empfang . Blech, der sich seit Jahren
planmäßig mit Höhen - Segelflügen durch Ausnuhung thermi¬
scher Aufwinde in Wolfen und Wärmegewittern unter be =
wundernswertem persönlichen Einsatz beschäftigte , erhielt die
Auszeichnung für seine beiden Höhenflüge von 4090 bzw .
4490 Meter während der Rhön 1937 , nachdem mit einem Ziel¬
Segelflug von 251 Kilometer die Mindestbedingungen erfüllt
waren . Mit Werner Blech hat der Segelflugsport einen seiner
Besten verloren , der auch im Ziel - und Streckenflug Großes
leistete und noch wenige Tage vor seinem Absturz mehrere
Höhenflüge bis zu 7000 Meter ausführte . Mit dieser Ehrung
übers Grab hinaus wurde dem Können des großen Segel¬
fliegers höchste Anerkennung zuteil .

Harper wird Berufsläufer

Englands hervorragender Langstreckenläufer Ernie
Harper , der im Olympischen Marathonlauf in Berlin
dem Japaner Kitei Son erst nach großem Kampf unterlag ,
wird zum Berufssport überwechseln . Harper erhielt für seinen
hervorragenden zweiten Platz ein Haus geschenkt und hat nun
wegen dieses Verstoßes gegen die Bestimmungen aus den
Reihen der englischen Amateure auszuscheiden . Ein zweiter
großer Läufer , der Pole Kusoczinski , ist von seinem Ver¬
band auf drei Jahre für jeglichen Sportbetrieb gesperrt
worden .

Trainingslager für Finnlands Boxer .

Anfang des nächsten Monats beginnen Finnlands Amateurs
borer mit den Vorbereitungen für den Länderkampf
gegen Deutschland , der am 20. Januar in Königsberg zum
Austrag kommt . 23 Boxer werden in der finnischen Sport¬
schule in Vierumäki zu gemeinsamem Training in einem Kur¬
sus unter Leitung des Olympiasiegers Sten Suvio zusammen¬
kommen . Für die Reise nach Deutschland , die einen zweiten
Start am 22. Januar in Danzig vorsieht , fommen in erster
Linie in Frage : Olli Lethinen , Huuskonen , Pelkonen , Novola ,

. Lethinen oder Peltonen , Rossi , Suhonen oder Lethonen ,
Loutasmäti , A. Lethinen , Saavisto oder Sampila .

Sport zum Fest
Hochbetrieb im Wintersport .

Terminnot zwang einige Gaue , auch über die Weihnachts
feiertage Meisterschaftsspiele im Fußball anzu

sezen . Eine Hochflut von Veranstaltungen ist für den Winters

sport vorgesehen . Landhockey und Rugby wird nur vereinzelt
gespielt , da die Felder noch vereist sind . Klein ist das Pro¬

gramm der Handballer . Im

Fußball

herrschen Freundschaftsspiele vor . Besonders zahlreich sind die
Begegnungen zwischen Altreich Mannschaften und Wie

ner Vereinen . Der frühere österreichische Meister Rapid Wien

reist nach Chemnitz und Leipzig , Austria ist in Planig und

Berlin , der Wiener Sportclub in Augsburg und München ,

Admira in Berlin und Mannheim und Vienna in Erfurt und

Dresden . In allen Gauen findet ein reger Spielverkehr mit

Nachbargauen statt . Schalke und Fortuna Düsseldorf tragen
ihr traditionelles Weihnachtstreffen aus . Schweizer Gäste

empfängt Süddeutschland . Eine unübersehbare Fülle von

Veranstaltungen sind im
Wintersport

geplant , vor allem Sfiwettkämpfe . Doch nicht überall sind die

Schneeverhältnisse ausreichend , um eine ordnungsgemäße

Durchführung zu gewährleisten . Auch ist für die Feiertage mit
einem Wärmeeinbruch zu rechnen , der manche Absagen nach

sich ziehen kann . Sämtliche deutschen Mittel - und Hochgebirge
bringen in ihren bekannten Stigebieten Läufe und

Sprungwettbewerbe . Die bedeutendste Eissport - Ver

anstaltung zieht der Berliner Sportpalast auf . An beiden

Feiertagen tragen die „ Smoke Eaters " als kanadische Welt
meisterschaftsvertreter Hockeyspiele aus . Im Kunstlauf zeigen

Cecilia Colledge nach ihrem Erfolg über die Weltmeisterin
Megan Taylor , Weltmeister Felix Kaspar und die Pausins
ihr Können . Zahlreiche Wiener Läufer und Läuferinnen

starten in Königsberg . Garmisch - Partenkirchen führt die

Hockeyspiele um den Salt - Pokal durch . Ein inter
nationales Turnier wird in St . Morig abgewickelt . Königss

berg und Mailand führen

Schiffsbewegungen
Fisser u . v . Doornum , Emden . Marie Fisser 20. von Goole nach Hamburg .

Lina Fisser 20. von San Juan nach Rotterdam .
Hendrit Fisser AG . , Emden . Francista Hendrik Fisser 22. von Rotterdam

in Emden . Konsul Carl Fisser 21. von Narvit in Bremen . Francista Hens
drit Fisser 21. von Rotterdam nach Emden abgegangen . Erika Hendrik Fisser
22. von Huelva in Amsterdam . Martha Hendrit Fisser 21. von Emden in
Gefle angekommen . n

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 21. Dover pass. nach Adelaide . Anas
tolia 21. ab Buenos Aires nach Montevideo . Anhalt 21. ab New Orleans
nach Cristobal . Arucas 21. Ouessant pass. nach Antwerpen . Borfum 21. ab
Rio de Janeiro nach Buenos Aires Coburg 21 ab Rotterdam nach Bremiers
haven . Dresden 22. an Bremerhaven . Fulda 21. ab Bremen nach Hamburg .

englischenGneisenau 21. an Hamburg . Iller 21. ab Progreso nach dem
Kanal . Isar 21. ab Antwerpen nach Havanna . München 22. ab Bremen neh
Hamburg . Oder 21. Ouessant pass. nach Rotterdam . Osnabrüd 22. ab Ant
werpen nach Cristobal . Regensburg 22. an Kobe . Scharnhorst 21. ab South
ampton nach Lissabon . Weser 21. an Antwerpen .

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft Sansa " , Bremen . Bärenfels 21. in
Vizagapatam . Braunfels 21. von Suez . Ehrenfels 21. in Hamburg . Hohen
fels 21. Gibraltar pass . Hundsed 22. auf der Elbe . Kandelfels 21. in Madras .
Kybfels 21. von Hamburg . Lahned 21. in Bilbao . Lichtenfels 21. in Suez .

Soned 21. vonReuenfels 21. in Neuyork . Rotenfels 21. in Antwerpen ,
Oporto . Sonnenfels 22. auf der Elbe . Tannenfels 21. in Antwerpen . Treuen
fels 21. von Malta . Trifels 20. in Bombay .

Dampfschiffahrts -Gesellschaft „ Neptun " , Bremen . Arion 21. Ouessant pass .
nach Antwerpen . Astarte 22. von Rostoc nach Stettin . Bessel 21. von Ante
werpen nach Bremen . Ceres 21. in Rotterdam . Delia 20. in Palma de Mal
lorca . Egeria 22. Brunsbüttel pass. nach Königsberg . Fortuna 21. Bruns
büttel pass . nach Kopenhagen . Hero 21. Ouessant pass. nach Antwerpen . Irene
21. von Riel nach Königsberg . Kepler 21. von Bilbao nach Pasajes . Mercur
21 in Königsberg . Neptun 22. Brunsbüttel pass nach Stettin . Nereus 21 .
von Danzig nach Wesermünde . Olbers 21. in Oporto . Pallas 22. von Bremen
nach Rotterdam . Perseus 21. Brunsbüttel pass. nach Kopenhagen . Pylades
22. von Stettin nach Rotterdam . Theseus 22. in Bergen . Venus 21 , in Kiel .
Trude Schünemann 21. von Antwerpen nach Bilbao . Hans Christophersen dud
21. in Pajajes . Phaedra 22. in Bremen . Feronia 21. in Varberg . Oscar
Friedrich 22. Holtenau pass. nach Rotterdam . Eifel 22. vont Vigo
nach Huelva . Erna 22. in Königsberg . Nige 21. von Gdingen nach Danzig .

Argo Reederei Richard Adler u .. Co. , Bremen . Alt 22 , in Tallinn . Butt
22. von Stettin nach Danzig . Drossel 22. von Kotka nach Rotterdam , Ganter
22 von Kotta nach Rotterdam . Geier 22. in Bremen . Lumme 21. in Hele
singfors . Reiher 22. in Hamburg . Specht 22. in Rotterdam . Taube 22. in
Reval . Dr. Heinr . Wiegand 22. in Kotta .

22.

Seereederei „ Frigga " AG ., Hamburg . Aegir 19. von Oxelösund nach
Rotterdam . Brage 20. von Rotterdam in Kirtenes . Odin 20. Utsire pass. nach
Narvik .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Arcturus 21. Ouessant pas . Athen 21 .
in Jaffa . Derindje 21. in Bremen . Galilea 21. Ouessant pass . Sardinien
20. von Cavalla nach Thessaloniti . Weißesee 21. in Thessaloniti . Edith Ho
waldt 22. von Venedig nach Split .

Hamburg -Amerika Linie . New York 22. Dover pass . nach Cuxhaven . Sams
burg 23. ab Cherbourg nach Neuyort . Hansa 22. ab Neuyort nach Chero
bourg . Tacoma 22. ab Champerico . Caribia 21. ab Christobal nach Care
tagena . Patria 22. ab Callao nach Paita . Amasis 22. an Antwerpen , Udere
mart 22. an Triest . Hanau 22. an Durban . Ruhr 21. ab Manila nach
Chefoo . Ramses 22. an Suez . Neumart 22. an Antwerpen . Milwaukee 22.
Ouessant pass. nach Lissabon .

Hamburg Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft . General Artigas
22. von Lissabon nach Madeira . General San Martin 22. in Montevideo .
Madrid 22. von Madeira nach Lissabon . Monte Olivia 23. in Santos . Donte
Rosa 22. von Rio de Janeiro nach Bahia . Bahia Laura 17. in Rio de
Janeiro . Bochum 23. Ouessant pass. Bollwert 22. von Rio de Janeiro nach
Santos . Corrientes 22. Ouessant pass. Curityba 22. in Rio de Janetro .
Espana 22. von Montevideo nach Madeira . Olinda 23. in Buenos Aires .
Patagonia 22. Ouessant pass. Santa Fé 22. von Madeira nach Rotterdam .
Sao Paulo 23. Ouessant pass . Tenerife 22. von Antwerpen nach Mittel
Brasilien . Tucuman 22. von Paranagua nach Victoria .

Deutsche Afrika -Linien . Togo 21. ab Monrovia . Wadai 22. an Antwerpen .
Wahehe 20. ab Kribi . Kamerun 20. ab Freetown . Wagogo 21. ab Las
Palmas nach Teneriffa . Ilmar 22. ab Boma . Njassa 22. ab Lissabon ,
Windhut 22. ab Southampton . Ubena 21 ab Las Palmas . Usambara 19.
ab Daressalam . Wangoni 18. ab Lobito . Adolph Woermann 19. ab Lissabon ,
ussukuma 18. ab Daressalam . Ingo 21. an Antwerpen . Urundi 22. ab
Antwerpen .

Oldenburg -Portugiesische Dampfschijfs -Rhederet , Samburg . Porto 21. von
Casablanca nach Port Lyautey . Palos 22. in Antwerpen . Tenerife 22. von

RabatLas Palmas nach Antwerpen . Sevilla 22. von Ceuta nach Nemours .
22 , von Ceuta nach Melilla . Tanger 22. von Sevilla nach Cadiz , Porto 22 .
in Port Lyautey . Ilse 2. M. Ruß 23. von Sevilla nach Hamburg .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Antara 21. von Bremen nach Malta . Ane
tares 22. La Galita pass, Arta 21. von Calyves nach Hamburg . Athen
22. von Tel -Aviv nach Alexandria . Barmbeck 21. in Alexandria , Belgrad
22 in Rotterdam . Cairo 22. von Palästina nach Antwerpen . Chios 22. von
Thessaloniti nach Istanbul . Friedenau 21. Ouessant pass . Edith Sowaldt 22 .
von Benedig nach Split . Macedonia 22 in Thessaloniti . Ernst L. M. Ruß
22 von Piräus nach Patras . Therese L. M. Ruß 23. von Thessaloniki nach
Piräus . Sivas 22. von Antwerpen nach Alexandria . Smyrna 21 .
Alexandria nach Algier .

Reederei F. Laeisz , GmbH . Padua 22. in Corral . Pionier 23. Kap Finis
terre pass.

DOR

Waried Tautschiff Rhederei GmbH . Orville Harden 21. an St . Vincent .
Friedrich Breme 1. 1. in Avonmouth fällig . D. L. Harper 1. 1. in Le Savre
fällig . Wilh . A. Riedemann 21. an Aruba . Peter Huell 22. an Reuyort .
Esso Bolivar 22 , an Neuyort . Phoebus 22. an Baltimore .

Mathies Rhederei Kommand .-Gesellschaft . Birla 22. an Gefle . Danzig
22. nach Hernösand , Indalsälfven 22. Holtenau paff . aach Gotenburg . Pite .
älf 22. von Selsingborg nach Hamburg . Werner 22. an Norrköping .

Kauffahrtei Seereederei Adolf Wiards u . Co. Emsstrom 23. in Lübed von
Rotterdam . Stadt Emden 18. von Emden nach Huelva . Emsland 24. #
Stettin von Emden . Emsriff 17. von Emden nach Südamerika . Emshörn
22 von Sebenico nach Rotterdam . Monsun Rotterdam .

Cughavener Fischdampferbewegungen von 22. /23 . Dezember . Won See !
Fd . Tirol , Carl 3. Busch , Gotha , Stubbenhut , Schlesien . Nach See :
Fd . Franken , Cuxhaven , H. A. W. Müller , Elbe .

Wesermünder Fischdampferbewegungen . Angefündigte Dampfer : Teutonia ,
Köln , Blankenburg , Uranus (Weißes Meer ), Aldebaran (Bäreninsel ) , Chems
nig , Eimsbüttel (Island ) , Dr. A. Strube (Nordsee ) . Am Markt gewesene
Dampfer : Salzburg (Island ) , Coburg , Präs . Rose (Nordsee ) , zieten , N. Ebes
ling (Weißes Meer ) . In See gegangene Dampfer : Deister (Nordsee ) , üze
germeister Smidt , Joh . Stadtlander (Weißes Meer ) , Gertrud Kämpf ( Island ) ,
Heinr . Bueren , Heinr . Baumgarten (Norwegische Kuste ) , Amtsger . Pitschte ,
Wilhelm Loh (Island ) .

-

Marktberichte
Berliner und Hamburger Butternotierungen vom 23. Dezember

Amtliche Berliner und Homburger Butternotierungen zwischen Erzeuget
und Großhandel . Preise in RM . per Pfund , Fracht und Gebinde zu Lasten
des Käufers .

Deutsche Markenbutter
Deutsche feine Moltereibutter
Deutsche Molkereibutter
Deutsche Landbutter
Deutsche Kochbutter

1. 37 RM .
1. 34 RM .
1. 30 RM .
1. 20 RM .
1. 14 m



Der internationale Henker der GPU .
Das Grauen um Roisemann - Sensationelle Enthüllungen eines geflüchteten Sowjetbeamten

( R . ) Reval , im Dezember .

Dieser Tage wurde aus Moskau der Tod des Vor¬
fizzenden des Staatlichen Kontrollausschusses " , Roise¬
mann , gemeldet . Dieser , , Kontrollausschuß " ist bekannt¬
lich die oberste Ueberwachungsstelle für die „, Säuberungs¬
attionen " der GPU ., von deren furchtbaren Henkern Roise¬
mann einer der allerfurchtbarsten war . Er hat nicht nur
alle „ erledigten " GPU . -Häuptlinge überdauert , sondern
war auch selbst bei vielen von ihnen die Veranlassung zu
ihrem Schicksal . Roisemann wirfte allein schon deshalb
besonders unheimlich und gefährlich , weil er sich mit Vor¬
liebe im Schatten hielt und die unzähligen geheimstenFäden , die bei ihm zusammenliefen , aus dem Dunkel zu
tödlichen Netzen spann .

Früher war Roisemann der Reisemann " der
GPU . , der „,, Generalinspekteur " ihrer Auslandfilialen , die
er einerseits überwachte und „ säuberte " , während er an¬
dererseits von dort aus Attentate , Entführungen , Putsche ,
Streiks und andere Terroraktionen der GPU . im Auslande
organisierte . Auch im Berlin der Systemzeit hat er „, ge¬
wirft " . Als vor einigen Jahren etwa zwanzig Angestellte
der Berliner Sowjetvertretung gleichzeitig aus dem
Sowjetgebäude flüchteten und zu sogenannten „ Nichtrück¬
kehrern " wurden , geschah es deshalb , weil - Roisemann
eingetroffen war . Vor ihm floh auch der später durch seine
Enthüllungen bekanntgewordene frühere Botschaftsrat
Bessedowski , der auch im Prozeß gegen die Plewitz¬
taja als Zeuge wichtige Aussagen machte , Roisemann war
der Drahtzieher der Entführung und Ermordung des
Generals Kutjepow , und es ist durchaus wahrscheinlich ,
daß auf seine Veranlassung oder durch sein Zutun , General
Miller von demselben Schicksal ereilt wurde. Jedenfalls
trug Roisemann auch in Moskau den „ Ehrentitel " des
, , internationalen Henkers " der GPU .

Ein , ,Nichtrückkehrer " erzählt

Im Zusammenhang mit dem Tode Roisemanns ist die
Erzählung eines seinerzeit gleichfalls vor dem „ reisenden
GPU . - Henker " geflüchteten mittleren Beamten einer
Sowjetvertretung in den Baltenstaaten höchst aufschluß¬
reich , da sie die Zustände in den ausländischen Sowjet¬
vertretungen wie auch den Terror der GPU . im Aus¬
lande fennzeichnet . Mein Gewährsmann berichtete folgen¬
bes : Da ich fremde Srachen beherrsche , kam ich als
sogenannter „ Spez " ( Fachmann ) hierher ins Sow¬
jetkonsulat . Kommunist bin ich nie gewesen , mischte mich
überhaupt nicht in die Politik und tat nur meine Pflichtals Beamter . Aber jedesmal , wenn sich die kupferbeschla¬
gene schwere Eichentür des Sowjetgebäudes hinter mir
Schloß, legte es sich wie eine drückende Last auf mich ; ich
fühlte mich willkürlich und erbarmungslos schaltenden
Mächten wehrlos ausgeliefert und eine unbestimmte , zer¬
mürbende Angst verfolgte mich ständig " :

, ,Immer gleich beim Eintreten traf mich der typische
Tschekistenblick des Pförtners , verstohlen und
bohrend zugleich , und derselbe Blick belauerte mich aus der
Kleiderablage . Der Garderobier heuchelte Teilnahmlosig¬
feit , aber in Wirklichkeit war er unermüdlicher Aufpasser .
Mittels eines versteckten Spiegels beobachtete er außerdem
jeden Eintretenden . Zu seinen Füßen und in Ellbogenhöhe
befanden sich an der Wand geschickt verstedte Signalfnöpfe ,
die er , ohne hinzusehen , mit unfehlbarer Sicherheit be
diente . Während er die Kleider in Empfang nahm , sig :
nalisierte er unbemerkt dem diensthabenden Tschekisten , ob
der Besuch harmlos " oder „ verdächtig " erscheine , oder gar
auf der schwarzen Liste " stehe . In Warschau ver =
schwanden einmal zwei Geheimagenten
einer bolschewifenfeindlichen Organisation , nachdem man
sie zum letztenmal beim Hineingehen in die Sowjetver¬
tretung gesehen hatte . In der Presse erhob sich ein Sturm ,
und die Polizei tat ihr Möglichstes , aber es fonnte nichts
bewiesen werden und die Angelegenheit verlief im Sande " .

Nur Schlafzimmer verschließbar . . .

, ,In den Sowjetgebäuden ist alles darauf eingerichtet ,
damit dunkle Dinge auch im Dunkeln bleiben . In einigen
Stockwerken sind alle Zimmer miteinander durch Türen
verbunden , die nie verschlossen werden dürfen . So kann
man durch das ganze große Gebäude und durch das an¬
liegende Gartenhaus gelangen , ohne auch nur ein einziges
Mal die Gänge benutzen zu müssen . In den Beamten¬
wohnungen dürfen überhaupt nur die Schlafzimmer ver¬
schlossen werden , und man kann sich daher vorstellen , was

"

دو

für eine qualvolle Nervenprobe es ist , auch in den eigenen
vier Wänden keinen Augenblick vor dem Auftauchen eines
auf leisen Sohlen heranschleichenden Tschekisten sicher zu
sein . Da die Sowjetbeamten mit der Außenwelt möglichst
wenig in Berührung kommen sollen , verlassen sie das Haus
nur , um die allernotwendigsten Gänge zu machen und ihre
einzige Geselligkeit " spielt sich , unter dauernder Tsche¬
fistenüberwachung natürlich , im „ Klub " genannten , mit
Bildern bolschewistischer Bonzen und mit grellroten Tüchern
geschmückten Gesellschaftsraum " ab . Aber was ist das
schon für eine „ Geselligkeit " , bei der keiner dem anderen

muß? Freudlos und furchterfüllt ist das Leben
traut , und jedes Wort auf die Waagschale gelegt werden

der Sowjetbeamten auch im Auslande , aber das wahre
Grauen beginnt erst , wenn man mit erfahrungsgemäß m
Instinkt fühlt , daß wieder einmal eine „ Tschistka " (Säu¬
berung ) in der Luft liegt . Dann kann es jeden treffen ,
daß ihm plötzlich gesagt wird : , ,Genosse , in einer
Stunde geht Ihr Zug " . Das ist das Stichwort für
die Abfahrt nach Moskau , die für die meisten die letzte
Fahrt bedeutet .

, ,Das Furchtbarste war , wenn Roisemann erwartet
wurde , der erbarmungslose , reisende Henker " der GPU . ,
der zudem noch in verschiedenen Verkleidungen aufzutreten
pflegte und geradezu allgegenwärtig erschien. Zu seiner

dener Kriminalverbrechen , insbesondere der „ Unterschla
Lattik gehörte es auch , geflüchtete Sowjetbeamte verschie
dener Kriminalverbrechen , insbesondere der „ Unterschla=gung " , bezichtigen zu lassen , um ihre Auslieferung an die
Sowjets zu erreichen , doch sind die ausländischen Behörden
meines Wissens auf diese Manöver nicht hereingefallen .
Und plötzlich war Roisemann wirklich da , geisterte im

Schreckenszeit . Auch mir wurde Roisemann zum Schicksal."
ganzen Hause herum und niemand schlief in dieser

Das Todesurteil

-

, ,Eines Tages stand ich während einer Arbeitspause
mit einigen anderen Beamten im Gang . Wir rauchten
nervös und fast schweigend . Plöglich hörte ich eine leise
Stimme hinter mir : , , Genosse . . ., Sie werden ge¬X
beten " . Es traf mich wie ein dumpfer Schlag - Roise¬Roise

weiß , als wäre man ihnen mit einem Kalfpiniei übers
mann ließ mich rufen Die anderen wurden plöz ' ich

Gesicht gefahren
sagte ich: Ja . . .

Wer war der nächste ? . . Mechanisch
und folgte wortlos meinem Führer ,

einem unserer ,, internen " Tschekisten . Nie werde ich das

Backentnochen vergessen, niemals die große schmutzfarbene
gelbe Tatarengesicht mit den fast ecig hervorstehenden

Glaze , die sich darüber wölbte , niemals den falt schillern¬
den Blick der schmalen , tückischen Schlihaugen - ich stand
vor Roisemann . Er sah mich prüfend an , dann fiel von
seinen blutlosen Lippen kurz und fachlich, gleichsam un¬

"
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befangen , das todbringende Stichwort : ,,Genojje . . . , in
einer Stunde geht Ihr Zug . Sie haben noch Zeit , Ihre
Sachen zu packen " . Gruß - und wortlos , wie ich gekommen
war , ging ich , innerlich vollkommen zusammengebrochen ,
willenlos , wie im Traum . . . "

, , Zwei Tschekisten begleiteten mich im Auto zum Bahne
hof . Auf dem Bahnsteig mußten wir dicht an der Polizei¬
wache vorbei . Der Gedanke an Flucht und Rettung tauchte
aus der verschwommenen Dumpfheit meines Bewußtseins .
Da sagte einer meiner Begleiter : Lassen Sie das , Genosse ,
es nüht ja doch nichts " . Unter der unheimlichen Sugge =

stivkraft dieser Worte , die zeigten , daß man meine Ge¬
danken erraten hatte , zerbrach mein Wille aufs neue . Ich
wußte , daß

ein Fluchtversuch zwecklos

Tschekisten würden erklären, ich sei ein Irrer , den man in
die Heimat bringt und die Polizei müßte sich damit zu¬
frieden geben , insbesondere da man in den kleinen Nach¬
barstaaten der Sowjetunion , ,Mißverständnisse " mit diesem
gefährlichen Nachbarn nach Möglichkeit vermeidet . Im
Moskauer Schlafwagen , in dem sicherlich wenig geschlafen
wurde , empfing mich ein dritter Tschetist . - , ,Genosse M.
wird schon dafür sorgen , daß Sie sich nicht langweilen " , vers
abschiedeten sich meine bisherigen Begleiter vor mir mit
starrem Lächeln . Ich sackte förmlich auf dem Wagenpolster
zusammen . Genosse M . . . . , der Wächter dieser Schlaf¬

stillschweigend . Der Zug rollte aus dem Bahnhof . Herbst¬
wagenabteil " genannten „ Todeszelle " , beobachtete mich

wäre . Die mit entsprechenden Ausweisen versehenen

"

Blicken, in der Dämmerung leuchteten die Lichter in den
liche Wälder und Wiesen breiteten sich bald ror meinen

Bauernhäusern auf . Plötzlich übertamen mich namenlose
Furcht und Verzweiflung , und gleichzeitg erwachte der
Selbsterhaltungstrieb . Flucht das war der Gedanke ,
der mich beherrschte und ausfüllte ."

-

ruhig stand ich auf und wandte mich zur Tür , an der mein
„ Ich versuchte , mir nichts anmerken zu lassen . Möglichst

Wächter saß . Wohin ? " fragte er , ohne seine Stellung
zu ändern . „ Ich muß . . ." , begann ich , aber er unter¬
brach mich schroff : „ Zunächst müssen Sie warten ; gleich
fommt eine Station , und da dürfen Sie nicht in den
Abort " .Abort " . Eine Station - dachte ich , eine Möglichkeit ,
vielleicht die letzte . . . Dann schlug ich mit der Kraft der
Verzweiflung meine Faust auf die Schädeldecke meines
Wächters . Der von oben auf den Sigenden geführte
Schlag betäubte den Mann sofort . Zur Sicherheit verichte
ich ihm noch einen Faustischlag unter das Kinn . Dann legte
ich ihn auf die Bant , mit dem Gesicht zur Mand , und be
deckte ihn bis zu den Ohren . Auf der Station verließ ich
ruhig mit meinem Koffer den Zug , erwischte einen Auto¬
bus und gelangte auf Umwegen in die Hauptstadt zurück .
Dort meldete ich mich bei der Polizei als „ Nichtrückkehrer "
und wurde zunächst in Haft genommen . Im Gefängnis
Schlief ich nach vielen Jahren wieder einmal tief und ruhig ,
mit festen Mauern zwischen mir und Roisemann " .

Hollywood - TreffpunktTreffpunkt aller Heßjuden
Vittorio Mussolini brandmarkt das „ amerikanische " Fiimghetto

Mailand , 23 . Dezember .
Vittorio Mussolini , der auf dem Gebiete des

Films tätige Sohn des Duce , setzt sich in einem Aufsatz im
Popolo d' Italia " mit dem durch und durch verjudeten

amerikanischen Film auseinander . Er geht dabei
von dem Vorschlag eines gewissen Herbert Hoover in seiner
Hollywooder Zeitung aus , durch Schaffung eines amerikani¬
schen Trickfilms den „ armen von Deutschland verfolgten Juden
zu Hilfe zu kommen " . In dem Hollywooder Machwert hatte
sich das Judentum auf seine beherrschenden Einflüsse auf den
sogenannten amerikanischen Film gebrüstet : „ Da die Juden
den amerikanischen Film beherrschen " , schrieb Hoover , müssen
sie zugunsten der jüdischen Opfer der verrückten Deutschen ein¬
treten " .

Vittorio Mussolini stellt in seinem Aufsak fest , daß man
in amerikanischen Filmen die geschickt verborgene kommu =
nistische Tendenz nur selten auf den ersten Blick er¬
kennen könne . Aber die Beherrscher des amerikanischen Films ,
die Mayer , Zufor , Cahn und Warner bildeten zusammen mit
vielen Darstellern vom Schlage einer Crafford , eines
Chaplin und Montgomery und Schriftstellern vom Typ
Hemmingways einen dem internationalen Kommunismus ver¬
bundenen Block . In ganz Hollywood stehe nicht ein einziger
Filmgewaltiger auf seiten der autoritären Staaten , weil
Hollywood von Juden wimmelte .

Der Schreiber des Artikels in der Hollywooder Zeitung
verlange mit einem Rufe nach den Waffen ( ! ) , daß Deutsch¬
land so lange gebrandmarkt werden müsse , bis ihm eine

strenge Bestrafung ( !) erteilt worden sei : Man sehe also , ers
flärt Vittorio Mussolini , daß die armen von allen verfolgten
Juden " doch nicht jene Schäfchen seien , wie sie scheinen mögen .

Dieser Hezer fordere auch die Schaffung eines jüdischen
Films , der zeigen solle , auf welche Höhe es die Angehörigen
dieser Rasse in der Filmkunst gebracht hätten ( ! ? ) . Der Ge =
winn aus diesem Film solle zur Unterstützung der vielen Juden
dienen , die in Schwierigkeiten geraten seien .

an

Der Rest des Aussages , schreibt Vittorio Mussolini weiter ,
sei wahrhaft fomisch , denn der Artikelschreiber selbst stelle mit
Bedauern fest , daß die Gebrüder Warner seine Gedankengänge
sofort für ihre Spekulationen dienstbar zu machen suchten .
Daraus ergebe sich mit schlagender Klarheit , wie die Juden
auch das eigene Unglück ausnutzten , um Geschäfte zu machen .

Vittorio Mussolini richtete schließlich einige Worte
jenen Teil des italienischen Filmpublikums , der es noch nicht
begriffen habe , daß man in Zukunft die Juden Taylor , Luise
Rainer , Chaplin und Lubitsch nicht werde bewundern können .
Nachdem die amerikanische Filmproduktion so viele Jahre lang
auch in Italien Millionen eingestrichen hatte , sei ihr eine festè
Verdienstziffer bei der Einfuhr nach Italien angeboten worden .
Diese habe sie aber abgelehnt . Damit glaubten die Ameri¬
faner die Italiener aushungern " zu können . Da die Juden
zur aktiven Heze übergingen , wäre es absurd , alle jene Filme
weiter hereinzulassen , die von den vergiftenden Feinden des
italienischen Volkes erdacht , geleitet und dargestellt würden .
Hollywood stelle sich auf die Seite . des Kommunismus . Das
sei ein deutliches Zeichen , Schluß mit ihm zu machen .

Lehren des spanischen Krieges
Von General Duval

Der französische General Duval , ein ausgezeich¬
neter Spanienkenner , hat ein Buch über die Lehren des spa =
nischen Bürgerkrieges herausgegeben , das politisch und mili¬
tärisch gleichermaßen bedeutsam ist . Diesem Buche Entwick
lung und Lehren des Krieges in Spanien " , Paul Neff Verlag ,
Berlin , ist ein bemerkenswertes Vorwort des früheren fran¬
zösischen Generalissimus Weygand beigegeben . Bei einer Gegen¬
überstellung beider Regierungen bei Beginn des Bürgerkrieges
betont der einstige Generalstabschef des Marschalls Foch , daß
,,nie ein Sieg aus Anarchie und Ignoranz hervorgehen könne " .

Der Krieg in Spanien hat eine Gestalt angenommen , die
alle Zukunftsmusiker auf dem Gebiet der Strategie und Taktik
nur enttäuschen fann . Ebenso wahr ist , daß er auch den An¬
hängern der Rückschrittstheorie nicht recht gibt . Damit wir
uns richtig verstehen : der Krieg hat in der Vorstellung der
Volksmassen einen bestimmten Charakter angenommen . Mar
glaubt , daß der Krieg von morgen ein totaler Vernichtungs¬
frieg sein wird , dem die Armeen wie die Zivilisten zum Opfer
fallen werden . Seine Werkzeuge sollen Fliegergeschwa =
der und mechanisierte Panzereinheiten sein . Ja ,
es gibt sogar Leute , die da fragen , ob es überhaupt notwendig sei ,
neben Flugzeugen und Kampfwagen noch andere Waffen weiter
herzustellen ; alles übrige nämlich , so versichern sie , wird in
jedem Falle doch nur von zusätzlicher Bedeutung sein . Die
entschiedensten Verfechter dieser Ansichten gehen so weit , daß sie
das Flugzeug allein für vos ausreichend halten . Der Krieg

in Spanien liefert den Anhängern dieser übertriebenen Vor¬
stellungen keinerlei Beweise . Aber er begünstigt auch nicht die =
jenigen , die da die Wirkungslosigkeit des Luftbombardements
und die Ohnmacht des Kampfwagens gegenüber der Panzer¬
abwehr behaupten .

Der Mangel an Artillerie auf den Schlachtfeldern
Spaniens hat die Rolle der Kampfwagen und der Luftwaffe
beeinflußt . Die einen wie die anderen haben häufig als Ersaz
gedient . Die Luftwaffe hat stets an der Vorbereitung des
Infanterieangriffs mitgewirkt . Das Bombenflugzeug gewöhnte
man sich als eine Kanone zu betrachten mit gleichbleibender
Wirkung für alle Schußweiten , selbst für die entferntesten .

Alles dies könnte eher einen Rückschritt als einen Fortschritt
bezeichnen , und die Schuld wäre der Beschaffenheit der Aus =
rüstung zuzuschreiben , über die die Spanier verfügen . Da jedoch
keine durchlaufende Front besteht , so konnte sich ein bedeutsamer
ausgleichender Wert herausbilden : die Möglichkeit zum Manö¬
vrieren . Diese Rückkehr zum Manöver ist die Rache des
Geistes über das Dittat des Materials ; der Frontalangriff
braucht nicht so stark zu sein , weil er in eine größere Bewe
gungskombination einbezogen wird . Die italienische Legion
vor Santander bietet uns hierfür ein ausgezeichnetes Beispiel .
Mit einer schwachen Artillerie und einer verhältnismäßig
schwach ausgerüsteten Infanterie erreicht sie binnen elf Tagen
entscheidende Ergebnisse dank einer ununterbrochenen Opera =
tion , dank dem Manöver über die Höhen hinweg in die Flanke
eines Gegners , der fortgesezt angegriffen wird . Liegt hierin
eine Lehre eingeschlossen ? Jawohl , und zwar jene von der auch
in unserer Epoche noch bestehenden Ueberlegenheit der Beweg =
lichkeit über die Kraft , der Offensive über die Defensive , und
der grundsätzlichen Ueberlegenheit einer manövrierfähigen
Truppe von guter Ausbildung über eine solche , die einzig dazu

fähig ist , sich in einem Schüzengraben festzusehen und ihn zu
halten .

Wovon hängt die Dauer eines Krieges ab ? Das
fann sehr viele Gründe haben ; die Geschichte offenbart uns die
mannigfachsten . Zunächst einmal kann die lange Dauer ge =
wünscht sein : der eine der beiden Kriegführenden ( mitunter
auch beide ) glaubt , daß es in seinem Vorteil liege , die Ent¬
scheidung hinauszuzögern , sei es aus der Befürchtung , sie könnie
für ihn ungünstig sein , sei es in der Erwartung einer Hilfe
durch die Diplomatie oder auch einfach durch die Zeit , sei es
aus allerhand anderen Gründen . In Spanien dürfte die
Valenciaregierung ungefähr so denken und deshalb eine Ver¬
schleppungstaftit befolgen . Für die Nationalen hingegen würde
es offensichtlich nur von Vorteil sein , wenn sie eine rasche Lös
sung herbeiführen könnten . Meistenteils jedoch ist die Lang¬
samkeit der Operationen unabhängig von dem Willen der
Kämpfenden .

Der Weltkrieg von 1914 bis 1918 war ein Ermattungs =
frieg . Ist dies mit Notwendigkeit der Charakter des mo¬
dernen Krieges , finden wir ihn auch in dem spanischen Bürger¬
frieg wieder ? Diese Frage läßt sich heute mit Bestimmtheitnoch nicht beantworten , sofern man berücksichtigt , auf welche
Weise die Zeit bis zum gegenwärtigen Tage verwandt wurde .

Im Spanien von heute besitzt der Krieg keine andere Kraft¬
quelle mehr als den Haß , den er aus sich selbst und durch sich
selbst erzeugt hat ; alle Impulse , die er jetzt noch empfängt ,
tommen von Leuten , die ein Interesse daran hatten , ihn hervor =
zurufen . Der Spanier wird sich, ehe noch die physische Er¬
schöpfung eintritt , zu seinem Glück über seine Lage und in
seinem Herzen klar werden , und der letzte Schlag mit der
säubernden Rute wird vom ganzen Lande einmütig vollführt
werden . Und dann wird der Krieg in Spanien kein Er

mattungskrieg gewesen sein .
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Leer

Emder Bank
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Esens

Norden

National - Krupp Registrier - Kassen
schon von RM . 275 . - an .

Ständiges Lager von über 500 gebrauchten Kassen

Bezirksvertretung :

Johannes Martin , Emden
Celosstraße 30 , Ruf 3417 .

Stellen - Angebote

Süngerer Angestellter
der seine Lehrzeit beendet , für Kontor und Lager von
Holz , Baustoff - u . Kohlenhandlung an der Unterweser
zum 1. April 1939 gesucht .

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen bei freier Station
unter 3825 an die OT3 . , Emden .

Wir suchen für den Bezirk

Oldenburg -Ostfriesland
einen branchefundigen ( speziell in Tee ) bei der ein¬
schlägigen Kundschaft gut eingeführten

Ober - Reisenden
gegen Gehalt , Provision und Spesen .
Bewerber wollen zunächst schriftliche Angebote mit Licht¬
bild und Zeugnisabschriften einreichen .

Efffa Margarinewerk u . Handelsgesellschaft m . b . S.
( Tee , Kaffee , Kaffee - Ersazmischungen , Margarine )
Hamburg .

Für unser Reedereis , Schiffahrts - und Speditions¬

Unternehmen suchen wir mit sofortiger Einstellung einen

tüchtigen jungen Mann
Bewerber mit entsprechenden Kenntnissen werden be¬

vorzugt und haben Aussicht auf Dauerstellung .

Lehnkering & Cie ., Aktiengesellschaft ,

Abteilung Emden .

Betriebsschlosser
gesucht . Eintritt 1. April 1939 , evtl . früher . Maschinen¬

schlosser bevorzugt . Evtl . Elektriker . Meisterprüfung

erforderlich oder in absehbarer Zeit abzulegen , da Lehr¬
linge vorhanden . Werkwohnung fann gestellt werden .

Steinbömer & Lubinus , Rauchtabak Fabrik ,

Norden / Ostfriesland .

Erfahrene

Wirtschafterin
Gesucht 7. 1. Januar perfekte

Hausgehilfin
mit sehr guten Kochkenntniss . welche tochen kann.
und ein

Hausmädchen
auf bald gesucht .

Frau Petri , Bremen ,
Bentheimstr . 48 .

Suche auf sofort ein tüchtiges

Hausmädchen
bei gutem Verdienst .
Meldung : Heinrich Prager ,
, ,Hotel Seestern " ,
Nordseebad Borkum .

Auf sofort oder zum 1. Jan .
ein

Kraftfahrer
mit , längerer Fahrtätigkeit
gesucht .

Joh . Lamberti , Aurich ,
Leerer Landstraße 11 .
Anruf 706 .

Suche zum 1. Januar einen

tüchtigen

Hausdiener
der auch die Zentralheizung
bedienen muß .
Tivoli , Leer .

Hilfe vorhanden .
Zweite

Frau 2 . Wolff , Bremen
Unter den Eichen 4 .

Gesucht für frauenlosen land¬
wirtschaftlichen Betrieb ein

Fräulein

A14001

Typ 220

DEMAR

Entstanden durch ständige Entwick¬

lungsarbeit an Motor und Wagen

tausendfach bewährter Steyr - Typen

selbst tausendfach erprobt im

schwierigsten Gelände der Ostmark ,

vereinigt der Typ 220 die Gediegen¬

heit deutscher Werkmannsarbeit mit

der geschmackvollen Eleganz der Ost¬

mark . Mühelos und unermüdlich be¬

wältigter die steilsten Berge , sicherund

erschütterungsfrei zieht er durch Kur¬

ven und unwegsames Gelände - der

Wagen für die schärfsten Ansprüche .

Generalvertretung für
Ostfriesland und Wilhelmshaven :

Rheiderwerke
' Dr . Ing . Fritz Kempe u . Co . G. m . b . H.

Emden
Fernrut 2907

Die staatlich anerkannte

Säuglings und Kleinkinderschwesternschule

des städtischen Kinderheims Wilhelmshaven
Stellt am 1. 4. 1939 wieder Schülerinnen zur Ausbildung als
Säuglings - und Kleinkinderschwestern ein. Die Ausbildung
dauert 2 Jahre . Bedingung : Ausreichende Allgemeinbildung und
Vollendung des 18. Lebensjahres . Meldungen an die Verwaltung

Suche zum 1. April 1939 für der Wohlfahrtsanstalten , die auch weitere Auskunft erteilt .
meine Arbeiterwohnung eine Wilhelmshaven , den 24 . Dezember 1938 .

zur Führung des Haushalts .
Schr. Angebote unter A 557
an die OTZ . , Aurich .

Frau oder Witwe
die das Melken mit über¬
nimmt . A. Ohling ,
Rorichum bei Oldersum .

Tüchtiger

Erstgeselle
und

Laufjunge
bei voller Verpflegung zum
1. Januar 1939 gesucht .

Bäckerei Wübben ,

Emden ,
Zwischen beiden Märkten 12 .

Umzüge
von und nach

auswärts .

Lagerung

EMDEN

Der Oberbürgermeister .
J . V . : Dr . Kellerhoff .

JOH . FRIEDRICH DIRKS , EMDEN
Alter Markt 5 , Fernsprecher 2020 und 2200

Eine wundervolle Fahrt
mit M. S. MILWAUKEE <

für die Freunde der Ostfriesischen Tageszeitung

In die tropische Heimat des Golf -Stroms
vom 9. Januar bis 2. März 1939

von Hamburg über Boulogne , Southampton , Tenerife ,

Grenada , Trinidad , Venezuela , Curaçao , Columbien ,

Panama , Jamaica , Mexico , Cuba , Florida , New York ,

Madeira , Marokko , Genua . Die Reise kann durch Be¬

nutzung eines deutschen Transatlantik - Schnelldampfers

von New York nach Hamburg verkürzt werden

Mindestfahrpreis RM 1250 . ¬

Es reist sich gut mit den Schiffen der
HAMBURG - AMERIKA LINIE

Auskunft und Prospekte durch die Geschäftsstelle der

Ostfriesischen Tageszeitung
N. S. -Gauverlag Weser -Ems G. m . b. H.

Emden / Ostfrsld ., Blumenbrückstr . 1. Fernruf Emden 2081
und das Reisebüro der

EMDER VERKEHRSGESELLSCHAFT A. - G. ,

Emden , Schweckendieckplatz I

Berücksichtigen Sie unsere Jnferenten

D
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AOffentliche Feuerversicherungsanstalt - Gegründet 1750 .

Feuer - , Einbruchdiebstahl , Hagel - u. Wafferleitungsschäden -Versicherung .

Beitragsrückvergütung
für das Jahr 1938

Der Schadenverlarf in der Feuer - , Einbruchdieb¬
stahl - und Wasserleitu schäden -Versicherung war auch
im Jahre 1938 wieder günstig , so daß in diesen Versiche
rungszweigen , da eine Zuführung eines Teils des Uebers
schusses an die Rücklagen in bisheriger Höhe nicht mehr
notwendig war , eine Rückvergütung aus den nicht
verbrauchten Mitteln des Jahres 1938 in Höhe von

30 Prozent

des vertraglichen , zu Anfang des Jahres 1939 fälligen
Jahresbeitrages an die Versicherungsnehmer der Land¬
schaftlichen Brandkasse des Jahres 1938 erfolgen kann .

Rd . 3 Millionen RM .

erhalten hiernach die Versicherungsnehmer für das Jahr
1938 wieder zurück .

Die Rückvergütung wird in der Weise vorgenommen , daß
von dem für 1939 zu zahlenden Beitrage einschließlich
Versicherungssteuer - 30% abgesetzt werden . Die Ver
sicherten zahlen also bei der Jahresbeitragshebung 1939
30 % weniger , als sie der Landschaftlichen Brandkasse
vertragsgemäß zu zahlen haben würden .

In den letzten sechs Jahren sind damit den Versicherungs¬
nehmern der Landschaftlichen Brandkasse Hannover
insgesamt

rd . 15 Millionen RM .

zurückvergütet worden .

Um den mehrfach aus den Kreisen der Versicherungs¬
nehmer geäußerten Wünschen zu entsprechen , hat die
Brandtasse jetzt auch die Sturmschäden -Bersicherung ein¬
geführt . Nähere Auskunft erteilt der zuständige Brand¬
tassenkommissär .

Hannover , im Dezember 1938 .

Der Generaldirektor :
Dr . Denete .



Osüer durch In und Ausland
Züge blieben stecken

Kopenhagen , 24 . Dezember .

Durch neue Schneestürme sind in allen Teilen Dänes

matts weitere ernste Störungen entstanden . Ein Teil der
Privatbahnen hat den Betrieb einstellen müssen . Der Fahr¬

plan der Staatsbahnen ist durch Schneeverwehungen auf vielen

Strecken in völlige Verwirrung gekommen ; das gilt auch für
die Anschlüsse zum europäischen Festlande und aus Standina¬

pien . 100 Fahrgäste des Schnellzuges , der aus Struer

Limfjord über Esbjerg nach Kopenhagen fährt , mußten die

Nacht zum Freitag über in ihren Abteilen bleiben , weil die

Lokomotive im Schnee festgefahren war . Das gleiche Schicksal

erlitten 26 Insassen eines Autobusses , der mit fünf anderen

Kraftwagen in den Schneewehen auf einer Landstraße in

Seeland steckengeblieben war .

Judenlümmel bestahl Mutter und Bruder

am

Berlin , 24 . Dezember .

Wegen einer ganzen Reihe gemeiner Diebstähle wurde der
22 Jahre alte Halbjude Walter Ostrower von der Kriminal¬
polizei festgenommen und in das Polizeipräsidium eingeliefert .
Der Judenlümmel hatte bis vor einiger Zeit bei seiner Mutter
gewohnt , war dann aber eines Tages verschwunden , nachdem
er seinem ebenfalls dort wohnenden Bruder verschiedene Klei

dungs - und Wäschestücke gestohlen hatte . In der Folgezeit
nächtigte er in einer seiner Mutter gehörenden Laube in Neu¬
kölln und entwendete wieder Wäsche und Bekleidungsstücke die
hier aufbewahrt wurden . Auch einem Freund , mit dem er ein¬
mal in der Laube nächtigte , stahl er heimlich mehrere Sachen
und eignete sich außerdem dessen Ausweispapiere an . Eine

Zeitlang hielt sich dann der Judenjunge in Männerheimen auf
und benutte hier ebenfalls jede sich bietende Gelegenheit zu
Diebstählen aller Art . Die gestohlenen Sachen pflegte er stets
sofort unter der Hand zu verkaufen und den Erlös zu ver =

jubeln .

Als er jetzt von Kriminalbeamten aufgestöbert und festge¬
nommen wurde , wies er sich mit den seinem Freunde gestohlenen
Papieren aus und suchte sich mit allen Mitteln aus der

Schlinge zu ziehen . Im Verlauf seiner Vernehmungen stellte
sich übrigens heraus , daß der Judenbengel im November dieses
Jahres bei einer Bekannten auch einen Einbruch verübt hatte ,

bei dem ihm eine größere Menge Kleidungs - und Wäschestüfe
in die Hände gefallen waren .

Krähenschwarm fällt über ein Kind her

Warschau , 23 . Dezember .

Ein ungewöhnlicher Vorfall , bei dem ein fünfjähriges Kind

zu Tode kam , spielte sich in Luck in Ostpolen ab . Dort fiel ein

Schwarm ausgehungerter Krähen über ein Mädchen her , das

sich auf einer Dorfstraße befand und zerhackte mit den Schnä
beln den Kopf des Kindes so sehr , daß es kurze Zeit darauf
verstarb .

Prag beschließt Auflösung der Kommunistischen Partei

Prag , 24 . Dezember .

Der Prager Ministerrat beschloß in seiner gestrigen Sitzung

die Kommunistische Partei sowie ihre Organisationen im ge =

samten Staatsgebiet aufzulösen und zu verbieten . Das Ver¬

mögen wird beschlagnahmt : den kommunistischen Abgeordneten
werden die Mandate aberkannt . Die entsprechende ministerielle
Kundmachung wird unmittelbar nach den Weihnachtsfeiertagen
veröffentlicht werden . Der Ministerrat befakte sich ferner mit
sozialen und wirtschaftlichen Fragen und beschlok u . a . die

Serablekung der Altersgrenze bei Hochschulprofessoren von 70

auf 63 Jahre und bei staatlichen Beamten auf 55 Jahre .

Marxismus teurer als der Krieg !
Paris , 24 . Dezember .

Die marristische Finanzgebarung wurde am Freitag im Ver¬
laufe der Pariser Stadtverordnetensizung in ein

sehr bezeichnendes Licht gerückt . Bei der Aussprache über den
Haushalt der Stadt Paris stellte der Stadtverordnete Brade

fest , daß das Kabinett des jüdischen Parteivorsitzenden Blum
der Pariser Bevölkerung zweieinhalbmal soviel gekostet habe
als der Krieg . Der Stadtverordnete wies darauf hin , daß die

„ Sozialgefeze " der Volksfront - Regierung der Stadt Paris eine
zuläßliche Last von 1,3 Milliarden Franc auferlegt habe . Diese
ungeheure Rechnung , die er als eine Folge des sogenannten
Experimentes Blum bezeichnete , sei zweieinn mal so hoch wie

das Defizit des Krieges , das nur 500 Millionen betragen habe
und 1924 abgedeckt werden konnte .

Göring fördert technisches Studium
Berlin , 24 . Dezember .

Eine Maßnahme , die in weitesten Kreisen der studierenden
Jugend begrüßt werden wird , hat der Beauftragte für den
Vierjahresplan auf Vorschlag des Reichswirtschaftsministers ge¬
troffen . Durch Anordnung vom 14. Dezember 1938 ist die
Studiendauer an Technischen Sochschulen und
Bergakademien auf drei Jahre und die Studienzeit an
Fachschulen , die der Ausbildung von Ingenieuren , Technikern ,
Architekten und Chemikern bei vollem Tagesunterricht dienen ,
auf zwei Jahre festgelegt worden . Ein Leistungsabfall wird
durch entsprechende Reorganisation des technischen Hoch - und
Fachschulwesens verhindert . Diese Anordnung entspricht drin
genden Erfordernissen der Wirtschaft , indem sie den spürbaren
Mangel an Technikern und Ingenieuren beseitigt . Daneben ist
sie auch ein Geschent für alle Studierenden , die sich der neuen
Lage durch erhöhte Leistung würdig erweisen sollen .

Eine besondere Bedeutung erhält die Anordnung noch da¬
durch , daß eine großzügige Begabtenförderung eingeleitet wird .
Bis zu 30 v . 5 . der Studienpläge sind als Freistellen besonders
Begabten vorzubehalten . Diese Anordnung tritt mit Beginn
des nächsten Studienjahres in Kraft ; bis dahin sind die er¬
forderlichen Durchführungsmaßnahmen durch den Reichserzie¬
hungsminister im Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts¬
minister zu treffen .

Achtung !
Die OTZ . bringt am Dienstag ,
dem 27 . Dezember 1938 , ein

Sreisrätsel
300 Sreise

sind ausgesetzt . Jedermann

ist teilnahmeberechtigt ! ! !

Nationale Offensive in Katalonien
Bilbao , 24 . Dezember .

Die nationalen Truppen begannen am Freitag an der

Katalonienfront eine Offensive , die bereits seit langem er¬

wartet , deren Beginn aber nicht bekannt war und die die

Roten anscheinend völlig überraschte . Nach kurzer , in¬

tensivster Vorbereitung durch die Artillerie durchbrach die

nationale Infanterie die feindliche Front an vier Stellen in

erheblicher Breite . Der Vormarsch der nationalen Truppen
dauert an . Um die Offensive ungestört vorbereiten zu können ,

waren die Grenzen zwischen Nationalspanien und dem Ausland
in den letzten drei Wochen völlig geschlossen ; jeder Briefverkehr
war unterbunden .

Auf einer Frontbreite von zehn Kilometer durchbrachen die

nationalen Truppen nach kurzer , aber heftiger Artillerievorbe =
reitung mit Unterstützung der Luftwaffe die Stellungen des
Feindes , der von dem Angriff sichtlich überrascht wurde , und

rückten bis zu zehn Kilometer tief in das von den Roten bisher

besetzte Gelände vor . Die Operationen sind noch nicht abge =

schlossen . Bisher machten die nationalen Truppen zweitausend

Gefangene und erbeuteten reiche Vorräte , u . a . auch Tanks ,

Munition und anderes Kriegsmaterial . Die rote Katalonien¬
armee wich den heftigen Angriffen des Gegners zum Teil aus ,

erwartet aber , nachdem sie sich von der ersten Ueberraschung

erholt hatte , das weiter Vordringen der nationalen Truppen .

- Drei ErtrunkeneBootsunglück auf dem Comer See

Mailand , 24 . Dezember .

Bei der Ueberfahrt über den Comer See geriet ein mit rier

Personen besettes Boot in einen Schneesturm . Trotz verzwei¬
felter Anstrengungen , das kleine Schiff zu steuern , gelang es

den Insassen nicht , gegen die immer wilder werdenden Wogen
anzufämpfen . Bei dem Unwetter war es ihnen nicht möglich ,

in der inzwischen hereingebrochenen Abenddämmerung die Lich¬
ter an den Seeufern zu erkennen . In dem aufgeregten Wogen¬
gewirr tam das Boot schließlich zum Kentern , und drei von
den Insassen ertranten , während der vierte durch ein zufällig
an der Unfallstelle vorbeifahrendes größeres Fischerboot gerettet
werden konnte .

Herr Jakes mit dem losen Mundwerk
Große amerikanische Zeitung gegen

Washington , 24. Dezember .

Daß das Verhalten des amerikanischen
Innenministers Ides , dessen Beschimpfungen
der autoritären Staaten in letzter Zeit sattsam bekannt¬
geworden sind , von weitesten Teilen der anständigen Bevölke =

rung nicht gutgeheißen wird , geht aus dem Leitartikel der

Kürzmeldungen
Der Stellvertreter des Führers wird im Rahmen seiner

Weihnachtsansprache am Sonnabend zwischen 21 und 21. 20 Uhr
eine Ehrung der deutschen Mütter ankündigen .

Der Reichsführer 44 und Chef der deutschen Polizei hat

den bisherigen Polizeipräsidenten von Stettin , 44 -Sturmbann¬

führer Hermann , in gleicher Eigenschaft nach Dresden versetzt .

Der Duce hat sich am Freitagnachmittag auf seinen Land¬
fizz Rocca delle Caminate begeben , wo er im Kreise seiner

Familie die Weihnachtsfeiertage verbringen wird .
Die belgische Kammer nahm am Freitag mit 117 gegen

10 Stimmen den Gesezentwurf für die Organisation der Luft¬
abwehr an . Der Entwurf sieht einen vorläufigen Kredit von

600 Millionen Franken vor für die Schaffung einer Luft¬

abwehrtruppe in Stärke von 15 000 Mann .

Der italienischen Außenminister Graf Ciano ist Freitag

von seiner Reise nach Budapest in die italienische Hauptstadt

zurückgekehrt .
Im Gefängnis von Jerusalem wurden zwei Araber hinge¬

Ein weiterer Araber wurde vom Kriegsgericht zumrichtet .
Tode verurteilt .

Die argentinische Erstaufführung der Olympia - Filme „ Fest

der Völker " und " Fest der Schönheit " fand mit außerordent¬

lichem Erfolg in Buenos Aires statt .

„ bysterische " Außenpolitik Washingtons

Baltimore Sun " hervor , die diesem Hezer und Vergifter
internationaler Beziehungen einen sehr träftigen Nasenstüber
versezt .

Das alte und ansehene Blatt faßt die Ansicht der vernünf¬

tigeren amerikanischen Kreise treffend dahin zusammen , daß
Präsident Roosevelt zwar Proteste gegen antideutsche Kritik

in der Presse oder sogar seitens Laguardias ablehnen könne ,

da er keine Disziplinargewalt über die Stellen oder Personen

habe , daß er aber für die Ausfälle , die sein Kabinettsmitglied
Ides gegen eine befreundete Macht richtet , die volle Verant

wortung übernehmen müsse . Roosevelt habe also vor der

Wahl gestanden , ob er Ides verteidigen oder seinen Rücktritt

verlangen solle . Nach Lage der hiesigen Verhältnisse habe er

nur ersteres tun fönnen , wenn er dies auch etwas abmilderte ,

indem er Unterstaatssekretär Welles habe sagen lassen , daß

eine gegenseitige Beschimpfung von Regierungen nicht zur Er¬

haltung guter Beziehungen beitrage .
Weder Ickes noch Roosevelt , fährt das Blatt dann fort ,

dürften aber vergessen , daß sie keine Privatbürger seien und

daß Zwischenfälle dieser Art die amerikanische Außen¬

politit von der realistischen Ueberlegung auf das Gebiet

der Hysterie verlegten . Roosevelt sollte Ides deutlich

flarmachen , daß er sich stritt innerhalb seines Ressorts zu

halten und die Erörterung außenpolitischer Fragen dem

Weißen Haus und dem Staatsdepartement zu überlassen habe .

Amerika gerate sonst in eine Situation , die es gern vermeiden

möchte , nur weil Herr Ides sein Mundwerk nicht zügeln könne .
istZur Charakteristik des Herrn Ides

nichts tennzeichnender als die Tatsache , daß dieser Innen¬

minister mit einer Volliüdin verheiratet ist und die

engsten Beziehungen zu den jüdischen Börsianern von Wall¬

street unterhält . Da sind ihm dann die „ Sorgen " der Hebräer

wohl wichtiger als die vielen ungelösten Probleme amerika¬
nischer Innenpolitit .

, ,Wir befehlen . . . , daß die schlechten und geringen

Juden in den kleinen Städten , sonderlich in denen , so

mitten im Lande liegen , woselbst solche Juden ganz

unnötig und vielmehr schädlich sind , ben aller Gelegen

heit und nach aller Möglichkeit daraus weggeschafft
werden ." Friedrich der Große .

Neues Hebammengeset
Berlin , 24 . Dezember .

Im Reichsgesehblatt Nr . 223 vom 23. Dezember 1938 Teil I

wird das von der Reichsregierung beschlossene Hebammengeseg
veröffentlicht .

in

Mit dem neuen Hebammengesetz ist erstmalig ein einheit .

liches Hebammenrecht für das ganze Reichs .

gebiet geschaffen worden . Diese Maßnahme war um so note
wendiger , als sich die Hebammenverhältnisse in den einzelnen
Ländern nicht nur sehr verschiedenartig entwidelt hatten , sons

dern auch im Großteil des Reiches sich ernste Mißstände auf dies

sem Gebiet ergeben hatten . Diese Mißstände machten sich ins

besondere in der Ueberfüllung und Ueberalterung des Berufes
sowie einer ungleichmäßigen Verteilung
Stadt und Land , die nicht den Bedürfnissen der Bevölke

rung entsprach , bemerkbar und drohten , die geburtshilfliche Vers
sorgung der Bevölkerung zu gefährden . Das am 21 . Dezember
1938 verabschiedete Hebammengesez bringt in der Zielsehung

des unbedingten Gesundheitsschutzes für Mutter und Kind eine
neue , das ganze Hebammenwesen umfassende Regelung , die den
erwähnten Mißständen abhelfen soll . Als wichtigste Punkte

seien aus diesem Gesetz folgende hervorgehoben :

Jeder Frau wird nicht nur der Anspruch auf Hebammenhilfe
ausdrücklich zuerkannt , sondern ihr zugleich zur Sicherung bester
Pflege bei der Geburt die Verpflichtung auferlegt , rechtzeitig
für Zuziehung einer Hebamme zu sorgen . Dabei übernimmt
der Staat zugleich die Aufgabe , für die Bereitstellung und plane
mäßige Verteilung einer genügend großen Zahl bestausgebil
deter Hebammen Sorge zu tragen . Zu diesem Zweck wird die
freie Berufsausübung neben einer besonderen Anerkennung als
Hebamme an eine Niederlassungserlaubnis geknüpft ,
die zur wirtschaftlichen Sicherstellung der Hebamme mit der
Gewährleistung eines angemessenen Mindesteinkommens ver =

bunden ist .

An der freien Hebammenwahl wird dabei im Interesse der

Mütter grundsäglich festgehalten und nur für bestimmte Fälle
die Möglichkeit der festen Anstellung einer Hebamme mit Bes
grenzung der Berufsausübung vorbehalten . Entsprechend ihrer
besonderen Aufgabe im öffentlichen Gesundheitsdienst werden
die Hebammen endgültig aus der Gewerbeordnung herauss

genommen und in einer Reichshebammenschaft zusam

mengefaßt , die berufen ist , in wichtigen , das Hebammenwesen
berührenden Fragen mitzuwirken . Die Gesetzesvorschriften ges

ben den Rahmen ab für eine große Reihe ergänzender Durchs
führungsvorschriften , die insbesonderen auch die Aus - und
Fortbildung sowie die Berufspflichten der Hebammen betreffen .

Dr . Syrup - Staatssekretär
Berlin , 24 . Dezember .

Auf Vorschlag des Reichsarbeitsministers Franz Seldte sind
durch einen Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom 21 . Des

zember 1938 die Aufgaben und Befugnisse des Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung auf den Reichsarbeitsminister übergegangen . In Zu¬

sammenhang damit ist der Präsident der Reichsanstalt , Ges
heimer Regierungsrat Dr . Syrup , zum Staatssekretär
ernannt und in das Reichsarbeitsministerium als zweiter

Staatssekretär einberufen worden .

Dem geschäftsführenden Staatssekretär Dr . Krohn bleiben

die Hauptabteilungen I (Allgemeine Angelegenheiten , Verwal
tung , Versorgungswesen ) , II ( Reichsversicherung , Wohlfahrts
pflege , Internationale Sozialpolitik ) , III (Arbeitsrecht , Arbeits <

schutz, Gewerbeaufsicht , Sozialverfassung , Lohn - und Wirtschafts¬
politik ) und IV (Siedlungswesen , Wohnungswesen und Städtes
bau unterstellt . Dem zweiten Staatssekretär Dr . Syrup wird

eine neue Hauptabteilung V unterstellt , in der die Ministerial
abteilung für Arbeitseinsaz , Arbeitsbeschaffung und Arbeits¬
losenhilfe mit der bisherigen Hauptstelle der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung verschmolzen
wird .

Neuer Leiter der Presseabteilung

-

Berlin , 24 . Dezember .

Der Führer und Reichskanzler hat dem Leiter der Abteilung
IV a Deutsche Presse des Reichsministeriums für Volks =

aufklärung und Propaganda , Ministerialrat Alfred - In¬

gemar Berndt , zum Ministerialdirigenten ernannt . Reichs¬
minister Dr . Goebbels hat gleichzeitig Ministerialdirigent
Berndt auf seine Bitte von der Leitung der Abteilung IV a

Deutsche Presse entbunden und ihn mit sofortiger Wir¬
fung zum Leiter der Abteilung VIII seines Ministeriums ,
Schrifttum , ernannt . Der bisherige Leiter dieser Abteilung ,

Ministerialrat Hauptamtsleiter Hederich , scheidet auf seinen
Antrag aus dem staatlichen Amt aus , um sich auf Wunsch von
Reichsleiter Bouhler wieder ausschließlich der Arbeit für die

Parteiamtliche Prüfungskommission zu widmen . Mit der Abs

teilung Deutsche Presse wurde der bisherige stellvertretende
Abteilungsleiter , Oberregierungsrat Frische , beauftragt .

Der Führer und Reichskanzler hat ferner folgende Ernennuns
gen im Reichsministerium für Voltsaufklärung und Propaganda

ausgesprochen : zum Ministerialrat den Oberregierungsrat Dr .

Gezlaff ; zu Oberregierungsräten die Regierungsräte Dr . Gast

und Schippert ; zu Regierungsräten die Referenten Graff und
Stampe .
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Bastsel

"In diesem bekanntenHaus
mit seinen großen leistungs¬
fähigen Specialabteilungen
und interessanten Schau¬

fenster finden Sie :

Qualität - Auswahl und

Preiswürdigkeit
auf das Beste vereint .

Bartsch Brelie
Wilhelmshaven Ecke Hindenburg und Viktoriastr . 15 - 17

Für die

Stein auf Stein mit gutem Vorbedacht

gibt zuletzt auch ein Gebäude .

Aussteuerbeschaffung
spare bei uns

OstfriesischeSparkasseAurich

Mündelsichere Sparkasse der Ostfriesischen Landschaft

Zweigstellen in Borkum - Esens - Norderney

Rezeptur in Leer am Bahnhof

Detern ,

Weitere Rezepturen in : Aurich - Oldendorf ,

Bagband , Bunde , Carolinensiel ,

Ditzum , Dornum , Emden , Friedeburg , Hage ,

Jemgum , Jheringsfehn , Juist , Langeoog ,

Marienhafe , Neuharlingersiel , Neustadt¬

gödens , Norden , Oldersum , Ost - Großefehn ,

Pewsum , Remels , Spiekeroog , Strackholt ,

Timmel , Warsingsfehn , Weener , Wester¬

holt , Westrhauderfehn , Wirdum , Wittmund .

OTEL FÄHRHAUS
NORDDEICH

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag nachmittags

Die Verlobung unserer Tochter

Hanna mit dem Medizinal¬

praktikanten Herrn Hermann

Wübbena geben wir bekannt .

Konzertram
Ich bitte um regen Besuch und empfehle gleichzeitig meine

reichhaltige Mittagskarte , die den einfachsten wie den

höchsten Ansprüchen bei mäßigen Preisen gerecht wird .

Und dann -

Silvesterfeier
an der Nordsee ! !

J . SCHOON .

Familiennachrichten

Gertha Schmidt

Georg ter Vehn

geben ihre Verlobung bekannt

Weihnachten 1938

Leer , Adolf - Hitler - Str . 57 Norden , Straße der SA . 83

Weihard Wumfes

Agnes Wumtes
geb . Goeman

Meine Verlobung mit Fräulein

Hanna Wumtes
zeige ich an

Hermann Wübbena
Medizinalpraktikant

Weihnachten 1938

Die Verlobung unserer
Tochter Marta mit dem

Steuerpraktikanten Herrn
Wiard de Boer

beehren wir uns anzuzeigen

Ollo Grundmann u . Frau
geb . Schneider

Roda bei Jlmenau ( Thür . )

Göttingen

Meine Verlobung mit Fräulein

Marta Grundmann

gebe ich hiermit bekannt

Wiard de Boer

Suurhulen
3. Zt . Wittmund (Ostfriesl .)

Weihnachten 1938 .

Die Verlobung meiner Tochter
Hanne - Marie mit Herrn

Pastor coll . Kari Sieffes

gebe ich bekannt

Frau Pauli Winkler
geb . Uhthoff

Aurich (Ostfriesland )

Weihnachten 1938 .

Mieine Verlobung mu Fräulein
cand . theol . Hanne -Marie

Wintler , Tochter des im Welt¬

friege gefallenen Gewerbe¬
assessors Ernit Wintler und

seiner Frau Gemahlin Pault ,
geb . Uhthoff . beehre ich mich

anzuzeigen .

Karl Sieftes , Pastor coll .

Dunum über Esens ( Ostfr . )

Zu Hause am 2. Festtag .

Ihre Verlobung geben bekannt

Berta Constapel

Hinrich Fisser

Oldersum Dizum

Weihnachten 1938

TEE EFF
Der Tee
Des Oftfriefen

Thiele & Freefe Emden gegr -1873

Parkettböden
19WARMIT " fußw . Bodenfliesen für Wohnküchen ,

Veranden , Aufenthalts - und Wirtschaftsräume empfiehlt

W . Arndt , Münster i . W . , Brockhoffstr , 20
Gegründet 1908Fernruf 26 238

Ihre Verlobung geben bekannt

Liesel Braun

Diedrich Lohlker

Baiersbronn ( Wttbg . , Schwarzw . ) , Pewsum ( Ostfrld .)

Dipl .-Volksw . Dr. rer . pol . Anna Lübbers

Walter Haad

geben ihre Verlobung bekannt

Weihnachten 1938 Emden / Berlin Rostock

Weihnachten 1938

3. 3t . Düsseldorf - Oberkassel

Statt Karten

aller Art ,
ferner Ihre Verlobung geben bekannt

Edine Reents

Riko Meeste

Auguste Reebel

Hinderk Robbe

Verlobte

Neermoor Tergast

Brill b . Esens Böllenerfehn b . Papenburg

Weihnachten 1938

Weihnachten 1938

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen :

Elise Junker

Verkaufsstelle und Kundendienst

Ford Cl. Hilgefort , Leer
Ersatzteillager Telefon 2107 Ihre Verlobung geben bekannt :

Martha Brathuis

Sinrich Wilts

Emden - W . , Emden -B . ,

Wolthuser Landstr . 45 Deichstr . 10

25 . Dezember 1938
Stapel

Für Beerdigungen
Ueberführungswagen mit Personenbeförderung

Autovermietung Fischer ,

Leer , Großstraße 45 , Anruf 2410

Hans Scheuer
Obertruppführer

RAD . -Abtlg . 3/192 R. IV . 1.

Nonnenweier , Lahr / Baden



Deutsche Weihnacht
, ,Knecht Rupprecht " geht durch Europa

Von Kohrad Haumann .

Um Weihnacht zieht stiller Weihnachtsfriede über alle Län¬
der . Die Völker feiern Weihnacht . Jedes Volt feiert es auf
seine eigene Art , und wenn wir einen Blick über die Grenzen
werfen , lernen wir manche merkwürdige Weihnachtssitte
fennen .

In deutschen Gauen ist die Weihnachtszeit eine mär¬
chenhafte Zeit , die ein überreiches altgermanisch -christliches
Brauchtum zur stimmungsvollsten Festzeit im Stundenbuch des
Jahres gestaltete . Die deutsche Lichtertanne steht im Mittel¬
puntt , sie erglänzt über dem Bescherungszauber am Heiligen
Abend . Zum Weihnachtsschmaus fennt jeder Gau seine , alther¬
gebrachten , oft auf altgermanisches Opfermahl zurückgreifenden
Gerichte wie Schweinskopf und Neunerlei , Stolle und Huzel¬
brot , Stutenterle und Mohnstriezel . In der Adventszeit wan¬
dern durch die deutschen Lande Nikolaus und Knecht Rup¬
precht , Pelzmärte , Sünnerklaas , Herr Rummelmann oder der
Schimmelreiter , die strohumhüllten Buttenmanderl , die glocken¬
behängten Klausen , Rauhnachtgänger und Klöpflenachtfinder .
Jede Landschaft fennt ihre eigenen Bräuche . In altväterlicher
Heimlichkeit verbreiten die Christmärkte ihren Lichtzauber ,
der Tannenwald kommt in die Städte , glanzvoll locken die
Geschäftsstraßen mit tausend Weihnachtsherrlichkeiten .

In Ungarn wandert die Jugend mit Krippe und Stern ,
altungarische Weihnachtslieder singend , von Haus zu Haus .
Gans oder Puter und die süße Mostwurst gehören zum Fest¬
mahl . Die Schwaben haben an ihrem alten , aus der deutschen
Heimat mitgebrachten Weihnachtsbrauchtum festgehalten . Da
findet Nicolo in die Häuser am Nitolaustag . Da ziehen am
Heiligabend Scharen in prächtigen Gewändern umher und
führen ihre altdeutschen Christ - und Herodesspiele auf , an¬
dächtig bestaunt von den dörflichen Zuschauern .

Dem schwedischen Christfest geht am 13 . Dezember der
Luciatag voran , das Siegesfest des Lichtes über die winter¬
liche Finsternis . Nicht weniger stimmungsvoll feiern die
Schweden ihren Julklapp . Nach dem
Gang der alten Weihnachtslieder ums
tanzt die Familie mit Gefinde und
Gästen die Lichtertanne . Es wird der
landesübliche Punsch gereicht . Dann erst
werden in verdeckten Körben die vielfach
umhüllten und verpackten Geschenke her¬
eingetragen . Jeder erhält einen eignen
Korb , seinen Julklapp .

In Finnland wird es um die
Zeit der Wintersonnwende bald nach
Mittag dämmrig . Am Heiligabend wird
nachmittags der Weihnachtspudding auf¬
getragen und der Punsch . Immer ein¬
mal öffnet sich die Tür , um der halb
furchtsamen , halb übermütigen Kinder¬
schar unter dem Ruf „ Julklapp " Süßig¬
feiten und Nüsse von einer vermumm¬
ten Gestalt zuwerfen zu lassen . Auch hier
strahlen die Lichter am Christbaum . Den
Vögeln wird durch Korngaben
Freien ein reichlich gedeckter Weih¬
nachtstisch bereitet . Im Dunkel des
Weihnachtsmorgens fahren die Bauern
unter Schellengeflingel im bunten
Schlitten zum Gottesdienst .

im

Christmas oder Xmas steht in Eng¬
land im Zeichen von Mistelzweigen ,
Truthahn und brennendem Plumpud¬
ding . Der Weihnachtsbaum spielt teine
große Rolle . Auch eigenes Festgebäck
fehlt . Ueberhaupt ist dem Engländer die
Wunderseligkeit der Weihnacht verbor¬
gen geblieben , auch wenn in Oxford
Street die großen Warenhäuser glanz¬
volle Weihnachtsausstellungen veranstal
ten . Fehlt das Tannengrün in den eng¬
lischen Stuben , so sind sie doch geschmückt
mit Papiergewinden ; auch Knallbon¬
bons , Konfetti , Papiermühen und Mas¬
tentostüme gehören zum Xmas . Nicht zu
vergessen der Mistelzweig mit der Kuß¬
sitte , von der um so lieber Gebrauch ge¬
macht wird , sofern das Kußobjekt unter
der Mistel nett und hübsch ist . Der eng¬
lische Weihnachtsmann Santa Claus
fliegt über die Dächer und läßt seine
Gaben durch den Kamin purzeln , just in
die Strümpfe hinein , die die Kinder an
Kamin oder Fenster aufgehangen haben .
Der zweite Weihnachtstag , Boring day ,
ist von faschinghafter Ausgelassenheit .
Theater und Schauvorführungen sind
überfüllt , Kinder und Erwachsene toben
in Maskenkostümen auf den Straßen
umher , und abends finden große Kostüm¬
bälle statt .

Mild ist die Weihnachtszeit in

Frankreich . Der Weihnachtsbaum
findet sich nur selten . Die Kinder stellen
den Weihnachtsschuh vor den Kamin
und erwarten am Weihnachtsmorgen all
das darin zu finden , was sie in ihren
Briefchen bestellt haben . Der französische
Weihnachtsabend entspricht etwa unse¬
rem Silvester . Zu dieser reveillon " sind
die öffentlichen Gaststätten überfüllt ,
und es wird gat gegessen und getrunken .
Viel besucht werden die Mitternachts¬
messen , die nicht nur Gottesdienst , son¬
dern auch Musikfeste sind " .

Wenn die Italiener Glück haben ,

so regnet es zu ihrem Natale wenigstens Strahlende Augen am Weihnachtsabendnicht gerade in

B

Weihnachtstanne wird durch den Presepio , die Weihnachts .
trippe , ersetzt . In Rom gibt es einen Krippenmarkt , wo Krip
pen und alle Einzelfiguren in der Weihnachtszeit käuflich sind
und auch Zuckerbäcker ihre Stände haben . Úeppig ist der lan¬
desübliche Festschmaus , der cenone , zu dem Truthahn oder
wenigstens Huhn , Torten , Schokolade , Würste , Parmosan und
Landwein in Mengen vertilgt werden . Die Kinder werden erst
am Drei -Königs - Tag beschert .

Als lustiges Volksfest wurde Navidad in Spanien ges
feiert , ehe es der Bolschewismus in den mörderischen Bruders
kampf hette . In der heiligen Nacht wurde üppig und unauss
gesezt geschmaust und getrunken , wobei auf der Festtafel der
Puter nie fehlte .

Alle Völker feiern Weihnacht auf ihre Art fröhlich oder
übermütig . Nur ein Volk darf nach dem Willen seiner gott¬
losen Unterdrücker nicht Weihnacht nach der Väter Brauch
feiern : das russische Volt . Auch die Russen hatten ja ihre
Weihnachtsbräuche , ihren Festschmaus , auch wenn sie nach alt
russischem Kalender 13 Tage später feierten als wir . Im bol¬
schewistischen Rußland wird infolge der ununterbochenen Produk¬
tionswoche über Weihnacht gearbeitet . Knapp und und uner¬
schwinglich sind die Lebensmittel ; an Festschmaus ist nicht zu
denken . Wer wollte es wagen , ein Christbäumchen anzuzünden ;
selbstverständlich ist den staatlichen Verkaufsstellen der Ver¬
kauf von Christbäumchen und schmuck verboten .

As Jan Hinderk sien Wiehnachtsbomen
verköfft harr

Van Joh . Fr . Dirks .

Jan Hindert is ' s mörgens frauh mit Peerd un Wagen
ut sien Laug fahren , um in de Stadt Wiehnachtsbomen tau
verkopen . An de Winterdagen harr he doch neet völ tau dauhn ,
un so funn he de Verdenst moi mitnehmen .

Dat was ja wall geen moi Weer , de Snee lagg hoog , un de
Wind street ruug um ' t Huus tau , war Jan Hindert mit sien

Metje wohnen dä ; man dardör leet Jan
Hindert süd neet ofhollen . He was noch
elfer Jahr mit ' n Fauhr Wiehnachtss
bomen na de Stadt henwest
sull he dat nu laten ! He packde sück gaud
warm in , Metje gaw hum so ' n lüttje
Sadje vull Brood mit - dar full he de
Reise wall overstahn .

Photo Heine . (Deife -M . )

- warum

Na de Stadt is he ja oot gaud hen¬
fomen , un sien Wiehnachtsbomen is he
dar oot twied worrn bit up eene , det
wat frumm wussen was un nümms heb
ben wullt harr . Na , dau hett Jan Hin
dert de Boom weer up sten Wagen
smeten un doggt : „ För mi un Metje is
de Boom gaud genugg !" Nu höwde he
oot van avend , wenn he weer na Huus
hentwamm , neet mehr in de Bust , um
' n anner Boom tau halen .

He was best mit sien Verkoop taus
frede . De Stadtjers wassen in dit Jahr
neet so fnieperg west , as he dat in anner
Jahren van hör wend was . De näje
Hafen muß hör doch wall wat inbrengen ;
se harrn neet bi elfer Boom ' n Grosten
of wat ofdingt . He hett dat Geld in sien
rode Snuuvdauf infnütt , dar was dat
sefer , un he funn dat moi an sien Been
föhlen un wuß dann ook , dat dat dar
noch satt . Man een Rieksdaler heit he
darvan ofhollen un ' n moie bunte Schude
darför föfft för Metje un en Puppe för
Antje , sien lüttjet Wicht , un ' n Krints
stute mit Sutade . Junge ja , dat sull ' n
moie Wiehnachtsavend worrn , dogg he ,
as he up de Wagen satt un dat Paket
naast süd henleggt harr .

„ Süh !" sä he un knallde tweemal mit
de Swepe . Dat dä he ut Bliedſkupp , so
freide he sück up de Wiehnachtsavend in
Huus . Um sien Brune harr he dat neet
dauhn bruukt , dei leep doch geen Stapp
ratter , un wenn he ook vreemal knallt
harr .

As de Stadt mit hör völe Husen
achter Jan Hinderk lagg un he up de
Landstrate was , namm he sien Borst¬
flopper ut de Rockstaste , um dat Steert¬
endje , wat noch in de Piepdopp satt , tau
rofen . He reet en Rietstickie an . „ Puh " ,
sä de Wind un puusde dat ut . He
brannde dat tweede Stickie an . Man de
Wind was weer ratt bi de Hand un
blaasde ook dat ut . , , He " , reep Jan Hin¬
dert ,, , wat is dat bloot ? " He namm dat
darde Stickje . Man ditmal was he vör¬
sichtiger un hull de Piepdopp unner sien
Rock , duukte sien Kopp na unnern un
hull beide Hannen vör dat Flammke . He
wull nedd ant sugen fangen , dau was ' t
hum , as wenn well over sien Schuller
feet un „ Puh " sä . Dau gung ook dat
darde Sticje ut . , , He " , reep Jan Hinderk ,
, , dat is ja ' n Düwelsspill !" „ Is dat
oot !" flung dat achter hum , un dann
was ' t , as wenn dar well lachen dä .

Jach dreihde he sück umme . Nicks tau
sehn . , ,Kreih Kreih " reep dat miteens
boven ut ' n Boom , un een Klump Snee
full up Jan Hinder en Müz . He
griende . Och so du büst dat ? " Nee ,
so wat ! Wau harr he wall meenen
funnt , dat dar well mit hum sprook ?
Man arig was dat doch . He harr datStrömen . Unsere
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doch dütlik hört . Un dat Lachen ook De olle Kreihe funn doch
neet spreten un lachen . He schüddelte de Kopp , un de Klump
Snee , dei up sien Müz lagg , full hum in de Schoot .

Dat wurr al wat düster , un de Schadden kwammen ut de
Bust un tropen up de Landstrate . Gaud , dat de Snee up de
Boomen un de Wegg lagg , war he fahren dä . Dat hull langer
lecht . Wenn de Brune doch gauer lopen wull , dat he ehrder
nach Huus kwamm . He muß doch dar wesen , wenn de Kartklock
an tau beiern fung. Dat Heie Ulpts hum ook so lank fasthollen
harr bi Gerd Groon in de Anker " . All wat recht is , de Groc
was gaud west un harr hum best smaakt un düchtig warmt ,
un föst harr hum dat ook nicks , Heie Ulpts harr ' t alle betaalt .
Un Spaß harr he ook hatt , baldadeg völ Spaß He muß noch
lachen , wenn he d' r an dogg . I , wat was dat doch för ' n
puzig Reerife , wat dar up de runne Tafel bi Gerd Groon in

de Anker " stunn . So ' n lüttjen Griesen was dat . He, Jan
Hindert , harr dat stüddig antieken mußt . So wat harr he noch
noit sehn . Wat dei alle maken fun ! As 'n verdreihde Ape
kunn dei sück tieren . ' n Pudelmüz harr dei up , un wenn man
up ' n Knoppe drücken dä , dann sette he sien Mük of un harr
' n open Kopp. Un Seie Ülpts hett de Aste van sien Zigarren
Stummel drin smeten un seggt , dat dat de Helle was , dei ja
vull van Aste wesen muß . He , Jan Hindert , rookde ja bloot

' n Borstklopper un hett eenmal sien heele Piepdopp drin leeg
maakt . Un dann was dar noch ' n anner Knoppe . un wenn
man darup drücken dä , dann stoof de lüttje Griese ' n Finger
ut , un dei brannde , un dar funn man sien Stummel of fien
Viep mit ansteken . Heie Ulpts hett seggt , dat was nedd so as
bi de Düwel , dei ook vull van Füür satt un alles in Brand
stefen funn . Dat was heel arig weit mit dat Keerike , un be ,
Jan Hinderk , hett alltied weer up eene van de Knoppen
drücken mußt un sück ' n Ast lachen wullt . Ja , un so ut Versehn
hett he tauletzt up ' n darde Knoppe drückt , un dei harr he heel
neet in Vermid hatt , un dau hett de lüttje Griese vör hum

de Tunge utstoken . Un Heie Ulpts heft tegen hum jeggt : „Nu
hest hum vergrellt maakt , Jan Hinderk . Paß up , dat he di
nicks deiht !" Dau hett he Heie Ulpts ' n dick Stüd utlacht . Och
wat wat full so ' n Keerlke hum dauhn ! Dei freev he ja
tüsfen de Fingers tau Gruus , wenn he läwen dä . He muß nu
noch in Gedanken dran lachen .

Moi still was dat up de Landstrate De ruge Wind harr
sück verkropen un puusde neet mehr as van mörgen dwars dör
Jan Hinderk hen . Un sneen dä ' t ook neet mehr . Dat was

Altes Brauchtum an den Weihnachtstagen
Der Baum überstrahlt das Fest - Sinnbilder fünden alten Volksglauben

Das Weihnachtsfest ist das schönste Fest der Deutschen .

Es ist kein Zufall , daß sich gerade in dieser Zeit des Hof¬
fens und Sehnens , des Glaubens und des Aufbruches so
viel echtes und urwüchsiges Brauchtum erhalten hat . Für
unsere Vorfahren sind diese Tage , in denen die Sonne

gleichsam neu geboren wird und den Tagesbogen weiter

spannt . Wenn wir unseren Weihnachtsbaum mit Kerzen
schmücken , mit bunten , leuchtenden Kugeln behängen , dann
folgen wir einer uralten Ueberlieferung . Baum , erze und

Feuer , das sind Symbole für unser schönstes Jahresfest .

Wintersonnenwende und Weihnachten sind nur zwei
verschiedene Gestaltungen ein und desselben
Erlebnisses . Die Wintersonnenwende umschließt als FeierErlebnisses . Die Wintersonnenwende umschließt als Feier
der Gemeinschaft alle Herzen , sie ist Verkünderin des
Willens und der Entschlossenheit , auch im aufgehenden
Jahr sich tapfer im Dienst des Volkes zu bewähren . Weih¬

nachten aber ist das Fest der Sippe , der Familie ,
Tage der Einkehr in der stillsten und dunkelsten Zeit des
Jahres . Am Heiligen Abend versammelt sich die Familie

um den Lichterbaum . Wie bei feinem anderen Fest leben
gerade an diesem Abend viele eigene Bräuche der Familie
auf . Es ist heute , nachdem eine Zeit der Oberflächlichkeit
und Mißachtung aller heiligen Werte überwunden wurde ,
wieder für uns zu einem besonderen Geschehen geworden ,

dieses schöne Fest feierlich vorzubereiten . Deshalb wollen
wir die Schönheit des Festes nicht durch Flitter und Tand¬
verderben , sondern uns in jeder Familie ein eigenes
Festbrauchtum aus dem Gut , das uns von unseren
Vorfahren überkommen ist , zu eigen machen . Je schlichter
und schöner die Gegenstände sind , die wir uns anfertigen ,
um so feierlicher werden sie an dem Festtage wirken . Noch
heute hängt man in manchen Gegenden Deutschlands wun¬
dervolle Webereien mit Sinnbildern , Darstellungen desman gaud, Snee lagg d' r ja genugg, so as t um Wiehnachten aufgehenden Lebens, zu Weihnachten auf. Man stellt auswesen muß . Nu was he doch neet dör un dör verklöömt , wenn

he na Huus twamm . Wat sull Metje wall vör Ogen maten ,
wenn he hör van de lüttje Griese vertellen dä ? He tunn ' t
heel neet ofwachten . Wenn de Brune man gauer lopen wull .
Dei fwamm ja heel neet ut sien leie Gang .

„ Hüh !" reep Jan Hinders un knallde tweemal luut mit de
Swepe . Darbi harr he wall tau wied utlangt un in ' n Boom
raaft , wardör ' n heel Pack Snee up de Brune sien Kopp full .
Dat Peerd verfehrde sück un sprung mit beide Vörderbeenen
hoog . , , Dat ' s ja raar " , verwunnerde Jan Hinderk sück ,, , dat
deiht he anners doch neet !" , ,Deiht he ook neet !" flung dat
naast hum . Jach keek Jan Hindert na de Sied . He - he fatt
dar neet dat griese Reerlfe ut Gerd Groon sien „ Anker " naast
hum up ' t Brett ? Groter un breeder was he ja wall un ' n
dicke Schaal harr he um de Hals widelt , man desülvige Pudel¬
müh harr he up de Kopp . Sefer dat was he .

Jan Hinderk was geen Bangschieter , man nu . war he de
Tüttje Griese so miteens naast sück sitten sagg , wurr he doch
' n bietje benaut . Wau fwamm dei hier her ? Sull Heie Ulpts
doch recht hebben , dat dat ' n Düwel was un hum wat dauhn
funn ?

Man de lüttje Griese lachde hum fründlit an . „, Fahrst na
Huus , Jan Hinderk ? "

„ Ja !" sä dei un rücde wat van hum of un namm dat
Paket mit de Wiehnachtssaken un leggde dat up de anner
Gied Man funn neet weeten .

De lüttje Griese lachde weer . „ Sest inföfft , Jan Hinderk ?
' n moie bunte Schude , ' n Puppe un ' n Krintstute mit
Suffade ? "

Jan Hindert was heel verbaast .
Papier fieken ? Düvel !" reep he .

Kunn de Keerl dör ' t

„ Hest recht , Jan Hinderk ! " sä de lüttje Griese un lachde
weer . „ Heie Ulpts sä ' t ja al van middag . Man warum hest
dien Piep neet an ? Hest geen Füür ? " Darbi stook he sien
glimmende Finger in de Piepdopp . Man Jan Hinderk schüd¬
delte sück , as he een Smöötje maait harr . Dat imaut ja na
Gwefel .

, ,Magst neet roken , Jan Hinderk ?" fung de lüttje Griese
weer an . Of hest dien Piep leeg ? Dann man alles rin in
de Helle !"

-Swapp sette he sien Pudelmütz of un satt dar mit open
Kopp . Man de Kopp was völ groter as van middag in Gerd
Groon sien , ,Anker " un was vull van Füür . Un Jan Hinderk
rückde noch wieder van de lüttje Griese of . Well wuk , of dei
hum neet in Brand stefen wull . Man funn neet weeten . Man
de lüttje Griese rüdde ook wieder un schürde sück an Jan
Hinderk sien Rock , un swapp harr he de Pudelmük weer up .

, , Kummst laat na Huus , Jan Hinderk ! " sä de lüttje Griese
un lachde weer . Metje sall wall futern ."

„ Ja ! " sä Jan un truck de Kopp tüsken de Schullers . Se
harr ' n kwaad Geweeten . Dat he oot mit Heie Ulpts na de

Anker " gahn was . Nu twamm he darför ' n Stünne later na
Huus . Un sien Metje was so eegen un truck futt ' n Lippe ,
wenn ' t neet alle na de Klockslagg gung . „ Hü !" reep he vör
Iuter Arger un knallde tweemal mit de Swepe . Man de Brune
leep geen Trä gauer .

De lüttje Griese lachde füünst . „ Dat helpt neet , Jan Hin¬
berk . Mußt up de Knoppe drücken . Hest dat ja van middag so
moi funnt ! "

Jan Hinderk rückde noch wieder van hum of ; he satt al
up de üterste Kante van ' t Brett . Man to de Keerl neet an¬

röhren , dat he sien Tunge neet utstook un vergrellt wurr . Man
vergrellt wurr dei neet . Heel fründlik fraug he : , ,Wullt Wieh¬
nachtavend fiern , Jan Hinderk ? "

„ Ja , dat will ick ! "

„Dann fier ick mit , Jan Hinderk ! In de „Anker " is van
avend doch nicks tau dauhn för mi ."

-Jan Hindert jaug de Schrick dör ' t Läwen . ., Nee nee " ,

reep he ,, , dat geiht neet ! Metje Dei is Nee , dat geiht
neet ! De Boom is ook noch meet flar . "
• „ Hahaha !" lachde de lüttje Griese . De Boom breng id
weer in ' t Hollt ! Wenn ich neet mit sall . dann sallt du cok
neet fiern !"

Darbi stook he de Tunge ut , wüppde van ' t Brett of un
wull de Wiehnachtsboom griepen . Dau leep Jan Hinderk dech

de Kopp over . He sull geen Wiehnachten fiern , un de lüttje
Griese wull hum de Boom wegnehmen ? Sien Wiehnachts¬
boom ? He fung an tau bölfen un knallde as mall mit de
Swepe . De Brune , dei sück anners an nicks tehren dä , bleew
stahn un dreihde de Kopp na hum hum , as wenn he seggen
wull : , ,Wat hest du tau knallen ? Wi sünd doch in Huus !" In
disse Ogenblick stunn ook de lüttje Griese naast hum up , langde
hum de Hand un sä : „ Sallt ook bedankt wesen , Jan Hindert !
Nu bün & doch mackelfer na Huus komen ."

Jan Hindert feef hum an , as wenn he ' n Spaut sagg . , ,Wat

- wat büst du dat , Harm Brechters ? "
„ Ja , well dann wall anners ? Sest mi doch mitnohmen ut

de Stadt . Stunnit ja pör de , ,Anter " . Man wat hest du , Keer ! ?

Du wait so luutrüftig un gungst tau Keht , as wenn se di tau
Liew wulln . Hest unnerwegs geen Woord tegen mi eggt ,
sproofst bloot mit di sülst . Un as ick di de Piepe anstoken harr ,

maufst du ' n Gesichte , as wenn ' d di vergefen harr . Ick hebb

mi scheef lacht . Na , gaude Wiehnachten !"

Stroh geflochtene Tierchen oder Tonfigürchen auf die Fest¬
tafel oder schmückt mit kleinen Holzschnitzereien den Weih¬
nachtsbaum . Die Zahl der Kerzen am Weihnachtsbaum
ist von alters her überliefert . Es sind zwölf : den Monaten
des Jahres entsprechend . Ein dreizehntes thront auf der
höchsten Spize des Baumes , das den zwölf Nächten der
Weihnachtszeit , aus denen der neue Jahresring , entsteht ,

geweiht ist . In manchen Gegenden steckt man 27 Lichter
auf den Baum , so viel wie die Monde und Mondwochen
Nächte zählen . In diesem Jahre können wir unseren
Weihnachtsbaum noch durch die schön geschnitten Monats¬
bildchen des WHW . besonders schmücken .

Das Weihnachtsfest ist das Fest des Kindes . Es

steht im Mittelpunkt dieser großen Lebensfeier . Schon die

alten Sagen und Märchen erzählen davon . So wie nach

den Anschauungen unserer Vorfahren in dieser Zeit die
Sonne neu geboren wird , so ist auch die Geburt des
Kindes ein Symbo : für die Ewigkeit des Lebens , das sich

immer wieder von Geschlecht zu Geschlecht erneuert .

christlichen Kirchen haben deshalb auch in diese Zeit die

Geburt Christi gelegt , nachdem sie lange diese altger¬

manische Ueberlieferung bekämpften . In den nordischen

Ländern wurde aus der strahlenden Frau Holle die Licht¬
bringerin Lucia .

Die

Weit verbreitet ist der Glaube , daß in den heiligen .
zwölf Nächten zwischen Weihnachten und Hochneujahr das

zukünftige Schicksal in den kommenden zwölf Monaten
vorausgeschaut werden kann . Man kann in diesen Tagen
den neuen Jahresablauf erleben . Jeder Traum deutet auf

ein fünftiges Ereignis . In manchen Gegenden gehen die
Leute um Mitternacht in den Viehstall , füttern die Kühe

und Ochsen , werfen den Hühnern Körner zu , damit sie das

ganze Jahr gut gedeihen . Man bindet die Obstbäume mit

Stroh , um alle Unbill von ihnen abzuhalten . Das Bleis

gießen , das heute am Silvestertag gepflegt wird , ist
nichts anderes als ein Nachklang dieses alten Losbrauch¬
tums . In diesen Gebräuchen kommt der Wille unserer

Vorfahren zum Ausdruck , den harten Winter , die Not und
Entbehrungen zu bestehen und alles Lebensfrische zu
hüten , damit es in dem neuen Jahr wieder prächtig auf¬
geht .

So haben wir aus der Fülle des noch heute lebendigen
Brauchtums einige wenige Sinnbilder und Gestalten her¬
ausgegriffen , die im ganzen Reich , im Norden und Süden ,
Osten und Westen gepflegt werden . Sie zeigen uns sym
bclisch , wie eng einstmals unsere Vorfahren mit den
schöpferischen Kräften der Natur sich verbunden fühlten ,

wie sehr sie ihr Leben als den Auftrag einer höheren
göttlichen Ordnung im Bewähren und Erhalten auffaß¬
ten . In diesem Fest der Neugeburt des Lebens
ist alles zusammengetragen , was den Inhalt dieses Lebens
fennzeichnet . Darum steht auch die Mutter mit dem Kinde
im Mittelpunkt des Festes . Unsere schönen alten Weih
nachtslieder singen alle von der Heiligkeit und dem Werden
des Lebens , von Mutter und Kind , vom Licht und Baum
und legen ein beredtes Zeugnis dafür ab daß für unsere
Vorfahren zu dieser Zeit der Lebenserneuerung auch die
Mutter als Erhalterin und Schöpferin des neuen Lebens

gehört . Karlheinz Rüdiger .

Sie arbeiten - wir feiern-

Eine Weihnachtsrundfrage bei jenen , die „ unabkömmlich " sind .

Wenn wir am Heiligen Abend unter dem brennenden

Christbaum sizen und uns ganz der seligen Stimmung dieser
Stunde hingeben , denken wir kaum daran , daß eine ganze
Reihe von Menschen kein Weihnachten haben , daß viele in der
Christnacht arbeiten müssen , damit wir feiern können .

Wir wollen uns einmal in der Großstadt umsehen , um in

Erfahrung zu bringen , wie der Heilige Abend für die schaffen¬
den Menschen aussieht :

21 Uhr 38 . Pünktlich färht der Nord - Expreß in die Bahn¬
hofshalle . Zwei Minuten stehen noch bis zur Abfahrt zur Ver¬

fügung , gerade genügend Zeit , um Lokomotivführer Frizz B.
über seinen Heiligen Abend zu befragen : „ Ja , mit dem Feiern
ist ' s dieses Jahr mal wieder Essig . Aber es ist ja nicht das
erste Mal . Seit 1913 bin ich nu ' schon Lokomotivführer und so
manchen Weihnachtsabend habe ich arbeiten müssen . Trotzdem ,

wenn man so durch die Nacht fährt und hier und da hinter
einem Fenster einen brennenden Weihnatsbaum sieht , wünscht
man sich doch , auch zu Hause zu sein und mit Frau und Kin¬

dern so ' ne richtige Bescherung zu feiern . Wenn mein Heizer
mal frische Kohlen in die Glut schippt , will es mir manchmal

scheinen , als sähe ich in dem Feuer einen Christbaum mit
pielen , vielen Kerzen . Dann fällt die Klappe zu , und der

Traum ist zu Ende . Da winft übrigens der Mann mit der
roten Müze schon , na denn los ! Denken Sie mal am Heiligen
Abend an mich !"

Jezt hat Polizeiwachtmeister K das Wort : „ Ach Gott , was

soll man da groß erzählen ? Auch wir haben in der Christnacht
so manchen Kampf mit der Melancholie auszufechten . Fenster
an Fenster ist erleuchtet , hin und wieder klingen mal ein paar
Töne von einem Weihnachtslied auf die menschenleere Straße ,
bloß unsereins steht denn so ganz allein und denkt im stillen
Am liebsten wärste lezt bei Muttern und den Kindern und

stopptest dir den Bauch mit Pfefferkuchen voll . Aber Dienst ist
Dienst und da heißt es : aushalten ! Schließlich geht ja alles

vorüber und morgen ist wieder ein Tag wie alle anderen ."

"Schnell einen Blick ins Krankenhaus : Leute ohne Weih¬

nachten " , so beginnt Oberschwester X. zu erzählen , das ist
eigentlich nicht der richtige Ausdruck für uns , denn wir haben
ja eine Weihnacht . Gewiß , es ist etwas anderes im Kreise der

Familie den Heiligen Abend zu verleben , doch auch wir sind

in der Feierstunde alle zusammen unterm brennenden Baum .
Es wird beschert und die alten Lieder erklingen . Um zehn
Uhr allerdings ist Ruhe , und man ist einsam bei der Nacht¬
wache . Hin und wieder denkt man einen Augenblick an den
Sinn der Heiligen Nacht , dann schrillt plötzlich die Rufglocke
und die Arbeit beginnt wieder . "

Wünschte man sich am Heiligen Abend auch noch so viel
Ruhe , das Radio möchte man nicht entbehren . Also muß auch
der Sprecher des Deutschlandsenders auf dem Posten sein und
seine Nachrichten zusammenstellen . Na ja , wissen Sie , man ist
das ganze Jahr nichts anderes gewohnt als Arbeit , wie sollte
es da Weihnachten anders sein ? Man kommt da wenigstens
als Junggeselle nicht auf dumme Gedanken . Daß trok der

Arbeit ein wenig weihnachtliche Stimmung da ist , dafür sor¬
gen wir schon durch schmückendes Tannengrün rund ums

Koppschüddelnd gung Jan Hindert in Huus . Nee , so wat !
He harr doch wall bi Gerd Groon in de „ Anter " tau faten up

de Knoppe van dat Keerlfe drückt . Of full Gerd Groon sien

Grockje ? He wull sien Metje man leiver nicks van de lüttje
Griese up de runne Tafel in de „ Anker " vertellen . Se murt

futt alles .
, ,Na , Jan Hindert " , sä Metje , as hör Mann in de Köken

stappde , „ büst d' r weer ? Dann gah man gaue sitten , de Arten¬
joppe steiht al up de Tafel ! "

Dat leet Jan Hindert sück neet tweemal seggen . Un wieldes
he sien Artensoppe utlepeln dä , puzde Metie de Boom , un as
se darmit klar was un de Keersen brannen däen . sung de
Kartklock an tau beiern . Jan Hinderk was doch neet tau Irat
fomen .

Mikrophon . Ich bin der Meinung , daß die Stimme dann ein
bißchen festlicher klingt als am Alltag .

Omnibusführer Müller von der Berliner Verkehrsgesells
schaft schildert uns seine Christnacht : „ Auskuppeln , erster
Gang rin , zweiter Gang hinterher und umgekehrt , so geht es
bis zum anderen Morgen im gleichen Rhythmus . Eigentlich
könnten sich die Junggesellen doch ruhig . ins Bette legen und
mal richtig ausschlafen , dann könnten wir wenigstens bei

unserer Familie feiern , anstatt diese Hagestolze nach Hause zu
fahren . Oder , wenn sie absolut feiern wollen , dann soll ' n se
wenigstens nach Hause loofen , wenn se teene Tare bezahlen
fönnen oder wollen . Aber det ist nu mal so verrückt in de

Welt , da kann man nicht gegen machen . Wir fahren eben
unseren Kasten so wie alle Tage . Na dafür schenkt uns ja
Mutter ooch wat Schönes !"

Haupttelegraphenamt im Zentrum Berlins ! Wohl selten ist

der Name „ Herzkammer Europas " für diese Einrichtung so
gerechtfertigt wie am Heiligen Abend . Telegraphistin P .

weiß uns davon ein Liedchen zu singen : „ Es ist wirklich merks
würdig . Wer weiß , wie lange manche Menschen nicht anein

ander gedacht haben und dann plöglich , am Heiligen Abend ,

schicken sie Telegramme über Telegramme an ihre Bekannten
und Verwandten . Stoßweise häufen sie sich in der Christnacht
bei uns an . Von Uebersee und aus ganz Europa flizen Glück¬
wünsche durch den Draht . Keine ruhige Minute gibt es in

dieser Nacht . Das schlimme ist , daß wir den Saal nicht eine
mal ein wenig mit Tannengrün ausschmücken dürfen , denn
schon eine Tannennadel könnte bei der Empfindlichkeit der
Apparate die Sicherheit des Telegraphenverkehrs gefährden ."

Und die Feuerwehr ? Da herrscht in der Weihnacht Hoch¬
betrieb . Der Oberbrandmeister erzählt : „ Eigentlich war es
im letzten Jahr ziemlich ruhig . Aber man muß auf alle Fälle

auf eine unruhige Nacht gefaßt sein . Sonst ist es bei uns , wie
auch bei den anderen 36 Wachen hier in Berlin trotz der
Bereitschaft sehr gemütlich . Wir haben unsern Weihnachts *
baum mit richtigen Lichtern denn die elektrischen Kerzen

unieregefallen uns selbst als „ feuersichere " Feuerwehr nicht
Musiker und die Angehörigen kommen , und so halten wir hier
wie in einer großen Familie unsere Bescherung ."

-
-ww

Maschinenmeister W. von den Städtischen Elektrizitätswere
fen flagt uns auch sein Leid über die Arbeit am Heiligen
Abend . Aber er kommt zu folgendem Schluß : „ Ich bin ja noch
ledig und feiern bann ich am nächsten Tag auch noch , wenn
meine Schicht beendet ist . Die kleine Freundin muß ja wohl
nun mal warten . Da ist nichts zu ändern . Die Arbeit geht vor ,
denn schließlich wollen die Menschen sich ihre Geschenke auch
mal bei elektrischem Licht ansehen . Kann ihnen doch auch
feiner verdenken . Und daß bei der Freizeit am Heiligabend
natürlich erst die verheirateten Kollegen vorgehen , ist doch
selbstverständlich ."

Zum Schluß wollen wir noch eine Persönlichkeit eines
Jebenswichtigen Betriebes befragen . den Weihnachtsmann !

Erst sieht er uns an , dann streicht er sich den langen Bart und
brummt : „ Ich weiß überhaupt noch nicht , wie ich das alles
schaffen soll . Aber Gottseidank bin ich ja noch nicht verheiratet ,
und da wird eben gearbeitet , bis alles verteilt ist , und wenn ' s
die ganze Nacht dauert . Ich jedenfalls bin Optimist . "



Ründblick über Ostfriesland
Emden

Umstellung im Hafenumschlagsverkehr

Die Kanalsperre und der Eisgang auf der Ems machen
eine erhebliche Umstellung im gesamten Umschlagsverkehr im
Emder Hafen erforderlich . Die Eisenbahn bemüht sich nach
Kräften , um den ungeheuren Ansprüchen , die augenblicklich am
sie gestellt werden in bezug auf den Güterverkehr , zu genügen .
Die Erzdampfer laden schon zu einem erheblichen Teil ihre
Fracht auf Waggons . Der Laie macht sich meist keinen Begriff
davon , daß , um einen einzigen Erzdampfer von 9000 Tonnen
Erz zu löschen , nicht weniger als sechshundert Waggons er¬
forderlich sind . Auch der Getreideumschlag wird augen¬
blicklich mehr als bisher mit der Bahn befördert .

Im Außenhafen treffen immer noch erhebliche Güter¬
mengen , namentlich Holz und Eisen auf Güterzügen ein , die
von hier nach Holland umgeschlagen werden sollen . Die kleinen
Frachtschiffe aber können augenblicklich nicht mehr auf der
Unterems verkehren , und so sieht man im Außenhafen zahl¬
reiche mit Holz und Eisen beladene Frachter . Zum Teil müssen
die Hölzer zunächst im Außenhafen zu Lager genommen
werden . Ein weiterer Umschlag wird mit Auftreten von
offenem Wetter wieder möglich sein .

Alle Leuchtbojen eingezogen

Mit dem Einsetzen des starken Frostes mußten auf der
Ems sämtliche Leuchtbojen eingezogen werden und durch
Winterseezeichen ersetzt werden . Die gesamte Großschiffahrt
spielt sich nunmehr nur noch tagsüber ab , da es zu
riskant ist , ohne die festen Anhaltspunkte der Leuchtbojen die
Unterems mit ihren nur schmalen Fahrrinnen zu befahren .

Ernennungen . Der Betriebsführer der Nordsee =
werke hat zum 24 . Dezember 1938 den Betriebsleiter , Ober¬
ingenieur Dipl . - Ing . I a hn . zum Betriebsdirektor , die Ab¬
teilungsleiter , Schiffbau -Ingenieur kludow und Dipl . - Ing .
Eitel , zum Oberingenieur ernannt .

Vierzig Jahre im Dienst der Musik . Der städtische aka¬
demische Oberschulmusiklehrer Friedrich Hölzel in Emden fann
am 24. Dezember auf eine vierzigjährige Tätigkeit als Chor :
Leiter und Volksmusiker zurückblicken .

Nothafen angelaufen . Der Hamburger Dampfer ., Ost¬
fee " hat den Außenhafen zum Bunkern gestern nachmittag an¬
gelaufen . Infolge des starten Eisganges hatte der Dampfer
schmer zu kämpfen , um von Borkum nach Emden zu gelangen .
Alln für die Strecke von der Knock bis zum Außenhafen brauchte
der Dampfer etwa zwei Stunden . Er war vollkommen im
Eise eingeschlossen , so daß er bei dem Ebbestrom in Gefahr
tam , auf die Geise aufzulaufen . Die beim ersten Spüler¬
gerüst an der Westmole freuzenden Schlepper Aurich " und

Emshörn " vom hiesigen Wasserbauamt , eisten den kleinen
Dampfer aus und brachten ihn in den Außenhafen ein .

Spülergerüst vom Eisgang beschädigt . Welche Gewalten
in den sich stauenden und türmenden Eismassen stecken , mag die
Tatsache erhellen , daß gestern das in der Nähe der West =
mole stehende Spülergerüst von den Eismassen zum Teil zum
Einsturz gebracht wurde . Der ganze mittlere Teil des aus
starten Rammpfählen erbauten Gerüstes ist eingestürzt , die
Spüferrühren hängen von den landseitig und fahrwasserseitig
stehengebliebenen Teilen ins Wasser . Die Trümmer der Brücke
sind inzwischen in gewaltigen Eisschollen festgefroren . Ver¬
schiedene Schlepper der Wasserbauverwaltung bemühen sich, die
Reste der Brücke in den Emder Hafen einzuschleppen .

Aurich

Vorbereitungen zum Treffen der 78er

Die 125 Jahrfeier des ostfriesischen Infanterie¬
regiments 78 am 14. und 15. Januar 1939 , das die alten Re¬
gimentsfameraden und die Soldaten der Traditions :
kompanie des Inf . Reg . 37 Osnabrück zu dem großen Tref =
fen nach Aurich führen wird , steht im Vordergrunde des In¬
teresses und wird von den Mitgliedern des Arbeitsausschusses
der Kriegerkameradschaft Aurich in allen Einzelheiten vor¬
bereitet . Wie verlautet , ist mit dem Erscheinen des Generals
Bode , eines alten Regimentsoffiziers , zu dem Treffen zu
rechnen . General Bode wird im Falle seines Erscheinens an
dem Festabend des Soldatentreffens zu den alten Kameraden
und zu den jungen Soldaten der Wehrmacht sprechen . Es ist
im Hinblick auf die Bedeutung des Jubiläums -Treffens zu er¬
warten , daß alle in Aurich und Umgebung wohnenden ehe¬
maligen Regimentskameraden für die auswärtigen Teilnehmer
Freiquartiere zur Verfügung stellen , insbesondere werden
die Kameraden der Kriegerkameradschaft Aurich es sich nicht
nehmen lassen , einen alten Regimentskameraden oder einen
Soldaten der Traditionskompanie bei sich aufzunehmen .

Middels -Westerloog . Treibjagd . Am vergangenen
Mittwoch wurde die zweite Herbsttreibjagd im hiesigen Neuen¬
walde abgehalten . Die Strecke war nicht besonders gut , da
mit etwa acht Jägern und einer Schar Treiber nur drei Füchse ,
sechs Hasen und eine Ente erlegt werden konnten . Der Schnee¬
fall beeinträchtigte die Jagd besonders stark .

Neu - Wallinghausen . Die Maul - und Klauen =
seuche , die auch schon im vergangenen Winter unsere Ort¬
schaft heimsuchte , ist unter den Viehbeständen mehrerer Ein¬
wohner erneut festgestellt .

Wittmund

Weihnachtsspende des Stammtisches . Seit Jahren steht
auf einem Stammtisch eine Sammelbüchse , in welche die Mit¬
glieder und Gäste regelmäßig ihre Spende geben . Es wird
der Standpunkt vertreten , wer sein Geld verzehrt , muß auch
einen Betrag für die Bedürftigen spenden . Durch diese un¬
unterbrochene Sammlung tommt im Laufe des Jahres eine
ansehnliche Summe zusammen . Für das Geld werden Lebens¬
mittel gekauft . Diese werden an bedürftige alte Leute , die un¬
verschuldet in Not gekommen sind , oder die wegen ihres Alters
nicht mehr arbeiten können , verteilt . Dazu sind noch freiwillige
Spenden von Geschäftsleuten zu rechnen , die für diesen Zweck
gern Lebensmittel und Kohlen abgeben . Gestern abend fand
das Packen der diesjährigen Spenden statt . Heute morgen wur¬
den sie durch einen Boten mit einem Weihnachtsgruß in das
Haus der Bedachten gebracht .

Gefrierfleisch . Ein hiesiger Einwohner schlachtete ein

großes Borstentier , um zum Feste einen saftigen Braten zu
haben . Doch war das Schlachtfest mit Hindernissen verbunden .
Allgemein steht fest , daß es frieren muß , wenn die Schweine
thr Leben lassen sollen . Es kann allerdings auch anders sein .
Bei dem starken Frost war das geschlachtete Tier so hart ge¬

froren , daß es dem Schlachter nicht möglich war , es zu ver¬
arbeiten . Es blieb nichts weiter übrig , als zu warten , bis es
aufgetaut war .

Für den 25 . Dezember :
Sonnenaufgang : 8. 47 Uhr
Sonnenuntergang : 16. 15 Uhr

Hochwasser

Mondaufgang : 10. 21 Uhr
Monduntergang : 20. 31 Uhr

Greatfiel
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Norderney
Norddeich
Leybuchtsiel

Р 0. 52 u. 13. 17 Uhr
13. 37

1. 27 13. 52
1. 42 14. 07

Westeraccumersiel 1. 52 14. 17
1. 48 14. 20Neuharlingersiel
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" 39

1. 52 14. 24

Leer , Hafen
Weener
Westrhauderfehn
Papenburg

3. 50 99

5. 19

1. 57 u . 14. 29 Uhs
2. 24 14. 50
3. 12 15. 37

16. 15
17. 05 29
17. 39
17. 44

28

Gedenktage

4. 40 ,
5. 14 ,

1277 : Eine große Sturmflut zerstört die Dei 3 von Larrelt .
1666 : Von Greetsiel ziehen die braunschweig schen Truppen nach Erlan

gung einer Kontribution von 4000 Talern ab .
800 : Krönung Karl des Großen zum Römischen Kaiser .

1742 : Charlotte v. Stein , Goethes Freundin . in Eisenach geboren (geft . :
1827) .

Quälereien von Eischen strafbar . Zu den Festtagen
werden viele Fische , besonders Karpfen , in den Handel ge =
bracht . Der Tierschutzverein macht in diesem Zusammenhang
auf folgende für das ganze Reichsgebiet geltende Bestimmun =
gen aufmerksam . Fische sind vor der Abgabe an den Verkäufer
zu betäuben und sofort zu töten . Die Betäubung hat durch
wuchtige Schläge auf den Kopf oberhalb der Augen zu erfol =
gen . Sofort nach der Betäubung hat die Blutentziehung durch
Abtrennen des Kopjes zu erfolgen . Die Abgabe von lebenden
Fischen darf im Kleinverkauf nur dann stattfinden , wenn der
Käufer einen genügend großen Behälter mit Wasser zur Ver- Für den 26 . Dezember :
fügung hat . Für das Schlachten der Fische im Haushalt gelten
dieselben Bestimmungen . Zuwiderhandlungen werden nach
dem Tierschutzgesetz bestraft .

Esens

Verkauf . Der Preußische Auktionator Hayung Janssen
verkaufte sein an der Hindenburgstraße belegenes Wohnhaus ,
das zur Zeit von dem Justizangestellten Ernst Janzen bewohnt
wird , an den Justizangestellten Christian von Oven in Esens ,
Der Kaufpreis beträgt 4500 Reichsmart .

Wagen tippte um . Pech hatte ein hiesiger Fuhrwerks =
besizer Als er am gestrigen Nachmittage mit seinem Gespann
von der Bahn aus Steine abfuhr , fippte der Wagen in der
Kurve zur Bahnhofstraße um . Es stellte sich heraus , daß die
Achse eines Vorderrades gebrochen war . Es wurde ein anderer
Wagen herbeigeschafft, und nach dem Umladen konnte dieFahrt
fortgelegt werden .

Bartholt . Schwieriger Transport . Die Land¬
straßen sind mit einer hohen Schneeschicht überdeckt . Die
ersten Fahrzeuge , die diese Schneemassen durchfahren müssen ,
sind meistens die Milchwagen , die immer schon sehr früh unter¬
wegs sind . Der die Strecke Barkholt - Schweindorf fahrende
Milchwagen hatte drei Pferde vorgespannt , und nur mühsam
fonnte die etwa sieben Kilometer lange Strecke zur Molkerei

zurückgelegt werden .zurückgelegt werden . Der fahrplanmäßig nach Esens ver¬
fehrende Kraftomnibus hatte auch wohl infolge der großen
Schneemassen über eine halbe Stunde Verspätung .

Neuharlingerfiel . Schöne Eisbahn . Die Eisdecke
des Neuharlingersieler Tiefs , die für die Schlittschuhläufer
eine wunderbare Fläche hergibt , wird von den hiesigen und
den in der Umgegend wohnenden Volksgenossen , insbesondere
aber von der Jugend sehr stark in Anspruch genommen . Die
fommenden Weihnachtstage werden den Schlittschuläufern eine
angenehme Abwechselung bringen .

Norden

Das Trendienst -Ehrenzeichen verliehen . Beim Reichs =
bahnbetriebswerk Norden wurde am Freitag für
25jährige Dienstzeit das Treudienst -Ehrenzeichen verliehen :
Arjen Rüter , Jakob Christians , Arjen Cassen , Antonius Beck ,
Harm Burmeister , Reinhard Freese . Franz Schwickert , Christian
Schlemm , Klara Schmoll , Dirk Bienhoff , Ulrich Cremer , Klaas
Gronewold , Heinrich Neumann Harm de Grot , Ubbo Müller ,
Heinrich Rademacher , Hildebrand Roolfs , Christoph Heitbrink ,
Wilhelm Windels . Das Ehrenzeichen wurde durch den Baurat
Eberhard vom Maschinenbauamt Rheine mit Worten der
Anerkennung überreicht .

Verkehrsschwierigkeiten ergaben sich am Freitagabend in
der Hindenburgstraße . Als ein Trecker mit zwei beladenen
Anhängern einem Auto ausweichen wollte , geriet er in dem an
den Seiten der Straße aufgehäuften Schneewall fest . Erst
nachdem man den Schnee weggeschauselt hatte , konnte
weiterfahren . Auch mehrere Personenautos gerieten in den
Schneewällen fest , konnten aber mit Hilfe einiger Passanten
chnell wieder befreit werden .

er

Südcoldinne . Moorbrand . Seit den Nachmittags¬
stunden herrscht auf dem Moor ein mächtiger Moorbrand , der
am Abend den ganzen Himmel erleuchtet . Es ist an¬
zunehmen , daß der Brand wieder durch unvorsichtige Hand ent
standen ist . Das Feuer wird durch den Südoststurm ordentlich
geschürt , so daß man sich nur immer wundern muß , daß das
Feuer nicht größeren Schaden anrichtet .

1837 : Cosima Wagner , Richard Wagners zweite Frau und Tochter
Franz Liszts , bei Bellagio geboren (gest. : 1930) .

Sonnenaufgang : 8. 48 Uhr
Sonnenuntergang : 16. 16 Uhr

Hochwasser

Mondaufgang : 10. 43 Uhr
Monduntergang : 21. 36 Uhr

1 25 u . 13. 52 Uhr Greetsiel
1. 45 14. 12 Emden , Nessert .

Wilhelmshaven

Bortum
Norderney
Norddeich

" 23
992. 00 14. 27 29

Leybuchtfiel 2. 15 14. 4299 29
Westeraccumersiel 2. 25 14. 52
Neuharlingersiel 2. 28 14. 55
Bensersiel
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2. 32 14. 59" 19
Gedenktage

Leer , Hafen
Weener
Westrhauderfehn
Papenburg

2. 37 u . 15. 04 Uhr
3. 06 15. 33"
3. 44 16. 11

"
23

28
"

4. 22 16. 49 99
5. 12 17. 39 99
5. 46 18. 1399 19
5. 51 18. 18" "

1194 : Friedrich II . , Römisch -Deutscher Kaiser , zu Jesi , Bezirk Ancona , geboren
(gest . 1250) .

1769 : Der Dichter Ernst Morih Arndt in Schortz auf Rügen geboren ( geft . :
1860) .

1853 : Der Archäolog Wilhelm Dörnfeld in Barmen geboren .
1861 : Der Mediziner Ludolf v. Krehl in Leipzig geboren .
1863 : Der Mediziner Wilhelm is in Basel geboren (gest. : 1934) .
1923 : Der Dichter Dietrich Ed art in Bergtesgaden gestorben (geb . : 1868) .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeort Bremen

Aussichten für den 25. Dezember : Bei vorwiegend schwachen bis mäßigen
um Ost drehenden Winden meist bedeckt, Schnee , Glätte , Frostverschärfung
bei nächtlicher Ausstrahlung unter minus fünfzehn Grad .

Aussichten für den 26. Dezember : Fortbestand des winterlichen Witterungs¬
gepräges .

Nachtfahrt auf dem Dortmund -Ems -Kanal
Die Wasserbaudirektion Münster gibt bekannt :

Mit Rücksicht auf die angespannte Verkehrslage wird ver
[ uchsweise und auf jederzeitlichen Widerruf die Nacht =
fahrt für die Zeit bis 31/2 Stunden nach Sonnenuntergang
( Ortszeit ) und für folgende Kanalstrecken zugelassen :

a ) Dortmund - Ems - Kanal von Dortmund bis

Bergeshövede nebst dem zweigtanal nach Herne ;
b ) Ems -Weser - und Weser - Elbe - Kanal .
Die Zulassung gilt für alle Fahrzeuge mit Ausnahme

von Fahrzeugen , die mehr als 20 Tonnen Spiritus oder Roh¬
petroleum oder dessen Destillationsprodukte geladen haben . Bei
unsichtigem Wetter müssen von jedem Fahrzeug das Fahrwasser
und beide Ufer ausreichend angeleuchtet werden . Die dazu er =
forderlichen Einrichtungen müssen bei jeder Nachtfahrt betriebs¬
bereit an Bord gehalten werden .

Alle Kähne , die sich im Anhang eines Schleppers befinden ,
haben ein Hecklicht zu führen . Als Hecklicht führt der letzte
Kahn das vorgeschriebene helle Licht und die anderen Anhänge
ein mattes Licht . Das Buglicht muß bei allen Anhängen nach
hinten schwach sichtbar gemacht werden

Fahrzeuge mit eigener Treibfraft müssen mit zwei Schein¬
werfern von je etwa 2 Watt Lampenstärke ausgerüstet sein .

Jedes Blenden ist perboten .
An Kalendertagen mit ungerader Zahl ist die Fahrt nur

von Westen nach Östen (Richtung Elbe ) und von Süden nach
Norden ( Richtung Bergeshövede ) , an Kalendertagen mit ge
rader Zahl ist die Fahrt nur von Osten nach Westen ( Richtung
Rhein ) und von Norden nach Süden ( Richtung Dortmund ) ges
stattet . Das Ueberholen ist verboten Diese Anordnung des
Richtungsbetriebes gilt für jedes Fahrzeug während der 32
Stunden , also auch für Selbstfahrer mit Nachtfahrterlaubnis .

Fahrzeuge , die während der Nachtfahrt mit unzureichenden
Beleuchtungsvorrichtungen angetroffen werden , werden von der
Weiterfahrt ausgeschlossen . Zuwiderhandlungen werden bestraft .

Während der verlängerten Fahrzeit werden Schleusungen
auf den zu a ) bis b ) angegebenen Streden vorgenommen ,
wenn sie rechtzeitig eine halbe Stunde vor Schluß der fest =
gesetzten üblichen Betriebszeit bei der betreffenden Schleuse
angemeldet worden sind . Für diesen Fall werden Nachtschleus
sungsgebühren nicht erhoben .

Alüb Ofaŭ und Provinz
Photowettbewerb der Gaubildstelle Weser -Ems

Um alle Volksgenossen mit den Schönheiten unseres Gaues
noch weiter bekannt zu machen und um mitzuhelfen , die Ver¬
bundenheit der Bevölkerung zwischen Weser und Ems mit
ihrer Heimat zu vertiefen , schreibt die Gaubildstelle in Zu¬
fammenarbeit mit dem Reichsbund Deutscher Amateur - Photo¬
graphen e . V. zu einer besonderen Auswertung einen Photo¬
wettbewerb aus . Allen photographierenden Volksgenossen ist
damit Gelegenheit und Anreiz gegeben , an dieser schönen Auf¬
gabe mitzuhelfen und ihre Arbeiten zur Verfügung zu stellen .
Die Aufgaben müssen charakteristisch für den Raum des Gaues
Weser -Ems sein . Die Motive sind aus den verschiedensten Ge¬
bieten des Voltslebens , der Landschaft , in Denkmälern und
Bauten zu suchen und sollen bezeichnend und eigentümlich für
einen bestimmten Kreis sein . Neben Schwarz -Weiß -Aufnahmen
sind auch Farbaufnahmen erwünscht . Zugelassen zu diesem
Wettbewerb sind alle Volksgenossen , die im Gan Weser - Ems
ihren Wohnsiz haben .

Für die Preise stehen insgesamt 300 Mark zur Ver¬
fügung , die sich folgendermaßen verteilen : 1. Preis 60 Mart ,
2. Preis 50 Mart , 3. Preis 40 Mart , 4. Preis 30 Mart ,
5. Preis 20 Mark und weitere 10 Preise zu ie 10 Mart .

Das Preisgericht wird vom Gaupropagandaamt ( Gaubild¬
stelle ) in Zusammenarbeit mit dem Reichsbund Deutscher
Amateur -Photographen e . V. berufen . Preisrichter können am
Wettbewerb nicht teilnehmen . Das Preisgericht beurteilt die
Aufnahmen nach Idee , Gestaltung und Ausführung .

Die Aufnahmen dürfen die Größe von 13 ma : 18 Zenti¬
meter nicht überschreiten . Auf der Rückseite sind die Auf¬
nahmen zu versehen mit dem Titel des Bildes und mit der

genauen Anschrift des Teilnehmers . Die Aufnahmen müssen
bis zum 10 . Januar 1939 an das Gaupropagandaamt Weser¬
Ems , Gaubildstelle , Oldenburg i . D. , Meinardusstraße 4 , ein
gesandt werden . Als rechtzeitiger Eingang wird auch der Post¬
tempel vom 10. 1. 39 angesehen . Die preisgekrönten Auf¬

nahmen mit den Negativen gehen mit sämtlichen Rechten in

das Eigentum der Gaubildstelle über . Die Negative werden
nachgefordert . Bei etwaigen Veröffentlichungen wird selbst =
verständlich der Name des Teilnehmers genannt .

Es wird zugesichert , daß die zum Wettbewerb eingesandten
Bilder schonend , sachgemäß und mit großer Sorgfalt Lchandelt
werden , jedoch wird eine Haftung für Beschädigung und ertl .
Verlust abgelehnt . Eine Rücksendung der nicht preisgekrönten
Bilder erfolgt nur auf ausdrücklichen Wunsch der Teilnehmer .

Jeder Teilnehmer am Gau - Photowettbewerb unterwirft sich
durch seine Teilnahme den vorstehenden Bedingungen .

Oldenburg . 3uchtvieh versteigerung . Die Ver¬
steigerung der Oldenburger Herdbuchgesellschaft
am 10 . Januar nächsten Jahres in der Landeshauptstadt weist
einen Auftrieb von 200 amtlich gekörten Bullen auf . Außer
diesem starken Angebote gelangen hochtragende Färsen zum
Verkauf . Der große Auftrieb umfaßt die besten Bullen Des
Jahrganges aus alten bewährten Oldenburger Zuchtstämmen .

Hannover . Drei Tote bei Verkehrsunglück . Die
Pressestelle der Reichsbahndirektion Hannover teilt mit : Am
22 . Dezember um 17 . 23 Uhr durchbrach bei Bahnhof Thiede
an der Strecke von Berneburg nach Braunschweig ein Per¬
sonenautobus die für den Personenzug A. r . 174 geschlossene
Schranke , die durch Warnkreuze gekennzeichnet ist . Der Autobus
wurde durch den Anprall des Zuges zur Seite geschleudert und
beschädigt . Von den Insassen des Autobusses wurden drei Per¬
sonen getötet , vier wurden schwer und fünfzehn leicht verlegt .
Erste Hilfe war sogleich zur Stelle . Die Verlegten wurden mit
Kraftwagen in Braunschweiger Krankenhäuser gebracht . Von
den Insassen des Personenzuges wurde niemand verletzt . Der
Zug fonnte nach sieben Minuten Aufenthalt die Fahrt fort¬
sezen . Eine Untersuchung ist eingeleitet .

Rotenburg . Im Dienst verunglüdt . Auf dem
Bahnhof Scheeßel wurde der Fahddienstleiter von einem Zuge
erfaßt und zu Boden geschleudert , wobei er einen Schädelbruch
erlitt . In ernstem Zustande mußte der Verletzte in das Roten *
burger Krankenhaus eingeliefert werden .



Wer kommt ins Pflichtjahr ?
Die meisten Mädel erfaßt

Wer leistet das Pflichtjahr ab ? Diese Frage beschäftigt in
diesen Wochen viele tausend Mädel , die vor der Berufswahl
stehen . Weniger flar ist oft , welche Berufe bereits pflicht¬
mäßig zu Land - oder Hausarbeit herangezogen werden und
bei welchen Berufen dieser Einsatz noch freiwillig ist .

Sierüber geben die Durchführungsbestimmungen zur An¬
ordnung über das weibliche Pflichtjahr genaue Aus¬
funft . Sämtliche Betriebe des Bekleidungsgewerbes , der
Textilindustrie und der Tabakindustrie dürfen weibliche Ar¬
beitskräfte unter 25 Jahren , die bis zum 1. März 1938 noch
nicht als Arbeiterinnen beschäftigt waren , nur dann einstellen ,
wenn sie mindestens ein Jahr lang in der Land - oder Haus¬
wirtschaft tätig waren und dies vom Arbeitsamt im Arbeits¬
buch förmlich bescheinigt ist . Der gleichen Beschränkung unter¬
liegen alle privaten und öffentlichen Betriebe und Verwal¬
tungen bei der Einstellung von Angestellten für kaufmännische
oder Büroarbeiten .

Damit ist der größte Teil der beruftstätigen Mädel über¬
haupt durch das weibliche Pflichtjahr erfaßt . Die Ver¬
fäuferinnen , Stenotypistinnen , Sekretärinnen , aber auch die
Schneiderinnen , Puhmacherinnen , Näherinnen , Tortilarbeite¬
rinnen , Musterzeichnerinnen u . a . sind verpflichtet , vor der
Einstellung ein Jahr in der Land - oder Hauswirt
schaft zu arbeiten . Doch auch bei den anderen Berufen ist
der Nachweis einer Haus - und landwirtschaftlichen Tätigkeit
mitbestimmend für eine spätere Einstellung .

Es erhebt sich nun die Frage , in welchem Rahmen die
Arbeit in der Haus - und Landwirtschaft am besten abgeleistet
werden kann . Landdienst und Landjahr , Arbeitsdienst , haus¬
wirtschaftliches Jahr , Landhilfe das alles sind neue Be¬
griffe , die für den Außenstehenden nicht ohne weiteres zu
unterscheiden und auseinanderzuhalten sind . Welche von
diesen Einrichtungen zur Ableistung der Arbeit in der Haus¬
und Landwirtschaft gewählt wird , hängt von den persönlichen
Wünschen des Mädels und der Eltern ab ; mitunter hat auch

Verkehrsstrafen nur durch uniformierte Polizei

Der Reichsführer ½½ und Chef der deutschen Polizei hat be¬
fanntlich verschärfte Maßnahmen zur Hebung der Ver =
fehrsdisziplin angeordnet . Im Zuge dieser Maßnahmen
führen Polizeibeamte in Zivil Verkehrskontrollen durch , und
die Verkehrsteilnehmer müssen immer wieder damit rechnen ,
durch in Zivilkleidung befindliche Polizeibeamte angehalten
und belehrt zu werden .

In diesem Zusammenhang wird nochmals darauf hinge =
wiesen , daß Polizeibeamte in Zivil bei der Ausübung von
Verkehrskontrollen sich durch den vorgeschriebenen mit Dienst¬
stempel versehenen Anhaltestab mit dem bekannten Polizei¬
hoheitszeichen und erforderlichenfalls durch ihren Dienstaus =
weis auszuweisen haben . Polizeibeamte in Zivil erteilen
feine gebührenpflichtigen Verwarnungen oder sonstige Straf¬
maßnahmen , sondern sie belehren die Verkehrsteilnehmer an
Ort und Stelle über die Verkehrsvorschriften und erstatten
erforderlichenfalls Strafanzeige .

Anmeldung für Haus - und Landwirtschaftsprüfungen

Die ländlichen Hauswirtschaftsprüfungen für weibliche
Lehrlinge finden in der ersten Hälfte des März nächsten Jahres
statt . Die Anmeldungen müssen bis zum 15. Januar bei der
Abteilung II E der Landesbauernschaft Weser -Ems vorliegen .
Zur Prüfung fönnen sich alle die Lehrlinge melden , die die
vorgeschriebene Lehre nachweisen und bis zum 31. März 1939
achtzehn Jahre alt sind .

Die Frühjahrsprüfungen von Landwirtschaftslehrlingen
werden im März 1939 abgehalten . Die Zulassung zur Prü¬
fung erfolgt nach ordnungsmäßiger Anmeldung , die bis spä¬
testens zum 15 . Januar nächsten Jahres bei der Landesbauern¬
schaft Weser - Ems , Hauptabteilung II , eingereicht werden muß .
Ueber Ort und Zeitpunkt der Prüfung ergeht an die betreffen¬
den Lehrlinge endgültiger Bescheid , sobald der Prüfungsaus¬
schuß über die Zulassung zur Prüfung entschieden hat .

Möglichkeiten der Ableistung

das Alter , in dem das Mädel die Schule verläßt . Einfluß
darauf .

Im Einzeleinsay allerdings , der die Mädel in haus¬
wirtschaftliche Einzelstellen in Stadt oder Land vermittelt ,
spielt das Alter des Mädels feine entscheidende Rolle . Für
Mädel , die mit 14 Jahren die Volksschule verlassen oder mit
16 Jahren aus der Mittelschule oder dem Lyzeum abgehen ,
sowie für die 18jährigen Abiturientinnen ist der Einsatz im
Einzelhaushalt als städtische oder ländliche Haus =
gehilfin oder Haushaltslehrling möglich . Weiterhin gibt
es die Einrichtung des hauswirtschaftlichen Jahres ,
in dem die Mädel zwar nur ein Taschengeld erhalten , die
Haushalte dafür aber besonders geprüft und ausgesucht sind .
Die Vermittlung dieser Stellen erfolgt über die zuständigen
Arbeitsämter .

Für das 14jährige Mädel bietet sich als einzige Möglich¬
feit des Gruppeneinsazes das Landjahr , zu dem sich die
Mädel in den Schulen melden fönnen . Doch ist das
Landjahr eine rein schulisch -erzieherische Maßnahme und gilt
nicht als Ableistung des weiblichen Pflichtjahres .

Boller Einjak auch im nächsten Jahr
Noch wenige Tage , dann liegt das Jahr 1938 hinter uns .

Es brachte unserem Reich und unserem Volk Erfolge in einem
Ausmaß , wie auch kühnste Träume sie nicht zu erhoffen wagten .

Für den Reichsnährstand war das Jahr 1938 das Jahr des
Sieges in der ersten großen Bewährungsprobe . Allen Mits
arbeitern und Mitgliedern Dank zu sagen für ihre rastlose Are
beit ist mir in dieser Stunde dringendstes Bedürfnis .

Es wäre leicht , für das Jahr 1939 große Versprechungen zu
geben . Richtiger ist es , darauf hinzuweisen , daß 1939 unsere
gesamte Kraft und unseren vollen Einsaz fordern wird , daß es
1939 nicht leichter , sondern eher schwerer sein wird .

Ich weiß aber , daß wir in unserer Landesbauernschaft
Weser - Ems nicht die Nerven verlieren , sondern in unerschütter¬
lichem Glauben , wie bisher , zum Führer stehen und zu ihm
halten werden . Ich bin gewiß , daß Gott auch 1939 die Arbeit
des Führers in seinen besonderen Schuh nehmen wird .

Jaques Groeneveld ,

Der Mädellanddienst der Sitler-Jugend nimmt in Berücksichtigen Sieseine Lager Mädel ab 15 Jahren auf ; in Ausnahmefällen
werden auf Grund eines ärztlichen Zeugnisses auch schon
14jährige Mädel eingestellt . Die Arbeit im Mädellanddienst
wird tariflich bezahlt . Die Meldungen dazu nimmt die Sozial¬
stelle des zuständigen BDM . - Untergaues entgegen . Es können
sich auch Mädel melden , die nicht dem BDM . angehören .

Außerdem besteht auch Gelegenheit , das weibliche Pflicht¬
jahr durch eine zweijährige geordnete Tätigkeit im Gesund¬
heitsdienst als Hilfskraft zur Unterstützung der
Schwestern und in der Wohlfahrtspflege , zur Unterstützung der
Voltspflgerinnen und Kindergärtnerinnen abzuleisten . Auch
die hauswirtschaftliche Tätigkeit im Elternhaus oder bei Ver =
wandten wird angerechnet , wenn es sich um Familien mit vier
oder mehr Kindern unter 14 Jahren handelt .

Anträge sofort stellen !

―ms .

Am 31 . Dezember 1938 läuft die Frist ab , in der Anträge
gestellt werden können , in denen eine Entschädigung für die
Ansprüche begehrt wird , die sich gegen die früheren
Arbeitgeber - und Arbeitnehmervereinigun =
gen einschl . ihrer Pensionskassen usw . richten , in deren Ver =
mögen die Vermögensverwaltung der Deutschen Arbeitsfront
eingewiesen worden ist . Nur soweit diese Vereinigungen usw .
erst nach dem 30. September 1938 im Deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht worden sind oder bis zum 31 . März 1939 noch
veröffentlicht werden , läuft die Antragsfrist bis zum 30 . Juni
1939 .

Der Antrag muß schriftlich an die Reichsfeststellungsbehörde
beim Reichsministerium des Innern in Berlin , Königsplay 6 ,
gerichtet werden . Die Anträge können jedoch auch bei den
Geschäftsstellen der Amtsgerichte gestellt werden .

Mit Rücksicht darauf , daß am 31. Dezember der Dienst¬
betrieb der Behörden zeitlich beschränktk ist , empfiehlt es sich ,
mit der Stellung eines Antrages nicht bis zu diesem letzten
Tage zu warten .

Einstellung von Freiwilligen beim Flatlehrregiment in Stettin

Das Flaklehrregiment in Stettin , Kredower Straße 161 .
stellt zum 1. 10. 1939 noch Freiwillige vom vollendeten 17. Le¬
bensjahr bis zum vollendeten 25 . Lebensjahr ein . Die Be¬
werber haben einen handgeschriebenen , lückenlosen Lebenslauf
einzureichen , in dem der Beruf des Vaters , Religion , Körper¬
größe , Gewicht , Schulbesuch , Ausbildung , Beruf und Beschäfti¬
gung seit der Schulentlassung genau ersichtlich sind . Dem
Gesuch sind zwei Paßbilder ( kein Profilbild ) in bürgerlicher
Kleidung ohne Kopfbedeckung , nicht in Uniform , Größe
3,7 mal 5,2 3entimeter , mit Namenszug auf der Rückseite bei =
zufügen . Angehörige der landwirtschaftlichen Bevölkerung , so¬
weit sie noch nicht den Reichsarbeitsdienst abgeleistet haben ,
fönnen nicht mehr für diese Einstellung berücksichtigt werden .

Ausländischer Fürstenbesuch in Leerort vor 200 Jahren
Bevor sich die ostfriesischen Landesherren nach dem

Ableben des Grafen Ennos III . fast dauernd in ihrer Residenz
Aurich oder auf dem Luftschloß in Aurich aufhielten , waren sie
oft und dabei mehrfach längere Zeit auf der Feste Leerort an¬
wesend . Als aber nach dem Abschluß des Osterhusischen Akkordes
vom Jahre 1611 , der die ewigen Zwistigkeiten zwischen
Herrscherhaus und Untertanen beseitigen sollte , sie den
holländischen Generalstaaten als den Garanten für die Ein¬
haltung der ostfriesischen Landesverträge von dem Grafen zu¬
nächst auf fünf Jahre eingeräumt wurde ( tatsächlich verblieb
eine niederländische Besazung bis zum 22. Oktober 1744 ) , kam
sie als Aufenthalt für den landesherrlichen Haushalt immer
weniger in Betracht . Während der Besatzung durch die Nieder¬
Länder haben fürstliche Gäste aus unserm westlichen Nachbar =
fande wiederholt der Feste einen Besuch abgestattet , so auch
der Prinz Wilhelm IV . , der Erbstatthalter von Oranien ,
im Jahre 1737 , nachdem er vorher schon zweimal dort ver¬
weilte und auch in der Folgezeit noch verschiedene Besichti¬
gungen vornahm . Ueber den Aufenthalt vor zweihundert
Jahren sind wir unterrichtet durch zwei zeitgenössische Berichte ,
deren ersterer von dem Stickhauser Drosten de Lamy du Pont
der auf Befehl des ostfriesischen Landesherrn die Gäste be¬
grüßte , aufgesetzt wurde .

Nach Eintreffen der Herrschaften gegen neun Uhr abends
hatte sich der Drost durch den ersten Kammerjunker melden
lassen und auch sofort Audienz erhalten . An den Posten der
Tor - und Brückenwachen vorbei , die sämtlich unter präsen¬
tiertem Gewehr standen , fuhr er auf Veranlassung des
Kommandanten bis vor des Prinzen Haus , vorüber an den
Offizieren , die ihm durch Abnehmen der Hüte salutierten . An
der Haustür wurde er von einem Kavalier , im Vorhause von
dem Chef des Hofes empfangen , der ihn zum Prinzen führte ,
dem er dann auftragsgemäß die Begrüßung seines fürstlichen
Herrn ausrichtete . Der Prinz faßte seinen Dank in die Worte :
„ Ich bin Ihr Liebden dem Fürsten von Ostfriesland gar sehr
verbunden für die Attention in Ansehung meines Wohl¬
ergehens , auch für das obligante Compliment meiner Hier¬
funft in Dero Landen , ich hoffe von Dero Wohlseyn viel Gutes
zu vernehmen und wünsche Deroselben hinwiederum beständige
Prosperteet . Es freut mich , anben von Dero Ergebenheit

versichert zu werden und will Ihr Liebden dem Fürsten ersuchet
haben , solches beständig zu continiren und ein Gleiches von

mir persuadiret zu seyn ." In der anschließenden Unterhaltung
gab der Gast seinem Bedauern Ausdruck , daß es ihm , da er
sehr in Eile sei , auch dieses Mal nicht möglich sei , persönlich
die Bekanntschaft des Fürsten zu machen , sondern ihm nur
durch einen Kavalier sein Kompliment übermitteln lassen zu
fönnen . Kurz nach Beendigung dieser Unterredung empfing
auch die Prinzessin den Drosten , die er gleichfalls im Namen
seines Herrn begrüßte , worauf er unter abermaligen Ehren¬
bezeugungen feitens der Besagung die Festung wieder verließ .

Der zweite Bericht , der sich etwas ausführlicher über den
Aufenthalt ausläßt , stammt von dem Amtmann St . R. Kettler .
Gegen Abend des 11 . Juni 1737 traf der Prinz mit seiner
Gemahlin ein , wurde mit sieben Schüssen empfangen und von
dem Drosten de Lamy du Pont begrüßt . Am 12 . unternahm
der Prinz in einer sechsspännigen Kutsche eine Fahrt über Leer
nach Emden . Dabei trat das Unglück ein , daß hinter dem fürst¬
lichen Grashause Schwoog bei Veenhusen die Pferde in ein
tiefes Loch gerieten , weshalb der Prinz einen Bauern gegen
ein Trinkgeld in Gestalt eines Achtundzwanzigstüberſtückes zum
Amtmann mit der Bitte sandte , diese Stelle ausbessern zu
lassen , damit der Rückweg ohne Gefahr genommen werden
könnte . Da nun die Anwohner sich nicht darüber einigen
fonnten , wer für die Beseitigung des Schadens in Betracht
täme , nahm Kettler kurz entschlossen vier Mann mit und ließ
auf des Sachfälligen Kosten die böse Stelle in continenti aus¬
bessern .

Den Nachmittag des nächsten Tages benutte die Prinzessin
ihr Gemahl weilte noch in Emden zu einem Ausflug

nach Evenburg , um den dortigen Garten zu besichtigen .
Der damalige Besizer Freiherr Erhard von Wedel , dänischer
Generalleutnant , ließ sich von seinem ältesten Sohne anmelden
und wurde in Audienz empfangen . Nachdem sich die Herr¬
schaften noch mit einem Störfang belustigt und eine Erfrischung
eingenommen hatten , begaben sie sich nach Leerort zurück .

Der folgende Tag stand im Zeichen der Musterung der Be¬
sagung , zu der auch der Obrist Veitmann , Kommandeur der
niederländischen Truppen in Emden , Obristleutnant de Be¬
zunt , Befehlshaber der preußischen Truppen in Emden , der
Emder Bürgermeister Penborg , sowie der zweite Sohn des
Grafen von Wedel sich eingefunden hatten . Das Ererzieren
und die sonstigen militärischen Uebungen , die der Prinz selbst
vornahm , wurden von ihm mit völliger Zufriedenheit aner¬
fannt . Kurz vor dem Abschluß machte die Prinzessin einen
Rundgang , um sich dann in ihre Gemächer zurückzuziehen . Um
die Mittagszeit trafen Freiherr Erhard von Wedel und Obrist¬
leutnant v . Nesselbroth von der in Leer liegenden Kaiserlichen
Salvegarde mit ihren Damen und Gefolge ein , um an der
Mittagstafel teilzunehmen , die an zwei Tischen , jedoch ohne
Anwesenheit der Prinzessin , gehalten wurde . Abends um
Sieben Uhr begaben sich die Gäste heimwärts mit Ausnahme
v . Nesselroths , dessen Musikanten sich bis gegen zehn Uhr hören
ließen .

Es war fünf Uhr morgens am 15. Juni , als Kanonendonner
ertönte . Eine Stunde später verließen die fürstlichen Besucher
die Feste Leerort ; der Prinz begab sich über das Bourtanger
Moor nach Coevorden , während seine Gemahlin den Weg über
Neuschanz nach Groningen nahm . Da sie sich nicht getraute , auf
der Bünte die Ems zu überqueren , ließ sie sich mit einer
Schaluppe hinüberfahren . g . w .

Landesbauernführer .

bei Ihren Einkäufen

Tafelbestecke

unsere Inferenten !

90 Gr . Silb . -Aufl . und rostfr .
Edelst .-Best . Langjähr . Garantie .
10 Monatsraten . Katalog gratis

A. Scharff , Wiesbaden 185 .

Zu verkaufen

Landw . Stelle

Zu kaufen gesucht

Altertümliche
Möbel

Kabinettschränke und Koms
moden mit geschweift . Laden ,
Truhen und Telleranrichten ,
Zinnsachen . Fliesen ( Esders )
usw . faufe höchstzahlend und
bitte um Angebot .

Berend Janssen , Emden (Ostfr . ) ,mit vollst . Inventar u. Ernte Klunderburgstr . 1. Fernruf 3680 .umständehalber baldmöglichst zu Werkstatt für antike Möbel .verkaufen durch

( 50 Hektar ) bei Boizenburg an
der Elbe belegen ,

Otto Meyer , Oldenburg i . O. ,
Haareneschstraße 47 .

Tiermarkt

Kaufe laufend

Notchlachtungstiere

Unter

Zu vermieten

meiner Nachweisung
ist eine schöne und geräumige

Werkwohnung
in der Nähe von Emden an

Th . Möhlmann , Jever i . D. einen landwirtschaftlichen Ar¬
Fernruf 541 . beiter zum Antritt per 1. Fea

bruar 1939 , evtl . später zu ver
mieten .Anmeldungen nimmt auch

Gastwirt Heiken , Riepe , Gast¬
hof Weißes Pferd " . ent - Emden .

gegen . Fernruf 33 .
"

Eine

Reinemann , Auktionator .

Weltreederei
kennt aus langer Erfahrung die schönsten

und interessantesten Reiseziele .

5 Lloyd - Mittelmeerfahrten

mit dem Erholungsreisendampfer » STEUBEN « in
der Zeit vom 14. Febr . bis 12. Juni 1939 ab RM 450 . ¬

Ferner : Nordkap - , Polar - , Skandinavien - Ostsee¬
Fahrten , Sommer - und Herbstmittelmeer - Fahrten .

Lloyd - Express nach U. S. A.

mit den Ozeanriesen » BREMEN «<, >>EUROPA <<
und » COLUMBUS « . Studien - und Gesellschafts¬

Reisen im New Yorker Weltausstellungsjahr 1939 .

Lloyd - Express n . Ostasien

mit d . Tropen -Spezial -Schiffen » SCHARNHORST <<,
» POTSDAM « u . » GNEISENAU « . Ostasien -Rund¬

reisen mit 6 Tagen Japan -Aufenthalt . Gesellschafts¬
Reisen nach Ceylon und Niederländisch - Indien .

Fruchtdampferfahrten nach Madeira
Wochenendfahrten nach Kopenhagen

Überall in der Welt

Norddeutscher Lloyd Bremen
Emden: Mustert , Zw. bd. Sielen 9 ; Aurich: Schmeda , Osterstraße 1
Leer : Winkelbach, Kirchstr. 35- 37; Norden : Hasbargen Hindenburgstr. 21

Statt Karten

Die Verlobung meiner
Tochter

Marieluise
Marieinise Voß

N.mit demLandgerichtsrat Herrn Dr. jur . Jan Kramer
Dr . jur . Jan Kramer
gebe ich hiermit bekannt

Frau Lini Voß Wwe . 2099 ,
geb . Tren

Loga , Weihnachten 1938

Verlobte

Loga ,
Adolf -Hitler -Str . 81

Aurich .
Fockenbollwerkstr . 41

Zu Hause am 2. Weihnachtstag



Sonnabend , den 24 . Dezember Ostfriesische Tageszeitung Folge 302

Im Lichterglanz geboren

Schicksale berühmter Weihnachtsfinder

Erwünschteste Gelegenheit
Mit ein ' gem Zucker Dich zu

Von Friedrich , dem Hohenstaufen kaiser , bis zu Cosima Wagner
Ein uralter Volksglaube behauptet , daß Weihnachtskindern

ein Kampfreiches , hartes Dasein bevorstehe , selbst wenn sie in
äußerlich noch so glänzenden Verhältnissen geboren werden .
Neue Nahrung mag diesem Glauben die Schicksale einiger
geschichtlicher Gestalten gegeben haben , die an Weihnachten
das Licht der Welt erblickten .

ganzes

So wurde Kaiser Friedrich II . , der Hohenstaufe , ein Weih¬
nachtskind des Jahres 1194 , von den deutschen Fürsten zum
späteren Träger der Kaiserkrone erwählt . Früh elternlos ge¬
worden , verbrachte er in Palermo eine trübe Jugend unter
der Vormundschaft des Papstes . Bereits mit 14 Jahren er¬
flärte man ihn für mündig und bald darauf verheiratete man
ihn mit der um zehn Jahre älteren Konstanze , der Witwe des
Königs Emmerich von Ungarn . Friedrich , hochbegabt , Krieger ,
Dichter und Staatsmann zugleich , verbrachte sein
Leben im Kampf gegen die Päpste , gegen italienische und
deutsche Städte . Sein eigener Sohn entfesselte einen Aufstand ,
die Räte wurden bestochen , mehrmals tat ihn der Papit in
Bann , ständig mußte er sich zahlloser Hetschriften negen
Kezerei erwehren . Im Jahre 1249 wurde sein Lieblingssohn
Enzio , nachdem die Schlacht bei Parma 1248 einen unglücklichen
Ausgang nahm , von den Bolognesern gefangengenommen .
Nach diesen Ereignissen starb der erst 56 Jahre alte letzte
Große des Staufergeschlechtes müde und gebrochen zu Floren¬
tina in Apulien . Man glaubte lange Zeit nicht an seinenTod und die bekannte Sage vom schlafenden Kaiser Friedrich
im Kyffhäuser bezog sich ursprünglich auf Friedrich II .

Ein eigentümlicher Zufall mag es sein , daß man Jahr¬
hunderte später den Tod eines Kaisers , der auch als Weih¬
nachtskind zur Welt fam , ebenfalls lange nicht glauben
wollte . In den heutigen Tagen ist das Geheimnis um den
Tod des russischen Kaisers Alexander I. , der wäh¬
rend einer Reise in Taganrog 1825 gestorben sein soll , noch
nicht ganz gelüftet . Troß der feierlichen Beisehung in Peters¬
burg soll er noch vierzig Jahre länger als Einsiedler inSibirien gelebt haben . Die Gründe für dieses Vertuschungs¬
manöver sucht man in der krankhaften Angst des Kaisers vor
Verschwörungen , die noch verstärkt wurde durch Todesfälle in
der Familie und Ueberschwemmungsfatastrophen im Land .
Defters soll er , ein haltloser Mann von melancholischer Ge =
mütsanlage , in religiöser Mystik Zuflucht gesucht haben . Dies
alles soll im Verein mit politischen Verwicklungen in Europaden Kaiser schließlich zur Vortäuschung seines Todes getrieben
haben .

Nicht nur Herrscher und Fürsten , auch Künstler unter den
Weihnachtskindern hat das Leben oft übel mitgespielt . In der
Christnacht des Jahres 1824 erblickte der Dichter und Kom¬
ponist Peter Cornelius das Licht der Welt .

Er war der Schöpfer des „ Cid " und des „Barbier von
Bagdad " , blieb aber zeit seines Lebens ein vergeblich Rin¬
gender . Nach seinem Tode erst eroberten sich seine Werke die
Gunst der Menge .

Auch Charlotte von Stein , die Geistesgefährtin Goethes
während seiner Weimarer Zeit , war ein Weihnachtskind . Zu
ihrem 73. Geburtstag schrieb der Olympier ihr am Christ¬
morgen des Jahres 1815 folgende Verse :

Daß Du zugleich mit dem heiligen Christ
An diesem Tage geboren bist
Und August auch , der Werte , Schlanke ,
Dafür ich Gott im Herzen danke .
Dies gibt in tiefer Winterszeit

grüßen ,
Abwesenheit mir zu versüßen ,
Der ich , wie sonst in Sonnen¬

ferne ,
Im stillen liebe , leide , lerne .

Das äußere Leben der klugen ,
eigenartigen Frau verlief glän¬
zend . Als Tochter eines meima¬
rischen Hofmarschalls wurde sie
in jungen Jahren Hofdame der
Herzogin Amalie und ver =
mählte sich früh mit dem her =
zoglichen Stallmeister von Stein .
Ihre Ehe war nicht glücklich
und nach den schönen reichen
Jahren , die ihr die innige
Freundschaft mit Goethe
schenkte , folgten schwere , see =
lische Kämpfe , die ihr aus dem
Abbruch der Beziehungen zu
dem Dichter erwuchsen . Das
Alter erst mit seiner Abgeklärt¬
heit brachte den beiden einst so
eng verbundenen Menschen
wieder ein ruhiges Freund¬
schaftsverhältnis , das bis zum
Tode Charlotte von Steins
währte .

*

August von Goethe , dessen
Lebensweg so tragisch verlief ,
erblickte ebenfalls als erstes
Omen dieser Welt einen Weih¬
nachtsbaum . Obgleich ihm als
Sohn des größten deutschen
Dichters von vornherein alle
Wege geebnet schienen , beschä =
tigte sich der junge Kammerrat
mit anderen Zielen , besaß aber
zu wenig Kraft , um sein Leben
mit Inhalt ausfüllen zu
fönnen . Er teilte das Los
mancher Abkömmlinge großer
Männer , die der berühmte
Name als Belastung immer
hemmt und eine Entfaltung der
eigenen Persönlichkeit hindert .
Im Jahre 1830 sandte Goethe
seinen Sohn , nachdem die Ehe
mit Ottilie von Pogwisch keinen
Halt bot , nach Italien , um den
Verfall von Körper und Geist ab¬
zuwenden . August von Goethe

Die Lichter werden angezündet .

Die bekannte Schauspielerin Marieluise Claudius , eine Nachfahrin des Wandsbecker Boten " ,

fehrte von dieser Reise nicht mehr in die Heimat zurück . Kaum
41 Jahre alt , starb er Ende Oktober des Jahres 1830 in Rom .

Noch eines berühmten Weihnachtskindes sei hier gedacht ,
einer Frau , die an der Seite eines Genies so manchen Strauß

fünstlerische Dinge , aber auch viele rein menschliche
Kämpfe ausgefochten hat . Cosima Wagner , die Gattin des
Meisters von Bayreuth , die am Weihnachtsabend des Jahres

um

Nu spöil de Breepott /
Acht Tage vor Weihnachten fing es an zu frieren . Schnei¬dender Ostwind fegte über die Marschen . Die Wagenspuren inden Kleiwegen wurden steinhart , und die kummengroßen Ab¬drücke der Pferdehuse waren von einer duffgrauen , leicht zer¬

brechlichen Eisschicht überzogen . Der Frost setzte mit so un¬
gewöhnlicher Schärfe ein , daß schon nach wenigen Nächten die
überschwemmten Wiesen , die Gräben und Kanäle vom Eise
bedeckt waren . Und lange würde es wohl nicht mehr dauern ,
dann klirrte draußen am Strom und an der Bucht das Watt¬
eis um die Buhnenköpfe .

In dieser Zeit ereignete sich die Geschichte mit Jan Schull
und seiner Frau Gebke . Das war ein merkwürdiges altes Paar ,
Siese beiden . So etwas von Steifföpfigkeit , wie die auf¬
bringen konnten , gab es nicht zum zweitenmal . Sie wohnten
am Rande des Dorfes . Ihre Kinder waren in Amerika , nurTalea , die älteste , war im Nachbardorf verheiratet . Schlecht
ging es den alten Leuten nicht ; sie konnten sich helfen , und dieKinder erwiesen sich mitunter dankbar . Gewiß , ihre Eigen¬heiten hatten die Alten , aber wer hat die nicht ?

Eines Nachmittags , als es schon dunkelte , hatte Gebkemöden Einfall , Janohm eine Frage zu stellen , die ganz und garüberflüssig war . Er überhörte sie denn auch . Nicht absicht¬lich , sondern weil er , die halblange Pfeife rauchend , im Hörn¬stuhl saß und über eine gewisse Sache , die seine Gedanken be=schäftigte , in seiner gründlichen Weise nachgrübelte . Er ging
nämlich mit sich zu Rate , wie er das Steck in der Einfahrt
seines kleinen Hofes , der eher einem Altenteil glich , am bestenwieder in Ordnung bringen könnte ; das Steck war morsch undverfault , und er hatte sich schon neue Planken und ein paar
starke Pfosten besorgt , um es zu erneuern , denn solche ArtArbeiten pflegte er , wenn irgendmöglich , selbst zu verrichten ,er fühlte sich noch rüstig genug dazu . Allerdings , nun es mit
einem Schlag so falt geworden war , hatte er keine Eile da =mit . Na , er wollte sehen .

Hest du neet hört , wat ik di nett fragt hebb , Jan ? " sagteGebke .

Wie ? Gehört ? Ne , Janohm hatte keine Bohne gehört .
„ Ja , du büst alltied ' n olle Drömelklaas west " , sagte die

Frau ärgerlich . „ Ik hebb di fragt , wat wi van avend eten
fölen . "

„, ,Eten ? Wat de Pott upgifft " , meinte Janohm trocken und
spann sich wieder in die Aufgabe hinein , die er sich während
dieses Winters zu lösen vorgenommen hatte . Das sollte ein
Stedt werden so fest , wie nur je eins gezimmert worden ist .

Aber Gebkemö ließ nicht locker . Jezt wollte sie von ihrem
Mann wissen , was sie heute abend essen sollten , und sie nahm
sich vor , nicht das zu tochen , was er vorschlagen würde ; das
sollte die Strafe sein für seine Gleichgültigkeit in einer für sie ,
wie es sie dünkte , so wichtigen Frage .

, ,Wat de Pott upgifft !" sagte sie spöttisch . „ Sullt di mooi
munnern , wat darbi herutkomen dee . Ne , Mann , du sallt mi
lietherut seggen , wat wi vanavend eten sölen . Eerder geev ik
mi neet tofreden ."

Erzählung von Berend de Vries

Nun horchte Jan Schull auf und vergaß für den Augenblick
das neue Steck , das er zimmern wollte . Denn da war ein
Unterton in der Stimme seiner Frau , der ihn stukig machte ,
obwohl er ihn seit länger als fünfzig Jahren gewohnt war
, ,Dar hewwe de Düvelee weer " , dachte er . Und er sagte , um
dem drohenden Gezänk von vornherein die Spize abzubrechen :
, , Root mientwegen Bree ."

Wenn er aber glaubte , damit das Richtige getroffen zu
haben , dann täuschte er sich .

Bree ! " rief Gebke . „ Un well sall mörgen de Breepott
spöilen ? "

„ Du natürlet " , sagte Janohm und warf sich so gut es ging
in die Brust .

„ Ik ? ! It do dat neet " , erklärte die Frau .
, ,Well sall ' t denn doon ? Ik villicht ? "
, , Dat mußt du sülst weeten , Mann . Ik do ' t neet , un wenn

du di up de Kopp stellst ."
Sie zanften sich noch eine ganze Weile , aber sie ereiferten

sich nicht sehr dabei . Das nämlich war das Sonderbare an
diesen beiden alten Menschen : einer mußte dem andern gegen =
sprechen , und dabei blieb doch jeder die Ruhe selber . So er¬
flärt es sich auch , daß sie mit Rede und Gegenrede schließlich
übereinkamen , eine Art Wette abzuschließen . Ja , Janohm
drang sogar mit seinem Vorschlag , Brei zu essen , durch ; viel¬
leicht weil er im ganzen wenig Gewicht darauf gelegt hatte ,
was es zu essen geben sollte , oder weil nun eben Buttermilch¬
brei das ewige Hauptessen der Marschleute ist . Mit der Wette
aber verhielt es sich so : Wer von ihnen am andern Morgen
zuerst sprechen würde , der sollte den Topf spülen und reinigen .

Sie aßen also abends ihren Buttermilchbrei und gingen ,
nachdem Gebkemö den Breitopf beiseitegestellt und das Feuer
hergerichtet , während Janohm die paar Tiere , die sie noch
hielten , versorgte , zeitig zu Bett . Dank der messingenen Bett¬
pfanne , mit der Gebke das Bett vorsorglich angewärmt hatte ,
wurden sie trotz der eisigen Kälte , die von draußen durch
Blinden und Fenster in die Stube drang , bald warm und
schliefen friedlich ein .

Am andern Morgen stand Jan Schull zur gewohnten Zeit
auf und ging in den Stall . Er fütterte die Schweine und melkte
die beiden Kühe ; auch denen schüttete er einen Armvoll Heu
hin . Dann rafelte er das Feuer auf , legte Torfstücke nach und
troch wieder ins Bett . Als er sich , ein wenig zitternd vor
Kälte , neben seiner Frau zurechtpackte , sah er , daß sie viel =
sagend den Finger auf den Mund gelegt hatte . , ,Wat , Düvel ,
will se nu " , fragte er sich und wollte schon etwas sagen , als
ihm einfiel : aha , sie meint unsre Wette ! Da kniff er die Lippen
zusammen und öffnete sie vorderhand nicht mehr . Und Gebkemö
machte es genau so .

Sie blieben im Bett und starrten mit wahren Froschaugen
in die Luft . Es wurde zehn Uhr , elf Uhr und mit der Zeit
zwölf Uhr , und sie lagen immer noch im Bett und stierten in
die Luft .

Die Nachbarn fanden es allmählich verwunderlich , daß sich
bei Janohm und Gebkemö keine Menschenseele zeigte und daß

feiert in ihrem Heim .
(Tobis , Zander -Multiplex R. )

1837 das Licht der Welt erblickte . Ein langes reiches Leben
bescherte ihr das Glück , die Erfüllung alles dessen zu sehen ,
worum fte und Richard Wagner in jungen Jahren so heiß
gerungen haben . Sie erlebte die Genugtuung , sein Schaffen
von höchstem Erfolg gekrönt zu sehen , wurde darüber hinaus
aber die Hüterin von Bayreuth , deren Name unlöslicher Be
griff mit dieser Stätte ist .

die grünen Fensterblinden noch geschlossen waren , und sie
sprachen darüber untereinander . Vielleicht waren die beiden
Alten , so zähe sie sich auch hielten , über Nacht trant geworden .
Und die Leute klopften an Tür und Fensterblinden , aber
niemand öffnete . Als sich nun Freerk Snieder , der phantastes
begabte Dorfschneider Freerk Janssen , zu der Vermutung ver
stieg : Dar sünd seker Rovers west un hebben de beiden ver
moord " , war fein Halten mehr . Sie brachen die Tür auf und
gingen ins Haus .

Ja , da lagen denn Janohm und Gebkemö im Bett und
stierten in die Luft .

, ,Wat is löß mit ju ? Bint ji krank ? Will ji neet upstahn ? "
fragten die Nachbarn .

Aber sie bekamen keine Antwort .

Da sagte Freert Snieder , der immer einen Ausweg wußte :
, ,Wacht , wi willen de Pastoor halen . De triggt sachs ' n Woort
ut hör herut . "

Der Pastor kam , aber die beiden im Bett antworteten auf
teine Frage , die er ihnen stellte ; sie waren mäuschenstill .

Pastor Stürmann ging topfschüttelnd nach Hause , und Jan
Schull und seine alte Gebke blieben im Bett und sprachen kein
Sterbenswort . Die Nachbarn kamen ab und zu in die Stube
und guckten die beiden verwundert an ; fragen mochten sie sie
nicht mehr ; einer oder der andere kümmerte sich um die Tiere
im Stall .

Gegen Abend kam Pastor Stürmann wieder vor . „ Hebben
se noch niks seggt ?" fragte er die , die gerade in der Stube hers
umstanden ; der Schneider mit seiner Frau war auch darunter .

Nein , sie hätten keinen Laut von sich gegeben , meinte Freerk
Snieder .

„ So " , sagte Domine Stürmann , dann blievt Ji un Jun
Frou hier un pleegt de beide Ollen . Ji hebben geen Kinner
un könen ' t am besten wachten ."

Wi ? " fragten der Schneiderbaas und seine Frau wie aus
einem Munde „ Un well sall uns daför betahlen ? "

Domine Stürmann sah sich in der Stube um . Auf dem Stuhl
vor der Bettstelle lag ein ziemlich neuer sogenannter „ fief¬
schaftener " Rock sorgfältig ausgebreitet . Diesen schönen Rock
hatte Gebkemö von ihrer Tochter Talea zum Geburtstag bes
fommen , und Gebke war nicht wenig stolz damit . Das wußte
der Pastor nicht , aber da er sonst keinen Gegenstand von Belang
in der Stube entdecken konnte , sagte er zu den Schneiders¬
leuten :

, , Ii sölen wall betahlt worren . Wenn ' t neet anners is ,
dar liggt een gode fiefschaften Rock , maakt Ju darmit betahlt . "

Als sie das hörte , war es mit der Steifköpfigkeit der alten
Gebkemö zu Ende , sie richtete sich bolzengerade im Bett auf und
konnte den Mund unmöglich länger halten . „Wat " , rief sie
empört ,, , ji willen mien moje fiefschaften Rock nehmen ? Mien
Rock , de Talea mi schunken hett ? Nehmt , wat juns is , man
laat anner Lü hör Safen . "

Pastor und Schneider , kurz die ganzen versammelten Nach¬
barn und guten Freunde standen plötzlich wie erstarrt . Aber
sie wunderten sich noch mehr , als nun in das betretene
Schweigen hinein der alte Schull triumphierend zu seiner Frau
sagte :

, ,Aha , Gebke , nu gah un spöil de Breepott !"



Gefangenen -Weihnacht in St . Nazaire
Eine Geschichte von Jos . Cl . Lohr

Regen flatscht gegen die Fensterscheiben aus gelblichem
Delpapier . Ständig rieselt das Wasser an den Wänden der
zugigen Holzbaracken herab . Regen bringt aus dem Westen
der Ozean , Tage und Wochen . Sturm jagt über die Dächer
und reißt die Dachpappen mit . Knietief steht der Schlamm
zwischen den einzelnen Buden . Zusammengewürfelt , ja auf¬
einandergepappt tauern Tausende von deutschen Gefan¬
genen auf den Pritschen in diesem laufigen Camp .

Tagsüber schuften sie im Hafen von St . Nazaire , entladen
amerikanische Kästen mit Kriegsmaterial , das immer noch
anschwimmt , säubern amerikanischen Truppen die Stuben ,
verrichten Dienste , die die Anamiten verweigern . Der Haupt¬
teil wertelt im Steinbruch .

Dabei schreiben wir Dezember achtzehn . Der Krieg ist zu
Ende , die deutschen Truppen sind zu Hause , daheim . Nur wir ,
wir schuften noch in der Fremde .

Quer den Baraden gegenübergestellt ein einzelner Raum .
Ein Schild mit der Inschrift „ Infirmerie " hängt über dem
Eingang . Revier " sagen wir . In nichts unterscheidet sie sich
von den anderen Holzhäusern . Nur die Betten stehen zu ebener
Erde . Aber sonst zerrissene Fenster , triefende Wände ,
flatschnasser Fußboden , Hunger , Läuse und Kranke wie drüben .

Die Grippe geht um seit Monaten schon . Will nicht mehr
weichen . Die spanische Pest sagen wir . Täglich werden Tote
hinausgetragen , Lungenkrankheiten , Lähmungen und Erblin
dungen sind die üblichen Folgen . Niemand ist da , der uns hilft .
Kein Arzt , fein Lazarett und feine Medikamente . Kein
Aspirin , fein Chinin , nichts , nicht einmal Jod . Ein franzö
fischer Arzt kommt einmal die Woche , zuckt mit den Achseln , be
dauert . Die Kranten sind auf sich selbst angewiesen . Die
Grippe grassiert überall , bei den Franzosen , den Schwarzen
und uns . Hemmte sie im Frühjahr die deutschen Offensiven ,
so wirft sie jetzt in Frankreich alles aufs Lager . Die Gefahr
ist riesenhaft groß . Sie wütet zäher und schlimmer denn je .
Bei uns leben Tausende von Männern auf engstem Raum ,
Gesunde und Kranke . Erst um vierzig Fieber herum wird im
Revier Plaz gemacht .

Herr über Krante und Tote und Medikamente ist der
Medizinstudent Kranz , der sein Physikum hinter sich hat und
alles tut , um die Leiden zu lindern . Auch er tann weiter
nicht helfen , hat nichts , bekommt nichts , muß zusehen , wie einer
nach dem andern ins Gras beißt . Ein Glück , denkt er , daß
Weihnachten vor der Tür steht . Darauf hoffen sie alle . Es
tommen vielleicht tröstende Briefe , eine Botschaft um unsere
Heimkehr , Patete . Die Hoffnung ist die einzige Medizin , die
er hat , und seine Stärke . Wenn er zu den Fiebernden von
ihrer Rüdkehr , von den Menschen daheim zu sprechen beginnt ,
beißen sie die Zähne zusammen , fehrt der eiserne Wille zum
Leben zurüd , feiner will hier bleiben in der nassen Bretagne .

Kranz weiß , daß die Briefe und Pakete schon seit Tagen
zurüdgehalten werden . Die Lagerleitung will sie am Weih¬
nachtsabend gemeinsam verteilen

Der Tag ist da . Das Lager ist von der Arbeit zurüc
gefehrt . Weihnachtsstimmung herrscht in den Buden . Ge
schäftig eilt die Lagerleitung umher . In Barade 1 findet die
Feier statt .

Auch im Revier wird ein Baum aufgestellt mit Flitterwerk
und Kerzen . Das schweizer Hilfswerk hat ihn gestiftet . Dämmes
rung fällt in den Raum . Um diese Zeit steigt das Fieber am
höchsten . Einer stöhnt in der Ede , ein anderer phantasiert .
" Friede ! Friede !" schreit er fortwährend . Ein ganzes Dugend
hat weit über vierzig . Die Aufregung des Weihnachtsabends
erhöht die Gefahr .

Von einer tleinen Feier sieht Kranz unter diesen Um¬
ständen ab . Jede neue Aufregung tönnte nur schaden . Kranz
läßt die Pakete verteilen . Fast für jeden ist eins dabei . Aber ,
wen gelüftet es bei solchem Fieber nach Wurst und Käse , Sped
und Gebäck ? Das einzige wären noch Zigaretten gewesen .
Die aber hat der französische Postmensch bei der Kontrolle aus
einandergebrochen und unter die Kuchentrümel geworfen ! Und
der Tabat ist schlecht , Ersatz . Ein Päckchen bleibt übrig , für
ihn , für Kranz , vom Vater , der eine Landapotheke besitzt ,
drinnen im Harz .

Kranz entfernt das Papier und stößt auf den Brief . Was
schreibt der Vater ?

Lieber Junge !
Es ist nicht viel , was wir dir schenken können . Aber nimm

es , es fommt vom Herzen . Du tennst wahrscheinlich unsere Not .
Aber , wir wollen dir das Herz nicht so schwer machen . Die
Blodade wird trotz des Waffenstillstandes mit aller Schärfe
durchgeführt . Wir haben fein Fleisch , keine Wurst und kein
Fett . Das Wenige , was wir bekommen , reicht nicht für uns .
Nimm daher die Kleinigkeit als Zeichen dafür , daß wir deiner
gedenken ! Vielleicht hast du Verwendung dafür ! Es sind ein
paan Medikamente ! Bielleicht kannst du Not lindern damit !

Dein Vater !"
Meditamente ! Kranz reißt die Hüllen ab , hält Glasröhren

in der zitternden Hand . Röhren mit Tabletten ! Chinin !
Chinin !

Hätte der Weihnachtsabend besseres bescheren können ?
Besseres zur rechten Zeit als heute Chinin !

Kinder !" schreit Kranz in die Barade , „ Kinder , wir
haben Chinin !"

Chinin ! Welchen Klang hat heute das Wort ! Es gilt
mehr als Geld und Ruhm und Glück und selbst die Freiheit .

Jeder Mann bekommt eine Tablette für den Heiligen
Abend , die schwersten Fälle deren zwei . Dabei reicht es noch
für drei Tage !

Menschen werden dem Leben wiedergegeben , wertvolle
Menschen , Männer , die schon den Tod vor sich sahen .

Bielleicht tannst du' s gebrauchen , hat der Vater geschrieben ,
vielleicht !

Still verlief in der „ Infirmerie " der Heilige Abend . Nur
der Sturm und die Brandung sangen ihr ewiges Lied .

Der Schuß in Jagen 83
Erzählung von Freiherr von Bischoffshausen -Giersdorf .

Im Forsthaus Eichenhorst herrschte dicke Luft und trübe
Stimmung . Der alte Hegemeister Morbach troch herum wie
ein grollender Löwe , die blonde Gerda , sein einziges Kind ,
schlich blaß und mit verweinten Augen durch die Räume , und
selbst die sonst immer so freundliche , behäbige alte Frau Hege =
meister war verdrossen und einsilbig . Und warum das alles ?
Gestern hatte der junge , forsche und nette Forstgehilfe Ganzow
um Gerda angehalten , und Vater Morbach hatte „ Nein " ge =
sagt . , ,Nein " mit aller Entschiedenheit . Die beiden jungen
Leute feien ja noch halbe Kinder , dem Ganzom fehlte auch
noch die Försterprüfung , und wann er mal angestellt werden
würde und heiraten könne , sei noch gar nicht abzusehen . Von
einer endlos langen Verlobungszeit wolle er aber nichts wissen ,
und damit basta . Betrübt und niedergeschlagen war Ganzow
wieder abgezogen und Gerda flüchtete auf ihr Stübchen , weinte
sich fast die Augen aus und grollte dem „ Rabenvater " schwer .
Morbach hatte ja längst dies Ereignis fommen sehen und vor¬
zubeugen versucht , aber vergeblich . Seit dem Frühjahr tannten
sich die beiden jungen Menschenfinder , und Ganzow hatte sich
bis über die Ohren verliebt in die niedliche , blonde fleine
Gerda und diese wiederum nicht minder in ihn , den bildhüh¬
schen , großen und schlanken , fräftigen Burschen . Im April
hatte der alte Hegemeister einen schweren Zusammenstoß mit
Wilderern gehabt . Zwar war es ihm gelungen , den einen der
Kerle durch Kopfschuß zur Strecke zu bringen , aber er selbst
hatte eine Kugel , zum Glück Bollmantel , quer durch die Brust
bekommen . Diese schwere Verwundung fesselte ihn monate¬
lang an das Bett und später an das Zimmer , und so war
Ganzow nach Eichenhorst versezt , zunächst zur Vertretung ,
später zur Unterstügung des Försters .

, ,Das ist ja zum Davonlaufen hier " , knurrte der Alte in
seinen weißen Bart , und ausgerechnet am Weihnachtstage .
Wird ja ne schöne Bescherung heute werden . Na , ich geh '

lieber in den Busch . Heute ist sowieso ein fritischer Tag .
Mancher will sich vielleicht noch schnell einen billigen Christ¬
baum besorgen oder braucht Geld für die Feiertage , das ihm
womöglich ein Stück Wild aus der Staatsforst einbringen
soll . " Er ließ sich also Frühstück mitgeben und erklärte , vor
Abend voraussichtlich nicht zurückzukommen .

Morbach streifte nun zunächst die Riefernbestände mit
Fichtenunterholz in der Nähe des Feldrandes ab . in denen sich
hübsche Weihnachtsbäume in allen Größen in genügender
Menge vorfanden , aber es wurde Mittag , ohne daß er etwas
Berdächtiges bemerkt hätte . Eben hatte sich Morbach auf einem
Stubben niedergetan , um sein Frühstück zu verzehren , da fiel
plöglich , gar nicht weit entfernt , ein Flintenschuß . Mit einem
Ruck war der Förster hoch . „ Donnerwetter , wer hat denn hier
zu schießen ? Noch dazu mit Schrot ! Das war im Jagen 83 auf
der Kultur , gleich jenseits dieses Stangenholzes !" Die Büchse
gleitet von der Schulter , der Sicherungsflügel fliegt herum
und vorsichtig wie ein Indianer pürscht der alte Weidmann ,
jede Deckung ausnußend , von Stamm zu Stamm der Schuß¬
richtung zu . Schon schimmert vor ihm die Kulturfläche durch
die Stämme , da stutt er . War das nicht eben irgendeine Be
wegung da vorn ? Wahrhaftig , dort kniet ja ein Kerl und
bricht ein Reh auf und neben ihm am Stamme lehnt die
Flinte ! Näher heran ! Morbach schleicht weiter . Jezt ist er auf
dreißig Schritte heran , auf zwanzig . Behutsam nimmt er die
Büchse an den Kopf und sticht ein . Auf den leisen Knir des
Stechers schnellt der Kerl auf . „ Hände hoch !" brüllt Morbach
ihn an . In der ersten Sekunde scheint die schweißige Hand nach
der Flinte greifen zu wollen , dann aber gehen beide Armé
langsam hoch . Zehn Schritte beiseite treten von der Flinte
weg !" ruft der Hegemeister , immer noch im Anschlag liegend ,
und gehorsam setzt sich der Lump in Bewegung . Da
urplöhlich fühlt sich Morbach von hinten umklammert und zu

Amerikadeutsche halten fest am Brauch vorbeiführenden Hauptstraße Milwaukees,
Bei unseren Landsleuten im Mittelwesten der „ Staaten "

Jezt in der Vorweihnachtszeit gehen meine Gedanken
für ein Jahr zurück in das Land , in dem ich einmal Weih¬
nachten feiern durfte doch nur für einen Augenblick , denn
ich freue mich heute , an diesem schönsten deutschen Fest wieder
in der alten Heimat zu sein .

-

Jedes Land auf der Welt begeht die Weihnachtszeit auf
seine Weise , so auch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika . Wenn auch im Laufe der Jahrzehnte hier und
da in den Staaten nicht viel von der feierlichen Stimmung
übriggeblieben ist , so freut man sich drüben doch auf das
Weihnachtsfest meistens ebenso wie bei uns . Wer allerdings
echte deutsche Weihnachten in Amerika begehen will , der muß
dieses Fest schon in einer deutschen Familie feiern ,
denn im Herzen des Amerikaners singt und klingt es nicht so ,
und die reine Festesfreude ist bei ihm bald verrauscht . Ein
Beispiel möge den Unterschied herausstellen : Die meisten
Deutschen und ganz besonders die Amerita - Ostfriesen
zünden die Kerzen am Tannenbaum an und freuen sich wie
wir immer wieder an den langsam abbrennenden Lichtern
ber , ,moderne " Amerikaner dreht am Schalter und hat in der
felben Sefunde den elektrischen Lichterbaum vor sich .
Amerikaner fennt außerdem nur einen Festtag , am üblichen
zweiten Feiertage steht er bereits wieder in seinem Bruf .

Der

-

In der vierten Dezemberwoche des vergangenen Jahres
weilte ich für einige Zeit in der schönen Stadt Milwaukee
am Michigan , um ein wenig Vorweihnachtsstimmung mitzu¬
erleben . Durch kleine Nebenstraßen schlenderte ich und hielt
mir die Füße warm , weil tagelang vorher Schnee gefallen
war . Hier und da hatten Geschäftsleute ihre Häuser mit Tan¬
nengrün und mit elektrischen Kerzen geschmückt , auch waren
lange Tannengirlanden über die Straßen gespannt . Nichts
Tonnte mich hier fesseln , denn bis in diese entlegenen Straßen

-

drang der brausende Lärm der einige hundert Meter entfernt

Und bald stand ich an einer der belebtesten Ecken der
Wisconsin Avenue . Ein wenig verwirrt blieb ich
stehen und mußte mich erst einmal an dieses scheinbare Dutch¬
einander gewöhnen . Menschen stauten sich auf dem Seitenweg ,
wartend auf das grüne Licht , das die Straße zum Ueber¬
queren freigab . Ununterbrochen fuhren Autos vorbei , dicke
Schneedecken auf den Dächern . Interessiert schaute ich dem
Schuhmann in der Mitte der Straßenkreuzung zu , der , nur
mit einer ab und zu grell ertönenden Signalpfeife ausge =
stattet , in stoischer Ruhe über das Gewirr von Menschen und
Fahrzeugen Herr blieb . Berittene Polizei unterstühte ihn bei
seiner Arbeit . Bald hatte ich mich an den Lärm gewöhnt , und
ich tauchte unter in dem Menschenstrom . Ich nahm mir Zeit
bei meinem Gang durch das Geschäftsviertel ; taum jemand
lief langsamer als ich , jeder schien mit der Minute zu rechnen .
Nun , es waren ja auch nur noch drei Tage bis zum Fest .

Blöglich stuzte ich . „ Stille Nacht , heilige Nacht " wurde ges
jungen im Chor , begleitet von Streichmusit . Bald hätte ich
den riesigen Lautsprecher hoch über dem Eingang eines großen
Warenhauses entdeckt . Eine deutsche Schallplatte mußte das
sein , denn wer sonst fonnte dieses Weihnachtslied so stim
mungsvoll portragen . Andere deutsche Weihnachtslieder folg
ten , und ich hatte die Empfindung , daß erst diese kostenlosen
musikalischen Darbietungen trog Schnee und Kerzen und
Weihnachtsmännern eine rechte vorweihnachtliche Stimmung
in dieser Straße aufkommen ließen .

Ueber dem Lautsprecher war ein grell bemaltes Schild an¬
gebracht mit der Ausschrift : „ Merry Xmas " ( Frohe Weih¬
nachten ) .

Meine Aufmerksamkeit erregte an einer Straßenede ein
riesiger Haufen Pakete , Päckchen und Briefe . Bei näherem Zu¬
schauen konnte ich unter dieser Sammelstelle ein Eckchen des
sonst freistehenden grünen Briefkastens ausfindig machen . In
den Vereinigten Staaten ist es nämlich so , daß die großen
Briefkästen auch zur Aufnahme von kleinen Pateten bestimmt

Auf glatten Brettern in den Weihnachtsmorgen !

-

( 3ander M. )

Boden gerissen , die gestochene Büchse entfällt ihm , der Schuß
geht los und die Kugel fährt in die Baumwipfel . Da ist aber
auch schon der erste Kerl heran , packt den Wehrlosen am Halse
und würgt ihn , bis er fast das Bewußtsein verliert . Schnell
sind ihm mit starkem Strid die Hände gefesselt und ein
Taschentuch wird ihm als Knebel in den Mund gepreßt . „ So ,
Karle , det hamm mer jeschafft . Nun woll ' n mer ihm aber ooch
noch in alle Jemütsruhe de Beene en bißchen zusammenbinden ,
dett er uns nich wegloofen kann . Diesmal soll er uns nich
wegkommen , der grüne Hund ! " , ,Weeste , Frize , det een
fachste wäre ja , wir jeben ihm en ordentlichen Klapps uffn
Ropp , dett er jenug hat . Aber wozu en Menschen dodschlagen !
Wir können ihm auch so turieren . Weeste wat ? Wir suchen
uns en scheenen dicken Ast und da hängen wirn uff , aberst mit
die Beene nach oben !" „ Haha , Karle , da haste recht ! Det
wird jemacht ! Denn pad mal mit an . So , du oller Griestopp ,
nu bringen mer dich en bitken tiefer rin int Holz , da ist et
wärmer und nicht so zuchig wie hier am Rande ." Damit
griffen beide Kerle zu und wollten den Hegemeister gerade
aufheben .

-

Faß , Sasso , faß !" scholl es da plöglich von der Seite her ,
und wie ein Wolf fegte Ganzows starter , mannfester Brauns
tiger heran , hatte sofort den rechten Unterarm des einen Ver
brechers im Fang und biß zu , daß man die Knochen tnirschen
hörte und der Kerl in wahnsinnigem Schmerz laut aufbrüllte .
Und schon war Ganzow heran . Der eine Lump erhielt einen
wuchtigen Fußtritt , der ihn glatt umschmiß , und der Gebissene
einen vollen Faustschlag mitten in seine Salunkenvisage , so
daß auch er betäubt zusammenbrach . Im Nu waren beiden mit
Hundeleine und ihrem eigenen Bauchriemen die Hände auf
dem Rücken gefesselt , und nun wandte Ganzow sich dem Hege¬
meister zu , ihn von seinem Knebel und der Umschnürung zu
befreien . Stumm und noch ganz benommen erhob sich der
Alte und half dann seinem jungen Kollegen die beiden Lum
pen mit ihren eigenen Stricken noch gründlicher zu binden .
Dem größeren hingen die Beamten die Rice noch über die
Schultern , nahmen jeder eins der Wilddiebgewehre auf und
trieben dann die Kerle por sich her ins Dorf zum Amtsvors
Steher . Dort nahm sich dann der Landjäger liebevoll ihrer an
und besorgte das weitere .

Als nun die beiden Beamten auf dem Heimwege den Wald
erreicht hatten , blieb der alte Hegemeister plößlich stehen und
sagte mit unsicherer Stimme zu seinem jungen Begleiter :
„Lieber Ganzow ! Ich habe Ihnen ja vor Erregung noch gar
nicht danken können . Sie haben mir glatt das Leben gerettet
und die Meinigen vor großem Kummer und Herzeleid be
wahrt . Wie ich Ihnen danken fann , weiß ich schon . Lieber
Junge , vergiß den Vorfall von gestern . . Mit einem
Jubelruf fiel der Junge dem Alten um den Hals , und dann
schüttelten sie sich die Hände in einer Liebe und Freundschaft ,
die anhält für Lebenszeit . Und dann eilten die beiden Grünen
mit Riesenschritten der Försterei zu ; es konnte ihnen gar nicht
schnell genug gehen .
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Abends saßen im traulichen Forsthaus beim brennenden
Lichterbaum vier Menschen in stiller , glücklicher Freude zu¬
fammen und gedachten dankerfüllt ihres Herrgotts , der sie
heute vor so viel Leid bewahrt und ihnen so viel Glück und
Segen beschert hatte . Und so wurde es in Eichenhorst denn
schließlich doch noch eine schöne Bescherung " am Weihnachts
tage !

| sind , damit dem Bürger der oft lange Weg zum Postamt ers
spart bleibt . Doch jedesmal zum Fest läuft ein solcher Kasten
bald nach der Entleerung über , und der Amerikaner weiß sich
zu helfen : Er baut seine Liebesgaber fein säuberlich daneben
auf . Es sollte niemals einem Einwohner einfallen , im Vorbeis
gehen ein solches Patet mitgehen zu lassen . . .

Am Spätnachmittag des 24 . Dezember war ich wieder in
dieser Straße . Der Weihnachtsschlußverkehr hatte seinen Höhe¬
punkt wenige Stunden vor dem Fest erreicht . Fast ein jeder
hatte ein Paket unter dem Arm , manche konnten sich nur mit
Mühe schwerbeladen ihren Weg bahnen . Omnibusse und
Straßenbahnen konnten kaum den Ansturm der Menschen be =
wältigen . Vieltausendfach spiegelten sich die Lichter in den
Fenstern und auf den glattgefrorenen Straßendecken . Für
einen Augenblick konnte man meinen , durch eine große deutsche
Stadt zu gehen . Noch waren die Kaufhäuser gefüllt mit hasten¬
den Menschen , und Verkäufer und Verkäuferinnen schienen be
sonders eilig zu bedienen , um endlich nach arbeitsreichen
Wochen heimfahren zu können ; noch standen fein aufgeputzte
Weihnachtsmänner Gelegenheitsbeschäftigung für Arbeits¬
lose vor den Eingängen großer Kaufhäuser und forderten
flingelnd zum Kauf in diesem „ billigsten und größten und
reichhaltigsten Hause Milwaukees " auf .

Wieder hörte ich die vertrauten Klänge der deutschen
Weihnachtslieder , und als ich nach Einbruch der Dunkelheit
hier und da in den Wohnhäusern brennende Tannenbäume
sah , da hielt mich nichts mehr . Erst unter dem eigenen wohl
duftenden Lichterbaum fand ich mich wieder zurecht und feierte
deutsche Weihnacht auf fremder Erde .

Zur selben Stunde versammelten sich auf vielen tausend
Farmen im Mittelwesten unsere ostfriesischen Landsleute um
ben brennenden Baum und feierten das Fest des Lichts nach
Väterart . So wurde mir später auf dem Ostfriesenfest von den
Landsleuten berichtet . Diese sind es , die noch zutiefst Weih¬
nachten erleben und so auch ihren in Amerika geborenen Kin¬
dern ein eindrucksvolles Erlebnis vermitteln , das in ihnen
fortklingt für ihr ganzes Leben . F . Keiser .



Weihnacht im Fernen Osten
Am 1. Januar hat jeder Japaner Geburtstag Sechzehntägiges Festzeremoniell

-Weihnachten in einer der japanischen Großstädte das |
bedeutet für einen in Japan lebenden Deutschen keinen
gar so großen Unterschied zu unserem Fest . Gewiß , die
frohe und innige Stimmung , die sich schon in
den Wochen vor Weihnachten über alle deutschen Städte
und Dörfer breitet , fehlt dort gänzlich . Die Weih¬
nacht , die die japanischen Großstädter feiern , ist nicht mehr
als eine Mode , die man mit zahlreichen anderen westlichen
Sitten und Bräuchen aus Amerika übernommen hat . Im¬
merhin kann man als Deutscher dort alles kaufen , was so
zum echten , rechten Weihnachten unerläßlich ist : silbernen
und bunten Baumschmuck , Lichter , Geschenkartikel und
Pfefferkuchen aller Art . Kommen dann noch die Weih¬
nachtspäckchen von den Lieben daheim , dann kann man sich
in seinem Heim Weihnachtsstimmung genug schaffen .

Ganz anders ist es für diejenigen Deutschen , die abseits
von den großen Städten weit im Innern Japans leben .
Sie sind oft mit ein paar Amerikanern die einzigen ,,West¬
länder " des Städtchens , und leben und essen oft ganz auf
japanische Weise , da es in so fleinen Orten selten Läden
gibt , die europäische Dinge führen , und das ganze Leben
hier noch nach altjapanischem Brauch vor sich geht .

"2

Ganz anders ist es am Neujahrstag , dem eigent¬
lichen Fest der Japaner . Schon die letzten Tage des alten
Jahres haben mit den Jahresschlußmärkten " , den

Festen des Jahresvergessens " und den vielen
häuslichen Back - und Kochvorrichtungen ein buntes Ge¬
präge , bis in der Silvesternacht um 12 Uhr in allen
buddhistischen Tempeln die Gloden 108 mal läuten . In
dieser Nacht schläft keiner , sondern man sitzt beisammen
und ißt langfädige Nudeln , die ein „ langes Leben " ver¬
bürgen sollen . Denn das Neujahrsfest hat neben der
Freude über den Beginn eines neuen Jahres noch eine
besondere Bedeutung : Am 1. Januar hat jeder
Japaner Geburtstag ! Der persönliche Geburtstag
hat für den einzelnen gar feine Bedeutung und kann
getrost vergessen werden . Mit dem Alter hat es über¬
haupt etwas Besonderes auf sich . Das neugeborene Baby
ist am Tage der Geburt ein Jahr alt . Ist es nun beispiels
weise im Oktober geboren , so wird es zu Neujahr bereits
zwei Jahre alt !

Früher feierten die Japaner dies wichtigste all ihrer
Feste drei Wochen lang , heute nur noch etwa sechzehn
Tage . Am 1. Januar werden die Flaggen gehißt , die

Neujahrstiefer und der Bambus stehen vor jedem Haus¬Neujahrstiefer und der Bambus stehen vor jedem Haus¬
eingang und über der Haustür häng : ein Strohreifen , an
dem Harnkraut , immergrüne Zweige , Kreble , Apfelsinen
und Seetang befestigt sind als Sinnbilder für ein glück¬
liches und langes Leben . Auf den bliksauberen Straßen
gehen festlich gekleidete Menschen von Haus zu Haus , um

glückliches Neujahr " zu wünschen , und die Kinder in ihren
leuchtend bunten Kimonos spielen Federball nder beschäf =
tigen sich mit dem geistvollen Spiel der Gedichtkarten . Mit
Vorliebe schreibt man auch selbstgedichtete Verse in chinesi¬
schen Schriftzeichen auf Seide oder feines Papier ; das istschen Schriftzeichen auf Seide oder feines Papier ; das ist
der sogenannte „, Schreibbeginn im neuen Jahre " .

-

Am 5. Januar findet im kaiserlichen Palast das Neu¬
jahrsbankett statt , und da an diesem Tage feine Regie¬
rungsgeschäfte erledigt werden , feiern die Regierungs¬
behörden im ganzen Lande. Am 6. Januar ist das lustigeFest der ersten Feuerlöschübungen im neuen Jahr , am
7. Januar der „ Sieben -Kräuter -Tag" an dem in jedem
Haushalt aus sieben Kräutern unter lustigen Gesängen ein
Brei gefocht wird zum Schuß gegen einen unheilbringen¬
den China -Vogel " eine Sitte , die auf einem uralten
Glauben beruht. Am 8. Januar ist der Tag der großen
traditionellen Truppenparaden , und so geht es weiter , bis
am 15 . Januar das feierliche Verbrennen des Neujahrs¬
schmucks und der Spielbälle am Tor der Stadt unter kunst¬vollen Tänzen die lange Reihe der Feittage beschließt .

Es ist das Schöne und Gewinnende an diesen japani¬
schen Festen ,schen Festen , und das macht sie unserem Weihnachtsfest
vergleichbar wie hier Neuerworbenes und Alther¬
gebrachtes Hand in Hand geht , wie man getrost die mo¬
derne Truppenparade neben dem Sieben - Kräuter Tag "
feiert . Der Japaner nimmt zwar freudig die westlichen
Errungenschaften auf , mit der gleichen Festigkeit aber ehrt
und liebt er das Althergebrachte und hält daran fest . Das
hängt zutiefst mit der Verehrung seiner Ahnen zusammen .
So beruht jeder fleine , sorglich gehütete Brauch auf einer
früheren Begebenheit oder auf einem Aberglauben seiner
Väter , und zu jeder Handlung kann man auf Befragen
die Geschichte ihres Ursprungs erfahren . So sind die kleinen
Kinder mit dem gleichen Ernst und der gleichen Begeiste
rung dabei , wenn es gilt , die geheiligten Ueberlieferungen
einzuhalten , die ihre Großeltern pflegen . Denn ,,am Neu¬
jahrstage , da fühlt man sich wie im Zeitalter der Götter ."

F . W.

, , Hermione " fährt nach Barbados
Stizze von Erit Bertelsen

Vor drei Wochen war der Schoner Hermione " mit
Ballast von Kapstadt abgegangen , Kurs auf Barbados , wo neue
Fracht wartete . Da das Schiff wenig Ladung hatte und hoch
im Wasser lag , schlingerte es heftig bei dem hohen Seegang ,
und es war kein besonderes Vergnügen , sich an Deck aufzu¬
halten . Trotzdem war niemand an Bord mißgestimmt . Der
Südostpassat hatte den Schoner gut vorwärtsgetragen . St .
Helena und Aszension lagen schon ein ganzes Stück zurüd .
Kapitän Kjellgren war ein erfahrener Schiffer , der keine über¬
menschlichen Anforderungen an seine Besagung stellte . Keine
vierzehn Tage würde es dauern , bis man in Barbados war . . .

Kapitän Kjellgren klopfte seine Pfeife an der Reling aus
und ging in seine Kajüte , um sie neu zu stopfen . Als er wie¬
der nach oben fam , war er ohne Pfeife . Und seine Miene
war verändert . Man konnte in dem sonnenverbrannten Ge¬
sicht zwar keine Blässe entdecken , aber die Mannschaft bemerkte
sofort , daß etwas geschehen war . Der Käptn schwieg , aber
die Augen verrieten seine Stimmung . Unruhig forschend
spähte er nach Südwest . Ein paarmal schlenderte er zu dem
Steuermann herüber , als wolle er Order geben , den Kurs zu
ändern . Aber gab feinen Befehl . Er versuchte so zu tun ,
als sei alles in Ordnung .

Eine bedrückte Stimmung griff auf dem Schoner um sich.
Der Gesang verstummte . Die Gespräche wurden gedämpft ge¬
führt . Einer der Matrosen fragte nachdenklich : , ,Ob er unten
in der Kajüte Gesichte gehabt hat ? "

Der Tag verging , ohne daß der Kapitän sein Wesen änderte .
Als die Sonne in einer niedrigen Wolkenbank unterging , legte
sich der Wind . Die Dämmerung war furz . Die Sterne tamen
schnell hoch , und wieder frischte der Passat auf . Der Kapitän
wechselte ein paar Worte mit dem Steuermann und ging dann
hinunter .

Aber niemand an Bord hatte Lust , zu schlafen . Sie saßen
in Gruppen auf Deck in der milden Tropennacht . Keine Har¬
monità spielte , nur leise unterhielt man sich . Der erste
Steuermann und der Steward saßen etwas abseits auf einer
Luke im Lastraum . Der Steward meinte flüsternd : „ Ob er
vielleicht ein bißchen wunderlich im Kopf geworden ist ? "

, ,Das sollte mich gar nicht wundern " , antwortete der Steuer¬
mann spiz . All die Gelehrtheit , die er verschluckt , muß den
Menschen ja wohl mal verwirren ! Es gibt sicherlich kein Lebe¬
wesen auf der ganzen Welt , von dem er nicht den Namen
weiß !"

„ Er wollte wohl in seinen jungen Tagen gerne , studieren ."
„ Er behauptet es immer . Aber was hat das für einen

Zweck , über alle Lebewesen der Welt Bescheid zu wissen ? Was
tut ein Seemann damit ? Nein ein Schiff gut führen
oder gute Speisen bereiten können davor habe ich Achtung !
Aber er beschäftigt sich mit Philosophie , und ich weiß nicht mit
was für Zeug noch ? Er sollte das lieber Lehrern und solchen
Leuten überlassen . "

-

Der Steuermann spuckte verächtlich aus und fuhr fort :
Wenn ich nur anfange von einem mystischen Erlebnis zu be¬

richten , überfällt er mich mit seiner Klugheit und seiner
Wissenschaft ! Pah - Wissenschaft ! Nun ist ihm vielleicht
endlich einmal etwas begegnet , wofür auch er keine Erklärung
findet . Das gönne ich ihm richtig ."

, ,Hat er etwas erzählt ? "
" Nicht das geringste . Wir bekommen ihn auch nicht dazu ,

damit herauszurüden . Er glaubt vielleicht , wir hätten seine
Nervosität nicht bemerkt und versucht , sie dadurch zu verbergen ,
daß er über andere Dinge redet . Beim Abendbrot fragte er
mich wahrhaftig , ob ich den Unterschied zwischen einer Ameise
und einer Termite kenne ! Ich sah ihn nur an . „ Nein " , sagte
ich . So flug bin ich nicht . Ich weiß auch nicht , wie alt der
didste Baum in Kalifornien ist , auch nicht , wieviele Tempel
es in Benares gibt " . Da fragte er nicht weiter .

Der Steuermann schwieg .
Aber bald begann das Geraune wieder . Man erfuhr , daß

der Kapitän vollkommen angekleidet die Nacht verbracht
hatte . Und jetzt hatte er Schuhe an ! Während er sonst wie
alle anderen in der Size barfuß ging ! Es sah aus , als halte
er sich klar , jeden Augenblick von Bord zu gehen .

Aber ein Tag folgte dem andern , ohne daß etwas Außer¬
gewöhnliches geschah . Ab und zu gab es Regenschauer . Und
jedesmal , wenn der Wind zunahm , bekam das Gesicht des
Rapitäns einen gespannten Ausdruck , als verlasse er sich nicht |

ganz darauf , daß das Schiff die hohe See aushielte . Sein auf¬
fallendes Interesse für den Zustand der Rettungsboote ent¬
ging feinem der Besayung , wenn man es auch als harmlose
Kontrolle hinzustellen bemüht war .

Stundenlang hielt er sich in seiner Kajüte auf . Der Zweite
Steuermann sagte eines Abends zu dem Steward , als er sich
eine Tasse Tee holte : „ Was mag es nur sein , was den Alten
da unten so stark fesselt ? "

Er räumt seine Sachen auf " , flüstert der Steward geheim¬
nisvoll . ,,Alles sucht er aus Kisten und Kästen hervor und
sieht es genau durch . Ich glaube , er macht sein Testament !"

دو

Am nächsten Morgen war einer der älteren Leute so ernst ,
daß man annahm , auch er habe Gesichte gehabt . Sonst hatte
er über die Kameraden gelacht, nun biß er die Zähne zusammen und schwieg . Es dauerte lange , bis er zugab , er hätte
einen bösen Traum gehabt .

Einer wurde wütend : Sag doch endlich , was du geträumt
hast ! Es geht uns ja schließlich alle an ! Es hat keinen
3wed , Heimlichkeiten zu haben ."

Der Alte besann sich und erzählte dann : „Ich träumte , daß
wir in Westindien in einer Stadt neue Fracht bekamen . Aber
was für eine Fracht lauter Stelette ! Dieser Traum be :
deutet etwas . Das weiß ich . Ich träumte schon einmal dasselbe ,
als ich mit einem Dampfer aus China fam . "

Diese Erzählung hob die Stimmung nicht , wenn auch alle
den Traum nicht besonders gefährlich finden konnten . Aber
in aller Heimlichkeit traf jeder seine Vorbereitungen .
fonnte nichts schaden , klar zum Aufbruch zu sein !

Es

Zehn Tage nach der auffallenden Veränderung des Kapi¬
täns fam Barbados in Sicht . Der Druck , der auf allen lag ,
wich allmählich . Der Kurs war also richtig gewesen , und das
seltsame „ Gesicht " des Kapitäns konnte wohl nichts Besonderes
gewesen sein .

DorAm späten Nachmittag lag der Schoner draußen
Bridgetown . Der Lotse führte ihn in den Hafen Als der
Anter gefallen war , schwirrten sofort die Eingeborenenboote
um das Schiff , die Früchte und anderes boten . Aber es durfte
nichts eingehandelt werden , ehe nicht der Hafenarzt an Bord
gewesen war .

, ,Kommen Sie mal mit hinunter in meine Kajüte " , sagte
der Kapitän zu dem Ersten Steuermann . „ Ich habe etwas ,
was ich Ihnen zeigen will ."

Alle Besorgnis war aus Kjellgrens Gesicht verschwunden .
Als sie in der Kajüte waren , begann er sofort : „ Ich habe
einen bösen Schrecken gehabt vor einiger Zeit ."

„ Ia das hat man Ihnen angemerkt !"-

-" So ? Möglich ! Es war abet auch wenig erheiternd .
was ich entdeckte . Sehen Sie selbst . "

Er setzte den Zeigefinger gegen die lackierte Bordwand und
drückte zu . Der Finger fuhr durch das bröckelnde , mürbe Holz !

Der Steuermann sagte erschrocken : „ Das ist ja vollkommen
wurmstichig ! Woher kommt denn das ? "

, ,Termiten ! Wissen Sie nun , warum ich Sie damals danach
fragte ? Wir müssen sie mit der letzten Fracht auf Java an
Bord bekommen haben . Wie weit sie in ihrem Zerstörungs¬
werk gekommen sind , weiß ich nicht . Sie unterhöhlen alles
und lassen sozusagen nur die äußere Schale am Holz fizen .
Ich fürchtete , das ganze Schiff würde bei hoher See in sich
zerfallen . Gut , daß wir bis hierher gekommen sind . Die

Hermiene " ist zweifellos erledigt . Schade drum ! War ein
schönes Schiff ! "

Sie standen nebeneinander und schwiegen . Kapitän Kjeli¬
gren schaute nachdenklich durch das Bullauge über das glitzernde
Wasser . Der Steuermann war blaß geworden .

-, ,Wir dachten ale , Sie hätten irgend etwas Sie hätten
ein Gesicht gehabt , damals , als Sie plötzlich so anders

wurden !" murmelte er .
-

Er

Kjellgren wandte sich ihm zu mit einem verschmitten
Lächeln . Er gab dem Steuermann einen leichten Schlag vor
die Brust . Und das habt Ihr mir alle gegönnt , was ? "
lachte belustigt . Nein , mein Lieber ! Wieder nichts Mysti¬
sches ! Wieder stegt die vielgeschmähte Wissenschaft ! Aber Sie
müssen wohl selber zugeben : Manchmal ist es ganz nüklich ,
zu wissen , wieviel Tempel es in Benares gibt , wie alt der
dickste Baum in Kalifornien ist , oder was Termiten sind ! "

( Berechtigte Uebertragung aus dem Dänischen von Karin
Reiz .)

Auf Jagd nach schönen Blumen
Gefahrvolle Reisen zu neuen Nelken , Lilien und Orchideen

"Wenige Pflanzenjäger " werden reich , und oft nur
zufällig werden ihre Leistungen der Mitwelt bekannt. Daß
sie aber nicht selten erstaunliche Strapazen auf sich nehmen ,
um bestimmte Pflanzen zu finden , geht aus Berichten und
Schilderungen immer wieder hervor. Eine junge Schottin
Blumen und Pflanzen für den berühmten Park „Kew
zum Beispiel , ein Fräulein Hutchinson , sammelt seltene

Park , ,Kew
Gardens " in London . Sie hat soeben eine anstrengende
Schlittenreise an der arktischen Küste von Point Barrow
nach Herschel Island gemacht , nur in Ausübung ihrer
Berufspflicht . Zwei Engländer unternahmen eine auf¬

Luristan , um nach Tulpen zu suchen. Durch baum- und
regende Reise durch Persien , Kurdistan und

wasserlose Wüsten tämpften sie sich von einer Bilanzenoaje
zur andern vorwärts . Man hielt sie für Spiore , und sie

fanden sie, was sie suchten : die Stammütter des ganzen
tamen in alle möglichen Schwierigkeiten ; schließlich aber

Tulpengeschlechts . Und es gelang ihnen, diese Pflanzen
Neapel , Tibet , Peru , Persien, der Türkei und vielen andern
wohlbehalten mit nach Hause zu bringen . In China ,

Ländern sind die Pflanzenjäger auf der Suche . Der Eng
länder Kingdon - Ward hat in den letzten 35 Jahren fünf

zehn Reisen unternommen , von denen manche zwet bis
brei Jahre gedauert haben , und er ist an Orte gefommen ,
die feines weißen Mannes Fuß bisher betreten hatte . Für

Geographischen Gesellschaft ausgezeichnet.
seine Leistungen wurde er mit der Medailie der Englischen

Er fand eine
Neite von wunderbar blauer Farbe in einer
Felsspalte im burmesischen Hochland . Die Samen , die er
nach Hause brachte , wurden mit 100 Mart das Gramm
bezahlt und legten den Grund zu dem Vermögen einer
britischen Samenhandelsfirma . Der gleiche Forscher fand
die berühmte blaue Mohnblume , die 1927 auf der Blumen¬
ausstellung in Chelsea zuerst zu sehen war . Das Finden
dieser Blume hat ihn Monate schwerer Strapazen und
einen unaufhörlichen Kampf gegen Fieber , Krankheit und .
wilde Tiere gekostet .

Vor etlichen Jahren haben zwei andere englische Welt¬
reisende in Persien 600 Pflanzenarten gesammelt , neben
etwa 200 Knollen und Samen . Ihr bester Fund war eine
neue Abart der Kornblume , die eine blaßgelbe Farbe hatte .

Neuerdings hat man am Amazonenstrom eine Lilien .
art gefunden , deren Blätter einen Durchmesser von
etwa zwei Meter haben . Diese Pflanze soll auch in euro¬
päischem Klima gedeihen können . Dagegen haben wir in
Europa noch niemals ein Exemplar der sogenannten Geier¬
lilie von Borneo und Sumatra gesehen , deren Blätter
einen Durchmesser von etwa drei Meter haben und die
einen Geruch ausströmt , der fleine Tiere tötet , die sich
in der Nähe befinden .

Unter den Frauen , die das Blumensammeln zu ihrem
Beruf gemacht haben , ist auch die Engländerin Lillian
Gibbs , die in Papua und Borneo viele wertvolle Pflanzen¬
arten gefunden hat .

Wieviel wir diesen fühnen Pflanzenjägern verdanken ,
die ihr Leben in die Schanze schlagen , begreifen wir erst ,
wenn wir uns flar machen , daß es in früheren Zeiten bei
uns weder Nelken noch Geranien , weder Fuch¬
sien noch Widen gab ; die Hyazinthe war unbes
bannt , die Dahlie , das Chrysanthemum , und wie
unsere Blumenlieblinge alle heißen mögen . Um uns
Schönheit zu bringen und Schönheit um uns zu schaffen ,
haben diese fühnen Pioniere ihr Leben eingesetzt . Mancher
Pflanzenjäger ist von giftigen Schlangen getötet worden ,andere sind das Opfer feindlicher Eingeborener geworden .
Das Fieber hat ebenfalls manches Menschenleben gefor
dert , und die wilden Tiere haben ebenfalls feinen geringen
Anteil daran , daß die Geschichte der Pflanzenjagd eine so
aufregende ist . Aus China und Indien brachten die
Pflanzenjäger Rosen , aus Kleinasien Reifen und Nar¬
zissen , aus Merito Dahlien , aus Nordafrika Rhododendren
und Krokus . Ueber 12 000 Pflanzenarten sind im Laufe
der Zeit nach Europa gebracht worden und hier durch die
Kunst der Gärtner heimisch geworden .

Es gibt eine Geschichte von acht Orchideenjägern , die
sich in einem Hotel in Antananarivo , der Hauptstadt von
Madagaskar , trafen . Sie verabredeten , sich dort im näch
sten Jahre wiederzutreffen . Das Jahr verging und in dem
Hotel wurde das bestellte Festmahl für die acht gerüstet .
Aber keiner von den Gästen erschien . Sieben waren in¬
zwischen gestorben , und der achte lange schwer frank im
Hospital .

Wenn wir durch die Treibhäuser gehen und uns an
die seltsamen , farbenprächtigen und bizarren Orchideen
freuen , wenn manche schöne Frau mit einem verlangenden
Lächeln auf die herrlichen Blüten blickt oder sie aus der
Hand eines Anbeters mit einem beglückten Lächeln ent
gegennimmt , so wollen wir dabei immer ein wenig auch
an die Männer und Frauen denken , die ihr Lehen ein
jetzten , um uns Schönheit und Farbigtet zu bringen , neuen
Duft und neuen Reiz , damit unser Leben nicht grau und
eintänig werde . A . K.
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Nicht alle Soldaten unserer jungen Wehrmacht können Urlaub nehmen . Doch die Lieben daheim haben ihrer gedacht .

Man feiert das deutsche Fest der Weihenacht im Kameradenkreise

Silvia kam doch zum Pelz
Erzählung von Erit Peters .

Clark Burton , der berühmte Filmheld , warf die schwere
schmiedeeiserne Tür seiner Billa ins Schloß , um seine Einkäufe
für das Christfest zu erledigen . Seit vielen Wochen hatte er
zum ersten Male wieder einen drehfreien Tag . Draußen stand
jein berühmter großer Achtzylinder , dessen Dreiklangsirene das
Herz eines jeden Hollywooder Zeitungsjungen höher schlagen
ließ : hier fam der Mann , der auf der Leinwand als d ' Artag =
nan zehn Leibgardisten Richelieus wie Fliegen aufspießte , der
als „ Roter Bomber " im Chinesenviertel Schanghais während
einer einzigen atemraubenden Aufnahme ein blühendes Loka ?
in einen Trümmerhafen verwandelte und der in seinem letzten
Film , ,Salven über Texas " , gezeigt hatte , wie man mit einem
Revolver auf zwanzig Schritte ein Herz -As zu einer blanken
Karte macht .

Der Schauspieler öffnete den Schlag seines Roadsters und
sezte sich ans Steuer . Als er auf den Anlasserknopf drückte ,
fühlte er plötzlich einen leisen Druck im Rückgrat und eine
heisere Stimme sagte : Maul halten ! Wenn Sie einen Ton von
sich geben , knalle ich Sie über den Haufen ! So und jekt fahren
Sie !"

Es war nicht das erste Mal , daß Burton sich in einer sol¬
chen Situation befand . Nur war in früheren Fällen der Re¬
volver nicht geladen gewesen , der Gangster , der ihn bedroht
hatte , lag bereits wenige Sefunden später bewußtlos im Fond ,
und der Regisseur flatschte Beifall .

,, Eigentlich müßte ich ihm jezt einen Rinnhafen versehen " ,
sagte sich Clark Burton . , ,Das bin ich meinem Namen meinem
Publikum und dem nahen Weihnachtsfest schuldig !" Aber
während der Druck der Revolvermündung in seinem Rücken
immer fühler und unangenehmer wurde , überlegte er sich , daß
es eines Prominenten unwürdig wäre , ohne Gage Theater
zu spielen . So trat er denn auf den Gashebel , und der Wagen
fuhr über die breite Chaussee in die Ferne . . .

Clark Burton saß eine halbe Stunde später in einem ge =
mütlich eingerichteten Zimmer in einem bequemen Sessel .

Was wollen Sie eigentlich von mir ? " „ Sind Sie noch nicht
Darauf gekommen ?" fragte der eine der vier Gastgeber Bur¬
tons lachend . „ Wir möchten ein Autogramm von Ihnen , und
zwar unter einen Scheck . Wir sind nämlich der merkwürdigen
Ansicht , daß dies die einzig richtige Unterlage für einen so
mertvollen Namenszug ist ! "

Aufnahmen : Nolte -Mauritius ( T -K .)

Clark Burton betrachtete die vier entschlossenen Männer ,
lachte , zog sein Scheckbuch aus der Brusttasche und riß eine
Seite heraus . „ Eigentlich schade , meinen Namenszug auf ein
Stück Papier zu setzen , das Sie so schnell wieder loswerden ."

„ Kränken Sie sich nicht " , sagte der Mann in der zwei¬
reihigen Weste , der der Anführer zu sein schien . „Wenn Sie
den schönen Wasserdruck mit der Zahl Fünfzigtausend be¬
Schmutzen , werden wir diesen Verlust mit Fassung tragen ."

„ Ein bißchen viel " , meinte der Filmstar bedächtig . „Aber
es ehrt mich , daß ich Ihnen so wert bin !" Er zog seine Füll¬
feder und schrieb den Scheck aus .

Der Mann mit der zweireihigen Weste nahm den Zettel
mit einem Lächeln entgegen . Er sah durch das Fenster in den
grauen Morgen hinaus . , , Jetzt müssen Sie mich freundlich ent¬
schuldigen , Sir . Ich möchte dieses Papier da einlösen , bevor
Clark Burtons Verschwinden Hollywood rebellisch gemacht hat .
Aber diese drei Gentlemen werden Ihnen Gesellschaft leisten ."

Eine geraume Weile blieb der prominente Gast in seinem
bequemen Lehnstuhl sizen . Doch plötzlich sprang er auf und
lief mit hastigen Schritten im Zimmer umher . Würde man
ihn nach Erhalt des Lösegeldes auch wirklich freilassen ? Er

betrachtete die drei stummen Gestalten , die feinen Blid von

ihm ließen , und kam zu dem Schluß , daß seine Zweifel be =
rechtigt waren . Er trat ans Fenster und sah sehnsüchtig auf

seinen Wagen hinunter , der im Hof parkte .

, ,Weg vom Fenster " , fnurrte eine Stimme hinter ihm . . , ,Das
könnte Ihnen so passen , wie in Ihrem Film G. - Men -Parade '
durch die Scheiben in Ihr Auto hinunterzuspringen . . . "

Clart seufzte und jah nachdenklich in den Kamin . , , Haha " ,

lachte da der Zweite . Der Kamin ist nur eine Atrappe und
hat keine Verbindung zum Schornstein . Uns werden Sie nicht

entwischen , wie den Jungens im Juwelenmörder von

Chikago ' . . . "

, ,Das ist großartig ! Ihr scheint ja alle meine Filme gesehen
zu haben !" Clark Burton war ganz gerührt . „ Klar , Sir ! Sie
sind unser „ Star Nr . 1 !" Das eben noch düstere Gesicht des
Gangsters strahlte in ehrlicher Begeisterung . „ Am besten haben
Sie uns aber doch als Broadway -Bulldogg ' gefallen . Habe
noch nie etwas so Aufregendes gesehen , wie die Szene , in der
sie den River - Gang erledigten . . . "

Die drei Männer versanten in andächtiges Schweigen .
Schließlich sagte der eine schüchtern : „ Ich meine wenn es
Ihnen nichts ausmacht , Mr . Burton fönnten Sie uns
vielleicht eine Szene daraus vorspielen . . . So vertreiben wir

uns am besten die Zeit , bis der Chef zurückkommt . . . "

Um Clark Burtons Mundwinkel zuckte es seltsam , und nach
einer Pause sagte er : „ Schön , diese Anhänglichkeit muß be =
lohnt werden . Ich werde Euch die Szene vorspielen . Aber dazu
brauche ich zwei Akteure .

Geht in Ordnung " , sagte der Mann , dem Burton als
„ Broadway -Bulldogg " so gut gefallen hatte . „ Andy und Bud
werden Ihnen helfen , und ich sehe mich hier in den Sessel und
schaue zu . "

„ Also los , Jungens ! " kommandierte der Filmstar . „ Andy
stellt sich hierher zum Kamin und fällt mich an . Du , Bud , gehst
hinaus , und wenn ich pfeife , fommst Du zur Tür hinein . Du
siehst mich nicht , beugst Dich über Andy und sagst : „Steh auf ,
Mann , ich weiß ja , daß alles Theater ist !" Also , was sollst Du
fragen , Bud ?"

„ Weiß schon , Mr . Burton " , grinste der andere . Ich habe
den Film fünfmal gesehen . Ich spiele die Rolle , die Guy
Crabbe gespielt hat . . . " Befriedigt und von seiner Aufgabe
erfüllt , verließ der falsche Guy Crabbe den Raum .

, ,Achtung ! Aufnahme !" rief Burton . , ,Los Andy , stürz ' Dich
auf mich !" Geduckt wie ein Rugbyspieler sprang ihn der Gang¬
ster an . Ein wohlgezielter Haken Burtons schleuderte ihn in
die Ecke . Der einzige Zuschauer flatschte begeistert Beifall und
brüllte : „ Bravo , Burton , bravo !"

Taumelnd und etwas verwirrt erhob sich Andy . So " , sagte
Clark , „ beim River - Gang war es auch nicht anders ." Dabei
knallte er ihm einen rechten Geraden ans Kinn , der Andy
endgültig zu einem friedlichen Schläfer machte . Dann pfiff er .

Bud fam hereingeschlendert wie Gay Crabbe und beugte
sich über den reglosen Andy . „ Steh auf , Mann " , sagte er , doch
weiter fam er nicht , Clark hatte einen schweren silbernen
Leuchter vom Kamin genommen und ihn Bud kräftig über den
Kopf geschlagen .

Der einzige Zuschauer konnte sich vor Begeisterung im
Sessel faum noch halten . „ Go on ! Jetzt kommt Ihr großer
Moment " , schrie er . „ Stimmt . . . jetzt . . . Ich kann mich
genau entsinnen !"

, , Sie haben recht ," sagte Burton , zog dem bewußtlosen
Bud einen Revolver aus der Hosentasche und richtete ihn auf
lein begeistertes Publikum . „ Hände hoch , aber ein bißchen
rasch ! "

Aber Mr . Burton " , sagte das Publikum fassungslos ,
während er seine Arme zögernd hob , „ das kam doch beim
River - Gang gar nicht vor ! "

99Nein aber für Euch gebe ich eine kleine Extravor¬
stellung !" Clark ging zum Fenster , riß eine Gardinenschnur
herunter und fesselte seinen ehemaligen Zuschauer funstgerecht .

Rasch eilte er dann in den Hof . sprang in seinen Wagen ,
raste los und stoppte ihn beim ersten Verkehrspolizisten .

Bitte , wo ist hier eine Telephonzelle ? " Der Polizist griff
ehrfurchtsvoll an die Müze . „ Gleich dort drüben , Mr . Burton ."

Dante " , sagte Clark . Uebrigens , am Ende der Chaussee
finden Sie ein Haus , in dem drei Jungens liegen , die ich
wärmstens der staatlichen Obhut empfehle ." Dann trat er ans
Telephon und ließ sich mit seiner Villa verbinden : „ Hallo ,
Foster ! Gehen Sie sofort zur Bank hinüber und veranlassen
Sie , daß der Mann , der für mich einen Scheck auf Fünfzig¬
tausend präsentiert , verhaftet wird !" Jezt erst konnte sich
Clark um den Belz kümmern , den er Sylvia zum Christfest
schicken wollte . Sylvia kam doch zum Pelz .

Die Lichter von Zonnebeke
Von Ulf Uweson

Vor Zonnebeke in Flandern war ' s . Wir lagen im
Graben . Wir hatten die Zeit und alles mögliche dazu ver¬
gessen . Die Stiefel braun vom zähen Schlamm , die Holen
Schlammüberzogen ; soweit das Zeug getrocknet , hart wie ein
Brett . Die Waffenröcke mehr braun als feldgrün , die Tschakos
wasserschwer , verwittertt und verstoßen . Aber , die Waffen in
Schuß , die Holzteile der Gewehre tadellos im Fett und die
Metallteile blizsauber .

Den siebenten Tag lagen wir in Stellung . Niemand von
uns wußte , wann wir abgelöst werden mochten .

Seit dem Morgen war Kälte eingebrochen . Die Posten
spähten scharf nach dem naheliegenden Feind . Sie traten von
einem Fuß auf den andern , um sich warmzuhalten , denn , seit
die Sonne fort war , hatte die Kälte ganz mächtig zugenom¬
men . Die anderen lagen in den kleinen Unterständen oder
hockten im Graben beisammen und unterhielten sich leis .

Plöglich sagt wer : „ Weihnachtsabend !"

Wie auf einen Befehl hin erhoben sich die Plaudernden ,
verstummten , und traten an die Schießscharten .

Schweigend spähte die Schar . Weihnachtsabend . Vergebens
suchte man nach einem Gefühl in sich . Da war man selbst , war
der Kamerad , der Graben , der Kampf , der ganze Krieg : das
Große , um das es ging . Alles , alles war neu , aber so über¬
wältigend groß . Der Gedanke an den Weihnachtsabend hatte
teine Zugkraft in den Soldatenseelen .

Einer um den andern traten wir wieder zurück , ließen uns
nieder , verzogen uns in unsere Behelfsunterstände .

Plötzlich sprach wer leis in unseren Unterstand : „ Schaut
mal ' raus ! "

Der starte Fühlsinn , der sich in uns stetig entwickelt hatte ,
sagte uns , daß es sich um keine Kampshandlung drehe , sondern
eher um ein Merkwürdiges , Ungewohntes .

Wir traten hinaus , suchten über das Gelände und sahen -
zwei Lichter . Gewöhnliche Kerzenlichter , die jeder von uns

bei Gelegenheit zu brennen pflegte .
Erst nach Sekunden entdeckten wir , daß die Lichter auf zwei

Aeste eines Busches geklemmt worden waren , der nur noch
aus Stamm und vier kurzen Seitenästen bestand . Wir alle
hätten den Buschsetzen aus dem Gedächtnis genau zeichnen

fönnen , denn unser Blick war bereits hunderte Male auf ihn
gefallen , mußte auf ihn fallen , so oft wir das Gelände abjuchs
ten . Einer der Kameraden hatte die Lichter im Graben anges
zündet und danach auf die Aeste geklemmt . Der Feind hatte
ihn gewähren lassen .

„ Weihnachtsabend !" sagte irgendwer . Und etliche Herz¬
schläge später hatten wir wohl alle zugleich das Lied ange
stimmt , unser Lied , unser deutsches Lied .

, ,Deutschland , Deutschland über alles !" brauste es die
Feuerlinie entlang . Deutsche Frontsoldaten feierten ihr Jul¬
fest .

Zwischen zwei Strophen des Liedes wurde durchgerufen ,
daß sie alle sängen , alle hinunter bis zur Schweizer Grenze ,
und alle vom Meerstrand her . Gleich mächtigem Donner vers
nahm man in unserer plöglichen Stille denn ein jeder
wollte es hörenden wuchtigen Sang von der Ferne her .

In Haltung standen die Jäger im Schüßengraben . Ein
Herz untereinander , ein jubelndes Bekennen zueinander , und
ein einiges , gerechtes Stolzbewußtsein , das sich gleich einem
unsichtbaren Schußring um die Heimat legte .

Die dritte Strophe , die legte , war zu Ende . Wild , sinnlos
begann da der Feind draufloszuknallen . Sekunden später fiel
die Artillerie ein . Weit hinter unserem Graben wühlten die
Granaten die Erde auf .

Unser Lied war stärker gewesen als die Nerven des Fein¬
des . An eine Viertelstunde lang gebärdete er sich wie unsinnig .
Wohl nicht eine Patrone haben wir vergeudet .

Endlich wurde das feindliche Feuer schwächer und schwächer ,
stoppte .

Die beiden Lichter brannten noch . Wir sahen ihrem all¬
mählichen Verlöschen zu . Stark und froh . Wir beschlossen
unsere deutsche Frontweihnacht mit dem Absingen vieler herr¬
ilcher deutscher Lieder .

Und als wir bei jenem von dem guten Kameraden anges
langt waren , da faßten gar viele sich bei den Händen zu
frohem , stillem Schwur .

(Entnommen dem Buch „Wir fochten in Flandern " . Leinen
RM . 1,20 . Zentralverlag der NSDAP ., Frz . Eher Nachf .,
München .)



Ostfriesische Bauernschaft

Deutschlands Blutsquell ist das Landvolk
Die volksbiologischen Gefahren der Landflucht

Mit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus ist
eine große Wendung auf bevölkerungspolitischem Gebiete ein¬
getreien . Der fatastrophale Geburtenrückgang , wie er bis 1933
zu verzeichnen war , konnte aufgehalten werden . Das Jahr
1934 brachte bereits einen zahlenmäßig sehr bedeutenden Auf¬
schwung , der sich dann in den Jahren 1935 und 1936 fortsette .
Im Jahre 1937 hatten wir nun rund 300 000 Geburten mehr
zu verzeichnen als 1933 , aber gegenüber dem Jahre 1936 war
ein Stillstand eingetreten , der insofern sehr bedenklich ist , weil
die Geburtenzahlen der Jahre 1936 und 1937 , die einen bis¬
herigen Höhepunkt seit 1933 darstellen , auf die Dauer gesehen ,
noch nicht einmal dazu ausreichen würden , die Bestands =
erhaltung des deutschen Volkes zu sichern .

Von hundert Kindern , die zur Bestandserhaltung notwendig
sind , werden jetzt erst 89 geboren . Obwohl in den Jahren 1934
bis 1937 rund 1,2 Millionen Kinder mehr zur Welt tamen , als
wenn es bei den Verhältnissen geblieben wäre , wie sie bis
1933 bestanden , so ist noch nicht jede Gefahr auf bevölkerungs¬
politischem Gebiete vom deutschen Volke abgewendet . Daher
erscheint es jetzt um so notwendiger , heute wieder auf die Land¬
flucht hinzuweisen , die eine in voltsbiologischer Hinsicht außer¬
ordentlich ungünstig wirkende Erscheinung ist .

Das Land hatte schon immer höhere Geburtenzahlen zu ver =
zeichnen als die Stadt . Wenn auch die Abwärtsbewegung , wie
wir sie bis 1933 erlebten , das Land nicht ganz unberührt ge =
lassen hat , so sind auch heute noch auf dem Lande weit mehr
Geburten nachzuweisen als in den Städten . Das Landvolk ist
daher nach wie vor der Blutsquell des deutschen Voltes . aus
dem die Städte in letzter Zeit leider wieder in allzu reichlichem
Maße schöpfen .

Allein in den Großstädten wurde im Jahre 1937 ein Wan¬
derungsgewinn von 3,1 auf tausend festgestellt . Professor Burg¬
dörfer hat für das Jahr 1927 eine Untersuchung durchgefährt ,
bei der er unter Berücksichtigung der sogenannten Hypothek
des Todes , die sich durch die Lebensverlängerung ver geburten¬
starken Vorkriegsjahrgänge ergibt und Geburtenüberschüsse vor¬
zaubert , die tatsächlich gar nicht vorhanden sind errechnet ,
daß Berlin nur 43 vom Hundert der Geburten zu verzeichnen
hat , die allein zur Bestandserhaltung notwendig sind . Der
Durchschnitt der deutschen Großstädte hat nur 58 vom Hundert

des Geburtensolls , der Durchschnitt der Mittel - und Kleinstädte
69 vom Hundert und nur in den Gemeindea mit weniger als
15,000 Einwohnern ist ein echter Geburtenzuwachs zu verzeich¬
nen , der auf das Geburtensoll von hundert bezogen , hundert¬
dreizehn beträgt . Daß sich an dem Verhältnis Land - Stadt
auch heute kaum etwas verändert hat , zeigen die nachstehenden
Zahlen :Berlin wies im Jahre 1937 einen Geburtenüberschuß
von 1,3 auf tausend auf , Hamburg 3,5 , Leipzig 1,1 , Dresden 0,4 .
Der Geburtenüberschuß im ganzen Reich beträgt 1937 aber 7,1
auf tausend , ist also bedeutend höher als in den aufgezählten
Großstädten . Die natürliche Zunahme aller Großstädte beträgt .
4,1 auf tausend und somit 3 auf tausend weniger als im Reichs¬
durchschnitt .

Die rein ländlichen Gebiete haben einen weit höheren Ge¬

burtenüberschuß , und zwar Oldenburg - Ostfriesland 13,5 , Ost¬
preußen 10,9 , Mecklenburg 9,3 , Schleswig - Holstein 9,2 , Pom¬
mern 9. In allen Gemeinden von über 15 000 Einwohnern ist

der Ueberschuß mit 5 auf tausend um 2,1 auf tausend geringer
als im Reichsdurchschnitt . Diese Zahlen zeigen mit aller Deut¬
lichkeit und ganz unmißverständlich , in welchem Maße das Land¬
volk auch heute noch der Blutsquell des deutschen Volkes ist
und wie bedenklich es daher stimmen muß , wenn infolge der
Landflucht die biologische Basis auf dem Lande immer schmaler
wird .

Während 1871 noch zwei Drittel der Bevölkerung des Reiches
in ländlichen Gemeinden wohnten und in den Städten nur ein

Drittel , hat sich das Verhältnis inzwischen umgekehrt . Heute
wohnen sogar schon etwas mehr als zwei Drittel des deutschen
Volkes in den Städten und nur noch ein knappes Drittel auf
dem Lande . Wenn die weitere Landflucht nicht mit allen
Mitteln bekämpft wird , dann muß einmal die Quelle versiegen ,
aus der die biologischen Verluste der Städte gedeckt werden .

Der Nationalsozialismus hat den Lebenswillen unseres
Volkes neu entfacht . Auch in den Städten hat in den letzten
Jahren die Zahl der Geburten zugenommen . Wie aber die
aufgezeigten Tatsachen zeigen , sind die Städte auch heute noch
nicht in der Lage , ihren Bestand aus eigener Kraft zu sichern .
Das deutsche Volk bleibt daher nach wie vor auf den Blutsquell
Landvolk angewiesen .

Aufwärtsentwicklung der Ostfriesischen Fahr - und Reitschule
Der Vorsitzende der Ostfriesischen Fahr - und Reitschule

hat dieser Tage in einem ausführlich gehaltenen Geschäfts¬
bericht die Auswärtsentwicklung der Ostfriesischen Fahr - und
Reitschule geschildert , die für die Erziehung des bäuerlichen
Nachwuchses im Dienst am Pferd eine große Bedeutung hat .

Es handelt sich um eine Uebersicht über das Geschäftsjahr
1937638 , aus dem folgende allgemein interessierende Einzel¬
heiten hervorgehoben seien . Dank der auch im Berichtsjahre
gewährten Unterstützungen durch den Reichsbeauftragten für
den Dienst am Pferde , ferner durch das Ostfriesische Stutbuch ,
durch die ostfriesischen Kreise und nicht zuletzt durch die Stadt
Leer , ungerechnet die Mitgliedsbeiträge , war es möglich , die
Schulgeldbeiträge für Volksschüler und die Honorare
für Einzelreitstunden auf dem bisherigen niedrigen Stand zu
halten . Zur Schulgeldfrage ist zu bemerken , daß die Ostfriesische
Fahr - und Reitschule mit ihren Gebühren wirklich das äußerst
Mögliche leistet und es jedem möglich macht , Reit - und Fahr =
unterricht zu nehmen . Hier bietet sich für alle Ostfriesen eine
Gelegenheit , an das Pferd heranzukommen und viel Wissens¬
wertes zu lernen , abgesehen von der reiterlichen Ausbildung
und der gründlichen Ausbildung im Fahren , in der Pferde¬
pflege und Pferdebehandlung . Was der Bauernsohn hier lernt ,
tommt ihm daheim im Pferdestall wieder zugute .

Der Schulbetrieb wurde das ganze Berichtsjahr über auf¬
rechterhalten , mit Ausnahme des Monats September , in dem
die der Schule gehörenden Pferde für anderweitigen Dienst
zur Verfügung gestellt werden mußten .

Insgesamt wurden vier Lehrgänge von je acht Wochen
Dauer , vier Lehrgänge für Ferienschüler von je vier Wochen
Dauer und ein Vorbereitungslehrgang für die Hilfsreitlehrer
und Hilfsfahrlehrer durchgeführt . An diesen Lehrgängen
nahmen insgesamt 182 Schüler teil . Von diesen Lehrgangs¬
teilnehmern wurden auf Kosten des Reichsnährstandes ins¬
gesamt 96 Mann die Landesbauernschaft Weser¬
Ems entsandte sechzig und die Landesbauernschaft Hessen¬
Nassau 36 Schüler hier ausgebildet . Die Zahl der selbst¬
zahlenden Privatschüler erhöhte sich von 39 auf 86 , also
um fast 130 vom Hurdert . Das ist ein sehr beachtliches Er¬

Marktbericht des Reichsnährstandes

war

Vieh und Fleisch : Mit Ausnahme von Wilhelmshaven
waren die Großviehmärkte in der Berichtswoche besser beschickt
als in der Woche vorher . Zur Erreichung der Bedarfsdeckung
war in Wilhelmshaven, Osnabrück und Bremen eine Zuteilung
aus den Beständen der Reichstierstelle notwendig . In Olden¬
burg waren Zuteilungen durch die Reichstierstelle nicht er¬
forderlich . Nach Halle i . W. wurden außerdem 12 Rinder ver¬
schickt Der Schlachtzustand der aufgetriebenen Tiere
mittel bis gut . An den Märkten Oldenburg , Wilhelmshaven
und Osnabrück waren mehr Schweine aufgetrieben als in der
Woche vorher . In Osnabrück wurden zudem geschlachtete
Schweine durch die Reichstierstelle zugeteilt , es konnte deshalb
überall die Bedarfsdeckung durchgeführt werden . In Bremen ,
wo weniger Schweine aufgetrieben waren als in der Vorwoche ,
wurde die Bedarfsdeckung ebenfalls durch Zuteilungen der
Reichstierstelle möglich . Die Beschaffenheit der vorhandenen
Tiere war im allgemeinen als gut anzusprechen , ein geringerer
Teil verdiente die Bezeichnung mittel . bis gut . In Olden =
burg , Wilhelmshaven und Bremen bewegte sich der
Kälberauftrieb ungefähr auf der Höhe der Vorwoche . In
Oldenburg und Wilhelmshaven reichten die aufgetriebenen
Kälber aus , um der Nachfrage gerecht zu werden . Dagegen
fonnte in Bremen die Bedarfsdeckung nicht erreicht werden . In
Osnabrück waren mehr Kälber vorhanden , so daß der Bedarf
voll und ganz befriedigt werden konnte . Der Schafmarkt
war im allgemeinen besser beschickt als in der Vorwoche . Die
aufgetriebenen Tiere wurden umgesetzt .

Obst und Gemüse : Auf dem Obstmartte war eine Aenderung
gegenüber der Vorwoche nicht eingetreten . Es standen nur

gebnis der Werbung für unsere Schule ; doch ist eine weitere
Steigerung der Lehrgangsteilnehmerzahlen noch zu erwarten .

Die oben aufgeführten Lehrgänge wurden durchweg mit
sehr gutem Erfolg abgeschlossen . Die Hilfsreitlehrer¬
prüfung bestanden sieben , die Hilfsfahrlehrerprüfung elf Teil¬
nehmer . Die Prüfung zur Erlangung des Deutschen Reiter¬
abzeichens wurde von 44 Teilnehmern , die Prüfung für das
Deutsche Fahrerabzeichen von 88 Teilnehmern bestanden . In den
Prüfungsmonaten von Januar bis April fonnten sämtliche
Lehrgangsteilnehmer den Reiterschein erwerben , der bei der
Meldung zu einer berittenen oder fahrenden Gruppe vorgelegt
werden muß .

Der Reitunterricht für Einzelreiter und der Verleih von
Schulpferden an Privatreiter wurde wieder lebhaft bean =
sprucht . Reitunterricht wurde in erster Linie an Angehörige
der SA . , der Hitler - Jugend und das Deutsche Jungvolt , an
Reserveoffiziere und andere Reitsportbegeisterte erteilt .
Immerhin kann dieser Dienstzweig der Schule noch einen
Ausbau erfahren , wenn die nötige Mitarbeit der Bevölke =
rung hierbei aufgeboten wird .

Bei den Turnieren in Oldenburg , Aurich und Weener
war die Schule bei verschiedenen Wettbewerben , außerdem mit
Schaunummern vertreten und konnte erfolgreich bestehen .

Die Aufwärtsentwicklung der Fahr - und Reitschule läkt sich
auch aus dem Verwaltungsbericht erkennen , der in seiner
Jahresrechnung mit einem Ueberschuß abschließt . Der Verein
zählte im Berichtsjahre 187 Mitglieder . Geleitet wird er jetzt
ron dem ersten Vorsitzenden Bauer Julius van Lessen =
Bunde . Der Schulbetrieb wird von Schulleiter von Mee
merty geführt . Neu eingestellt wurden Reitlehrer Frizzler
und Fahrlehrer Stolle .

Im laufenden Jahre hat die günstige Entwicklung der
Schule weiter angehalten . Wir Ostfriesen können mit Recht
auf die bisherige Arbeit und die bisherigen Erfolge unserer
Fahr und Reitschule befriedigt zurückblicken . doch wir sollen
auch die Verpflichtung erkennen , die das Vorhandensein dieses
Instituts , zu dem aus dem Reich viele Schüler hierher kommen ,
in unserm Pferdehochzuchtgebiet uns auferlegt .

Aepfel inländischer Erzeugung zur Verfügung . Die vorhandenen
Mengen waren nicht bedeutend . Treibhaustrauben holländischer
Herkunft waren in kleinen Mengen vorhanden . Dagegen waren
Bananen ziemlich reichlich angeboten . Die Nachfrage war wegen
des Mangels an anderen Obstsorten sehr rege . Besonderes

vorhandenen Mengen nicht aus , um allen Kaufwünschen gerecht
Kaufinteresse bestand auch für Apfelsinen ; jedoch reichten die

zu werden . - Der Gemüsemarkt zeigte auch weiterhin das
Bild einer ausreichenden Versorgung . Kopfkohl¬
arten fonnten aus dem eigenen Erzeugergebiet in ausreichenden
Mengen angeliefert werden . Dagegen war der Blumenkohl
hauptsächlich holländischer und italienischer Herkunft . Es waren
weiterhin wesentliche Mengen Rosenkohl aus Holland am
Markte , die dem Bedarf voll genügten . Nach Eintreten der
falten Witterung ist die Nachfrage nach Grünkohl größer ge =
worden ; jedoch war Ware so ausreichend vorhanden , daß sie
allen Kaufwünschen gerecht werden konnte . Der vorhandene
Kopf - und Endiviensalat reichte zur Bedarfsdeckung aus .
Ebenso waren Schwarzwurzeln , Möhren und Steckrüben in
reichlichen Mengen vorhanden . Kleinere Partien Canarischer
Tomaten waren ebenfalls noch am Markte zu sehen .

Milch und Milcherzeugnisse : Die Milcherzeugung hatte
gegenüber der Vorwoche eine Abnahme nicht erfahren . Der
Trinkmilchverbrauch bewegte sich ebenfalls auf der gleichen
Höhe wie in der Woche vorher . Dagegen war bei der Butter¬
erzeugung ein geringes Ansteigen festzustellen . Die Vorsorgung
der Bevölkerung mit Butter erfolgte im Rahmen der er¬
gangenen anordnungen . In Käse bestand große Nachfrage , die
besonders bei Hartkäse nicht restlos befriedigt werden konnte .

Eier : Infolge der milden Witterung bis zum Ende der Bes
richtswoche bewegte sich der Eieranfall auf der Höhe der

Beilage zur Ostfriesischen Tageszeitung " .

Sonnwendfeier der Bauernschule
Im Schnee standen am PIntenberg zu Leer die

Jungbäuerinnenn und die Jungbauern , die an dem jetzt zu Ende
gehenden Lehrgang der Bauernschule in der Hanes
burg teilnahmen , am Wintersonnwendfeuer im Kreis , und sie
bekannten sich mit der Jugend , mit den Kämpfern der Bewe¬
gung , zu Urväterbrauchtum und deutscher Art .

Das Streben , Vergessenes , überdeckt Gewesenes , wieder in
das Volk hineinzutragen , wurde auch offenbar in der schlichs
ten Feier , die am Abend des Sonnwendtages in der Fests
halle der Bauernschule die Lehrgangsteilnehmer mit
den Politischen Leitern und einigen Gästen vereinigte .

Die große Halle war weihnachtlich ausgeschmückt mit vielen
Lichtern , mit Tannengrün und mit einem großen Julkranz .

In einer Ansprache deutete der Leiter der Bauernschule
den tiefen Sinn der Weihnachtsfeiern , der deutschen Art , Weih¬
nachten zu feiern . Es ist ein uraltes Fest der nordischen , ger
manischen Völker , das wir mitten im Winter begehen . Die Nas
tur bestimmt uns , die wir einst Bauernvölker waren , die Zeit
der Arbeit und die Zeit des Ausruhens , und gerade der Tag ,
an dem im Winter , im tiefen Dunkel des Nordens , man zum
erstenmal die Sonne wieder sah und sie mit Freudenfeuern
grüßte , war ein von der Natur bestimmter heiliger Festtag .
Durch Jahrtausende grüßten unsere Ahnen die lebenspendende
Sonne mit dem Feuer auf den Bergen , mit den Feuerrädern ,
die sie zu Tal rollen ließen . Aus dem Feuer wurde mit der
Zeit für uns der Weihnachtsbaum , aus dem Feuerrad wurde
der Julkranz , der auch Adventskranz genannt wird . Auch als
vor tausend Jahren ein neuer Sinn in das uralte Fest hinein .
gelegt wurde , blieben seine Symbole die alten und wir halten
auch heute noch an ihnen fest und feiern Weihnachten bei
hellem Lichterglanz . Niemand kann sich dem Zauber der Weih¬
nachtszeit Weihnachten ist ja nicht nur ein Tag , sondern
eine lange Festzeitverschließen , es sei denn , daß er entwurzelt
wäre , fremd der Heimat , fremd der Familie und der Sippe . Das
Weihnachtsfest ist uns nicht nur Höhepunkt des Jahres und Fest
allein , sondern es ist in seinem tieferen Sinn auch Ausdruck des
Bekenntnisses zur Naturgebundenheit , zu bäuerlichem
Denken , zur Abhängigkeit von der Lebenspenderin Sonne . Úns
Nordvölkern bedeutet die Sonne Leben , während der Südländer
unter ihr leidet . Und der Tannenbaum ist Symbol der deute
schen Art , Weihnachten zu feiern . Wir können nicht beweis
sen , daß schon unsere Altvorderen ihn in ihren Häusern aufs
stellten , doch wir wissen , daß er ein Symbol deutscher Art ges
worden ist . Auch der Tannenbaum deutet auf unsere Natur¬
gebundenheit hin , wie so mancher andere Baum , der in unse¬
rem Leben von Bedeutung ist . In manchem Dorf wird noch
für Neugeborene ein Baum gepflanzt , Gräber tragen den Le¬
bensbaum , fröhlich versammeln wir uns um den Maibaum
und um den Erntebaum . Der Tannenbaum aber ist der schönste
Baum des Jahres : sein Lichterglanz bezaubert uns in eigener
Weise , sein gerader Wuchs , seine Form , unten breit und wuchs
tig ausladend , oben steil zur Höhe strebend , ist uns Ausdruc
und Sinnbild organisch wachsenden Lebens . In Frankreich
findet man sich am Weihnachtsabend in Kaffeehäusern in lauter
Gesellschaft zusammen , in England feiert man Weihnachten
unter dem Mistelzweig , dem Zweig einer Pflanze , die aus frem
den Säften sich nährt unser ist der immergrüne Tannen¬
baum im Lichterglanz . Gerade das deutsche Landvolk wird , so ge =
deutet , den tieferen Sinn der deutschen Weihnachtsfeiern vers
stehen und wissen , daß Weihnachten , das Fest der Wintersonnen¬
wende die Zeit , in der die Sonne , das Licht , sich wieder
anschickt , zu uns zu kommen das Fest der deutschen
Seele ist . Wintersonnenwende , Weihenächte , Weihnachts¬
fest - Tage der Einkehr , Tage besonderer Verbundenheit .

-

-

-

Weihnachtliche Klänge , Lieder , die unsere Bauernjugend
sang , und Weisen , die das Burgorchester darbot , umrahmten das
gesellige Beisammensein am Kamin , mit dem der Wintersonns
wendabend ausklang H. S .

Fortschritte des Saatgutbaues

Im Bereich der Landesbauernschaft Weser - Ems ist dem
Saatbau und der Pflanzenzüchtung besondere Aufmerksamkeit
gewidmet worden , mit dem Erfolg , daß sich die Leistungen in
Menge und Güte außerordentlich steigerten . Der Bedarf an
Saatgut von Getreide und von Kartoffeln wird nunmehr aus
der eigenen Saatbauwirtschaft dieses Gebietes gedeckt . Die
gütemäßige Steigerung zeigt sich darin , daß in den letzten fünf
Jahren feine nennenswerten Beanstandungen des angebauten
Saatgutes gemacht zu werden brauchten .

Im ganzen ist die Anerkennungsfläche , die im Jahre 1935
noch 564 Hektar betrug , auf 2408 Heftar im Jahre 1938 ge¬
stiegen . Die Saatanbauer im Gebiet der Landesbauernschaft
Weser -Ems schufen die Möglichkeit , daß die Bauern und Land¬
wirte anerkanntes Hochzuchtsaatgut in der erforderlichen Menge
erhielten . Für das Emsland im besonderen ist das Hauptziel
in den nächsten Monaten die Beschaffung von stärkereichen
Futter - und Fabrikkartoffeln . Auf der Sortenschau am Acer¬
bautag wurde bekanntgegeben , daß nach einer Denkschrift des
Landesbauernführers Groeneveld eine Absatzförderung für
Saatgut durch Saatbauringe vorgesehen ist . Wahrschein¬
lich werden im kommenden Jahre Schauversuche mit
gefeimten Kartoffeln unternommen werden .

vor =

Vorwoche . Dadurch war eine gleiche Versorgung der Bes
völkerung mit Frischeiern wie in der Woche vorher möglich .
Es steht jedoch zu befürchten , daß bei dem anhaltenden Frost¬
wetter die Eieranlieferungen in Zukunft geringer werden .

Getreide : In der Berichtswoche war überall eine verstärkte
Druschtätigkeit festzustellen ; infolgedessen gelangten große
Mengen Roggen an den Markt . Da aber die Verarbeitungs¬
betriebe mit Ware ausreichend versorgt waren , mußte die Rfg .
zur Entlastung der Verteiler große Partien aus dem Markt
nehmen ; hierdurch wurde dem Erzeuger die Ablieferung er¬
möglicht . Weizen gelangte nur in fleinen Mengen auf den
Markt . Die Mehl - und Backschrotversorgung war trog der
großen Nachfrage vor Weihnachten als gut anzusprechen .
Industriegerste wurde nicht umgesetzt . Dagegen wurde Hafer
besserer Qualität als Industriehafer in begrenztem Umfange
übernommen . Der Bedarf in Futterhafer war nach wie vor
bedeutend , ihm standen jedoch große Anlieferungen gegenüber ,
die dem Bedarfe in jeder Hinsicht genügten . Die Lage auf
dem Futtermittelmarkte war anhaltend zufrieden
stellend . Es gelangten große Mengen Mais und Zucker .
schnigel zur Verteilung infolge des Abschlusses von Mastver
trägen . Futtergerste wurde in größeren Mengen aus Süd¬
deutschland dem Wirtschaftsgebiete zugeführt

Kartoffeln : Die Umsätze in Speisekartoffeln waren
gering , da nur der laufende Bedarf zu decken war , der sich in
sehr engen Grenzen bewegte . In einigen Teilen des Wirts
schaftsgebietes war das Angebot sehr stark . Auf dem Futter¬
fartoffelmarkte war ebenfalls eine starke Belebung nicht festzu¬
stellen ; wenngleich die örtlichen Verkäufe vom Erzeuger direkt
an den Verbraucher zugenommen haben . Pflanzkartoffeln
wurden nicht umgesetzt .



Sportdienst der „ OT3 . "
Wiener Fußballer auf Weihnachtsreisen

Wie in früheren Jahren benutzen die Wiener Fußballer
die Meisterschafts - Spielruhe an den Festtagen zu längeren
Reisen , allerdings mit dem Unterschied , daß sie diesmal Weih¬
nachten im Altreich begehen und ihr großes Können in der
Heimat zeigen . Die terminliche Uebersicht der zahlreichen
Spiele ergibt folgendes Bild :

Wiener Sport - Club am 25 . Dezember beim BC . Augs¬
burg , 26 . Wacker - München , 31. SB . Jena und 1. Januar
bei SpVg . Erfurt .

Rapid Wien am 25. beim PSV . Chemniz , 26. VfB . Leipzig
und 1. Januar beim Deutschen Meister Hannover 96 .

Austria Wien am 25 . beim SC . - Planiz , 26 . Hertha BSC .
und 1. Januar beim Hamburger Sport - Verein .

Admira Wien am 25 . bei Tennis Borussia Berlin und
am 26. beim VfR . Mannheim .

Vienna Wien am 26 . Dezbr . beim Dresdner Sport - Club .

Erfolge in den Wettkämpfen in Breslau heraus , sondern auch
bei den Gemeinschaftsübungen der Männer , bei den
Freiübungen der Frauen , bei dem Fahnenaufmarsch und den
Keulenübungen , im Vereinsturnen und bei den Gauvorführun¬
gen . Es erübrigt sich , hier noch einmal die seinerzeit bekannt¬
gegebenen ostfriesischen Breslau -Turnfestsieger zu veröffentlichen
Sie geben uns den besten Beweis , daß bei uns das Turnen gute
Pflegestätten hat und diese fleißig ausgenutzt werden . In
Emden muß der ETV . seinen umfangreichen Turnbetrieb be¬
helfsmäßig im Kleinen Saal durchführen , da seine geräumige
Halle neben anderen Schulturnhallen in unserer engeren
Heimat für Getreideeinlagerungszwecke Verwendung findet
und vorläufig keine andere Uebungsstätte zur Verfügung steht .

Im Jahr 1939 erhalten die Vereine neue Aufgaben durch.
die Kämpfe der Hitler - Jugend , die von den Gefolg =
schaften und Vereinen bestritten werden . Vor allen Dingen
aber auch durch die Gerätmannschaftskämpfe der Tur¬
ner und Turnerinnen mit den verschiedenen Ausscheidungs¬
fämpfen , die in den nächsten Wochen beginnen , und durch das

Erfolgreiche Jahresarbeit der ostfriesischen Turner reisfest in Oldenburg mit seinen verschieden gestalteten Wett¬
Das Jahr 1938 ist zweifellos ein Jahr des inneren Auf¬

haues und der äußeren Erfolge für den Deutschen Reichsbund
für Leibesübungen und für die Vereine gewesen . Die Treue
der alten Mitglieder und der Eifer des Nachwuchses sind für
den Gemeinschaftsgedanken unerläßlich . Nur die äußerste Hin¬
gabe der Vereinsführer und der Uebungsleiter an ihre Auf¬
gaben sichern ein blühendes Leben im Verein . Die Einheit
aller Fachämter wurde auf dem Ersten Deutschen Turn - und
Sportfest in Breslau unterstrichen . Auch unsere ostfrie =
sischen Vereine wurden von der Leistungsprobe erfaßt und
zur Vorbereitungsarbeit , die sich auf das ganze erste halbe
Jahr in den Turnvereinen verteilte , aufgerufen . Bei den
Frauer war die Kreisfrauenturnschule die eigent =
liche Trägerin und Vorbereiterin der Arbeit , die denn auch
durch die Lehrwartinnen den Vereinen Ostfrieslands über¬
mittelt wurde . Es sprangen für unsere Vereine nicht nur

tampfarten und Gemeinschaftsübungen . Es wäre für die grö¬
steren Orte Ostfrieslands eine dankbare Aufgabe , in tame =
radschaftlichen Zusammenfünften der Vertreter
der benachbarten Vereine die in Frage kommenden Uebungen
gemeinsam durchzuarbeiten . Aehnlich dem Beispiel der Unter¬
freis -Arbeitsgemeinschaft in Emden , die in Hans Volkers
einen vorbildlichen Leiter hat . Gerade unsere ostfriesischen
Turner , die wenig Gelegenheit haben , sich in Großstädten neue
Anregungen zu holen , müssen enger zusammenstehen und da¬
durch die Leistungsstärke heben . Die Mannschaftsgerät -Wett¬
fämpfe bieten hierzu die beste Gelegenheit . Aus den Wett¬
fämpfen in den Unterkreisen geht der Kampf der Besten in
Kreis und Gau weiter . Auch beim Kreisfest 1939 in der
Gauhauptstadt wollen wir den Beweis erbringen , daß wir auf
dem Posten sind . So stellt das neue Jahr unsere DRL . - Vereine
bis zum Jahresschluß vor immer neue Aufgaben , die zu lösen
unser Ziel sein wird .

-

Schiffsbewegungen
Lerzau , Scharbau u. Co. , Emden . Ostfriesland 26. von Emden in Triest ;

legte Position : 21. Passaro . Erika Frigen 27. von Narvit in Herrenvyt .
Jacobus Frigen Stettin , löscht Jantje Frizen 3. von Emoen nach Westküste
Ameritas ; lehte Position . 22. Santa Cruz . Carl Frigen 14. von Rotterdam
nach Assab ; letzte Position : 20. Gibraltar . Kath . Dor . Frizen 21. von Emden
nach Narvit . Dora Frizen 28. von Emden in Durban -Ostafrika . Gerrit
Frizen 15. von Sebebice nach Emden , dkl. 15. Gibraltar . Herta E. Frizen
23. von Danzig nach La Plata . Hermann Frigen Stettin , repariert . Gertrud
Frizen Herrenwyt , löscht . Klaus Frizen 22 von Emden nach Kragwied . Rei¬
mar E. Frizen Emden , ladet . Anna Katrin Frigen Emden , repariert .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 20. Sabang nach Port Said . Arucas
19. Finisterre pass. nach Antwerpen . Borkum 20. Rio de Janeiro . Ems 20 .
Dover pass. vorauss . 22. Hamburg . Erfurt 19. Para n Havre . Gneisenau
21. Bremerhaven nach Hamburg . Hameln 20. Bremen . Helgoland 19. Tampa .
Köln 20. Havanna nach Philadelphia . Komm . Johnsen 20. Goldenbay . Lippe
21. Ptt . Sewtenham nach Iloilo . Nienburg 20. Dover pa . nach Para .
Steuben 20. Bremerhaven Comes Reede . Weser 20. Le Havre nach Antwerpen .

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ,,Hansa " , Bremen . Altenfels 20. Pe
rim pass Braunfels 20. Port Said . Ehrenfels 20. von Rotterdam .
Lauterfels 20. Bremen . Neuenfels 20 von Philadelphia Reichenfels 20. von
Port Said . Sonnenfels 20. von Rotterdam . Werdenfels 20. von Aden .

Dampfschifffahrts -Ges. , ,Neptun " , Bremen . Ajax 20. Brunsbüttel pass . nach
Königsberg . Andromeda 21. Bremen . Arion 19. Pasajes nach Antwerpen .
Atlas 21. Antwerpen . Bellona 20. Ouessant pass. nach Gijon .
Lobith pass . nach Rotterdam . Elin 21. Bremen . Feronia 21. Helsingfors rach
Varberg . Gauß 20. Malaga nach Algeciras . Hans Christopfersen 20. Bilbao
nach Pasajes . Sector 21. Königsberg nach Bremen . Irene 20. Kiel . Jupiter

Wihnachten in de Frömde . . .
Van Ibo

Ceres 21.

To Wihnachten hört elk na Huus , mag he ok noch so
wied weg wäsen . Kiekt doch de Urlaubers an , RAD . , Wehr¬
macht und wat ' t anners all ' givt , Wihnachten mag nüms in
de Frömde blieven ; denn geit ' t mit de Zug , mit ' t Schipp un
wo ' t anners nett utfummt , up ' t Huus an . War is aber uns '
to Huus ? Dat junge Volk seggt , bi Vader un Moder ; de al
traut is , seggt , bi Frau un Kinner , un de nargens Verbliev
hett , ja , de truurt noit so deep as üm Wihnachten . De aber
' t nich gedaan triegen kann , dat he Wihnachten in Huus
fiert , war all ' sien Leeven up hüm luuren , fiet , de litt denn
unner dat , war de hochdütsche Süster van uns ' Platt so en
eenzig moj Woord för hett , Heimweh . .

Franzosen un Engländers hebben gien Naam för dit Ge¬
föhl , se moten ' t also woll nich so kennen as wi Dütschen , un
id mag woll seggen , wo deepdenkend wi Minschen sünd , dat
fannst am besten daran weeten , of wi dat Heimweh kennen .
Tweemal in uns Lävend mot wi ' t Heimweh all ' dörmaaten :
wenn wi de Kinnerschoh uttrecken un wenn wi in en eegen
Suusholgen gaan . Dit hett woll alltied so west , aber vandaag
fenn wi noch en anner Art Heimweh un of futt dat Mittel
bartägen : denkt doch an uns ' Dütschen in Destriet un Sudeten¬
land un nu wär an de Memeldütschen ! Ja , Heimweh is leep ,
aber Gott Dant , wenn der Hülp för is .

Elf van uns fann woll an de Fingers optellen , wovöl
Wihnachten he nich in Huus fieren tunnt hett , un de is der
woll an , de ' t mit de Fingers an een Hand doon kann . In d '
Krieg , do gung ' t ja nich anners ; do hett woll in mennig Huus
de Wihnachtsboom bit Paasken staan , un de Urlauber weer
der immer noch nich . Un de Schippers up groote Fahrt fönt
of nich nett alltied to Wihnachten in Huus wäsen . Wihnachten
wordt aber fiert , of in de Frömde , un denn so good of so
slecht , as ' t gaan will ; hebb ' wi in ' t Feld of daan . Un de to
Wihnachten gien dütschen Dannenboom hett , de behelpt sück ,
de Schippers mit en Dingerees ut en Stääl un Bessemries ,
un de Farmer in Südamerika mit en versoorten Doornbusch .
Dat geit all , wenn ' t nich anners fann , un mit goode Kame =
zaden tannst sogar recht good in de Frömde Wihnachten fieren .
Man nä , wenn ' t eets mögelt is , denn hört elf to Wihnachten
naa Huus !

Edzard weer een van de Ostfreesen , de alls so deep un
ernst , nehmen , as wenn dat Lävend nicks as en stuur Warf is .
Seggen dee he nich völ , un wenn he een anteet , denn weer ' t ,
as wull he een dör und dörkieken . Sien Burenwart verstunn
he van Grund up , un nödig weer ' t ; denn sien Ollen harren
sück ut Goodigheit un Dummheit to wied mit de Jöden
inlaaten un funnen hör Stä man sünig hollen . Do hett Edzard
mit Kröpelstraft warkt un knojet , üm sien Volk de Plaats to
erhollen un süd un sien jungere Brörs un Süsters de Heimat .
Man as he' t gedaan harr , do weer hüm de Grapp der ov ;

' t weer hum nett so , as wenn hüm sien Vaderhuus frömd
worden weer . Sien Moder , war he dat Grubeln un Sinnen
van arvt harr , dee alls , wat se hüm an de Ogen ovfieken
tunn , üm hör Groote " wär intohuusen , ' t wull aber nich
glüden . Laat man , Moder " , sä Edzard denn woll ,, , ick weet
sülst nich , wat mit mi is . In ' t Feld hebb ick Heimweh hatt ,
id löv , slimmer as all ' mien Kameraden . Un nu . dat id uns
be Seimat mit mien eegen Hann ' stuur verdeent hebb , nu
brint mi ' t weg , ' d weet sülst nich , warhen ." „ Mien Groote " ,
sä denn de Moder ,, , doo , wat du mußt , id weet , dat ' t recht is ."

Watt hebben de Lü sück domals wunnert , as Edzard fört
reselveert naa Mecklenbörg gung un sien Brör de Plaats
totamen leet ! Völ Geld funn he doch wiss ' nicht mittriegen ,

21. Amsterdam . Medea 20. Rotterdam .. Mercur 21. Danzig nach Königsberg .Niobe 21. Rotterdam . Venus 20. Bremen nach Kiel . Vesta 20. Oporto nach
Musel .

Argo Reederei Richard Adler u. Co. , Bremen . Albatroß 21. Leith nach
Hamburg . Bussard 20. Memel . Fajan 21. London nach Bremen . Geier 20.
Hull nach Bremen . Greif 21. Hamburg . Hecht 20 Holtenau pass. nach Mentel .
Ibis 21. Newcastle nach Bremen . Möwe 22. Bremen nach Hull . Optima 21.
Bremen nach Stolpmünde . Reiher 20. Hull nach Hamburg . Schwan 21. Ham ,
burg nach Hull . Specht 21. Antwerpen . Sperber 21. Antwerpen . Wachtel
20. Kopenhagen nach Memel . Zander 21. Immingham . Pinguin 20. Ham
burg nach London . Flamingo 21. London nach Hamburg .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Achaia 20. Alexandria . Antara 20. Bre
men . Arcturus 20. Antwerpen nach Malta . Arkadia 20. Gibraltar pass. Bel¬
grad 20. Jaffa . Cavalla 20. Mersin nach Oran . Chios 20. Piräus nach
Thessaloniki . Heratlea 20. Oran nach Tunis . Edith Howaldt 20. Fiume
nach Venedig . Macedonia 20. Piräus nach Thessaloniti . Anita L. M. Ruß
21. Ouessant pass. Georg L. M. Ruß 20. Malta pass . Thessalia 20. Burgas .
Troja 20. Hamburg . Weißesee 20. Bolo nach Thessaloniki . Arta 20. Piräus
nach Calyves .

Unterweser Reederei AG . , Bremen . Fechenheim 20. Rotterdam . Schwanheim 20. von Dehrviken . Bodenheim 20. von New London . Heddernheim
20. Norfolk . Eschersheim 19. Wilhelmshaven .

Hamburg -Amerika Linie . New York 23. Cuxhaven fällig . Hamburg 21.
Bremerhaven nach Southampton Patricia 20. Curacao . Phoenicia 20. Port
of Spain nach Amsterdam . Cordillera 21. Vlissingen pass. nach Boulogne .
Hermonthis 21. Guayaquil nach Pto . Chicama . Rhakotis 20. San Miguel
pass. nach Cristobal . Patria 19. Arica nach Mollendo . Freiburg 20. Gibral =

wo wull he denn woll as Siedler torechtkamen ? , , De sall woll
en riek Wicht an de Hand hebben " , meenden de Klooken in ' t
Loog . Man ' t harr nich völ schält , denn weer ' t Dörp up de
Ropp staan gaan , as nu Edzard sien Verlobung in ' t Blatt
tweem . Nä , sowat ! Dat armste Wicht wied un sied harr he
sück utsöcht ; woll , of wied genog dat mojste , aber nä , dat gung
doch nich ! Edzard is dördreiht !" säden de Klooken , un de
Dummen säden gar nicks , wat in disse Fall aan Twiefel dat
Kloofste weer . Jann Körvmakers Antje weer aber nich bloot
baldadig moj , se weer ok överut lüftig un sung alltied as en
Leverke .

Edzard sien Moder sä an hör Jung : „ Mien Groote , sull dat
gaan mit jo beiden ? Du so stuursk un deepsinnig un se so
överdadig ! Idk will ja wieder nicks tägen das Wicht seggen ,
man en Stüver Geld harr of doch good west !" „ Geld , Moder ? "
sä Edzard , „ hest du al vergäten , dat dat düvelse Geld uns haast
van de Plaats herunnerstött harr ? Nä , Moder , Geld is nicks ,
man Arbeit is Lävend , un dat mien Antje arbeiden kann un
will , dat weetst du ok . Un denn , Moder : Du büst ernst , un
Vader is lüstig , al haast to lüstig , anners weer ' t mit uns nich
so wied bargdaal gaan . Man ji passen binanner , verdragen jo
good , un mit uns geit dat noch wied bäter . Een mot in Huus
dat Lachen un Singen doon , un ' t is bäter , de Frau as de
Mann . Vergäät nich , dat id mi en Heimat bauen will , darbi
fann id gien Suursnuut bruken !"

So truck denn Edzard mit sien Antje naa Mecklenbörg , fung
dar mit nicks an un wull in tein of twintig Jahr free Buur
worden . Licht harr he sück' t nich docht , aber so stuur of doch
nich , as dat nu to staan tweem . Dat heet , mit ' t Arbeit funn
he sück bold torecht , naa en bietje Uemleeren gung dat düchtig
good . Of mit de Naabers , deels Mecklenbörgers , deels Sied¬
lers van Ost un West , tweemen he un Antje good ut , de Spraak
weer ja nich to frömd . Un mit Antje gung dat noch am aller¬
besten ; wenn he hör Stimm man hörd ' , denn woord ' hüm ' t
Hart al licht . Aber dat bleev nich so ! In ' t Sömmer un Harost ,
as ' t Arbeit dreev , do murk Edzard sülst haast nich , dat hüm
wat angung . Man naast , as ' t nich mehr so vullhannig weer ,
do leet he de Kopp hangen , un Antje feet hüm faken an , of
hüm wat schaden dee .

Lang kann so en Tostand nich düren , denn fangt ok de
lüstigste Frau an to fragen , wo ' t hand is . Antje weer nu of
ja nich anners ; in en stille Stünn ' freeg se sück hör Edzard mal
gehörig vör . Wat is der los mit di , of mit uns beiden ? Is
der wat up ' t Unstä , denn segg' t !" Nu dat he över sück sülst
Utslötel gäven sull , weer ' t Edzard tomood , as wenn he wat
Leeps verbraten un lang beswägen harr , un nu sull un sull
he bekennen . Ja , wat weer denn of doch mit hüm los , nu dat ' t
Arbeit minner worden weer un Tied to naadenken ? Dat hooge
Woord muß der man herut : „ Idk löv , ick hebb Heimweh !" Dat
tweem so traag , so bedrückt un mißmodig , so finnerhastig be =
drövt , dat de lüstige Antje ' t Hart seer dee . Hier weer mit
Lachen un Singen nichts to willen ; hier muß de junge Frau
man mal Moder spölen .

Heimweh , Edzard ? Warnaa un warhen ? " , , Id weet ' t
sülst nich , man ick denk doch naa Huus ." Soso , naa Huus !
Un war büst du to Huus , mien Jung ? " „ Antje , wäs nich bös !
Rief , idk weet ja good , dat hier mien Heimat is , war du bi mi
büst , un doch , mi fehlt wat , ' t is mi so to , as do id in ' t Feld
Heimweh harr , Wihnachten 1917 vör Verdun ." „ Aber Edzard ,
dat weer doch in d Krieg ! Dat du do Jant naa Huus harrst ,
will id woll löven ; man wi beiden hebben doch gien Krieg
mitnanner , wat ? " Darmit gung Antje up Edzard sien Schoot
sitten , foot hüm üm de Hals an un feet hüm deep in de Ogen .
„ Mien sööte Deern ! " sä he un drückd ' hör en . Duutje up de
rode Mund , „ ick will mi' t beslapen ; du hest recht , ick hebb di
un bün of ja woll gien Kind mehr !"

Wußten Sie das ?

Unter den Ausgaben für Betriebsmittel der
Landwirtschaft , die sich in den letzten Jahren start erhöht haben ,
befinden sich auch die Barlöhne und Bargehälter . Sie stiegen
von 1,37 Milliarden Reichsmark im Jahre 1933/34 auf 1,74
Milliarden Reichsmark im Jahre 1937/38 . Um diese Ausgaben
richtig zu beurteilen , ist zu beachten , daß sich die Zahl der lands
wirtschaftlichen Arbeitskräfte nicht etwa erhöht , sondern ver¬
mindert hat .

An Gerste wurden 1938 1,2 Millionen Tonnen mehr geerntet
als in den guten Futtererntejahren 1911/13 . Die Ernte an
Menggetreide betrug jetzt 1,2 Millionen Tonnen anstatt 0,5
Millionen Tonnen damals . Die Gerstenernte dieses Jahres
war damit um 40 vom Hundert , die Menggetreideernte um
140 vom Hundert höher als in den Jahren 1911/13 .

In den letzten anderthalb Jahren sind in mehr als 100 000
Betrieben über 22 Millionen Quadratmeter Dungstättenfläche

Schaffen worden . Dieser Dungstättenbau , der weiter fortgeführt
und beinahe drei Millionen Kubikmeter Jauchegrubenraum ges

wird , ist wichtig , um die restlose Ausnutzung des betriebseigenen
Düngers zu sichern . Bei uns in Ostfriesland gibt es auf vielen
Höfen vorbildlich eingerichtete Dungstätten und Jauchekeller ,
doch vielerorts liegt es hiermit auch noch sehr im Argen .

Kundgebung der Ziegenzüchter auf der Reichskleintierschau

Die schon vorliegenden Anmeldungen lassen erkennen , daß
aus allen Teilen des Reiches sehr viele Ziegenzüchter zur fünften
Reichskleintierschau nach Leipzig kommen werden . Die Reichss
fachgruppe Ziegenzüchter im Reichsverband Deutscher Kleintier .
züchter hat darum als Tagungsort für ihre Kundgebung am
8. Januar den Großen Saal der 300 -Gaststätten ausgesucht . Ge
schäftsführer Dr . A. Machens wird über „ Wege und Ziele der
deutschen Ziegenzucht " sprechen und Landesfachgruppenvorsitzen
der Kohler - Innsbruck wird das Thema „ Die Ziegenzucht in
der Ostmark " behandeln .

tar pass . nach Port Said . Hanau 20. East London nach Durban . Lüneburg
20. ab Bintang . Halle 20. Liverpool nach Amsterdam . Naumburg 21. Lyttel
ton . Hamm 20. Colombo nach Port Said Menes 20 Marseille . Rendsburg
20. Rotterdam nach Antwerpen . Neumart 20. Ouessant pass. nach Antwer
pen . Tirpit 20. Port Said , Ausr . Preußen 20. Colombo nach Penang . Nord¬
mart 20. Schanghai nach Hongkong . Sauerland 20. Hongkong nach Schanghai .
Münsterland 20. ab Houston . Ramses 20. Port Sudan nach Port Said .
Rheinland 21. Blissingen pass . nach Rotterdam . Duisburg 20. Dairen . Kuls
merland 19. Manila nach Singapore . Ruhr 19. Iloilo nach Manila .

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts -Gesellschaft . Cap Norte 20.
St . Vincent pass. General Artigas ausg . 21. Kap Finisterre pass . General
San Martin 19. Santos nach Montevideo Monte Rosa 20. Florianopolis
nach Santos . Asuncion 21. Rotterdam nach Hamburg Baden 21. Kap Finis
terre pass. Babitonga 21. Rap Finisterre pass Bahia 20. St . Vincent pass.
Bahia Blanca 21. Madeira pass. Cordoba ausg . 20. von Bahia . La Coruna
20. Tenerife pass. Mendoza 20 Dover pass. Montevideo 20. Terschelling pass.
Natal 20. Pernambuco . Patagonia 21. Antwerpen nach Buenos Aires .
Rheinfels 20. Rio de Janeiro nach Victoria .

Deutsche Afrita -Linien . Wahehe 20. von Kribi . Kamerun 19. von Mon
rovia . Wameru 19. von . Las Palmas . Watama 13. Lobito . Tübingen 19 .
Lagos . Wolfram 19. Lagos . Watusst 20. von Antwerpen . Usambara 19. non
Daressalam . Ussukuma 18. von Daressalan . Adolph Woermann 19.
Lissabon . Wangoni 18. von Lobito Njassa 18. von Marseille . Watussi 18.
Rotterdam . Ubena 16. von Southampton . Urundi 18. Antwerpen .

ton

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg . Rabat 19. Finis
terre pass. Sevilla 20. Casablanca nach Ceuta . Casablanca 20. Neapel nach
Cataia . Porto 20. Casablanca . Oldenburg 20. Finisterre pass. Itse L. M.
Ruß 20. Sevilla . Tanger 20. Sevilla . Las Palmas 20. Ouessant pass. Lisboa
21. Curhaven pass .

Wesermünder Fischdampferbewegungen . An Markt gewesene Dampfer :
21. Dez. Vom Weißen Meer : Rendsburg , Portland , Falkland , Nordkap ; von
Island : Ferdinand Niedermeyer , Else Kunkel , Heinrich Fröhlke , Karl Bergh ,
Ludwig Janßen ; von der Nordsee : Spessart , Plauen . Am Markt ange
kündigte Dampfer für den 22. Dez. Vom Weißen Meer : Zieten , N. Ebeli . g;
von Island : Salzburg ; vom Heringsfang : Coburg ; von der Nordsee Presi
dent Rose , Dr. A. Strube . In See gegangene Dampfer . 20. Dez. Zum
Weißen Meer : Jan Mayen , Jeverland , York . 21. Dez. Zum Weißen Meer :
Claus Ebeling , Rotenburg .

VonCuxhavener Fischdampferbewegungen vom 20. /21 . Dezember .
Fd . Neptun , Kehdingen , Herrlichkeit . Nach See : Fd . Carl Stangen .

Gee :

In de Nacht funn Edzard gien Slaap finnen . Se smeet süd
hen un her un dochd ' naa . „ Recht hett se , mien Heimat is
hier , un to Heimweh hebb ich gien Ursaak un gien Recht . Man
wenn ick denk , dat wi beiden hier alleen in de Frömde Wih ,
nachten fieren sölen ! Moder , Moder , help ! Well kann Wih .
nachten fieren sünner Moder ? " So quäld ' Edzard sück de halve
Nacht ov , un as he endelt in en unrüstigen Slaap full , do
dröömd ' he van Verdun un Trummelfüür ; erst tägen Mörgen
brochd ' hüm en sööten Drööm torügg in de Kinnertied , up
Moders Schoot .

"

De anner Dag gung Antje , ganz tägen hör Art un Wies ' ,
still un naadenkelt hör Arbeit naa . Erst bi de Middag brochd '
se to Spraat , wat se sück utdocht harr . „ Wenn du meenst un
wi ' t rieten tönen , denn laat uns över Wihnachten naa Huus
reifen . Idk löv nich , dat ick anner Jahr noch kann . Do
tweem aber Edzard to Been ! He greep Antje an un reep mit
blanke Ogen : „ Is ' t wahr ? " " Wat ? " frog Antje un teet hüm
an as en Moder , de alls de Wihnachtsmann in de Schoo schunt .
,,Stimmt dat , wat du mi dar nett hören laten hest ? Un wullt
du würtelt mit mi naa Huus ? O Antje , twee Wihnachts¬
geschenken tomal !"

Antje kunn bloot allweg nickkoppen . As he hör endelt tofrä
leet , sä se : „ So , Brör , nu laat dien Arotensopp nich folt
worden ! Ich seh ' in , dat du ditmal noch bi dien Moder Wih¬
nachten fieren mußt . Aber verlaat di derto , ' t is dat leßte
Mal ! Tok ' n Jahr tummt dien Moder bi uns , un wenn se to
Wihnachten wär naa Huus mot , denn krittst du hör nich mehr
naa . Denn fier ' wi hier in uns ' Huus Wihnachten , un du
prootst denn nich mehr van Wihnachten in de Frömde !" Edzard
wull nu in sien Glück un Deverdaad al bold nicks mehr weeten
van Reisen , man nu dreev Antje : „ Wat büst du doch en
puzigen Kerl ! Erst hest du ' t Krieten in de Hals sitten van
Heimweh , un knapp dat ick di een Woord segg , denn geist du
an as en Jung unner de Wihnachtsboom ! Nä , mien Jung ,
nu will id naa Huus , solang id noch reisen kann . Of meenst
du , dat ick gien Heimweh hebben kann ? "

Nu gung dat Reeten los , of' t Geld of langen dee , un dat
Fragen bi de Naabers , of se de Huusholgen up acht Daag be
sörgen wullen . Edzard un Antje weeren so munter bi hör
Torüstungen as Kinner , de hör Ollen wat to Wihnachten
torechtflütern un nich weeten , of se bit toleẞt swiegen fönen .
Se harren beid ' faten naa Huus hen schräven ; nu leeten se ' t
aber , ' t sull nu denn ok över alle Kanten echt wihnachtelf to¬
gaan . Aber as se in de Zug seeten , do tweem de Frag ' : Wo
maat ' wi' t nu ? Sull elf naa sien Volk hengaan un dar
fieren , as wenn se beiden nids mitnanner to doon harren ?
, ,Dat kann ich nich !" sä Antje , un : „ Dat holl ick nich ut !" sä
Edzard . Antje wuß sück bold to raden : „ Heiligavend fier ' wi
bi jo un de erste Fierdag bi uns !"

So woord ' t denn of . Se tweemen good hen , un' t geev völ
Freid un Bliedskup . Man Edzard muß sück Dwang andoon ,
üm de Wihnachtsfreid nich to verdarven . Nu he „ in Huus "
unner de Wihnachtsboom seet , tweem hüm' t vör , as wenn he
Wihnachten in de Frömde fieren sull . Verdreetelt över sück
sülst , sä he vör sück hen : „ Heimat ? Frömde ? Heimweh ? Id
hör ja woll nargens hen ! All ' sünd se so good un leev mit mi ,
un id sitt darbi as en Landstrieker , de van de Straat her in
de lechte , warme un bliede Wihnachtsfensters gluupt !"

Sien Moder sprook naast alleen mit hüm : „ Mien Groote ,
wat du nu dörmaakst , dat kann di nüms ovnehmen , ' t hört bi
uns deepsinnige Art to ' t Utriepen . Id tenn dat un will di ' t
lichter maken : Kiek nich rüggels ! Wat hen is , tummt nia )
wär . Vörut mußt du kieken ! Dien Heimat hest du , dien leeve
Frau darto un bold of gesunne Kinner . War dien Frau dien
Kind weegt , dar vergeit dien Heimweh ; anner Jahr weetst
du nids mehr van Wihnachten in de Frömde !"
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Beilage zur Ostfriesischen Tageszeitung vom 31 . Dezember 1938

Jahreswende - Schicksalswende
Geschichtliche Ereignisse , die ihre Zeit überraschten Von Karl Alexander Prusz

Wenn man in der Geschichte forscht , erscheint es seltsam ,
daß oftmals in die Zeit der Jahreswende die Schicksalswende
einer Volksgemeinschaft oder eines Staates fällt . Darum
möchten wir einmal in diesen Tagen , da das alte Jahr dem
neuen die Hand reicht , aufzeigen , welche größeren Ereignisse
im Laufe der Jahrhunderte sich begeben und welche schicksals¬
schweren Folgen sie gehabt haben .

Von jeher hatten die Bewohner der drei Schweizer
Urtantone Schwyz , Uri , Unterwalden ihre Vorrechte
und Freiheiten behauptet . Rudolf von Habsburg und Adolf
pon Nassau bestätigten sie ihnen ausdrücklich , doch seit Albrecht
dem Ersten gerieten sie in Bedrängnis , denn dieser Kaiser
wollte das freie Schweizervolt als fronende Bauern unter die
Ritterschaft zwingen . Zum Glück gab es in den drei Wald¬
stätten begüterte , einflußreiche Familien , die nicht
zur Ritterschaft gehörten . Im November 1307
vereinigten sich drei der angesehensten Männer
der Urkantone , Walter Fürst von Uri . Werner
Stauffacher von Schwyz und Arnold von der Hal¬
den aus dem Melchtal , mit je zehn Landleuten
auf der Bergwiese Rütli und verabredeten den

Plan , Kaiser Albrechts Landvögte , darunter Her¬
mann Geßler zu Brunned , zu vertreiben . Ihnen
schlossen sich viele edle Geschlechter des Landes an ,
und so wurde dann am Neujahrstage 1308 die
Burg Rotberg in Unterwalden sowie Sarnen
eingenommen .

Durch kluge Heiraten und sichere Politit ihrer

Fürsten waren im Laufe des 15. Jahrhunderts
Grafschaft und Herzogtum Burgund zu einem
machtvollen Staate vereinigt worden . So bestand
Karls des Kühnen Reich aus den burgundischen
Ländern , dem Herzogtum Luxemburg und dem
heutigen Belgien und Holland . Solche Macht
mußte einen derart hochmütigen Herrscher wie
Karl den Kühnen zu Eroberungen aufstacheln .
Hierdurch verfeindete sich Karl mit Deutschland
und Frankreich , die sich gegen ihn verbündeten .
„ Bei Granson verlor er sein Gut , bei Murten
den Mut und bei Nancy sein Blut " , sagte das
Volt damals . Nancy zum Jahresbeginn 1477 war
die Katastrophe . Karl wurde geschlagen , auf der
Flucht brach er durch eine Eisdecke und ertrant .

Als Erbin hinterließ er seine Tochter Maria .
Maximilian der letzte Ritter Kaiser Fried¬
richs Sohn und sie hatten längst aneinander
Gefallen gefunden . Doch hatte der Vater Karl
stets sein Jawort verweigert . Nun reichte Maria
ihre Hand dem Maximilian , und damit fiel das
neuburgundische Reich mit der Rheinmündung an
Habsburg .

- -

Wir schreiben das Jahr 1492. Sein Neujahrs¬
tag wurde zur Schicksalswende für Spanien . Die
sich bisher befehdenden Länder Kastilien und Ara¬
gonien waren endlich durch die verständige Heirat
ihrer Herrscher Ferdinand und Kabella
vereinigt , und damit war der Grund zu dem spä¬
teren Weltreich gelegt worden . Doch immer noch
befand sich das südliche Spanien in der Gewalt
der Araber . Sie zu vertreiben war das Ziel der
spanischen Politik . Zehn Jahre Kampf waren er¬
forderlich , bis am 1. Januar 1492 der lekte mau¬
rische Herrscher Ali Abdallah die reiche und präch¬
tige Stadt Granada den Siegern übergab . So
sahen die Mauren den bezaubernden Königspalast
in die Gewalt der „ Ungläubigen " fallen .

Im gleichen Jahre wurde Amerita ent
deckt und bald darauf der Seeweg nach Ost =
indien gefunden . Es muß dahingestellt bleiben ,
ob mit der Flankendrohung aus Granada den

Schritte von einem glänzenden Throne in den Sarg " , und ihr
Neffe Peter kam als der dritte dieses Namens an die Regie¬
rung .

, , Sammelt Euch in frohen Kreisen ,
Singt ' s dem Kinde , sagt ' s dem Greise :
Max ist König , es ist Fried ' "

So schallte es am 11 . Januar 1806 in München in aller
Munde , als der Landesherold , begleitet von der prachtvoll
uniformierten Bürgerfavallerie , durch die Straßen sprengte
und unter Pauken - und Trompetenschall verkündete , daß der
Kurfürst Max Joseph die Königskrone aufgesezt hätte .

Wiederum war ein Neujahrstag eines Landes und Volkes
Schicksalswende geworden . Diesmal für das südliche Deutsch¬
land , denn auch in Württemberg erfolgte gleichzeitig die Aus¬
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Spaniern die Eroberung der „Neuen Welt " mög: Profit Neujahr !lich geworden .

Rund ein Vierteljahrtausend später sollte wie¬
der ein Jahresende zur Schicksalswende werden . Im De
zember 1740 hat der junge Preußenkönig im stürmischen
Vordringen das reiche Schlesierland erobert . Als das neue
Jahr heraufzieht , besetzt er die ehrwürdige Stadt Breslau , die
von altem Ruhme zehrt . Um die Stimmung der Bürger
tennenzulernen , hatte Friedrich den Rat Morgenstern , seines
Vaters Spaßmacher im Tabakkollegium , in die Stadt geschickt .
Die Breslauer waren dem Preußenkönig günstig gesonnen , ja ,
sie sangen sogar am Silvester das Lied : „ Laßt ihn hinein¬
kommen , / Ei , er ist ja schon hinein . . . "

Friedrich hatte bereits die vor dem Sandtore liegende und
die Stadt beherrschende Dominsel durch einen Handstreich
überrumpelt . Zwar war es leicht zu erobern gewesen , das
Schlesierland , der Eckpfeiler für Preußens Macht und Größe ,
doch wurde es dem Großen König von seinen Feinden schwer
genug gemacht , die Beute zu halten . Um die Jahreswende
1761/62 befand er sich in trostlosester Lage . Sein fleines
Land war durch den langen Krieg ausgesogen , die Blüte der
Armee dahingerafft , Laudon mit 75 000 Mann in Schlesien
eingedrungen und der russische Marschall Butterlin mit 60 000
Mann im Anmarsch . Jetzt vermied zum ersten Male Friedrich
die Schlacht und troch hinter die Palisaden von Bunzelwig .
Sein letzter Rückhalt Schweidnih war am 1. Oktober
durch einen fünhen Handstreich in Laudons Gewalt gefallen ,
und zum ersten Male war es Friedrichs Feinden gelungen ,
in preußischen Provinzen Winterquartiere zu nehmen . Schon
betrachtete Maria Theresia Schlesien wieder als ihr unentreiß¬
bares Eigentum , da rettete den König aus jener Lage das
Etwas , das dort oben ist und das aller Weisheit der Menschen
spottet " , wie er in einem Brief an d' Argens schrieb . Denn
zu Beginn des Jahres 1762 trat seine unversöhnliche Feindin ,
Kaiserin Elisabeth von Rußland , „ den schrecklichsten aller
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Jahresaufgang
Sieh , wie sich die Nächte hellen
Und die Sonne höher steigt !
Alles Eis springt von den Quellen ,
Weil das Licht sich näher neigt .

Und die Gottheit schaut hernieder
Mit des Himmels Sternenchor
Auf das Erdenrund , das wieder
Eine Dunkelheit verlor .

Käthe Kamossa .

schiedener Art . Als Friedrich Wilhelm III . die Nachricht ers
hielt , rief er aus :

Da möchte einen ja der Schlag treffen !"
Um die Wende , ein Jahr später , stehen die Preußen und

mit ihnen Deutsche und Russen am Rhein . Na¬
poleon tobt in der Pariser Kammer : „ Ich allein
bin der wahre Vertreter des Volkes . Der Thron
ist ein Stück Holz mit Sammet überzogen . Es
tommt darauf an , wer ihn innehat , das bin ich ,
und ich allein bin imstande , Frankreich zu retten ."

珍 野

rufung des Königreiches . Hier wie dort hatten die Fürsten
durch dem Korsen geleistete Kriegsdienste im
Preßburger Frieden Königskrone , „ Souveränität “ und Land¬
gewinn erhalten . Aus dem einstämmigen Herzogtum Bayern
war das stattliche , dreimal größere , Altbayern , Franken ,
Schwaben und die Pfalz umfassende Königreich geworden .

Blicken wir jedoch auf Großdeutschland , so ist ihm jener
Neujahrstag , an dem die süddeutschen Staaten Königreiche von
Napoleons Gnaden wurden , eine Schicksalswende . Die ohne¬
hin schon recht mürbe deutsche Einheit ging nun vollends in
die Brüche , und da der Rheinbund Franz II . zum Fürsten chne
Land machte , legte er im Laufe des Jahres 1806 die Kaiser¬
trone nieder . Das „ Erste Reich " , das tausend Jahre so mächtig
und stark gewesen , war damit zerfallen . Napoleon und Frank¬
reich beherrschten die , , Alte Welt “ .

Doch wie gar schnell sollte sich das Blatt wenden ! Wieder¬
um ist ein Jahreswechsel herangekommen . 1812/13 . Un¬
geheures geschieht . General Yorck führte , das zwanzigtausend
Mann starke Hilfskorps , das Preußen dem Kaiser Napoleon
für seinen russischen Feldzug hatte stellen müssen . Yorck war
dem französischen Feldmarschall Macdonald unterstellt , und
dieser beging nun den Fehler , den Rückzug gegen den Njemen
anzuordnen und die Preußen gegen die vordringenden Russen
allein stehen zu lassen . Hierdurch kamen beide Truppen in Be¬
rührung , und Yorck schloß zum Jahresende 1812 mit den
Russen die bekannte „ Konvention zu Tauroggen " . Seine
Offiziere jubelten . Doch er sagte : „ Ihr habt gut reden , ihr
jungen Leute , aber mir Altem wackelt der Kopf auf den
Schultern . " Am 1. Januar schrieb er seinem König : Jetzt
oder nie . . . ! "

Der Eindruck dieser Yorckschen Tat ging wie ein Erdbeben
durch Deutschland und Europa . Nur war der Eindruck ver¬

zu gleicher Zeit bewahrt man auf deutscher
Seite über den zum Einmarsch in Frankreich bes
stimmten Tag strenges Stillschweigen . Im Kreise
seiner Offiziere prüft Blücher den guten Rhein¬
wein von 1811 , mischt sich in die Reihen jugends
licher Tänzer und Tänzerinnen , fordert am Spiel
tisch das Glück heraus und trifft in aller Stille
die Vorbereitungen zum Uebergang über den
Rhein . Mit bewußter Absicht hatte man die Neu¬
jahrsnacht hierzu bestimmt , gewissermaßen um an
zudeuten , daß die Jahreswende zur Schicksals .
wende für unser Volt werden sollte . Sie wurde
es auch .

In den ersten Stunden des Jahres 1861 ent
schlummerte nach langem Leiden der geist - und
gemütreiche , doch romantisch unflare König Fried
rich Wilhelm IV . von Preußen und machte damit
den Weg frei für den Gründer des , , 3 weiten
Reiches " und für dessen Paladine Bismard ,
Moltte , Roon . Sie sind es gewesen , die jene Macht
meisterten , die ebenfalls an einer Jahreswende
zur Schicksalswende wurde und zwei Jahrzehnte
unsere Welt in Atem hielt .

Der Neujahrs / pruch
Erzählung von Gertrud Aulich

Auf Ruhland , wo seit langem die Marschners
sigen , tritt mit jedem ersten Tage im Jahr der
alte Hannes zu seinem Neujahrsspruch an . Er
schabt erst umständlich und gründlich seine Schuhe
auf dem Eisenrost ab , hustet und räuspert seine
heisere Kehle sauber , murmelt , sich selbst ermun
ternd , unergründliche Worte in seinen weißen
Bart und hebt die zitterige Greisenhand zu dem
blizenden Klingelknopf an der Tür .

Wenn es soweit ist , öffnet sich diese Tür von
selbst , und in ihrer warmen Oeffnung steht eine
Frau , Magd oder Herrin , meist ist es die junge
freundliche Frau Marschner selbst .

Ja , fomm nur herein , Hannes " , spricht sie
lächelnd , du willst doch deinen Spruch nicht zwis
schen Tür und Angel hersagen ? "

Und Hannes läßt sich schließlich am Aermel
jereinziehen , hustet und räuspert sich abermals
und schaut auf die junge Frau . Sie hat so blante ,
strahlende Augen , ihr Haar steht wie eine Golds
frone um ihren Kopf , und das verwirrt den alten
Mann . Aber , als sie ihm nun als erste die Hand
gibt und mit ihrer hohen Stimme sagt : „ Ein ges
segnetes Neues Jahr , Hannes !" , da muß sich ja
der Alte auf seinen Spruch besinnen . Auch er

lächelt , als er ihn hersagt , so wohl wird ihm unter dem blauen
Blick der Frau :

(Deite -M . )

, ,Fried und Segen im Neuen Jahr .
Korn und Brot immerdar ,
Gesundheit und langes Leben
Mög ' euch Gottes Güte geben . . .
Sieben Kinder auch dazu !"

Es ist ein landläufiger guter Spruch , Hannes sagt ihn
schon ein Menschenalter her . Als er damit begann , war er
zwanzig Jahre und Jungknecht auf dem Marschnerhofe . . .,
er diente dem Großvater des jetzigen Herrn . Das war ein
reicher und vornehmer Mann , leider starb er zu früh , wie die
Leute sagten . Der Sohn war auf eine andere Art großzügig
und vornehm , aber dem Gut bekam es nicht . Es schrumpfte
zusammen , und mit vielen anderen mußte auch Hannes vom
Hof . Da war er mehr als fünfzig Jahre alt .

Es ging ihm nicht schlecht . Er hatte Geld erspart und bes
gann zu tischlern , baute Brautbetten und Kinderwiegen , wie
es sich eben traf . Und allemal zu Neujahr huckte er ein blankes
Ding aus Holz auf , einen Melkschemel oder eine Backschaufel ,
ein Wandbort oder eine Futterkiste der Hof konnte es gut
brauchen . Das überreichte er mit seinem Spruch , als könnte es
nicht anders sein . Der großzügige Herr , des jeķigen Besizers
Vater , lachte dazu nachsichtig oder schief und angelte ein Geld =
stück aus der Westentasche . Hannes nahm es , bedankte sich und
legte es draußen aufs Fenstersims , für Magd oder Knecht , er
brauchte kein Geld .

Dann starben Mann und Frau furz hintereinander , der
jezige Herr auf Ruhland war erwachsen und übernahm ein
brüchiges Erbe . Eine reiche Heirat könnte Wunder wirken ,
jagten die Nachbarn und wiesen deutlich auf ein ältlichesFräulein . Der junge Marschner aber war so lächerlich vers



nagelt , er ging hin und freite nach seinem Herzen ein hübsches
junges Ding , die jetzige Frau auf Ruhland , die außer ihrem
blauen Blick und ihrem roten Lächeln nichts einbrachte .

An dies alles mag Hannes bei seinem Spruch denken , und
daß er sich nicht verheddert , kommt nur daher , daß er ihn be =
reits im Schlaf hersagen tann Hannes ist jekt alt und morsch ,
lebt in einer Dachkammer und schafft nicht mehr um Geld . Zu
beißen hat er , und wenn der Jammer der Welt über ihn
tommt , greift er zu Säge und Hobel und baut etwas für den
Marschnerhof zusammen . Es tut so wohl , der jungen Frau
etwas hinzustellen , sie dankt so aus ganzer Seele .

Heute ist es aber nicht Melkschemel noch Backtrog , was ihm
an Hanfgurten über die eingefallene Brust herabbaumelt . Es
ist etwas , das Hannes nur mit einer unbeholfen zärtlichen
Scheu vor den blauen Augen niedersehen kann . Deshalb
räuspert er sich unter der Tür besonders umständlich , fragt und
schabt den Schnee von den derben Sohlon , als schon die Tür
offensteht .

Und da er nun in der warmen Stube seinen Spruch her =
sagt und an die sieben Kinder letztlich kommt warum es nun
gerade sieben sein sollen , weiß er nicht - bleibt er richtig
stecken . Weil , ja weil die junge Frau ihn anschaut , dann auf
das starrt , was vor seiner Brust baumelt , und wieder den
Hannes ansieht und dabei rot unter den blauen Augen wird :
Denn was Hannes jetzt mit steifen Fingern aus den Hanf
schlingen herausnestelt , ist eine Wiege . . . eine richtige Wiege
für ein fleines Kind . Innen fein glattgehobelt , anzufühlen
wie Seide , außen blau mit Farbe gestrichen und mit Blumen ,weiß, rot und gelb bestreut. Eine Bauernwiege, nicht mehr
und nicht weniger , gerade das , was der Marschnerhof braucht .

Die junge Frau beugt sich über das Geschent , um zu ver¬
bergen , wie gerührt und beschämt sie ist, sie bringt die Wiege
mit einem kleinen zärtlichen Stoß zum Schwingen .
mütterliche Freude erhellt von innen her ihre Züge . Da
lächelt auch der alte Hannes . Sein rotes Gesicht bekommt über
dem weißen Bart lauter fröhliche Runzeln , er feirt ordentlich
vor Vergnügen . Er , der nie ein eigenes Kind besaß , durfte
nun doch vor Feierabend eine Wiege bauen .

Eine

Der Bauer kommt mit Wein und Gläsern . „ Du mußt auch
mir deinen Spruch vergönnen " , sagt er ernst . Und Hannes
ziert sich nicht lange , er wünscht , nun ohne zu stocken :

Fried und Segen im Neuen Jahr ,
Korn und Brot immerdar ,
Gesundheit und langes Leben
Mög ' euch Gottes Güte geben . . .
Sieben Kinder auch dazu !"

Er leert ein gutes Glas darauf . Alle drei stoßen mit¬
einander an , und die junge Frau sagt : „ Willst du nicht wieder
zu uns kommen und ganz bei uns bleiben , Hannes ? "

Und der Bauer vollendet : , ,Denn , wenn es nun ein Junge
wird , so braucht er Pferd und Wagen und sonst noch allerlei
aus Holz . . . "

Silvester - Getränke
Man kann sie billig , teuer und noch teuerer haben !

Von Dr . Hans Bethge

Der Silvesterabend ist ein Abend erster Ordnung für
alle Freunde eines guten Getränks . Aber auch jene zurück¬
haltenden Naturen, die durchaus nicht als alkoholüchtig
anzusprechen sind , pflegen an diesem letzten Abend des
alten Jahres einen mit gutem Geschmack gebrauten Trunk
nicht zu verachten . Sie heben den Becher , um dem alten
Jahr Valet zu sagen und das neue mit tausend guten
Wünschen zu begrüßen . Die Sitte ist uralt und geht auf
heidnische Gebräuche zurück .

Es ist kein Zufall , daß das eigentliche Silvestergetränk
unserer Zonen , nämlich der Punsch , in heißem Zustand
genossen wird . Das Getränk will die Wärme des Daseins ,
den heißen Atem der Lebenslust symbolisieren , den man
sich für die Zukunft ersehnt . Der Mensch ist nicht fähig ,
die kochende Glut der Sonne in die Trauben des Wein¬
berges fluten zu lassen . So versucht er es auf symbolische
Art , mit seinen bescheidenen irdischen Mitteln ein Getränk
von innerer und äußerer Glut herzustellen .

Das Wort Punsch ist indischen Ursprungs . Pandsch ,
das bedeutet die Fünfzahl . Schon in der Schule hat man
uns von der indischen Landschaft Bandschab , dem Fünf¬
stromland , erzählt . Auch kennt jeder Gebildete , wenigstens
dem Namen nach , das Pandschatantra , die berühmteste
Sammlung alter indischer Märchen , die in fünf Bücher
eingeteilt ist . Der ursprüngliche , klassische Punsch hat fünf
Bestandteile : Wasser , Arrak , Lee , Zitrone , Zucker .

Das Geheimnis ist die richtige Mischung
- auch beim Punsch kommt es ganz und gar auf das
, ,Wie " an , wie bei allen Dingen dieses Daseins . Nicht zu
viel Zucker , der Arrak muß ersten Ranges sein , die Zitrone
darf nicht bitter sein , und das Wasser darf sich nicht tot¬
gefocht haben . Der Tee trägt außerordentlich zur Bekömm¬
lichkeit bei . Die Zubereitung erfordert Sorgfalt .

Ein herrlicher Punsch , für Silvester wie geschaffen , ist
die sogenannte Feuerzangenbowle . Es ist ein Punsch aus
rotem Wein , er wird in einem großen Topf aus Steingut
angemacht , oben über den Topf legt man eine Feuerzange
und auf diese eine stattliche Tafel Blockzucker . Der Zucker
wird mit Arrak getränkt und angezündet , das Zimmer
wird verdunkelt , man schöpft mit einer silbernen Kelle den
roten Punsch über den brennenden Zucker und nun gibi
es ein herrliches , blaugoldenes Flammenspiel , das mystisch
durch die Dunkelheit geistert und das am Silvesterabend
die lodernde Flamme des Lebens auf eine reizvolle Weise
perförpert . Durch die Verbrennung des Alkohols wird das
fondensierte Getränk in seiner Wirkung gemildert .

Im Laufe der Zeit blieb es natürlich nicht bei den
fünf Bestandteilen des Punsches , die Kenner erfanden Be¬
sonderheiten , die von ihnen wie fostbare Geheimnisse ge¬
hütet wurden , die Vanille begann eine Rolle zu spielen ,
das Eigelb , die Ananas , die Erdbeere . Die Rezepte wurden
immer fomplizierter , und es war ein fluger Gedanke des
Handels , den Punschbrauern ihre Aufgabe wieder zu er¬
leichtern , indem man den fertig hergestellten Punsch in
Flaschen auf den Markt brachte , so daß die aromatische
Essenz nun bloß durch heißes Wasser nach Belieben ver¬
dünnt zu werden brauchte . Bequemer kann man ' s nicht
haben .

Die Bowle spielt natürlich zu Silvester eine führende
Rolle . Die einfachste Bowle ist die Kalte Ente " , fie ent¬
hält die fünf klassischen Bestandteile des Punsches , nur
nimmt man einen leichten , sprißigen Weißwein , also am
besten Mosel , statt des Arrafs . Wichtig ist wieder der Tee ,
aus Gründen der Befömmlichkeit. Durch Pfirsich , Ananas ,Walderdbeere , sogar Gurke verleiht man dem Getränk je
nach Geschmack ein Fruchtaroma . Stümperhaft ist eine
Zugabe von Rognat oder Likör , der auch die beste Bowle
verderben kann .

Zum Silvesterfarpfen trinkt man natürlich keine Bople ,
sondern einen guten Rheinwein , der ja noch immer die
Krone aller Weißweine auf dieser Erdenkruste ist .

Als die Jahre sich trafen
Eine Silvestergeschichte von Hans

Die Kriegsrätin von Godenberg saß vor dem Oval ihres
Spiegels und schimpfte wie ein Grenadier . Das Altwerden
war feine schöne Sache !

Die Jahre waren so rasch dahingegangen wenn Arm¬
gard wüßte , wie schnell das Leben verflog . Armgard !

Die alte Dame drehte sich nach dem kleinen , roten
Sessel um , als müsse das junge Mädchen , das soeben das
Zimmer verlassen hatte , noch dort sizen. Sie wartete ,wartete nun schon das fünfte Jahr . Wenige Tage noch ,
dann begann das sechste Jahr , und noch immer gingen die
Tore der Festung Königstein nicht auf , noch immer saß der
Leutnant von Thiele hinter Gittern und Mauern . Hatte
der Kurfürst Johann Georg denn wirklich noch nicht ver¬
gessen ?

Nachdenklich saß die Kriegsrätin von Godenberg vor
ihrem Toilettentisch ; das Licht der Kerzer huschte über
Flakons und Silberschalen und verlor sich im Dunkel des
Raumes . Und Driesen , der Geheime Kabinettsrat . zudte

Driesen , dieser Fuchs ! Der Kurfürst war mit seiner Be¬
bedauernd und anscheinend tief ergriffen die Achseln .

gleitung nach Moritzburg hinausgeritten . Der Sattelgurtsaß nicht fest genug , beim Ueberspringen eines Grabens
rutschte der Sattel , und der Kurfürstliche Herr glitt aus
den Bügeln . Thiele hatte gelächelt , doch nicht über das

Wer kann das Wunder fassen
Wer fann das Wunder dieser Jahre fassen !
Die tiefe Wandlung , die an uns geschehn !
Die feine Liebe tannten , fein Verstehn ,
du hast sie zur Gemeinschaft werden lassen .

Du wecktest die Gewissen für das Flehn
der Kinder in den dunklen Armutsgassen .
Dein ist die Tat , daß den Verschattet - Blassen
heut Sonnentage leuchtend offenstehn .

Und daß für aller Stände Wert und Gaben
fein Ohr mehr taub ist und kein Auge blind
brum sei in allen Herzen eingegraben ,

fortwirkend bis zum jünasten Enkelfind ,
baß wir es dir allein zu danken haben ,
wenn wir heut alle Kameraden sind !

Eberhard von Besser

Driesen wog den Brief in der Hand , dann legte er ihn
in die Lade seines Schreibtisches . Vier Schreiben mit dem
gleichen Siegel lagen bereits in der Lade .

Driesen hörte die Schlittenglocken und erhob sich , er
löschte die Kerzen . Warum hatte dieser Thiele sich von
jeiner Tochter abgewandt und war dieser Armgard Kersin
nachgelaufen ? War diesem hochmütigen Burschen die

leicht nicht gut genug? Ein Gnadengesuch lag dem Kur
Tochter des Geheimen Kabinettsrates von Driesen viel¬

fürsten auch am Neujahrstage des sechsten Jahres nicht
vor . . . Driesen lächelte böse und wanderte mit lautlosen
Schritten zur Tür .

Im großen Saale des Schlosses wogten die Menschen
durcheinander . Musik erklang , die Herzen schlugen höher
- die letzte Stunde des Jahres war angebrochen . Da hob
der Kurfürst Johann Georg die Hand , geführt von der
Kriegsrätin von Godenberg , betrat eine seltsame Schar den
weißen Saal . Man begriff die Godenberg wartete mit
einem Spielchen auf . Sofort bildeten sich Gruppen , man

Kriegsrätin zurückgetreten

drängte sich um den hochlehnigen Stuhl des Kurfürsten .
Mit eigentümlichem Glanz in den Augen war die

-

- das Spiel begann .
Fünf Gestalten , in lange graue Gewänder gehüllt , den

Naden gebeugt , erschienen vor dem Kurfürsten . Ein zartes
Elfchen trat vor die Fünf und fragte laut : „ Wer seid ihr ? "

, ,Ich bin ein vergangenes Jahr " , sagte die erste Gestalt
mit tonloser Stimme , Leid erfüllte meine Tage ."

, ,Auch ich bin ein vergangenes Jahr , ich trug eine Last
auf dem Herzen . "
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Und ich" , erklärte die dritte Gestalt , ,, trug Kummer
und Schmerz durch meine Lebenstage , eines Jahres Lauf "

, ,Mein Lebenstreis " , berichtete die vierte Gestalt ,
,tannte in eines hingegangenen Jahres Runde nur namen

loses Weh ."
"

,Seht " , rief das Elfchen ein , da steht das sich net
gende Jahr , wie müde es ist , nur eine Stunde noch ist
sein ."

Langsam kam das sterbende Jahr in den Vordergrund .
Es stützte sich schwer auf einen Stab und sagte mit leiser
Stimme : „ Ich bin müde vom weiten Weg , bin gewandert ,
ohne eine Straße zu sehen , blieb ohne Sonne und ohne
Sterne . Hin und her ging ich und her und hin , auf und
ab und ab und auf , in einer Zelle wanderte ich bei Tag
und Nacht und Nacht und Tag . Ich sterbe ohne Hoffnung .

In diesem Augenblic flammte der Schein einer Kerze
auf , ein junges Mädchen in einem Kleide aus Silber und

Heinrich Anader (Kulturkreis der SA.) Gold, Blumen im Haar trat in den Kreis der vergan

mißgeschick des Kurfürsten , sondern über Driesens rosigesSpeckgenic , das , als er urplötzlich den Kopf einzɔq , zum
Vorschein gekommen . Was half jedoch Thiele diese Be
teuerung der Königstein umschloß fortan sein junges
Leben , und Driesen zuckte bedauernd die Achseln.

-

Eine tiefe Falte zwischen den hochgeschwungenen
Brauen , stand Frau von Godenberg vor ihrem Schreib¬
tisch. Schon manches Spielchen hatte sie geschrieben , man
führte es auf und zollte ihr Beifall . Lange stand die hoch¬
gewachsene Frau da , dann ließ sie sich hastiq nieder und
ergriff die Feder . Ihr Gesicht war entschlossen und fühn .

Schnee war gefallen und dämpfte die Sufe der Pferde ,
ließ das helle Geläut der Schlitten weihnachtlich erklingen .
Die Fenster des Schlosses waren strahlend erleuchtet , die
Dresdener Hofgesellschaft fuhr zum Silvesterball .

Der Geheime Kabinettsrat von Driesen schaute zu dieser

Wappen der Thiele . Driesen hatte das spike Rinn in seine
Zeit auf einen versiegelten Brief nieder . Er trug das

fleischige Hand gestützt, die Staatsperüde ließ sein verschla¬
genes Geficht noch fleiner und verkniffener erscheinen . Zum

Thiele bei ihm ein .
fünften Male ging ein Gnadengesuch des Leutnants von

genen Jahre .

, ,Das kommende Jahr !" rief das zarte Elfchen .
Lächelnd hob das junge Mädchen die Kerze .
„ Ich bin das neue Jahr , ich bringe das Licht , die

Freude , die Gnade - "

Da traten die vergangenen Jahre weit zurück , mit
schimmernder Kerze in der Hand , stand Armgard als das
neue Jahr vor dem Fürsten . Die Musik gab einen Tusch
ab . Kurfürst Johann Georg war blak geworden . Thiele
sollte ein Gnadengesuch einreichen , doch Jahr um Jahr
blieb es aus , der Troz beherrschte ihn .

, , Liegt jetzt ein Gnadengesuch vom Königstein vor ? "
fragte der Kurfürst den Kabinettsrat von Driesen . fein
Blid ruhte argwöhnisch und hart prüfend auf dem Manne .

wohl , Euer Gnaden , das Gesuch ging heute ein , ich wollte
Driesens Mund wurde schmal , er lächelte dünn . „, Sehr

es morgen vorlegen und bitten "

, , Genehmigt " , rief der Kurfürst aufatmend und reichte
Armgard die Hand . Draußen aber sekten die Glocken ein ,
das neue Jahr war angebrochen . Kurfürst Johann Georg
schritt mit ihr durch den Saal , ein glänzender Zug folgte ,

Kriegsrätin im Zuge fie lächelte beglückt In das Ge
die Kerze schimmerte golden und froh . Als lekte ging die

läut der Glocken aber mischte sich der non unten um¬
Sprühte Hufschlag eines reitenden Boten , der zum König¬
stein hinaufjagte .

3wei Männer im Schnee
Eine lustige Silvestergeschichte von S . Klodenbusch

In der „ Traube " herrschte fröhlichstes Silvestertreiben .
Man lachte , trank und tanzte . Es ging auf Mitternacht . . .

Inmitten des lärmenden Treibens saß Peter Brante und
starrte finster in das Menschengewühl . Auch sein Haupt trönte
eine bunte Papiermütze , aber sie paßte nicht recht zu der dü¬
steren Problematik , die ihren Träger umwitterte . Es war aber
auch eine äußerst verdrießliche Sache . . . ! Nur weil Frau
Prante an einem Stockschnupfen litt , hatte er allein gehen dür¬
fen . Allerdings unter der Bedingung , daß er spätestens um
eins zurück sei . Ja , und nun hatte Peter Prante soeben bei
einem Griff in die Tasche die peinliche Entdeckung gemacht ,
daß diese Tasche ein Loch hatte , und daß sein Hausschlüssel diese
günstige Gelegenheit benutzt hatte , sich irgendwo draußen im
Schnee ein weiches Plätzchen zu suchen . Was sollte er nun be =
ginnen ? Haustürklingeln gab es in diesem Sause in der Vor¬
stadt nicht . Zwar bestand , wenn er sich jetzt auf den Heimweg
machte , die Möglichkeit , noch ins Haus zu gelangen , aber Peter
Prante verspürte wenig Neigung , schon seht nach Saufe zu
gehen . Es mußte irgendeine Möglichkeit geben , diese Schwie¬
rigkeit zu beheben . Plötzlich erblickte er im Gewühl der Tan¬
zenden ein wohlbekanntes Gesicht . Er wollte nicht Peter Prante
heißen , wenn das nicht Knapphahn gewesen war ! Jekt war an
einen Aufbruch keinesfalls zu denken . Knapphahn hatte ihn
wahrscheinlich gesehen , und würde glauben , er , Peter Prante ,
ginge ihm aus dem Wege . Vielleicht gar würde er glauben ,
Peter Prante tönne mit Rücksicht auf Frau Prante nicht Gil¬
vester feiern , solange es ihm gefiele ! Das wäre ja noch
schöner . . . !

Es war wirklich Knapphahn , der jetzt dort drüben am Tisch
saß , sein Glas hob und Peter Prante zutrant . Der hob seiner¬
jeits das Glas . Sie waren Hausgenossen , aber Peter Prante
verkehrte nicht mehr mit Knapphahns , seitdem damals Ja ,
ganz recht , mit dem Streit zwischen ihren Frauen hatte es an¬
gefangen . Wegen der Benutzung des Trockenbodens . Immer¬

Knapphahn würde nicht zu spät heimgehen, Vielleicht fügte es
hin , es war nur einmal im Jahre Silvester . Außerdem . . . auch

fich, daß man vor der Haustür zufällig " zusammentraf .
Noch war Brante mit diesem Gedanken beschäftigt , da emp¬

fing er einen fräftigen Schlag auf die Schulter . Neben ihm
stand , mit weinfrohen Aeuglein zwinkernd , Knapphahn und
fragte , ob es gestattet sei . Peter Prante hatte keinen Anlaß ,
nicht zu gestatten .

2)Wenn man im gleichen Hause wohnt . gehört es sich doch . . .
Und überhaupt heute nacht . . .
, ,Jawohl " , sagte Prante in versöhnlichem Tonfall .
„ Und , nicht wahr , wir wollen uns wegen damals nichts

mehr nachtragen . . . ? "
Reden wir nicht mehr davon . . . " entgegnete Prante

milde .
Dann bestellte Knapphahn eine Flasche Wein und man

unterhielt sich vortrefflich . Und dann ließ Peter Prante eine
Flasche kommen , und man unterhielt sich ausgezeichnet . Ein
lustiges Huhn , dieser Knapphahn ! Wer hätte das in ihm ge¬
sucht ?

Man lachte , trant und tanzte . Es wurde immer gemütlicher .
Als die Glocken das neue Jahr einläuteten , stießen Prante
und Knapphahn mit den Gläsern an und begruben allen
Hader . Um ein Uhr schworen sie sich ewige Freundschaft . Um
zwei gelobten sie , einander nie zu verlassen .

Bald hernach aber regte sich Peter Prantes Gewissen . Wer
will denn auch gleich am ersten Tage des neuen Jahres häus
lichen Unfrieden haben ? Peter Prante drängte zum Aufbruch .
Aber davon wollte Knapphahn noch nichts wissen . .,Jezt , wo
wir so schön in Schwung sind ? " sagte er .

Es war drei Uhr vorüber , als es Prante gelang , Knapp¬
hahn unter Berufung auf ihren Freundschaftsbund zum Mit¬
gehen zu bewegen . Es hatte inzwischen wieder heftig zu
schneien begonnen , und Knapphahn wollte unter allen Um¬
stnäden noch eine Schneeballschlacht veranstalten . Dort drüs
ben " , sagte er , als sie über den Marktplatz schwankten , „die
beiden Männer . . . "

Um des Himmels willen !" beschwor ihn Prante ,, , das sind
Schutzleute !"

Der Polizeibeamte
fopfschütelnd nach .

es war nur einer blickte ihnen

Der Heimweg ging nicht ohne Zwischenfall vonstatten , denn
ein paarmal mußte Beter Prante den Freund aus dem Schnee
auflesen .

Gegen einhalb vier langte das Paar schneebedeckt und völlig
erschöpft vor der Haustür an . Ein eisiger Wind pfiff durch die
Straße , und es schneite noch immer .

,Schließ auf !" gebot Prante . „ Meine Finger sind steif¬
gefroren . . "

Ich ? " lallte Knapphahn . „ Na , gut , dann gib mal deinen
Schlüssel her . Nämlich , meine Frau ist vereist und hat versGroßartig , daß man sich so trifft !" sagte Knapphahn . sehentlich hid beide Sausschlüssel mitgenommen . . . !"-



Altjahrsabend eines Einsamen
Erzählung von E. M . Wözel

-

-

Das Leben hatte ihm nichts erspart . Von seinem ersten , raustun , gehen Sie ruhig , ich bringe ihn dann fort " - und
Atemzug , den er in dieser Welt bat , bis zum heutigen er schob sachte den Hausmeister zur Tür hinaus . -
Tage , da er mit grauem Kopf einsam sein farges , selbst¬
bereitetes Mahl verzehrte , hatte die Welt baum ein freund¬
liches Lächeln für ihn gehabt . Ein Unfall in den ersten
Lebenstagen lud dem zarten Knaben für die Dauer seines
Lebens eine entstellende Verwachsung auf . Die liebelose
fremde Umgebung , in der er nach dem frühen Tode beider
Eltern aufwuchs , verhinderte jedes frohe Entfalten seiner
findlichen Seele . So schien ihm noch heute in der Erinne¬

rung seine Jugend nichts anderes als ein Glied in der
Kette seines traurigen Daseins . Später tam neue Not
hinzu . Hungern durchs Studium . Betteln und Freistellen
und Mittagstische . Nur wenig helle Lichter leuchteten aus
der Vergangenheit in die Erinnerung des alten Mannes .
Dann ja , dann kam die Zeit , die ' hn vorübergehend
alles Bittere und Schwere leichter tragen , beinahe vergessen
ließ . Er glaubte an aufrichtige , reine Liebe , an Treue . Er
fand eine Existenz . gründete einen Hausstand , Ein kurzer
Traum nur war ' s . Schon im zweiten Jahre seinr Ehe zer¬

brach das Gebäude seines Glücks Jäh erkannte er Betrug
und Verrat , sah , wohin er auch blickte , nur talten Hohn
und spöttisches Mitleid Angeefelt floh er , verließ die Hei¬
mat und spann sich in eine Einsamkeit ein . die zu völliger
Verbitterung führte . Unablässig wühlten die Gedanken im
tiefen Leid vergangener Tage . - Monat um Monat , Jahr
um Jahr wurden die harten Falten um seine Augen , um
feinen Mund tiefer .

In einer großen Stadt , in einem hohen Miethaus lebte
der Alte , fremd allen Hausgenossen , fremd dem Leben da
draußen . Keiner ahnte die Wunden seiner Seele , feiner
fannte sein liebesehnendes , verwundetes Herz , das sich
heimlich verblutete . Gleichmäßig und grau vergingen ihm
die Tage , er brauchte nicht zu hungern oder zu darben ,
aber ohne Freude war sein Dasein , Er fannte keine Fest¬
tage mehr , seit jenem Tage , da in ihm alles zerbrach .

Abend war es geworden . Der letzte Abend des alten
Jahres . Regungslos sigt der alte , einsame Mann am Fen¬
ster seiner Stube und schaut auf die Straße hinab . Ge¬
schäftige Menschen eilen vorüber , drängen in die orleuchte
ten Läden . Freudige , festliche Stimmung liegt über dem
abendlichen Verkehr . In wenigen Stunden wird das neue ,
junge Jahr gefeiert . - - Lautes Jammergeheul eines
Hundes reißt plötzlich den Alten aus seinem Sinnen . So
fläglich wird das Geheul , daß der alte Mann die Tür zum
Stiegenhaus öffnet . Im gleichen Augenblick fliegt ein
grauer Schatten an seinen Beinen vorbei und verschwindet
unter dem Bett . Der scheltende Hausmeister drängt sich mit
erhobenem Stock durch die Tür : „ Ist er doch hinein zu
Ihnen entschuldigen Sie nur , so ' n Vieh , verrücktes ! Den
ganzen Tag liegt der Kerl schon im Haus drunten herum ,
aus allen Eden habe ich ihn gejagt , doch krieg ' ich ihn nicht
zu packen . Möcht ' nur wissen , wo er hingehört , der Köter ,
der elendige ! Zum Hundefänger müßt ' man ihn schaffen ,
den Rumtreiber da , ohne Halsband , und arg dreckig ist er
auch , Herr , wird Ihnen ' ne schöne Bescherung anrichten da
drinnen , Gehst jetzt her , du - Dem Alten mißfiel die
heftige Art : „ Lassen Sie ' s gut sein , werd ' ihn nachher schon

-

- -

- -

Stille war nun im Zimmer . Nur das hastige Schnaufen
des gehezten Hundes drang unter dem Bett hervor . Der
alte Mann rüdte einen Schemel heran , setzte sich , beugte
sich tief herab und sah im Dunkel des Tieres leuchtende
Augen . , ,Na , was bist für einer " , begann er mit leiser
Stimme ,, ,Ausreißer - he ? Haben sie dich gehetzt und ge =
jagt fannst ja taum jappen , so arg bist gelaufen . Na ,
ruh ' dich nur aus . Wirst durstig sein nach der Jagerei -
dafomm her hier ist Wasser für dich ." Mit dem
Fuß schob er eine flache Schale unter den Bettrand . -

Brauchst dich nicht fürchten hab ' feinen Stock wie der
da draußen . Möcht ' wissen , warum du entlaufen bist !
War dein Herr nicht gut zu dir - oder ist er gar tot ? Ja ,
Bursch , nun bist einsam , wirst nit leicht ein „ Zuhaus "
wieder finden schau , jetzt wagst dich schon ans Wasser ,
das schmeckt auf den Durst . Sieh an , hast ja ein ganz feines
FellFell nur arg zerzaust , als hätt ' s schon lange feinen
Kamm und feinen Striegel mehr gesehen . No so ist ' s
schön , nun friechst schon ein Stüc ' l her zu mir . Kannst ' s
wagen , Bursch , ich tu dir nig ! So so ist ' s schon recht .
Schöne braune Augen hast , das muß man sagen mit

einem goldnen Ringlein drin aber wenn dir das Haar
so wüst in die Stirn hängt , möcht man meinen , du seist ein
Zigeuner . No no erschrick nur nit . Ich will dir ' s nur

aus den Augen streichen so mußt nicht zittern - hier
tut dir feiner was Hier kommt feiner rein hier sind

nur wir zwei . Zwei , die ganz allein sind auf dieser Welt .
Ja , Bursch , siehst , mir geht ' s affurat so wie dir - - hab auch
feine Seele auf der Welt , die lieb zu mir wär . Schaust mich
so traurig an - tut ' s dir am End gar leid ? Fühlst du ' s
wie ' s dem Alten ums Herz ist , so gottverlassen und einsam
am Silvesterabend ? Komm , rück dicht her zu mir So
ist ' s schon recht - war mir seit Jahren keine Seele so nahe
wie du . Wie weich und warm du bist wie ich dein Herz .
schlagen fühl . Was leckst mir die Hand ? Willit es gut mit
mir meinen ? Mußt nitgeh mach mich nit weich .
Was schaust mir so ernst ins Gesicht ? Herrgott , Hund ,
wer hat dir die Augen gegeben die wissen um Leid
die reden eine stumme Sprache von Seele zu Seele , meinen
möcht man . Kerl , in dein Fell hinein weinen , daß einmal
die Tränen alles fortschwemmen , was da Hartes liegt in
der Brust seit Jahren ." Und aus des Alten Augen tropften
die Tränen in des Hundes struppiges Fell . Leise , den
Kopf an das Tier schmiegend , flüstert er weiter : ., Wir ge =
hören zusammen , wir zwei wir bleiben beieinander ,
gelt du ? Schau , bringt mir das neue Jahr diesmal doch
was Liebes . Dir schenk ich für immer ein Plät ' l bei mir . "

Behutsam breitete der alte Mann seine Decke über das
müde Tier und lauschte beglückt dem tiefen , zufriedenen
Schnaufer . den es vor dem Einschlafen ausstieß . Eine
Weile noch saß der Alte still vor sich hinsinnend auf seinem
Plak . Sacht stahl sich ein mildes Lächeln in seine Züge . Er
erhob sich , vorsichtig , den schlafenden Hund nicht zu wecken :
. , Schlaf schlaf nur mein Kerschen ich komme gleich
wieder will nur der franken Zeitungsfrau , drüben ' nen
Taler brinden ich muß heute noch jemandem eine
Freude machen !"

-

-

-

Der Multimillionär auf der Perleninsel
Ein Tag bei Mikimoto Was noch kein Europäer sah Das seltsamste Muschelessen

Die Stadt heißt Toba . Sie ist nicht übermäßig groß , und
sie birgt viel Altjapanisches . Ihr gegenüber liegt , eine Viertel¬
stunde mit dem Motorboot entfernt , die Insel Toba im Meer .
Sie ist Privatbesitz des steinreichen , steinalten Herrn Miki =
moto . Man sagt , er sei der Krösus von Japan , der Rocke¬
feller gewissermaßen . Er ist zweiundachtzig Jahre alt . Er hat
silberweißes Haar , und über seinem zerfurchten Gesicht liegt
das stille , weise Lächeln dessen , für den das Leben , in dem er
lich zur Spike durchkämpfen mußte , eine gläserne Durchsichtig¬
feit hat .

Tag um Tag , und das Wetter ist ihm gleichgültig dabei ,
Ipaziert er zu Fuß die immer gleiche Strecke von zehn Kilo¬
meter rund um seine Insel . Das tut er nicht aus Rekordsucht ,
wie Rockefeller Golf spielte , weil er hundert Jahre alt werden
wollte . Es macht ihm Spaß .

Da marschiert er auf den gepflegten Wegen unter Palmen
dahin , den Kimono lose um den Körper gezogen , und , im merk¬
würdigen Gegensaz dazu , eine großstädtische Börsenglocke auf
dem Kopf , mit hölzernen Sandalen , wie die Leute an der
Küste sie alle tragen , und mit dem Spazierstock in der Hand .
Mit flinken , dunklen Augen sieht er zu , wie die jungen
Taucherinnen vor der Küste lautlos unter Wasser gehen und
mit fleinen Schreien wieder heraufkommen . Und an der
Stelle , wo man den Blick hinüber zur Stadt hat auf das
venezianische Gewimmel ihrer schlanken , spitschnäbeligen Boote ,
bleibt er wohl eine Weile versonnen stehen .

-

Mikimoto ist Multimillionär und vielleicht sogar
Milliardär . So genau wird man das nie erfahren . Er
Tegt keinen Wert auf öffentlichen Ruhm oder auf viele
Bekanntschaften . Er leitet seine Perlenzucht , geht jeden Tag
die besagten zehn Kilometer , erledigt die umfangreiche Korre¬
spondenz mit seinem Handelsapparat und den prominentesten
Juwelieren der Welt und liest Zeitungen . Es ist schwer und
fast unmöglich , an ihn heranzukommen . Um so überraschender
und ehrenvoller war es , daß er die HI - Führer mit der
gänzen herzlichen Freude des „ grand old man " an der Jugend
der befreundeten Nation für einen Tag auf die Insel einlud .

Mikimoto läßt die Perlen nicht , wie man es romantisch
vermuten würde , zwischen aufgerissenen Haifischrachen von den
Korallenriffen in der Tiefsee pflücken ; er versenkt junge
Muscheln in seichtem , ruhigem Wasser rund um die Insel und
läßt sie viele Jahre wachsen . Dann werden sie heraufgeholt .
Dreißig bis fünfzig Meter von der Küste entfernt schwimmen
die jungen Taucherinnen , mit nichts wie einem weißen Tuch
angetan , rund um ihre hölzernen Kübel . Plöglich verschwinden
sie , bleiben minutenlang unter Wasser , und wenn sie nach
oben kommen , werfen sie die Muschel , in der die Verle ist ,
ungeöffnet in den sachte schaukelnden Bottich .

-

Wir wären , sagte Mikimoto und es war eine große Ehre
für uns die ersten Europäer , die das Impfen der
Perlen zu sehen bekämen . Das hätte er noch niemandem
gezeigt . Dieses Impfen scheint sein Geheimnis oder gar seine
Erfindung zu sein . Es ist vermutlich das Werkgeheimnis
seines sich noch immer vermehrenden Reichtums . Wir waren
unsererseits im Umgang mit derlei Kostbarkeiten zu unbe¬
wandert , um das Besondere dieser geheiligten Prozedur zu
erkennen . Die Muscheln werden an bestimmter Stelle mit
einem schmalen Messer gerigt . Das ist alles . Es geht bliz¬
schnell . Wir kamen nicht einmal dahinter , ob ein Serum dabei
verwendet wird oder nicht .

Später besichtigten , wir Mikimotos elegantes , beinahe
europäisch gebautes Haus . Er verteilte Angelruten an uns ,
damit wir uns vor dem Essen noch ein wenig Bewegung
schafften , und führte uns an einen Bassin , in dem es von
Goldfischen wimmelte . Die Goldfische waren hier etwa so groß
wie Heringe bei uns . Der Angelsport verlangte weiter fein
Training . Infolge des Gewimmels von Fischen brauchte man
nur die Schnur irgendwo ins Wasser zu halten , dann biß schon
einer an . Es war ein unbeschwertes , heiteres Vergnügen im
Luxusgarten eines vermögenden Mannes .

In der Küche wurden zu unserer Ehre europäische Speisen
bereitet . Es gab Koteletts . Und zum Nachtisch sollten wir
noch Muscheln essen. Wir wollten aber nicht . Wir gaben vor ,
satt und auch geschmacksmäßig gar nicht so versessen auf
Muscheln zu sein . In Wirklichkeit waren wir uns nicht genau
darüber klar , wie man die Dinger gesellschaftsfähig fachgerecht
zu sich nimmt , ohne den Anstoß eines Mannes zu erregen , der
immerhin als Muschelspezialist gelten darf . Doch unser Wider¬
stand nühte nichts . Mikimoto bestand mit Energie darauf , daß
wir Muscheln äßen . Hätten wir es dennoch nicht getan , so
wären wir später mit dem Gefühl weggeaangen , eine groß¬
mütige Gastfreundschaft verletzt zu haben . Wir aßen .

Als die ersten unter uns ihre Muschel geöffnet hatten ,
rollte ihnen über das Messer hinweg eine fost bare
Perle auf den Teller . Mikimoto strahlte vor Vergnügen .
Das war sein Gastgeschenk . Wir konnten ihm versichern , daß
wir nie mehr im Leben mit solchem hervorragendem Appetit
Muscheln essen würden wie bei ihm .

Von der Wand des Zimmers hing eine breite Papierrolle ,
Während wir noch aßen , riz Mikimoto je einen Bogen davon
ab und schrieb mit dem Pinsel eine herzliche Widmung in
japanischen Buchstaben darauf und darunter seinen Namen .
Mit dem Empfinden , vermögende Leute zu sein , setzten wir
zur Stadt Toba über . Mikimoto stand am Strand , den
Kimono umgelegt und den schwarzen Börsenhelm auf dem
Kopf und sah uns lange nach . eis .

Silvester
Nun löschen alle Kerzen .
Wir lauschen stumm und blind
Hinein in unsre Herzen ,
Darinnen Lust und Schmerzen

Wie schwache Lichter hingeloschen sind .

Wir haben Schmerz geschlagen ,
Wir teilten Freuden aus :
Hoch haben wir getragen
In den verblichnen Tagen
An Lust und Leiden einen vollen Strauß .

Es welten alle Lichter

An beider Jahre Saum .
Das Dunkel hüllt uns dichter ;
Ein Mahner und ein Richter ,
Faßt uns des Jahres letter Stundenraum .

Da schwillt vom Tal das Dröhnen
Der Glocken als ein Meer :
Willkommen , volles Tönen !
Du sollst die Seelen frönen .
Mit einem Strahlenbüschel reich und schwer !

Du voller Lust und Qualen ,
Du ewiger Flutgang Zeit !
Frisch füllen sich die Schalen ,
Und alle Kerzen strahlen
In neuem Leid und junger Seligkeit !

Johannes Linte .

Die Narrenfahne
Erzählung von 3 . K. Hesse

Ein junges Mädchen lag eine lange lange Nacht wach ,
grübelte , kämpfte und weinte . In der Morgenfrühe aber
kühlte und erfrischte dieses Mädchen die heißen Augen mit
faltem Wasser , warf den Kopf in den Nacken und ging festen
Schrittes den täglichen Weg zur Arbeitsstelle , wo die Schreib¬
maschine wartete .

Rosel Neuberg hatte sich nach langem Widerstreben , nach
Zweifel und Verzweiflung zu einem Entschluß durchgerungen .

„ Ich werde es tun , " dachte sie,, , ich werde es ganz sicher fun !
Heute noch ! Sofort ! Ich werde zur Direktion gehen und sagen :

ich verlasse die Firma ! Ich kündige - 1"
Das junge Mädchen verlangsamte die Schritte , nahm ein

weißes Tuch aus der Ledertasche und tupfte sich die Augen . Und
dann tat es einen heimlichen Schwur : „ Das war die lezte , die
allerlegte Träne !"

Rosel Neuberg saß schon eine Weile auf ihrem Arbeitsplatz ,
vor sich die Schreibmaschine und den Fernsprechschrank mit

den Stöpseln als tropfenweise die männlichen Angestellten
den großen Raum betraten , darunter auch Rudi Weglahner , der
Mann , mit dem sie nicht mehr unter einem Dach atmen und
arbeiten konnte .

Das junge Mädchen gab sich einen Rud . „Wenn du jetzt
weinst " , sagte es sich, „ bist du ein Feigling ! Es muß sein ! Du
zerreibst dich hier ! Du mußt fort ! Das ist der einzigste Weg .
um von täglicher und demütigender Qual befreit zu werden !"
Rosel Neuberg schob ihren Stuhl zurück , klopfte bei der Direktion
an und nahm ihre Entlassung . Als sie wieder vor ihrer Ma
schine saß , war ihr Gesicht sehr bleich , und die Hände , die einen
frischen Bogen einspannen wollten , zitterten . Aber dann nahm
sie sich zusammen und blickte nicht eher von ihrer Arbeit auf ,
bis ein Geficher und Geraune im großen Raum sie ablenkte . Die
Herren steckten feigend die Köpfe zusammen , Rudi Weglahner
aber der schöne Rudi sagte unwillig : , ,Was gibt ' s qu
Tachen ? Ich bitte mir Ruhe aus !"
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Als das junge Mädchen die herrische Stimme hörte , die ein¬
mal zärtlich und schmeichelnd zu ihr gesprochen , fielen die Schat
ten des Schmerzes und der Verzweiflung wieder mit neuer
Macht auf ihr Gemüt . Weglahner erhob sich, nahm ein Atten
stück aus einem Wandfach und ging hinaus . Als er die Tür
hinter sich geschlossen , erhob sich ein Sturm von Heiterkeit . Rosel
wußte nun den Grund der allgemeinen Freude : von der Decke
hatte sich ein Leimband , ein sogenannter Fliegenfänger gelöst
und war an Rudi Weglahners Rockzipfel hängen geblieben ! Das
war die Erklärung dafür , daß der junge , selbstbewußte Mann
die Schadenfreude seiner Mitarbeiter erregte , daß er wie ein
Clown mit einem albernen Schwänzchen , mit einer Narren .
fahne daher ging .

Die Herren im Büro wußten : Weglahner steigt von Stufe
zu Stufe . Wieder stand ihm eine Beförderung nahe . Und die
Freude und das wiehernde Gelächter sagten deutlich : „ Das
Narrenfähnchen kleidet den Großtuer vorzüglich ! Wir wollen , es
ihm nicht mißgönnen !" In die erregte Unterhaltung und schmun
zefnde Heiterkeit hinein klang plötzlich eine junge helle Stimme .

„ Meine Herren " , sagte Rosel Neuberg , ich finde es wenig
fameradschaftlich , einen aus Ihrer Mitte dem Gespött und der
Lächerlichkeit preiszugeben - !"

„ Sm !" meinte der dicke Stoll ,, , daß ausgerechnet Sie , Fräus
lein Neuberg , für Weglahner eine Lanze brechen ! ? Wo
doch jeder , vom jüngsten Stift angefangen , weiß , wie der stolze
Herr mit Ihnen umgesprungen ist

Das junge Mädchen erglühte bis in die Nackenhaare .
,,Recht hat er , der Stoll " , dachte es ,, , was geht ' s mich an ?

Trage ich nicht selbst eine Narrenfahne mit mir herum . Un
sichtbar und doch für jedermann zu sehen ? Sat jener sich
bemüßigt gefühlt , mich von dem Fluch der Lächerlichkeit zu ers
lösen ? Was fümmert mich dieser alberne Papierfezen ? "

Weglahner trat wieder ein . Immer noch baumelte ihm das
Eselsschwänzchen lustig vom Rock . Stoll schrie vor Vergnügen .
Weglahner stuzte und wurde weiß wie eine gefalfte Wand . Er
wollte aufbrausen und sich nach der Ursache der dummen Fröh
lichkeit und der spöttischen Zurufe erfundigen , als Rosel Neuberg
den Telephonhörer vom Ohr nahm und sagte : „ Herr Weglahner ,
die Direktion bittet mit Aften Strunk u . Co , zum Bericht !"

Jezt plagt die Bombe !" kicherte Herr Stoll . Alle Hälse
reckten sich ! Der große Rudi präsentiert der hohen Direktion
das Eselsschwänzchen , die Narrenfahne !

Weglahner suchte das verlangte Aftenstück und schritt zum
Ausgang . In diesen kurzen Sekunden focht ein junges Mädchen
einen langen und schweren Kampf aus . Und dieses junge
tapfere Mädchen fand , daß solch eine Rache zu klein wäre für
ein stolzes Herz , diese Rache : den einstmals Geliebten in einer
albernen und lächerlichen Lage leiden sehen zu dürfen !

Rosel Neuberg sprang auf und riß mit einem festen Rud
den gelben Wimpel vom Rock Weglahners .

-Der Mann stutte blickte um sich und - - verstand !
Und nun focht dieses junge Herz ebenfalls einen kurzen ,

harten Kampf aus . Rosel Neuberg saß schon wieder auf ihremPlaz vor der tidenden Maschine , als Weglahner zu ihr trat .
Ich danke dir ! " sagte er leise . Und dann reichte er dem

Mädchen die Hand . Der Blick seiner Augen war eine Bitte um
Verzeihung , und der Druck der Rechten war ein Versprechen .

jetztErſt recht an festtagen Bullrich25 110g Pf .
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FROHE FAHRT

in ' sneueJahr !
Jeder erhofft von 1939 etwas anderes ,

ganz Persönliches . Geht man jedem

dieser Wünsche und Hoffnungen auf

den Grund , dann stellt man fest , daß

jeder sich recht viel Glück wünscht .

de Wall schließt sich an . Er dankt

bei dieser Gelegenheit für das ihm

1938 bewiesene Vertrauen . Sein Pro¬

gramm im neuen Jahr sei wie bisher :

Durch Leistungen vorbildlich

seinen Kunden zu dienen
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90 Gr . Silb . - Aufl . und rostfr .
Edelst . - Best . Langjähr . Garantie .
10 Monatsraten . Katalog gratis .

A. Scharff , Wiesbaden 185 .

AB

3 MARR

monatlich
12 Raten

Anzahlg . 10
Anerkannt
gut - billig
Katalog fre

Hans W. Miiller
Ohligs 329

Junger

Heirat

Erbhofbauer
Schuldenfreier Erbhof in erst
flassiger Kultur , wünscht die
Bekanntschaft einer Dame zwecks
späterer Heirat . Etwas Ver¬

mögen erwünscht .

Schriftl . Angebote , möglichst
mit Bild , das sofort zurückge¬
sandt wird , unter 2 1025 an
die OTZ . , Leer .

Ein glücklicheb neues Fahr

wünschen wir allen unseren

Freunden und Kunden !

19 839

Bartsch Brelie
Wilhelmshaven , hike Hindenburg - u . Viktoriastraße 15- 17

Tanzschule Heuer - Bleimuth , Emden , Neptunstraße 9

Die neuen Tanzkurse beginnen :

In Emden am Montag , 2. Januar , Damen 8 Uhr und
Herren 8. 30 Uhr abends im , , Lindenhof "

In Leer am Dienstag , 3. Januar abends 8. 15 Uhr
im , ,Tivoli " ( Jonas )

In Norden am Mittwoch , 4. Januar , abends 8. 15 Uhr
im Hotel , , Deutsches Haus "

Weitere Anmeldungen zu Beginn erbeten .

Parkettböden
53

aller Art ,
ferner

WARMIT " fußw . Bodenfliesen für Wohnküchen ,
Veranden , Aufenthalts - und Wirtschaftsräume empfiehlt

W . Arndt , Münster i . W . , Brockhoffstr . 20
Gegründet 1908Fernruf 26 238

Verkaufsstelle und Kundendienst

Ford Cl . Hilgefort , Leer
Ersatzteillager Telefon 2107

Rj

ORIGINAL
KPROMO
Der vielgetrunkene Fruchtlikör

nur echt aus der Originalflasche

Umzüge
von und nach

auswärts .

Lagerung

KIRUM

Berücksichtigen Sie unsere Inferenten JOH . FRIEDRICH DIRKS, EMDEN
Alter Markt 5 , Fernsprecher 2020 und 2200

19

Wir wünschen

unseren Sparern

und Geschäftsfreunden

recht erfolgreiche

1 +9 +3 +9
Ostfriesische Sparkasse Aurich

39

Mündelsichere Sparkasse
der Ostfriesischen Landschaft

Allen Doppelherz -Freunden in Stade
und Land ein glück - und erfolg
bringendes Neues Jahr . Ein Jahr voll

Zufriedenheit , Schaffensfreude und
lebensbejahendem Frohsinn !

DOPPELHERZ

Allen kleinen und großen Freunden des

Vergnügungsparks und Ostfriesischen Zoo ' s

wünschen wir

ein frohes neues Jahr !

Heinrich Hasselmann - Onkel Heini

Am Neujahrstage ab 19 Uhr Tanz im großen Saal . D. O.

» Alles für ' s Büro «

Meiner sehr geehrten Kundschaft ein frohes neues Jahr !

Kuno Wever , Leer , Hindenburgstraße 56 , Fernrut 2816
Generalvertreter der Firma H. Trenzinger , Hannover

Geldschränke Büromaschinen

Zum Jahreswechsell

Unseren verehrten Kunden

gute Fahrt ins neue Jahr !

Innung für das Kraftfahrzeughandwerk
für Ostfriesland .

Der Obermeister

Ein frohes neues Jahr
wünscht allen seinen Kunden und Freunden

Autohaus Osterkamp
Aurich .

Unseren ostfriesischen

Minimax - Handfeuerlöschbesitzern

ein frohes neues Jahr

Minimax - Generalvertretung
Aurich . Ruf 345

Allen unseren Versicherungsnehmern der
Neuen Frankfurter Allianz

und Stuttgarter Lebensbank

sowie allen Mitarbeitern , Freunden und

Bekannten wünscht

viel Glück im neuen Jahr

Generalagentur Hesel , H. Heitmann

Unseren veerhrten Geschäftsfreunden

und Bekannten zum Jahreswechsel

die besten Wünsche
Automobil - Centrale Ostfriesland ,

Aurich

L. Dirks und Gefolgschaft
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Was brachte das verflossene Jahr unserer Heimat ?
Ständiger Aufstieg - Fortentwicklung auf allen Gebieten

In der Regierungshauptstadt ging es bergauf
Reich an Erfolgen ist die Jahresspanne 1938 ge =

wesen und viele bedeutungsvolle Pläne konnten in diesem
Zeitraum nicht nur begonnen , sondern zu einem großen Teil
auch vollendet werden .

Im Monat Januar war die 124 . Zentralhengst¬
förung in Aurich das bedeutsamste Ereignis , das weit über
Stadt und Land hinaus die an der Pferdezucht interessierten
Kreise nach Aurich führte . Der Monat Februar brachte eine
grundlegende Tagung der Mitarbeiter der Arbeitsgemein¬
schaft für Sippenforschung und Sippenpflege .
Im März führte die Alte Garde der Auricher SA . ihren Tra =
ditionsmarsch durch . Am gleichen Tage vereinigte ein
großer Appell die Kameraden des NS . -Reichskriegerbundes aus
dem Kreisgebiet in Aurich . Wenige Tage später faßten die
Ratsherren der Stadt Aurich weitgehende Beschlüsse über die
Durchführung von einer ganzen Reihe großer Bauvorhaben .
Am 6. April legte die Bevölkerung des Kreises Aurich auf dem
Bookholzberg ein überwältigendes Treuebekenntnis zum Führer
ab aus Anlaß der Wiedervereinigung der Ostmark mit dem
Altreich . Am gleichen Tage hatten zwei Auricher NSKK . - Führer
die hohe Ehre , die Trquebotschaft des Gaues Weser =
Ems nach Wien zu übermitteln Am 10. April legte die
Bevölkerung des Kreises ein einmütiges Bekenntnis für den
Führer ab . Der 1. Mai als Nationaler Feiertag des Deutschen
Volkes wurde zu einem mächtigen Bekenntnis aller schaffenden
deutschen Volksgenossen zum Führer und seiner Bewegung , das
ver left wurde durch die Ehrung einer Reichssiegerin im
Berufswettkampf aller schaffenden Deutschen aus dem Kreis
Aurich . Am 9. April wurde der neue Kreisamtsleiter Hof¬
mann des Amtes für Volkswohlfahrt der NSDAP . für den
Kreis Aurich in sein Amt eingeführt . In die Mitte des Mo¬
nats fiel die Eröffnung des ersten NSKK . - Lehrheimes Ostfries¬
lands in Aurich , in dem im Laufe des Jahres zahlreiche Lehr¬
gänge durchgeführt wurden . - Der Juni stand im Zeichen des
Kreistages der NSDAP . am 11. und 12 . in Aurich , auf dem
der Kreisleiter Gauleiter Carl Röver als Ehrengast be¬
grüßen fonnte . Der 13. Juni wurde zum Festtag der feierlichen
Richtung des Berufs - und Handelsschul - Neubaues in Aurich .
Zum Abschluß des Monats wurde der Bau von 45 Siedlungs¬
häusern und 12 Volkswohnungen in Aurich in Angriff
genommen .

Am 3. Juli wurde in Aurich erfolgreich das H I . - Bann¬
sportfest mit hervorragenden Leistungen ab¬
gewickelt . Mitte des Monats begann in der Auricher Jugend¬
herberge ein Vorbereitungslehrgang für die ersten Lehrlinge

des Volkswagenwerkes . In den Monat Juli fällt ferner der
Beginn der Bauarbeiten für die neue Auricher Badeanstalt .
Im August wurde die Gruppensiedlung am Ham =
merteweg in Aurich in Angriff genommen . Gegen Ende
des gleichen Monats beschlossen auf einer gemeinsamen Tagung
die Stadträte , Ratsherren und Beiräte die Durchführung wich¬
tiger Pläne und die Bildung einer Konzert und
Theater Vereinigung der Stadt Aurich zur Förde =
rung des fulturellen Lebens . In den Monat September fällt
die Errichtung eines Siedlungsamtes .

Das am meisten einschneidende und bedeutungsvollste Ereig =
nis des Jahres für Stadt und Land brachte der 1. Oktober
mit der Erhebung Aurichs zum Standort der
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Kriegsmarie durch den Einzug der Marine - Nachrichten
schule Aurich in den neuen Standort .

Der am 3. Dezember durchgeführte „ Tag der Nationalen
Solidarität " brachte das höchste bislang zu dieser
Sammlung erzielte Ergebnis . Am 10 . Dezember
wurde an 25 Orten eine Versammlungsaktion von der NSDAP .
durchgeführt , in deren Rahmen der Kreisleiter Bohnens vor
der am stärksten besuchten Kundgebung sprach . Am 12. Des
zember wurde der seit Jahren geplante Zusammenschluß des
Turnvereins Aurich und der Sportvereinigung Aurich zu einem
„ Turn - und Sportverein von 1862 Aurich " verwirklicht . Am
25. Dezember verbanden die in allen Ortsgruppen durchgeführ
ten Volksweihnachtsfeiern die Volksgenossen aus Stadt und
Kreis Aurich zu erhebenden Gemeinschaftsveranstaltungen , die
würdig waren des politisch und geschichtlich überragend großen
Jahres 1938 . ht .

Die alte Geehafenstadt stand im Zeichen bedeutsamer Ereignisse
Das Jahr 1938 hat auch für die Seehafenstadt Emden

bedeutsame Ereignisse mit sich gebracht , deren wichtigste es
wert sind , zum Jahresende in die Erinnerung zurückgerufen zu
werden . Die Hafenerweiterungsarbeiten , die das
ganze Jahr hindurch mit Nachdruck durchgeführt wurden und
auch noch weit in das neue Jahr hinüberreichen werden , haben
ihren Anfang genommen . Auf dem Borssumer Polder spiegelt
sich im kleinen die ungeheure Arbeitsleistung wider , die vom
deutschen Volk im großen geleistet werden konnte . Der Be =
such des kommandierenden Admirals der Ma =
rinestation der Nordsee , Vizeadmiral Boehm , der
im Januar stattfand , galt der Besichtigung der VI . Marine¬
Artillerie -Abteilung .

Im Februar wurde mit dem Bau des Hauses der In¬
dustrie - und Handelskammer für Ostfriesland und Papenburg
begonnen . In diesem Monat wurde Parteigenosse Bernhard
Horstmann mit der Hauptamtlichen Wahrnehmung der
Dienstgeschäfte des Kreisleiters beauftragt . Das Arbeitsamt
Emden kaufte das Hansahaus an der Hindenburgstraße .

Der bisherige Hauptbahnhof Emden erhielt vom 1. März
ab die Bezeichnung Emden -Süd . SA . - Gruppenführer
Böhm der weilte in jenen Tagen in Emden und nahm die
Verpflichtung des neuen Standartenführers der SA .- Standarte
1/Ostfriesland , Kroll , vor . Die Arbeiten zur Sicherung des Rat¬
hauses wurden nach langen Verhandlungen in Angriff genom¬
men , und damit ist eine wichtige Kulturarbeit begonnen worden .

Besichtigungsreise durch die Provinz auch die Seehafenstadt , wo
Oberpräsident und Stabschef Luke besuchte gelegentlich einer

er feierlich empfangen wurde .

Glocken läuten das neue Jahr ein Aufnahme : Pincornelly (Mauritius ) . ( TK . )

Die Heimkehr Desterreichs löste großen Jubel aus , der sich in
einer Freudenfundgebung auf dem Rathausplatz unter Teils
nahme von Tausenden von Volksgenossen , den Gliederungen und
Formationen der Bewegung und der Wehrmacht ausdrückte . Die
Nachricht , daß Emden sechs Gausieger im Berufs =
wettkampf aller Schaffenden stellen konnte , wurde mit
großer Genugtuung aufgenommen . Oberbürgermeister Renken
fonnte den Einwohnern der Stadt die erfreuliche Mitteilung
machen , daß die Stadtschulden um fünf Millionen Reichsmart
gegenüber dem Stande des Vorjahres gesenkt worden sind . Eine
Welle von Versammlungen und Kundgebungen anläßlich der
Wahl und der Abstimmung für den Anschluß Oesterreichs wurde
durchgeführt . Den örtlichen Höhepunkt erreichten die Kunde
gebungen bei der Anwesenheit von Reichsleiter Fiehler ,
Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung . Nach zwanzig
Jahren wurde Emden von einem Unterseeboot besucht , es war
U 30 der neuen Kriegsmarine .

Bei heftigem Sturm wurde im April ein ganztägiger
Propagandamarsch der Kampfformationen der Bewegung durch
geführt . Auch der Kreis Emden der NSDAP . überbrachte dem
Gauleiter die Treuebotschaft zum Bookholzberg , zugleich grüßte
die Seehafenstadt im nordwestlichsten Teile des Deutschen Reis
ches die Stadt Wien zum grandiosen Abstimmungsfieg . Drei
Emder Betriebe wurden mit dem Gaudiplom im
Leistungskampf der Betriebe ausgezeichnet .

Der 1. Mai im vergrößerten Reiche war ein Tag der
Boltsgemeinschaft . Der Befehl an das Musikkorps der VI . Mas
rine -Artillerie - Abteilung , an einer Italienreise teilzunehmen ,
wurde weit über den Standort hinaus mit Freuden aufgenom
men . Nach langen Vorarbeiten wurde das Nordseemüse um
fertiggestellt . Der neue Kommandant des Patenkreuzers
, , Emden " , Kapitän zur See Wewer , besuchte Emden .

Der Monat Juli , der den Besuch zahlreicher Urlauber und
Reisegesellschaften und regen Inselverkehr mit sich brachte , stand
unter dem Eindruck des Brandes der Gasthauskirche ,
die über sechshundert Jahre hindurch ein Wahrzeichen der Emss
mündung gewesen war .

Reicher Flaggenschmuck am 1. August fündigte die Zehn =
jahrsfeier der Ortsgruppe Emden an . Gauleiter
Röver wurde in einer Festigung zum Ehrenbürger der Stadt
erhoben , Kreisleiter Folferts legte sein Amt das er seit 1928
ehrenamtlich in den letzten Jahren neben seiner Tätigkeit
als Hauptschriftleiter bekleidet hatte , endgültig nieder .
Er erhielt vom Gauleiter den Sonderauftrag , auf fulturellem
Gebiet , insbesondere dem der Sippenforschung , im Gau Wesers
Ems tätig zu sein . Der Mangel an Arbeitskräften veranlaßte
das Arbeitsamt , einige hundert holländische Erntearbeiter ein¬
zusetzen .

Im September fonnten wir von der Schließung der
Baulücke zwischen den beiden Siedlungen im Südteile der
Stadt berichten . Mit dem Bau von hundert Volfs .
wohnungen wurde begonnen , weitere 150 werden folgen .
Die großen politischen Ereignisse fanden ihren örtlichen Höhe¬
punft in einer gewaltigen abendlichen Kundgebung vor dem
Rathause , in der dem Führer treue Gefolgschaft übermittelt
wurde . Wenige Tage zuvor fonnten 1050 sudetendeutsche Flücht¬
linge auf ihrer Durchreise zu den ostfriesischen Inseln gaftlich
bewirtet werden . Der Aufruf des Kreisleiters , für sie Kleis
dungsstüde bereitzustellen , fand in einer einzigartigen Samm
lung innerhalb weniger Stunden einen überwältigenden Erfolg .
Nicht weniger als 25 000 Kleidungsstücke sind den Flüchtlingen
übergeben worden . Oberbürgermeister Renken fonnte der Eine
wohnerschaft mitteilen , daß die Stadtschulden auf dreizehn Mil¬
lionen Reichsmart gesenkt sind .

Die erste Verleihung des Ehrenbuches an finders
reiche Familien erfolgte zu Anfang November . Ein nas
tionalspanischer Hilfskreuzer suchte Emden mit einem von ihm
gelaperten Schiffe auf . Der Krankenhaus -Erweiterungsbau , der
seit langem erforderlich war , wurde begonnen . Zwei wichtige
Straßenzüge der Stadt erhielten die Namen „ Straße der SA . "
und „ Sorst -Wessel -Straße " . Die Deutsch -niederländische Gesell
schaft hielt eine Tagung ab , in der die Beziehungen zwischen
den beiden Nachbarstaaten enger gefnüpft wurden .

Im Rahmen der Gaukulturwoche war Emden Mittel¬
punkt wertvoller Veranstaltungen . Das NS . - Reichssym =
phonie - Orchester unter Leitung von Generalmusikdirektor
Adam gab ein start besuchtes Konzert . Anläßlich des Gau¬
chortages waren der Bremer Lehrergesangverein unter Chor =
leiter Richard Lieschen und der Amsterdamer „ Liederkranz " mit
Chorleiter Piet Hein zu Gast . Das Hamburger Motorschiff
,, Pionier " rettete in der Nähe von Borkumriff neunzehn
Schiffbrüchige des gesunkenen estnischen Dampfers ,,Lenna " .

Eine starke Kältewelle wirkte sich auf das gesamte Wirte
schaftleben unsere Heimat im Dezember nachteilig aus . Die
Loggerflotte mußte mit Eisbrechern eingeholt
werden . Es wurde ein Eisnotdienst eingerichtet , der die
von der Außenwelt abgeschnittenen Inseln durch Flugzeuge mit
dem Festland verband .

Die heimische Wirtschaft hat ihre Aufwärtsentwidlung im
abgelaufenen Jahre fortsehen können . Emdens Werften waren
vollbeschäftigt , größere Seeschiffe und Fischereifahrzeuge wurden
fertigestellt , und der vorliegende Auftragsbestand sichert eine
Beschäftigung auf längere Zeit . Der Hafenverkehr ist ebenfalls
sehr rege gewesen , so daß der Ausblick auf das neue Jahr
den besten Hoffnungen berechtigt .



Norden -Krummhörn nahm sudetendeutsche Gäste auf
Das Geschehen im Kreise Norden - Krumm¬

hörn stand im Jahre 1938 völlig unter dem Eindruck der
großen politischen Ereignisse . Am 11. März hatten im Kreise
44 Großkundgebungen der Partei stattgefunden , als die über¬
raschende Kunde aus der Ostmart eintraf , die dem ereignis¬
reichen Versammlungstag einen ungewöhnlichen Abschluß gab .
Mit großer Freude empfing die Bevölkerung Anfang Mai die
ersten zwanzig Ostmärker als Urlauber der Hitler -Freiplaz
Spende auf Norderney . Eine weniger erfreuliche Wirkung
hatte zunächst das andere große politische Ereignis : die Heim¬
fehr des Sudetenlandes . Schmerz und Empörung wurden
laut , als am 25. September und den nachfolgenden Tagen
über 2000 fudetendeutsche Flüchtlinge auf Norderney und Juist
eintrafen , nachdem am Vortage die Ferienheime auf den In¬
seln schnellstens geräumt worden waren . Hilfsbereit unterstützte
die Bevölkerung die Flüchtlinge durch Kleider - und Geld¬
spenden , und noch lange nach der Rückkehr der Sudetendeutschen
in die Heimat hatte man das erschütternde Bild vor Augen ,
das man bei ihrer Ankunft im Kreise erlebte .

Der Dank an den Führer für die beiden politischen Groß¬
taten fand seinen Ausdruck in dem einmütigen Bekenntnis der
Bevölkerung durch die Wahl am 10 . April bei der von den
36 425 Stimmberechtigten des Kreises 36 167 ihre Stimme
abgaben und 35 633 , a Iso 98,52 Prozent mit
3a abstimmten und durch das Ergebnis des Tages der
Nationalen Solidarität , an dem im Kreise über 20000
Reichsmart gespendet wurden .

Auch im Jahre 1938 murde im Kreise segensreiche Aufbau¬
arbeit geleistet , deren Erfolge besonders sichtbar hervortraten
durch die Sportplay - Einweihung und den ersten Spatenstich
für den Wasserleitungsbau . Mit der Einweihung des Sport
plages am 14 . August wurde ein großes Gemeinschaftswerk
abgeschlossen , das im Jahre vorher begonnen wurde . Der
erste Spatenstich für die Wasserleitung leitete
dagegen ein neues großes Wert ein , das dem allgemeinen
Nugen dienen und einen sehnlichen Wunsch der Bevölkerung
erfüllen soll . Bis zum Jahresende konnten neben dem Bau

der Maschinenhäuser und des Wasserturms ein großer Teil der
Rohrleitung gelegt werden . Der Gemeinschaft dient auch das
neue Bereitschaftsheim des Deutschen Roten
Kreuzes , das am 14 . August eingeweiht werden konnte .

Ein Ereignis von besonderer Bedeutung für die Stadt
Norden war die Einführung des neuen Bürger¬
meisters Dr . Eifrig , die am 25. April erfolgte . Auch im
politischen Leben des Kreises ergaben sich einige Veränderungen ,
beren wichtigste die Teilung der Ortsgruppe Norden der
NSDAP . war , die zur Neubildung der drei Ortsgruppen
Norden -Ekel , Norden - Markt und Norden -Westgaste mit den
Ortsgruppenleitern Plogstieß , Kramer und Brunken führte . Am
19. Juni fand auf Norderney die Reichsschulungstagung der
NS . - Frauenschaft statt , bei der 4000 Frauen aus allen deutschen
Gauen den Kreis besuchten . Eine schöne Anerkennung fand
die Arbeit des Boltsbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge durch
die Uebertragung eines Patenfriedhofs Jessowska in Polen

an die Kreisgruppe , die als einzige im ganzen Gau einen
solchen Friedhof zu betreuen hat .

Die Landgewinnungsarbeiten an der Küste konn¬
ten auch im letzten Jahr start gefördert werden . Sie erreich =
ten mit der Eindämmung der Störtebeker -Riede einen neuen
Abschnitt . Schweren Schaden erlitt leider die Schiffahrt
durch Stürme , die mehrfach im Jahre auftraten , und durch
die Eisnot am Jahresende . Hierbei bewährte sich wieder die
Hilfsbereitschaft der Norderneyer Rettungsmannschaft , die mit
ihrem Rettungsboot „ Bremen " am 29 . Januar die drei Mann
starke Besazung des Hamburger Motorfrachters „ Ella " und am
4. Oktober die zweitöpfige Besagung des Fischfutters „ See¬
adler " rettete . Mehrmals ist das Rettungsboot außerdem noch
ausgefahren , um in Not befindlichen Seeleuten zu helfen ; so
u . a . am 10. Februar bei der Strandung des französischen
Dampfers Baoule " auf Juist und bei der Vereisung des
Wattenmeeres im Dezember . Bei dieser Eisnot fonnte auch
die Juister Rettungsbootmannschaft ein erfolgreiches Hilfs
werk durchführen mit der Rettung der Besatzung des im Eise
eingefrorenen Motorschiffes „ Juist " .

Die Leda -Stadt im Zeichen der Wehrmacht
Für den südlichen Kreis unserer Heimat , den großen

Kreis Leer , brachte das Jahr einige besondere Ereignisse , die
im Rahmen eines Rüdblids über die Geschehnisse in Ostfries¬
land festgehalten zu werden verdienen . Für die ostfriesischen
Pferdezüchter und für die Pferdesportfreunde bei uns war es
ein Ereignis besonderer Art , daß die Ostfriesische Fahr¬
und Reitschule Anfang Januar das Fest ihres zehnjähri¬
gen Bestehens beging . Zehn Jahre Dienst am Pferde bedeutete
die Geschichte des Instituts , das für den Pferdesport , die
Pferdebehandlung und Pflege und die Ausbildung reiterlichen
Nachwuchses viel geleistet hat . Im Januar aber wurde Leer
noch einmal in den Mittelpunkt des Interesses gestellt da =
durch , daß am Deich bei Leerort das Richtfest für den
Unterbau der Emsbrüde begangen wurde . Gauleiter
Röver war hierzu nach Ostfriesland gekommen , um selbst bei
der Einmauerung der Urkunden in den Grundpfeiler zugegen
zu sein . Die Arbeiten an der Brücke , besser gesagt , an den
Auffahrten zu beiden Seiten und an den Straßenunterbauten ,
wurden im Laufe des Jahres fortgesetzt . Gebaut wurde auch
an den Deichen an der Ems , die auf langen Strecken
beträchtlich erhöht wurden . Das Landschaftsbild wurde durch
diese umfassenden Deicherhöhungsarbeiten nicht beeinträchtigt .
In der ersten Hälfte des Jahres zog in die junge Garnison =
stadt an der Leda die Truppe ein , die 8. Schiffsstamm¬
abteilung , die jubelnd von der Bevölkerung begrüßt wurde .
Die ganze Stadt war reich geschmückt und es fanden Be¬
grüßungsfestlichkeiten statt , bei denen schon rasch ein herz¬
liches Einvernehmen mit der Bevölkerung hergestellt werden
fonnte . Dieses Einvernehmen wurde mit der Zeit gefestigt und
es konnte schöner nicht zum Ausdruck kommen , als durch die
Mitarbeit der Kriegsmarine am Winterhilfswerk des deutschen
Volkes .

In der zweiten Jahreshälfte wurden die Blicke aller ost¬
friesischen Kleintierzüchter und darüber hinaus der Züchter aus
dem ganzen Gaubereich auf Leer gelenkt , denn es fand auf
der Nesse die erste große Landeskleintierschau
der Landesbauernschaft Weser - Ems statt , die er¬
fennen ließ , welch hohe Bedeutung die Kleintierzucht aller
Zweige in unserem Bereich hat .

Für die Landwirtschaft wurde besonders im Oberledinger¬
land etwas Hervorragendes getan durch die Schaffung einer
besseren Entwässerung weiter Niederungsgebiete . In R10 .
stermuhde wurde ein sehr leistungsfähiges Schöpfwert
gebaut , das vor einiger Zeit in Betrieb genommen werden
fonnte . Am Dollart wurden die Landgewinnungsarbeiten
fortgesetzt .

In der Stadt selbst wurde die bisher Preußische Seefahrts¬
schule in eine Reichsanstalt umgewandelt .

Auf der Nesse wurde die große Fabritanlage der Flachs¬
röste weiter ausgebaut und es wurden auch sonst in der Wirt¬
schaft hervorragende Leistungen vollbracht , die Leer mit in
die vorderste Linie der ostfriesischen Städte stellten . In Stadt
und Land wurde das ganze Jahr über fleißig gebaut . Anläß¬
lich des Kreistages der Partei konnte in Weener das Richt¬
fest zur Grenzlandjugendherberge und zur Gruppensiedlung
der Deutschen Arbeitsfront gefeiert werden . Inzwischen sind
weitere Siedlungsvorhaben im Kreise in Angriff genommen
oder eingeleitet worden . In der Stadt wurde in einem Um¬
fange gebaut , daß man Leer kaum wiedererkennt . Neue
Straßen führen durch neue Stadtteile , die sich bis zur Leda¬
brücke hinziehen .

Handel und Wandel hoben sich . Der Schiffahrts .
betrieb nahm zu und die Heringsfängerflotte wurde
auch in diesem Jahre wiederum tatkräftig ausgebaut und um
zwei Hochleistungsfahrzeuge vermehrt .

Die Landwirtschaft hatte das ganze Jahr über arg
unter den Auswirkungen der Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen zu leiden . Die Ernte im Kreisbereich war
sehr gut . Es fehlte auch hier sehr an Arbeitskräften , doch
wurde die Ernte mit Hilfe der SA . , des Arbeitsdienstes und
der Kriegsmarine geborgen .

Stolz ist Leer auf die Leistung der BDM . -Wettkampf¬
gruppe des Untergaues , die sich in die Reihe der Reichs =
siegerinnen stellen fonnte . Der Sieg der Leerer Mädel
war das Sportereignis in diesem Jahre .

Wittmund baute und besserte
Ein Jahr findet seinen Abschluß , das zu den erfolg¬

reichsten der letzten Jahrzehnte gerechnet werden kann . Wir
wollen nachstehend einen Rückblick darüber geben , was uns in
in unserem Kreise besonders interessiert . Es soll gezeigt wer =
den , daß alles getan worden ist . um im Kreise Wittmund
weiter aufzubauen .

Auf dem Gebiete der Landwirtschaft haben wir ein be¬
sonders erfolgreiches Jahr hinter uns Die Ernte ist bei
allen Fruchtarten dank dem tatkräftigen Einsak der länd¬
lichen Bevölkerung als sehr gut zu bezeichnen . Die allgemeine
Wirtschaftslage hat sich in der Landwirtschaft ganz erheblich
gebessert . So haben die Viehpreise und auch die Preise für
Milch usw. gehoben werden können . Allerdings ist die Land¬
wirtschaft von Fehlschlägen durch die verheerende Maul - und
Klauenseuche nicht verschont geblieben . In fast allen der 65
Gemeinden hat die Seuche gewütet . Insgesamt sind 1954
Seuchenfälle gezählt worden , davon sind drei Viehbestände
zum zweitenmal von der Seuche befallen worden . Der Verlust
an Milch ist erheblich , dagegen sind Viehverluste nur in einem
ganz geringen Umfange zu beklagen .

Im Zusammenhang hiermit sei das Ergebnis auf dem Ge¬
biete der Bodenverbesserung erwähnt . Die Einsicht ,
daß nur auf gut entwässerten Ländereien und bei guter Kul¬
tur ein hoher Ertrag zu erzielen ist , hat sich überall in Land¬
wirtschaftstreisen durchgesetzt . Im vergangenen Jahre konnten
insgesamt 350 Hektar Land drainiert werden . Auf 18,12 Heftar
wurden auf maschinellem Wege Wühlarbeiten durchgeführt .
Durch Handarbeit konnten weitere 8,2 Hektar gewühlt und
dadurch wertvoller gemacht werden . Diese Drainierungen wur¬
den in der Hauptsache in der Marsch entlang der Küste durch¬
geführt ; auch auf der Geest wurde der Anfang mit dem
Drainieren gemacht . Hier wird besonders im kommenden
Jahre die Drainage eine Steigerung erfahren .

Der Baumarkt in den Städten Wittmund und Esens
sowohl als auch auf dem Lande nahm trotz der zeitweise auf¬

Beschwerden
über unpünktliche Lieferung der OTZ . bitten wir uns

unverzüglich zu melden , wir werden für Abhilfe sorgen

Postbezieher wenden sich stets zunächst an ihre Zu¬

stellpostanstalt . Erst wenn Nachlieferung und Aufklärung

nicht in angemessener Frist erfolgt , wende man sich an den

Verlag der OTZ . in Emden . Fernsprecher 2081/82

tretenden Knappheit an Baumaterialien einen guten Auf¬
schwung . So konnten insgesamt 135 Häuser aus privaten
Mitteln fertiggestellt bzw. in Angriff genommen werden .
Durch die Niedersächsische Heimstätte wurden 65 Siedlungen
finanziert oder gefördert . Ferner konnten sechzehn bäuerliche
Werksiedlungen erstellt werden .

Mit Hilfe des Bezirksfürsorgeverbandes , der NSV . und
der Landesversicherungsanstalt wurden in zwanzig Woh¬
nungen finderreicher Familien die Buzen be =

Das neue Jahr ist da

„ Hört , Ihr Herren , und laßt Euch sagen . . . "

(Ost, Zander -Multiplex -K. )

seitigt , neue gesunde Schlafräume eingebaut und Wohnungs¬
erweiterungen vorgenommen .

Das Schulwesen wurde im Rahmen der zur Verfügung
stehenden Mittel gefördert . In Funnir wurde eine allen An¬
forderungen der Neuzeit entsprechende Schule errichtet . Die
Schulen in Ardorf und Leerhafe wurden durch einen Anbau
erweitert . In Leerhafe wurde außerdem eine Lehrküche ge
baut und mit den modernsten Einrichtungen ausgestattet . Für
das kommende Jahr ist der Neubau einer Schule in Roggen
stede und in Gödens -Neustadtgödens geplant . Die Zahl der
ländlichen Berufsschulen konnte vergrößert und ausgebaut
werden . Der Bau der Kreisberufsschule wurde in
Wittmund in Angriff genommen und wird im kommenden
Jahre seiner Vollendung entgegengehen . Dieser Bau wird nach
seiner Fertigstellung eine Bildungsstätte von weittragender
Bedeutung werden .

Soweit Mittel zur Verfügung standen , wurde auch der
Straßenbau gefördert . Es konnten Teilstrecken von Stras
Ben 1. und 2. Ordnung erneuert bzw. ausgebessert werden .
Groß sind auch die aufgewandten Mittel der Gemeinden für dop
den Ausbau und die Instandseßung der Gemeindewege .

Das Feuerlöschwesen hat ebenfalls eine Bereiches F3
rung erfahren . An zwei Feuerlöschnerbände wurde je eine
Motorsprize geliefert . Wieder andere Wehren haben bessere
Ausrüstungen erhalten .

Das Kraftfahrwesen hat sich im Kreise Wittmund
weiter ausgebreitet . Eine große Zahl von Kraftfahrzeugen
aller Art fonnte neu zugelassen werden . Insgesamt haben
sechshundert Besizer von Kleinkrafträdern den Führerschein
der Klasse 4 erhalten .

Die Jugend hat HI . -Heime bekommen . Die Witte
munder Jugendherberge ist in Betrieb genommen worden ; die
Inanspruchnahme hat eine nicht geahnie Steigerung erfahren .
In Wiesedermeer und in Friedeburg wurden neue Heime ein¬
gerichtet . Auch auf sportlichem Gebiet wurde für die Jugend
manches geleistet . So fonnten in verschiedenen Gemeinden
Sportpläge und Badeanstalten eingerichtet werden .

Eine Fülle von Arbeiten ist im verflossenen Jahre auf
allen Gebieten geleistet worden . Noch stehen gewaltige Ar¬
beiten überall bevor , und heute schon muß von einem fühl¬
baren Arbeitermangel gesprochen werden . Auch hier im Kreise
Wittmund war die Landwirtschaft auf Arbeiter aus dem Auss
land angewiesen ; vornehmlich waren es Dreschmaschinen¬
betriebe , die auf ausländische Arbeiter zurückgreifen mußten .
Soweit festgestellt werden konnte , wurden mit den Arbeitern
aus Holland gute Erfahrungen gemacht .

Esens erhielt ein Reichsarbeitsdienstlager
Viel ist in unserer engeren Heimat in dem jetzt zur Neige

gehenden Jahr für alle geschaffen worden . Von besonderer
Bedeutung für unsere Stadt war die Errichtung der
Reichsarbeitsdienst - Abteilung 1/192 in unmittel¬
barer Nähe unserer Stadt . Auf dem Gelände an der Neu¬
harlingersieler Landstraße wurde im August der Anfang zu der
Neuerrichtung des Lagers gemacht , und Ende Oktober wurde
das Lager schon belegt . Am 2. November rückte der neue Jahr¬
gang mit rund 180 Männern ein . Für die Stadt hat diese Neu¬
einrichtung einen sehr großen wirtschaftlichen Nuzen gebracht .

Das Siedlungswesen an dem Wolder Weg wird
fortgesetzt . Wenn auch infolge der Ueberbelastung des Bau¬
handwerks die Arbeiten , nicht so fortschreiten konnten , wie sie
es eigentlich sollten , so wurden doch die Arbeiten zu sieben
Siedlungshäusern im Herbst in Angriff genommen . Für das
nächste Jahr ist die weitere Fertigstellung von 25 Siedlungs¬
häusern vorgesehen . Die Bautätigkeit war innerhalb unserer
Stadt und deren Umgegend sehr rege . Eine große Anzahl
von Neubauten entstand . Die Molkerei wurde einem General¬
umbau unterzogen . Die Arbeiten hierzu stehen , nach etwa
achtmonatiger Dauer kurz vor ihrem Abschluß . Ueberall wur¬
den Verbesserungen getroffen ; manches alte Haus wurde wie¬
der wie neu .

In Bensersiel wurde im Juni mit den großen Hafen¬
erweiterungsbauten begonnen . Der Badestrand mußte dadurch
weiter nach Westen verlegt werden . Die Schiffahrt der Ge¬
meinde Langeoog erweiterte ihren Schiffspark durch die
Neuanschaffung des großen Dampfers Pionier " . Die Saison
auf den Inseln war im vergangenen Sommer so gut , daß
viele Badegäste wieder umfehren mußten , weil eben kein Plaz
mehr vorhanden war .

Die Wasserleitung ist leider im Jahre 1938 noch nicht
Wirklichkeit geworden . Die Vorbereitungen wurden so
weit beendet , daß die Brunnen fertiggestellt wurden , und durch
einen Dauerpumpversuch wurde deren Ergiebigkeit festgestellt .

Die Stadt kaufte ein sehr passendes Gelände zur Hers
richtung des neuen Sportplages . Ein Teil der
Arbeiten wurde in Gemeinschaftsarbeit bereits fertiggestellt .

Die Partei nahm im Februar eine Neuordnung vor ,
da die Zahl der Parteigenossen die Errichtung einer dritten
Zelle nötig machte . Das Parteihaus wurde im Laufe des
Jahres weiter ausgebaut , und am 9. November wurde die
Ehrenhalle eingeweiht , die inzwischen bei feierlichen An¬
lässen bereits öfters in Anspruch genommen wurde . Die SA .
hatte mit der Alteisensammlung Ende September
großen Erfolg . 10,5 Tonnen Alteisen konnten die SA .-Männer
wieder der Industrie aus unserer Stadt zuführen . Der Tag
der Nationalen Solidarität brachte rund 550 RM . , das Wunsch¬
tonzert sogar über 860 RM . Diese Höhe der Sammlungen ist
bis jetzt in unserer Stadt noch nie erreicht worden . Auch sonst
war die Opferfreudigkeit groß . Viele Volksgenossen aus der
Ostmark waren zur Erholung hier , und in den letzten Sep¬
tembertagen fam der große Flüchtlingsstrom aus dem Sude¬
tengau . Alle fanden hier liebevolle Aufnahme .

Die Reichsbehörden mußten wegen des allgemeinen wirt¬
schaftlichen Aufschwungs größere Umbauarbeiten vornehmen
lassen . Das Post amt wurde in allen Teilen erweitert ;
das Fernamt wurde bedeutend vergrößert . Die Reichsbahn
errichtete eine neue Wartehalle und ist augenblicklich mit
weiteren Umbauarbeiten beschäftigt . Die Stromversorgungs
Attien - Gesellschaft übernahm am 1. Januar die Geschäfte der
Elektrizitätsgenossenschaft , und seit dem Sommer wird das ganze
Ortsnez vollständig neu gelegt . Die Arbeiten stehen
furz vor ihrer Fertigstellung .

Im Laufe des Jahres 1938 ging wieder sehr viel vom
jüdischen Besitz in arische Hände über . Das letzte jüdische Ges
schäft stellte seinen Betrieb ein , und hoffentlich ist der Tag nicht
mehr fern , daß auch der lezte Jude aus unserer Stadt vera
schwindet .



Ründblick über Oftfriesland
Aurich

Kirchdorf . Erfolgreiche Treibjagd . In der
Jagdgemarfung Kirchdorf wurde dieser Tage eine Treibjagd
abgehalten , bei der 81 Hasen und eine Taube auf der Strece
blieben . Zum Jagdkönig wurde Siebels - Walle bestimmt .

Oldeborg . 85 Jahre alt . Am 2. Januar wird die
Kriegermutter Witwe Sieste Helmers 85 Jahre alt . Die
Kriegermutter hat zehn Kindern das Leben geschenkt . Ihre
sieben Söhne nahmen als Frontkämpfer am Weltkrieg teil .
Drei Söhne sind auf dem Felde der Ehre gefallen , drei wurden
verwundet . Auch die drei Schwiegersöhne der Kriegermutter
waren Frontkämpfer . Der Reichskriegsopferführer und der
Gauobmann der NSKOV . werden der Kriegermutter an ihrem
85. Geburtstag eine besondere Ehrung zukommen lassen .

Pfalzdorf . Verpachtung Gemeinde =
und Schulland . Vor kurzem wurde das Gemeindeland ,
das am Wege nach Wallinghausen liegt , und das zur Schule
gehörige Land auf neun Jahre neu verpachtet . Das Ge =
meindeland pachteten Ph . Rocker und Anton Flick je zur Hälfte ,
während das Schulland von Bürgermeister J . Deder auf neun
Jahre in Pacht genommen wurde . Das zur Schule gehörige
Grundstück wurde im Sommer fultiviert . Mit diesem Heide :
land wurde überhaupt das letzte Stück Dedland in Pfalzdorf
in Kultur genommen , das innerhalb der ursprünglichen
Kolonate liegt .

Pfalzdorf . Schneeberge . Der Sturm der vorletzten
Nacht hat den Weg von Pfalzdorf zur Reichsstraße Plaggena
burg - Ogenbargen fast unbefahrbar gemacht . Der Fußweg
und der Graben sind von hohem Schnee bedeckt . Der ganze
Verkehr geht durch den Sandweg , wo aber die Glätte und
hohen Schneeberge das Fortkommen erschweren . Hoffentlich
dringt das Tauwetter durch und läßt den Schnee schnell ver =
schwinden .

Plaggenburg . Folgen der Glätte . Ein Auto ,
das in diesen Tagen die Kurve der Dietrichsfelder Straße
nehmen wollte , streifte den Straßenbaum . Sachschäden sind
glücklicherweise bei dem Unfall nicht zu verzeichnen gewesen .

Am
Westerende -Kirchloog . Umbau . Ein hiesiger Zimmer¬

mann läßt gegenwärtig seine Werkstatt vergrößern .
Mittwochabend wurde hier der Tonfilm zu neuen Ufern "
bei gutem Besuch im Germannschen Saale gezeigt . Sier
wird von Einwohnern darüber geklagt , daß Kartoffeln , die
nicht mit genügend Vorsorge eingemietet waren , erfroren sind .
Auch Rüben sind bei dem letzten Frost erfroren .

Wiesens . Altes Neujahrstuchen eisen . Ge =
genwärtig wird in zahlreichen Haushaltungen in unserem
alten Bauerndorfe das Neujahrstuchenbacken wieder durchge =
führt . Das Neujahrskuchenbacken ist ein altüberlieferter
Brauch . Alte , von Generation auf Generation vererbte Neu¬
jahrsfucheneisen kommen wieder zum Vorschein . In unserem
Dorfe gibt es alte Neujahrstucheneisen oder „ Knedewaffel¬
eisen " noch sehr zahlreich . Der Einwohner R. besitzt noch ein
altes Backeisen aus dem Jahre 1700 . In früheren Jahren
wurden die Eisenplatten mit einem Spruch oder mit dem
Namenszug der Eheleute , die es vielleicht als Geschenk be =
tamen , geziert .

Wittmund

Neuer Gastwirt . Gastwirt Ewald Meyer , der bislang
die Petolsche Wirtschaft in Jever gepachtet hatte , hat die
hiesige Gastwirtschaft zum goldenen Anter " übernommen .
Meyer ist ein Schwiegerlohn der Witwe Harms und ein
geborener Wittmunder . Die bisherige Inhaberin ist nach Melle
verzogen .

Unfall infolge der Glätte . Eine hiesige Hausangestellte
fam auf dem hiesigen Kirch plaz infolge der Glätte derart
zu Fall , daß sie sich das linke Bein zweimal verrenkte und
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte . Dies zeigt wieder ,
daß man beim Begehen vereister Strecken , auch wenn gestreut
worden ist . äußerst vorsichtig sein muß .

Landverkauf . Das ungefähr 17 Ar große Stück Grün¬
land bei dem jüdischen Friedhof an der Auricher Straße ,
das der Synagogengemeinde Wittmund gehörte . ging durch
Kauf in den Besiz des Fuhrmanns Frik Heinen in Wittmund
über . Als Kaufpreis wurden 800 RM . genannt . Heinen
beabsichtigt , sich auf diesem Grundstück ein Haus errichten zu
lassen .

Eggelingen . Alte Schule in Toquard . Es dürfte
mohl nicht allgemein bekannt sein , daß in der Ortschaft To¬

Für den 1. Januar :
Sonnenaufgang : 8. 48 Uhr
Sonnenuntergang : 16. 22 Uhr

Borkum
Norderney
Norddeich
Leybuchtsiel

Mondaufgang : 12. 54 Uhr
Monduntergang : 3. 23 Uhr

Greetfiel
Emden , Nessert .
Wilhelmshaven

Hochwasser

5. 40 u . 18,19 Uhr
6. 00 , 18. 39 12 "
6. 15 18. 54

6. 52 u . 19. 31 Uhe
7. 20 19. 59
7. 58 20. 37

"
" "239 29

6. 30 19. 09" "
Westeraceume
Neuharlingersie ,
Bensersiel

6. 40 19. 19
Leer , Hafen
Weener

8. 36 21. 15" "
9. 26 22. 05" 35 73 "9

"6. 43 19. 22 11
6. 47 " 19. 26 "

Westrhauderfehn
Papenburg

10. 00 22. 39"
10. 05 22. 44"

"
"

Gedenktage

quard , die zu unserer Gemeinde gehört , vor rund 250 Jahren
Schulunterricht erteilt wurde . Ein eigenes Schulgebäude war
nicht vorhanden . Der Schulmeister aß bei den Hausleuten und
brachte sich nur fümmerlich durch die Zeit . Nach kurzer Zeit
verließ er den Ort und zog nach Thunum bei Esens . Nach ihm
tam Michael Osthorn . Er lief nach drei Tagen wieder davon .
Sein Nachfolger , Albert Immen aus Jever , hielt länger aus .
Er unterrichtete 25 Kinder . - Um dieselbe Zeit war ein
G. Wilts in Eggelingen Küster . Dort sollten 20 Kinder den
Unterricht besuchen . Es tamen aber durchschnittlich nur sechs .
An Schulgeldern liefen im Laufe eines Sommers nur drei
Reichstaler ein . Viele Eltern weigerten sich, ihre Kinder zu
schiden . Als Gründe werden angegeben, daß die Kinder nichts Für den 2. Januar :
lernten , daß zu teure Zeiten seien , daß der Küster zu hart strafe
und sein Eigendünkel zu groß sei .

Norden

Noch immer Schwierigkeiten im Wattenmeer

Die Lage der im Wattenmeer eingefrorenen Fahrzeuge ist
unverändert , obwohl der Wind umgeschlagen ist , so daß mehr
Wasser auflaufen kann . Die Verbindung mit Norderney kann

feiten , da die Hafenausfahrt start von Eis blockiert ist . Juist
täglich durchgeführt werden , wenn auch unter großen Schwierig¬

ist dagegen nach wie vor vom Festland abgeschnitten , so daß
die mit dem Flugzeug herübergelommenen Weihnachtsurlauber
auch wieder auf dem Luftwege die Rückreise antreten mußten .

In großer Lebensgefahr schwebte dieser Tage der Memmert¬
vogt . Als er versuchte , vom Memmert zu Fuß nach Juist zu
gelangen , um seinen mit dem Flugzeug nach Juist gekommenen
Sohn sowie Lebensmittel zu holen , brach er auf halbem Wege
durch das Eis und geriet in einen tiefen Priel . Nur unter
größter Kraftanstrengung fonnte der Memmertvogt schwimmend
wieder festen Boden erreichen , um dann völlig durchfroren den
Heimweg anzutreten .

1855 : Emden erhält die erste Eisenbahn -Telegraphen -Linie .
1814 : Bücher geht mit dem schlesischen Heer bet Kaub über den Rhein .
1834 : Beseitigung der innerdeutschen Zollgrenzen
1900 : Das Bürgerliche Gesetzbuch für das Deutsche Reich tritt in Kraft .
1934 : Vereinigung beider Mecklenburg .

Sonnenaufgang : 8. 48 Uhr
Sonnenuntergang : 16. 23 Uhr

Bortum
Norderney
Norddeich

Mondaufgang : 13. 32 Uhr
Monduntergang : 4. 37 Uhr

Greetfiel
Emden , Nesserl .
Wilhelmshaven

Hochwasser

6. 52 u . 19. 33 Uhr
7. 12 , , 19. 53 23
7. 27 20. 0817 52

Leybuchtfiel 7. 42 20. 23" 15
Westeraccumersiel
Neuharlingersiei
Bensersiel

7. 52 20. 33" "
"7. 55 20. 36 ""

7. 59 20. 4012 "
Gedenktage

Leer , Hafen
Weener
Westrhauderfehn
Papenburg

15
"

10. 38 "

8. 04 u. 20. 45 Uhs
8. 32 , 21. 13
9. 10 21. 51
9. 48 22. 29

23. 19

"
"
"

11. 12 23. 53" 29
11. 17 23. 5897 39

1899 : Die Kabel Emden Lowestoft und Emden Valencia ge
hen in Reichsbejizz über .

1777 : Der Bildhauer Christian Rauch in Arolsen geboren (gest . : 1857) .
1861 : Der Schriftsteller Wilhelm Bölsche in Köln geboren .
1915 : Erſtürmung von Borzymow in Polen .
1921 : Der Maler Franz v. Defregger in München gestorben (geb . : 1835).

Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeort Bremen

Aussichten für den 1. Januar 1939 : Kühleres und leicht unbeständiges
Wetter , teils Regen , teils Schnee - oder Graupelschauer , schwacherr Nachtfrost .

Aussichten für den 2. Januar 1939 : Erneut unbeständig und wieder milder .

Olüb Ohau und Provinz
Delmenhorst . Ehepaar durch Gas vergiftet . In

einem Hause im Welsegarten machte sich stärkerer Gasgeruch
bemerkbar . Da ein älteres Ehepaar , das in dem Hause seine
Wohnung hatte , seit einiger Zeit nicht mehr gesehen wurde ,
drangen Nachbarn in die Wohnung ein . Im Wohnzimmer
wurden der 63jährige Ehemann und seine Frau tot am Tische
sizend aufgefunden . Die sofort herbeigerufene Kriminalpolizei
stellte fest , daß die Gashähne verschlossen waren . In einem
Gasschlauch befand sich jedoch eine undichte Stelle . Durch das
ausströmende Gas wurden die beiden Alten getötet .

Bremen . Auszeichnungen für deutsche See¬
leute . Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
ließ den Besazungsmitgliedern des Hamburger Motorschiffes

Pionier " der Reederei F. Laisz . die kürzlich bei schwerem
Sturm in der Nähe von Bortum die 19föpfige Besagung
des estnischen Dampfers Lenna " rettete , eine Reihe von Aus¬
zeichnungen überreichen . Kapitän Th . Mener und der erste
Offizier Gerhard Keller erhielten die große Goldene Medaille .
der dritte Offizier Harald Revello die große Silberne Medaille .
Der Bootsbesagung wurde ein namhafter Geldbetrag aus¬
gehändigt .

Osnabrüd . Ausstellung des Domschakes . Der
Domschak , eine besonders wertvolle Sammlung bodenständiger
mittelalterlicher Handwerkskunst , ist der Oeffentlichkeit zu¬
gänglich gemacht worden . Das Diözesanmuseum umfaßt
nunmehr in seiner Neugestaltung in drei gesonderten Abtei¬
lungen Sammlungen von Plastiken , wertvollen alten Gemän¬
dern , Geweben , Stickereien usw . und den Domschak , der zu den
wichtigsten Kirchenschätzen Deutschlands gehört

Hannover . Zwillingspaar 94 Jahre alt . Das
älteste Zwillingspaar im Reich dürften die Witwen Janke . und
Jünte sein , die vor kurzem ihren 94 . Geburtstag begingen .
Die Schwestern verbringen ihren Lebensabend gemeinsam im
Stift Bethesda in Hannover - Kirchrode .

Hannover . , ,Bohnerwach s " - fonkurrenzlos
billig . Seit einer Reihe von Tagen wandert ein Betrüger
durch Hannover , von Haus zu Haus , von Tür zu Tür und
bietet sein „ vorzügliches Bohnerwachs " an . Da der Preis
tonturrenzlos ist , blieb der Erfolg nicht aus . Der Mann hatte

Schiffsbewegungen
Schulte u . Bruns , Emden . Amerita 22. in Emden , Afrika 27. in Emden .

Heinrich Schulte 28. Malta pass. nach Hamburg . Johann Wessels 29. pon
Malmösundet nach Rotterdam . Elise Schulte 29. von Narvit nach Emden ,
Asien 23. in Alexandria . Konsul Schulte 24. in Emden . Hermann Schulte
20. von Musel nach Rotterdam . Patria 27 , in Oxelösund .

Sendrit Fisser AG . , Emden . Franciska Hendrit Fiter 28. von Methil nach
Bremerhaven , Martha Hendrit Fisser 28 in Emden . Konsul Carl Fisser 28.
in Narvik , .

Fisser u . v. Dornum , Emden . Marie Fisser 29. von Gole nach Hamburg .
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 27. Kapstadt nach Buenos Aires .

Anhalt 28. Cristobal nach Audland . Arucas 29 , Holtenau pass nach Bremen .
Chemnik 28. West St . John NB nach Boston . Columbus 28. Kingston nach
Havanna . Donau 28. Los Angeles nach Cristobal . Eider 28. Las Palmas
nach Hamburg . Este 26. Vancouver Frankfurt 28. Galveston . Fulda 29 .
Antwerpen nach Port Said . Gneisenau 28 Rotterdam . Köln 28. Philadelphia
nach Bremen . Marburg 28. Aden nach Port Sudan , Mosel 29. Hamburg .
Potsdam 28. Hongkong . Steuben 27. Casablanca nach Teneriffa . Ulm 26.
Seattle .

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft Sansa " , Bremen . Geterfels 27 .
Khoramshahr . Hohenfels 28. von Suez . Hundsed 28. Hamburg nach Oporto .
Kybfels 29. Hamburg . Liebenfels 28. Perim pass. Rauenfels 28 von Djed¬
dah . Stahled 27. Santander , Trautenfels 28. von Malta . Trifels 28.
Karachi . Uhenfels 28. Perim pass . Wachtfels 29. Hamburg Wartenfels 28 .
von Port Said .

Dampfschifffahrts -Gesellschaft , ,Neptun " , Bremen . Bellona 28. Bilbao nach
Pasajes . Electra 28, Stockholm nach Norrköping Elin 29. Amsterdam .
Euler 28. Gijon . Hans Carl 28 Königsberg . Kito 29. Oporto nach Ant
werpen . Neptun 29 , Stettin nach Wismar Phoedra 28. Bergen nach Fosna¬
vaag . Pluto 28. Ouessant pass. nach Bremen . Pylades 28. Rotterdam nach
Bremen . Triton 29. Dernsköldsvik nach Sundsvall . Trude Schünemann 28.
Bilbao nach La Coruna . Vesta 28. Antwerpen nach Bremen . Victoria 29 .
Stockholm ,

Argo -Reederei , Richard Adler u. Co. , Bremen . Albatroß 28. Leith nach
Hamburg . Antares 28. Beirut . Arcturus 24 Gibraltar pass. Bussard 29 .
Königsberg nah Danzig . Butt 28, Danzig nach Windau , Erpel 28. Helsing¬
fors . Falte 27. Bordeaux nach Hamburg . Fasan 29. London . Ganter 28,
Rotterdam nach Antwerpen . Hecht 28. Wiborg Optima 29. Holtenau nach
Bremen , Pinguin 28, London nach Hamburg , Rabe 29 Ronnebyredd . Reiher
28 Hamburg nach Hull . Sperber 28, Memel . Strauß 29. Kotta .

Unterweser Reederei AG . , Bremen . Bechenheim 28. ab Narvit Schwanheim
Keltheim 27 , ab Wialm ,27. ab Iggesund , Bockenheim 28, ab Baltimore .

Seereederei Frigga " AG ., Hamburg . Baldur 29. von Rotterdam nach
Kirkenes , Frigga 27. von Narvik nach Bremen Odin 28 , von Narvik in
Rotterdam . Widar 29 , von Narvit nach Rotterdam . Albrecht Janus 29. von
Rotterdam nach Barreiro (Lissabon ) .

Hamburg -Amerika Linie . Hansa 29. von Southampton Hamburg , 29. in
Neuyork , Idarwald 29. von Norfolt nach Bremen . Frankenwald 28. in Port
Et . Joe . Iberia 30. Vlissingen pass . nach Antwerpen . Jonia 30. Vlissingen
pass , nach Antwerpen . Kyphijsia 29. in Kingston , Feodosia 29. Flores Island
pass : nach Amsterdam , Patria 29. von Cristobal . Hagen 29. in Antwerpen .
Wienes 29. Ouessant pass. nach Rotterdam . Lüneburg 29. von Goerabuna .
Cassel 30. von Blissingen . Heidelberg 29. in Soetabaya . Ramses 28 , in
Genua . Ruhr 28. in Weihaiwei . Sauerland 29. von Nagoya nach Diata .
Ermland 29, in Mobile . Vogtland 29. Gibraltar pass . nach Antwerpen . Hins
denburg 28. von Cebu nach Suez . Preußen 28 von Singapore nach Manilla ,

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft . Cap Norte 30. in
Eantos . General Osorio 29. von Lissabon nach Boulogne . General San

Martin 30 , von Buenos Aires , Monte Pascoal 80. Madeira pass. Bahia 30.
Ouessant pass . Bahia Blanca 30. Fernando Noronha pass . Belgrano 29. in
Bahia . Rheinfels 28. von Victoria nach Leiroes , Sante Fe 29 , in Rot¬
terdam . Santos 30. in Antwerpen . Tenerife 28. von Leiress nach Pernam¬
buco . Vigo 30 , in Buenos Aires .

Deutsche Afrika -Linien . Kamerun 29 , in Le Havre . Wahehe 28. von Free¬
town . Wigbert 29. Ouessant pass. Wagogo 29. von Monrovia . Wadai 25.
yon Southampton . Wangoni 29 von Las Palmas . Pretoria 29. von Wal¬
fischbai . Windhut 26. von Las Palmas . Ussutuma 27. von Beira . Adolph
Woermann 29 , in Port Said . Usambara 24. von Mombasa .

Deutsche Levante -Linie GmbH . Atta 29. Gibraltar pass. Antares 29. von
Haifa nach Alexandria . Arkadia 29. vor Alexandria nach Palästina . Arta
29 Gibraltar pass. Chios 29 , von 3stnbul nach Candilly Delos 29. Istanbul
pass. Heraklea 29. von Piräus nach Istanbul . Larissa 29 , von Alexandria
nach Tel Aviv . Ernst L. M. Ruß 29 in Haydarpasa . Georg L. M. Ruß
29. Dover pass. Sivas 29 , Gibraltar pass

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg . Sevilla 28 von
Larache nach Sevilla . Las Palmas 29 von London nach Hamburg . Ilse
2. M. Ruß 29. Dover pass . Sebu 29. in Gdingen . Tenerife 29. Dover pass .
Birkenau 29, von Bilbao nach Oporto . Casablanca 29. in Casablanca .
Oldenburg 29. in Casablanca . Porto 29. in Casablanca . Santa Cruz 29.
Ouessant pass .

Waried Tantschiff Rhederei GmbH . Calliope 28. in Neugort . Penelope
28. in Aruba . Leda 28. von Guiria nach Aruba . Sarry G. Seidel 29, von
Neuport nach Aruba .

Mathies Reederei Kommand . -Gesellschaft . Birgit 29 , in Helsingborg . In¬
dalsälfven 30. Brunsbüttel pass. nach Hamburg . Königsberg 29 , von Hernö
sand nach Nyhamn . Olga 29. von Ahus nach Karlskrona . Werner 29. in
Westervit .

S. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 28 von Curayao nach Pto . Cabello .
Legzau , Scharbau u. Co. , Emden . Ostfriesland 30. von Triest nach Brin

disie . Erika Frigen 1, 1. von Herrenwyt nach Oxelösund . Jacobus Frigen
25. von Stettin nach Bena , Jantje Frigen 3. von Emden nach der Westküste
Ameritas , leyte Position 26. Panama Kanal Carl Frigen 5. von Rotterdam
in Assab , lezte Position 29. Suez pass. Kath Dr . Frizen 2. 1. von Narvik in
Rotterdam . Dora Frizen 31. von Emden in Durban Herta E. Frißen 23 .

Gerritvon Danzig nach La Plata . Hermann Frizen repariert in Stettin .
Frizen 31. von Sebenico in Rotterdam . Gertrud Frigen 31. von Kragwied
nach Orelösund . Klaus Frizen in Krazwied Reimor E. Frizen in Herren¬
wnt . Anna Katrin Frigen repariert in Emden .

Unserweser -Reederei AG . , Bremen . Fechenheim 28. ab Narvik . Ginnheim
25 ab Oran . Schwanheim 27. ab Iggesund . Gonzenheim 29. Bremen . Bocken¬
heim 28. ab Baltimore . Heddernheim 29. ab Tampa . Keltheim 27. ab Malm .
Eschersheim 19. Wilhelmshaven .

Cuxhavener Fischbampferbewegungen vom 29. /30 . Dezember . Von See :
Fb . Eppendorf , Guido Möhring , Hellbrock Wiesbaden . Nach See : Fd .
Senator O' Swald , Othmarschen .

Wesermünder Fischdampferbewegungen , Am Markt gewesene Fischdampfer :
Vom Weißen Meer : Regulus , Marburg . Anne Busse , Bardö , Adolf Hitler ;
von Island : Hannover , Hannes Defregger , H. Hohnholz ; von der norw . Küfte :
Bremerhaven , Brebebed . Am Markt angekündigt : Bom Weißen Meet :
Lübeck, Friz Hinde , Franz Dankmorth ; von Island : Ernst Gröschel , Rosemarie ,
Venus , President Muzenbecher , Mosel . In See gegangene und abgehende
Fischdampfer : Nach der Nordsee : Doggerbant , Ludwig ; nach der norw Küfte :
Helmi Söhle , Zieten , Main ; nach Island Fladengrund , Reichspr . v . Hinden¬
burg , H. Hohnholz ; nach der norw . Küste : Bredebed , Bremerhaven , Marburg .

einen Bombenerfolg , aber weniger Erfolg hatte die Hausfrau
mit dem Bohnerwachs . Mochte sie auch noch so den Bohners
lappen schwingen , es gab nur helle oder dunkle Flecke auf dem
Boden , sonst nichts . Was übrigblieb aus dem billig einge¬
kauften Bohnerwachs war nichts anderes als trübes gräuliches
Wasser . Man hat nun das konkurrenzlos billige Bohnerwachs
untersucht und festgellellt , daß fünfzig Prozent dieser undefinier¬
baren Masse aus Wasser besteht , während die restlichen fünfzig
Prozent selbst dem Fachmann Kopfschmerzen bereiten .

Bentheim . Kraftfahrer Dom Zuge über =
fahren und getötet . Seinen Leichtsinn , vor einem
herannahenden Zuge mit seinem Kraftwagen noch die Gleise
überqueren zu wollen , mußte ein hiesiger Kraftfahrer mit dem
Tode büßen . Der seit längerer Zeit in Gildehaus wohnhafte
pensionierte Eisenbahnbeamte Nyhuis wollte mit seinem
Kraftwagen den an der Gebr . Hoonschen Fabrik vorbeiführen¬
den Bahnübergang , der unbeschrankt ist , noch vor dem heran¬
nahenden Zuge der Bentheimer Eisenbahn überqueren . Hier¬
bei wurde der Kraftwagen vom eisernen Trittbrett der Loko¬
motive erfakt und etwa vierzia Meter mitgeschleift . Der
Fahrer erlitt eine Kopfverlegung die seinen baldigen Tod
herbeiführte .

Rheine . Brand in einer Holzschuhfabrik . In
einer Holzschuhfabrik in Neuenkirchen brach ein Brand
aus , der in den lagernden Holzvorräten reiche Nahrung fand .
Obwohl die Feuerwehr energisch den Brand bekämpfte und
auch bald die Gefahr bannen fonnte , war der Sachschaden be =
trächtlich . Besonders groß ist dieser Schaden dadurch , daß erst
vor kurzem in der Fabrit aufgestellte neue Maschinen in
Mitleidenschaft gezogen wurden .

Münster . Entwichene Zuchthäusler ergriffen .
Am zweiten Weihnachtstag wurden von einem Gendarmeries
beamten in der Nähe von Ahaus die am 17. Dezember as
dem Zuchthaus in Münster ausgebrochenen Einbrecher Franz
Ferdyan . Hans Adamski und Ludwig Malik wieder festge =
nommen . Die drei Verbrecher , die noch längere Zuchthaus¬
strafen abzusitzen hatten , haben die kurze Freiheit dazu benutzt .
um im Münsterland zahlreiche Einbrüche auszuführen .

Samm . Am Butterbrot erstickt . Auf seltsame
Weise verlor der 18jährige Jungbergmann Leon Mallon aus
Bodum - Hövel sein Leben . Im Untertagebetrieb der Zeche ent =
fernte sich Mallon während der Frühstücspause mit seinem
Butterbrot . Später fanden ihn seine Kameraden tot auf . Es
stellte sich heraus , daß ihm Stückchen des Brotes in die
Luftröhre geraten waren , und da niemand zu Hilfe eilen
konnte , erstickte Mallon .

Familienanzeigen gehören in die OTZ

Bunde Dykhusen den 29. Dezember 1938 .

Es hat Gott dem Herrn getallen , unsere liebe

unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Groß¬

mutter , Schwester Schwägerin und Tante

die Witwe P. de Boer

Geertje de Boer
geb . Smid

im beinahe vollendeten 83 . Lebensjahre in die
Ewigkeit abzurufen .

In tieler Trauer

Jannes de Boer

E Stroman und Frau
Margarethe , geb . de Boer

nebst Kindern

und allen Angehörigen .

Die Beerdigung findet am Montag , 2. Janua
nachmittags 3. 30 Uhr , statt . Trauerfeier eine halbe
Stunde vorher .

I
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Morgen werde ich verhaftet
Der Lebensroman eines Derfolgten / Bon Arno Alexander

( Nachdruck verboten . )

Schrader setzte sich und sein Korbsessel knackte in der Stille
überlaut . Einen Augenblick zögerte Nostig , dann folgte er dem
Beispiel Schraders . Und wieder knackte überlaut das trockene
Rohr des Sessels .

, ,Wir sind allein " , sagte Schrader . Er sprach die nichts¬
lagenden Worte irgendwie unpersönlich ins matte Halb¬
dunkel hinein .

Nostik schwieg . Seine Augen hingen an dem Gesicht
Schraders , hielten ihn gefangen . ließen ihn nicht los ; aber
er schwieg .

„ 3igarette ? " fragte Schrader , bemüht , seiner Stimme einen
festen Klang zu geben .

Eine gepflegte Hand , ringgeschmückt , hielt Nostig ein
silbernes Etui hin . Der Geiger bewegte leise verneinend den
Kopf .

Ein Streichholz brannte hellauf und beleuchtete für Sekun¬
den Schraders Gesicht das Gesicht eines schönen Raubtiers ,
das auf der Lauer liegt , um seine Beute vor dem Feind zu
verteidigen . Dann erlosch das Hölzchen , und im Zimmer ver¬
breitete sich der Duft einer guten Zigarette .

„ Eine Menge Jahre sind vergangen , was ? " fragte Schra¬
der . Noch etwas höher flang die Stimme , noch erzwungener ,
trampfhafter war der Ton . Das Schweigen des andern wurde
Schrader unheimlich . Lieber Vorwürfe , lieber Drohungen ,
mur nicht dieses Schweigen ! Aus Angst vor der Stille , die
vielleicht auch seinen Worten folgen würde , sprach Schrader
weiter , unruhig , hastig , in gemachter Lebhaftigkeit .

, ,Wann haben wir uns zum letzten Male gesehen ? Zehn
Jahre wird ' s her sein . Am Tage , bevor das geschah .
Weißt du noch ? Wer hätte damals so etwas geahnt
Und tags darauf war es geschehen . Niemand konnte es
fassen . . . Wie habe ich mich um dich gesorgt ! Sah ia erst
ganz nach einem Todesurteil aus . In wenigen Wochen bin
ich um Jahre gealtert . ja . . . Und da bist du nun wieder

ia . "

Der dünne Faden des einseitigen Gesprächs war gerissen .
Nichts , nicht das geringste wollte Schrader mehr einfallen .
Aber jetzt endlich mußte doch Nostih etwas sagen . Es war
nicht mehr zum Aushalten . Da saß er wie ein Geist ,
starrte ihn an und schwieg

Schrader begriff . Nostiz würde ihm weiter zuhören und
weiter schweigen . Er würde ihn reden lassen , so lange es ihm
gefiel ; er würde warten bis . . . bis Schrader selbst davon
anfing von dieser unglücklichen Oper . . . Er hatte eine
Frage Nostig erwartet , und er wußte jezt , daß Nostiz längst
gefragt hatte und nicht aufhörte zu fragen . Sein düsteres
Schweigen und der starre Blid sie waren eine Frage und
Antlage zugleich .

, ,Diese Oper verstehst du . . . mußte ich unter meinem
Namen herausbringen " , sagte Schrader mühsam nach geeig¬
neten Worten suchend . Dein Name war doch wie soll ich
sagen ? leider in recht unliebsamer Weise berühmt gewor¬
ben . Kein Theater hätte die Oper aufgeführt , wenn dein
Name auf dem Programmzettel hätte stehen müssen . Das
fiehst du doch ein , Arthur , nicht wahr ? "

Da endlich bewegte Nostih die Lippen .
, ,Die Oper brachte doch Geld ein ? " frage er leise .

Geld ? Gewiß . . . Nicht so viel , wie du vielleicht glaubst ,
aber natürlich sie brachte Geld ein . Ah , du denkst , ich habe
dich um dein Geld betrogen ? Wie kannst du das von mir
glauben , Arthur ? Deinen Anteil und darüber hinaus habe
ich doch dafür verwendet , deine Frau und dein Kind zu er¬
nähren . . Sie konnten doch nicht in Cincinnati bleiben , wo
man mit den Fingern nach ihnen wies . Ja , ich mußte das
Geld für die Ueberfahrt nach Deutschland beschaffen , und ich
fuhr mit , um immer für sie sorgen zu fönnen . Nein , Arthur ,
dein Geld ist für Gerda und Dorothea verwendet worden .

, ,Und hast du ihnen , wenigstens ihnen , gesagt , daß es nicht
beine Oper war , von deren Erträgnis du Gerda und Doro¬
thea ernährteſt ? "

,,Nein , wie fonnte ich ? Sie hätten vielleicht
gesprochen

darüber

, , Du ließest sie also im Glauben , von dir Almosen zu
empfangen ? "

Schrader sprang auf , durchmaß den engen Raum mit drei
Schritten . Hin - drei Schritte , zurück drei Schritte . Jezt
stand er dicht vor Nostih .

Almosen !" rief er und hob verzweifelt die Schultern .
Wer hat je von Almosen gesprochen ! Als dein Freund habe

ich sie unterstützt . . .
, Genug " , wehrte Nostik müde ab . Ich sehe ganz klar .

Zehn Jahre lang hat Gerda dir für etwas danten müssen ,
das ihr von Rechts wegen zustand , und mein Kind wird sich
einer Zeit , da es von dir unabhängig war , gar nicht mehr
entsinnen tönnen . Schweig , Paul es hat keinen Zweck ,
barüber zu reden . Laß uns darüber sprechen , wie wir diese
Sache wieder in Ordnung bringen . "

, , Ich werde dir Geld geben " , sagte Schrader heiser . Er
hatte die Hände auf dem Rüden zusammengedrückt , daß die
Gelente fnackten . „, Nenne mir den Betrag , den du verlangst .
Im Augenblick habe ich zwar kein Geld , aber ich werde es
mir verschaffen . Ich werde dir bezahlen , was du glaubst , daß
ich dir schulde ."66

„ Geld !" Nostik lächelte nachsichtig . „ Ich habe in wenigen
Wochen so viel Geld verdient , daß Gerda und Dorothea auf
lange Zeit hin versorgt sind . Und ich selbst . . . brauche
nicht viel . . Nein , Geld ist nicht das Entscheidende . Ich .
avill , daß mein Name neben dem deinen als der des Kompo¬
nisten unserer Oper genannt wird . Jeder Mensch wird dann
erkennen , daß diese Oper fast ganz mein Wert ist . Und Lieder ?
Hast du nicht auch Lieder von mir als deine ausgegeben ? "

„ Ich will dir alles bezahlen " . Stöhnte Schrader . " Du
tannst doch nicht so grausam sein und verlangen , ich sollte
hingehen und allen sagen , daß ich , ich . . . Nein , nein , das
tannst du nicht verlangen ! Ruhm ? Ich verstehe , du willst
deinen Anteil am Ruhm ."

, , Du irrst dich " , unterbrach ihn Nostih . Im ersten Augen =
blic , als ich erfuhr , daß du mich bestohlen hast , ja , da wollte
ich dir alles nehmen das vorenthaltene Geld , den gestohlenen
Ruhm . Je länger ich mit dir spreche , um so widerwärtiger
aber erscheint mir dieses Feilschen um Geld , um Ruhm .
Beides würde ich dir lassen ."

,,Arthur , es gibt nichts , was du von mir nicht verlangen
tönntest , wenn . .

"

, ,Laß mich zu Ende sprechen . Ich würde dir die Lieder
und die Oper lassen und das Geld , das du damit verdienst .
Aber ich habe kein Recht , diese Oper und diese Lieder zu ver¬
schenken . Sie gehören nicht mir allein ."

„ Doch , doch , außer uns beiden geht das feinen Menschen
etwas an ."

,, Glaubst du ? " fragte Rostik langsam . „ Und an mein
Kind denkst du nicht ? An dieses Kind , das mich heute bat ,
bie menigen Lieder zu spielen , von denen es bestimmt weiß ,
baß sie von ihrem Vater stammen ? Du weißt nicht , daß
Dorothea viele Jahre neben dir gelebt hat , dich gefeiert und

-

beglückt sah und dabei die Wahrheit ahnte ; daß sie vielleicht
an manchen einsamen Abenden meine Lieder und meine . Oper
spielte , und ihr dann vom Notenblatt dein Name entgegen¬
starrte ein wertloses Etikett : der Name eines Scharlatans !
Und das soll so bleiben ? Nein , nein , und nochmals nein !
Was mir gehört , könnte ich dir lassen ; was aber Dorotheaa
gehört , lasse ich dir nicht . Und ihr gehört alles , was ich je ge¬
schaffen habe die Oper und jedes kleine Lied . Darum ,
Paul , mußt du herausgeben , was du dir angeeignet hast . "

Schrader antwortete nicht gleich . Mit einem Aufstöhnen
war er in einen Sessel gesunken und verdeckte mit der Rechten
sein Gesicht . Die Stirn fühlte sich feucht und falt an . Er
fühlte die Unmöglichkeit , diesen stillen , entschlossenen Mann
umzustimmen , und ihm graute davor , was geschehen würde ,
wenn dieser Mensch laut vor allen Menschen das aussprach ,
was er eben gesagt hatte . Es war das Ende . Dann gab es
nichts mehr . Ein Leben ohne dieses Geld und ohne diesen
Ruhm , an den er sich gewöhnt hatte , war etwas Ünvorstell¬
bares , etwas ganz und gar Unmögliches . Der fühle Lauf
eines Revolvers an die Schläfe gedrückt , ein wenig Lärm , ein
wenig Rauch und ein kleines Stahlmantelgeschoß das war
alles , was man sich dann vorstellen konnte .

-

, , Ich gebe dir Geld , viel Geld " , stammelte er hilflos , von
der Nutlosigkeit der Worte im Innern überzeugt . „Wenn
du aber sprichst , werde ich alles bestreiten , alles leugnen .
Man wird meinen Worten mehr glauben als den Worten
eines eines Zuchthäuslers ."

Nostik zuckte wie unter einem Hieb zusammen . Gleich
darauf reckte er sich empor , und es schien , als wolle er auf¬
springen und sich auf Schrader stürzen . Aber er bezwang sich ,
und nur seine Stimme flang anders gereizter und lauter
als bisher :

, , Du vergißt , daß der Musikkenner bei seinem Urteil nicht
danach fragen wird , ob der Komponist im Zuchthaus gesessen
hat oder nicht . Man braucht nur meine Kompositionen aus
den letzten Jahren neben deine angeblichen Werke zu halten ,
und jeder erkennt die Wahrheit ."

-

Das war es . Grau in grau sah alles für Schrader aus .
Nostik hatte recht . Schlimmer , viel schlimmer . Es gab Musik¬
tenner , die geäußert hatten leise und vorsichtig - die Un¬
ausgeglichenheit der Kompositionen Schraders sei verdächtig .
Es bedurfte nur eines geringen Anstoßes , und alle diese
Kritiker und Komponisten fielen über ihn her und ver =
nichteten ihn . Wozu sich noch sträuben ? Das Ende war da .
Unerbittlich , ohne Gnade forderte dieser Gläubiger sein Gut¬
haben zurück .

, ,Ich ich flehe dich an Arthur " , würgte Schrader
hervor . Plöklich schwieg er , geblendet von einem Gedanken .
Wie war es möglich , daß er daran nicht früher gedacht hatte ?

Er atmete heftig , ruckweise . Er ließ sich Zeit . Nichts
überstürzen ! Ruhe , Ruhe , nur die Ruhe konnte helfen .

Und dann endlich fragte er es leise und freundlich
und das Zittern der Stimme war faum zu merken :

, ,Warst du nicht lebenslänglich verurteilt , Arthur ? Wie
tommt es , daß du schon jetzt da bist ? Eine tleine Amnestie ,
nicht wahr ? "

-

-

Nostik erschrat . Die Frage hatte er erwartet und sich im
Innern darauf vorbereitet . Eine Amnestie ! Ja , gerade das
hatte er sagen wollen , und er hätte geglaubt , es würde ge =
nügen , um Schrader zu überzeugen . Jezt aber wußte er ganz
genau , daß Schrader niemals daran glauben würde .

, ,Nein " , sagte er langsam ,, , teine Amnestie . " Man mußte
etwas sagen , schnell , sofort , sonst war alles verloren ! Irgend
etwas , aber nur nicht stocken . Und fließend sprach Nöstik
weiter . Man merkte nicht , wie neu ihm selbst das war , was
er sagte : „ Mein Anwalt hat weitergeforscht . Sein Gesuch
um Wiederaufnahme des Prozesses wurde jedoch abgelehnt .
Es sah hoffnungslos aus . Und da eines Tages- wurde

, , Ein Ministerium oder eine Kirchenverwaltung ,
in denen der Jude alles bedeutet , ein Haushalt , in

dem der Jude die Schlüssel zur Vorratskammer besitzt
und zum Geldkasten des Hauses , eine Zivilverwal
tung oder Heeres - Intendantur , in denen ein Jude
die Hauptgeschäfte besorgt , eine Universität , wo
Juden als Makler und Geldverleiher an die Stu

denten regieren , sind den Pontinischen Sümpfen
gleichzustellen , in denen , wie es seit Altem heißt , die
Geier ihre Kadaver verschlingen und Insekten und
Würmer aus dem Faulschlamm ihr Futter saugen ."
Johann Gottfried Herder , deutscher Autor ,
geb . 25 . August 1744 , gest . 18. Dezember 1803 .

ein Mörder zum Tode verurteilt . Einen Tag vor seiner Hine
richtung gestand er einen zweiten Mord ein den Mord ,
wegen dessen ich verurteilt wurde ."

-

-

Rein

, ,Ah , und dieser Mörder dieser Doppelmörder mie
hieß er wohl ? " Dem Ton Schraders war nicht zu entnehmen .
ob er Nostik geglaubt hatte oder nicht .

, , John Parker " . antwortete Nostih , ohne zu überlegen .
, , John Parker hm . . . " meint Schrader , und sein Gen

sicht nahm einen immer zuversichtlicheren Ausdruck an .
seltener Name in Amerika . So etwa wie bei uns Hans
Müller . Wie hieß übrigens der Anwalt , der dich verteidigte ? "

Nostig war es , als seße sein Herzschlag aus . Wie war es
möglich , daß er dem erfundenen Mörder diesen verhängniss
vollen Namen beigelegt hatte den Namen seines Anwalts .

Parfer , richtig , auch Parker " , sagte Nostik hastig . . . Thomas
Parker , glaube ich ."

, ,Nein , John Parker . Dein Gedächtnis , lieber Arthur , ist
besser als du glaubst ." Schrader beugte sich vor . ,,Arthur ,
sag die Wahrheit : du bist entflohen ? "

, ,Nein !" rief Nostik schnell , viel zu schnell .
Du hast kein Vertrauen zu deinem Freund " , sagte Schrader

und stand auf . Wie hatte er doch nur gleich den Mut ver
lieren können ! War es nicht lächerlich ? Er hatte wirklich
schon geglaubt , alles sei verloren , und es bliebe ihm als eins
ziger Ausweg die Waffe . Und wer war es , der ihn in den
Tod hezen wollte ? Ein entsprungener Zuchthäusler ! Ein
Wint einem Schuhmann genügte , und dieser Mann verschwand
so spurlos , wie wenn man ihn ausgelöscht hätte . Dort , in
Amerika , zwischen den grauen Mauern des Zuchthauses mochte
er von seiner Oper erzählen . Ob der Ruf ie bis hierher
flang ? Kein Mensch würde ihm glauben , fein Mensch .

,,Lieber Arthur " . fuhr Schrader fort . Hier meine Hand
darauf , daß niemand von mir ein Wort darüber erfährt . Du
fannst ganz unbesorgt sein hm vorausgesezt natürlich ,
daß du über meine Oper und über meine Violinstücke feine
unwahren Geschichten verbreitest . "

-

Nostik war aufgesprungen . Er stand dicht vor Schrader ,
der sich nicht rührte , und sah ihn lange mit einem fassungs
losen Blick an . Seine Lippen bewegten sich , als wolle er
etwas sagen , aber dann drehte er sich wortlos um und eilte
hinaus .

Sechzehntes Kapitel

, ,Sie sagen : etwas sehr Wichtiges !"
„ Ja , Fräulein Dorothea , etwas für Sie sehr wichtiges ."
,, Gut . Ich komme gleich . Wiedersehen !"
Mit einem Seufzer , der teils erleichtert , teils sorgenvoll

flang , hängte Tannert den Hörer des Fernsprechers ein . Er
blickte auf die Uhr : sie zeigte vier . Spätestens in einer halben
Stunde würde Dorothea hier sein , und dann -

auf¬

Tannert fühlte sich nicht recht wohl bei dem Gedanken
daran , was ihm bevorstand . Wie würde Dorothea es a
nehmen ? War es nicht zu früh , es ihr zu sagen ? Nein , zu
früh war es bestimmt nicht . Nach dem , was gestern vorges
fallen war , mußte er damit rechnen , daß Schrader es ihr sagte .
Und davor wollte er sie bewahren .

Fortsegung folgt .

Mit zwei Goldwaschschüffeln durch Kamerun

von

-Zehn Jahre in Urwald und Savanne Wie es heute im Mandatsgebiet aussicht

Der Wiener Ernst A. Zwilling hat in zehn Jahren
als Großwildjäger , Landsucher , Minenprospektor und
Pflanzungsleiter den französischen Mandatsteil
Deutsch - Kamerun kreuz und quer durchstreift , hat Gold
und Titanerz entdeckt , riesige Büffel , Gorilla und den
, ,Bongo " , die seltenste und größte Urwaldantilope , er¬
legt . Jetzt ist er zur Ausstellung seiner großartigen
Sammlung im Naturhistorischen Museum für ein paar
Monate nach Wien gekommen . Zwilling schilderte
unserem Mitarbeiter interessante Jagd - und Reiseerleb =
nisse aus Kamerun , dessen Schätze zum größten Teil un¬
gehaben bleiben , weil Frankreich zu wenig weiße Kräfte
für sein riesiges Kolonialgebiet besitzt .

in dieser trostlosen Dede ! Mit freundlichem Gruß wurde mir
ein Whisky angeboten . So famen wir ins Gespräch . Die
Frau erzählte von ihrem Mann und einem Vetter , der eine
Goldmine besitzt . Sie würden sich freuen , einen Deutschen ans
zutreffen . Ihr Gatte sei Belgier und ein Bewunderer Deutsch
lands , das er oft bereist habe . Wenige Minuten später traf
der Herr des Hauses ein , und wieder wenige Minuten später
waren wir schon gute Freunde . Denn das ist immer so im Ur¬
wald und in der Savanne , wo man selten jemand trifft : Ente
weder man ist sofort Freund oder man wird es nie .

Wien , im Dezember .

Mit einem fremden Klang in der Stimme erzählt Ernst
Zwilling . Zehn Jahre Afrika haben sein „ Wienerisch " mit
rollenden R -Lauten verfärbt . Wie ein Dichter , der aus einem
Buche packende Jagdabenteuer , Reisen in ferne Länder und Be¬
gegnungen mit Goldgräbern vorliest , so versteht er zu be =
richten . Und all sein Wissen schöpft er aus eigenem bunten
Erleben im Urwald , Steppe und Savanne .
Lobend spricht der Forscher von den Eingeborenen Kameruns .
,Sie bilden als unersetzliche Arbeitskraft den größten Schaz

Dieses Landes ," so betont er . An der Küste sind die Schwarzen
allerdings faul , aber im Innern des Landes sehr fleißig und
ehrlich . Es kommt dabei auch auf die Stämme an . Für sehr
zuverlässig hält Zwilling die rund 6000 Pygmäen Kameruns .
Sie leben als Jäger im Urwald . Ihre Waffe ist die Stoßlanze ,
ihre Hauptbeute das Wildschwein . Die 200 tapfersten Pygmäen
jagen aber auch den Elefanten , und auch ihn nur mit der Stoß¬
lanze . Am stolzesten sind die Bororo . Dieses Urvolk achtet
streng auf die Reinhaltung seiner Rasse . Heirat mit An¬
gehörigen anderer Neger ist streng verboten . Im ganzen gibt
es 2,3 Millionen Schwarze in Kamerun , die von 2000 Weißen
beherrscht werden . Hebräer fehlen ganz . Das judenfreundliche
Frankreich hat in Kamerun den Arierparagraphen ein¬
geführt . Jeder Einwanderer muß heute den Ariernachweis er¬
bringen .

會

Interessant war die legte Jagdreise 3 willings .
Er hatte sich viel Geld als Pflanzungsleiter erworben und da¬
mit eine 40 Mann starte Trägerkolonne mit schwarzen Dienern ,
Koch und Fährtensuchern gemietet . Schon auf halbem Wege
nach dem Urwald mußte die Reise aber für vierzehn Tage
unterbrochen werden . , ,Mein Weg zum Urwald führte mich nach
tagelangem Marsch durch die Savanne an einer großen euro¬
päischen Ansiedlung vorbei ," so erzählt Zwilling selbst von
diesem unerwarteten Aufenthalt . „ Auf der Veranda des
Hauses stand eine weiße Frau . Das war wie ein Traumbild

Natürlich mußte ich nun vorläufig bleiben . Wir verabs
redeten am nächsten Morgen zur Goldmine zu fahren .
Der Hausherr holte mich ab , doch in einem unerwarteten Auf¬
zug , so daß ich nur mit Mühe das Lachen verbeißen konnte .
Der Belgier saß am Steuer des elegantesten Wagens in weißen
Strümpfen , Tiroler Anzug und mit Tiroler Hütchen . Er war
also wirklich ein Deutschenfreund und ein prächtiger Mensch .
Als ich nach vierzehn Tagen weiterzog , war mein Gepäd um
zwei Goldwaschschüsseln vermehrt . So wurde ich nebenbei
Minenprospektor des Belgiers . Es war ein gutes Geschäft . "

*

Auf der weiteren Reise in den Urwald drang Zwilling
mit seiner Karawane als erster Weißer bis zum Quellgebiet
des Pangar vor und betrat unbekannte Bergzüge zwischen
Djerem und Pangar . Er fand neue Kraterseen , sah fruchtbares
Neuland für Farmer und Pflanzer , erlegte im Urwald den
Bongo , die sagenhafte größte Urwaldantilope , und durchquerte
in vierzehn Tagesmärschen eine menschenleere unbekannte
Wildnis zwischen Farofluß und dem Managebirge bei einer
Temperatur von 45 Grad Celsius im Schatten . Halb verdurstet
erreichte seine Trägerkolonne die erste Negersiedlung .

Am meisten hatte unter den Härten dieses Klimas sein
treuester Begleiter , eine riesige deutsche Dogge , zu leiden . Die
Pygmäen nannten den Hund „ Schwarzer Löwe " von Kamerun ,
weil er gut noch einmal so groß wie ihre größten Hunde war .
Das Tier starb wenige Tage vor Zwillings Abfahrt nach
Europa an der Schlaffrankheit , nachdem es mit seinem Herrn
unbeschadet Urwald und Savanne durchquert hatte . Erst am
Ziel stach eine infizierte Tsetse -Fliege den Hund und brachte
ihm so den Tod . Die Ausbeute der letzten Reise war groß .
Ernst Zwilling hat Gold und Titanerz entdeckt . Der Umfang
seiner Funde kann allerdings im Augenblid mit einer Zahl
noch nicht umrissen werden . Die Funde unterstreichen nur , wie
schon all die anderen Bodenschätze Kameruns , den großen Wert
dieses Landes , das deutsche Soldaten , Kaufleute , Pflanzer ,
Forscher und Aerzte unter Einsatz ihres Lebens in einem
dreißigjährigen Kampfe mit der Natur von 1884 bis 1914 ers
schlossen haben . Nach dem M - ltkrieg nahmen Frankreich 700 000
Quadratkilometer und England 90 000 Quadratkilometer in
Besiz . Karl Behrend .



Aus der Heimat
Folge 307 Gonnabend , den 31 . Dezember

Leer Stadt und Land
Beer , den 31 . Dezember 1938 .

Gestern und heute

otz . Die fletne Tagesbetrachtung , die wir stets dem Hei

matteil unserer Zeitung unter der Neberschrift , ,gestern und

heute " voranstellen , unrfaßt rückschauend heute nicht nur

einen Tag , sondern ein ganzes Jahr und der Ausblick dom

Heute , er geht über den Neujahrstag morgen hinweg weiter
in die Zukunft .

Gestern und heute " an der Jahreswende - da wäre viel

schreiben über das , was geleistet wurde im abgeschlossenen
Jahre , über das , was wir uns für das kommende Jahr
wünschen , wir in unserer Kleinen Gemeinschaft der Stadt

und des Kreises Leer .

Die Ausgaben unserer Zeitung in diesen Tagen enthalten
viele Sonderaufsäge , in denen Rückschau gehalten wird , die

andererseits dazu dienen sollen , auf Pläne und Wünsche der

Bevölkerung hinzuweisen , wie es die Aufgabe einer Heimat¬

zeitung nun einmal ist . In solchen Aufsäßen kann jeweils ein

Sondergebiet ausführlich behandelt werden , doch diese kleine

Tagesbetrachtung lann alle Probleme nur streifen , nur im

Plauderton sozusagen berühren , aber auch schon so zum
Nachbenten anregen .

In unserer Stadt , die in diesem Jahre eine Entwicklung
genommen hat , die vor wenigen Jahren noch kaum einer von

uns zu hoffen gewagt hatte , sind mit dem fortschreitenden
Aufbau viele neue Wünsche laut geworden , die einzeln aufzu¬
zählen hier nicht angeht . Wir haben übrigens ja auch Stel¬

len und Organisationen , die mit der Aufgabe betraut sind ,

ben zuständigen Dienststellen von Partei und Staat Vor¬

schläge und Pläne zu unterbreiten . Zu nennen ist hier zum

Beispiel der Verkehrsverein unserer Stadt , der im Stillen

für die Allgemeinheit wirkt Er hat sich dafür eingesetzt , daß

die Stadt zur Weihnachtszeit festlich geschmückt wurde , er hat

manches andere gefördert . Im neuen Jahre plant er die Be¬

schilderung der schönsten Wanderwege in unserer Gegend und

erfüllt damit einen der vielen Wünsche , die auch an uns im¬

mer wieder herangetragen werden .

Eisbrecher auf der Gms am Werk !

Stommen hente unsere Logger ?

Beilage zur „ Oftfeiefifchen Tageszeitung "
vereinigt mit , , Leerer Anzeigeblatt und igemeiner Anzeiger " .

für Leer , Reiberland und Bapenburg

Bührend es bislang mur größeren Seeschiffen möglich

war , ohne Eisbrecherhilfe von Emben auf der Unterems in

Gee zu gelangen , haben sich die Eisverhältnisse inzwischen
wieder soweit gebessert , daß nunmehr auch die Borkumdamp¬
fer ohne Eisbrecherhilfe die Insel , das so weit abseits lie¬
gende Kreisstüd im Meer , wieder erreichen können .

Auf der Ems wurden die Versuche zur Schaffung einer
Fahrrinne nach Leer gestern nachmittag durch den
Regierungseisbrecher Aurich " fortgesezt . Bekanntlich hat
ten diese Versuche vor zwei Tagen nur bis nach Terborg ge =
führt , wo der Eisbrecher auf eine dichte Paceislage stieß, die
er nicht durchdringen konnte . Infolge des inzwischen wieder
eingetretenen Tauvetters besteht vielleicht die Möglichkeit ,

jetzt eine Fahrrinne nach Leer zu schaffen , so daß vor allem
die im Ember Hafen liegenden Leerer Heringslogger endlich
thren Heimathafen dann erreichen tönnen .

Heute , Sonnabend vormittag , sezt der Eisbrecher unter
Ausnutzung des Flutstromes mit Hilfe eines starten Schlepp¬

dampfers seine Benrühungen fort .
Der Fußgängerverkehr über die Ems war gestern den gan¬

zen Tag über und heute morgen noch möglich . Dringt der

Eisbrecher durch , der heute am frühen Vormittag sich bis zur

Höhe von Soltborg durch das Eis gekämpft hatte, dann ist es
aus mit dem Notverkehr von Ufer zu Ufer . Bevor der Fähr¬

verkehr wieder aufgenommen werden dann , wird aber noch

einige Zeit vergehen .

otz . In den Ruhestand verfekt wird zum 1. Januar der

Bahnhofsschaffner Otto Behrens . Von 32 Dienstjahren

bei der Reichsbahn verbrachte Behrens rund 27 Jahre am

der Bahnsteigsperre unseres Bahnhofs .

otz . Unfug mit Feuerwertstörpern wurde auch gestern

abend wieder getrieben . Die Knallerei spät abends ist ruhe¬
störender Lärm . Wenn heute man das neue Jahr mit Freu¬

denschüssen begrüßt , so hat gewiß niemand dagegen etwas
einzuwenden , doch es wird wohl kaum nötig gewesen sein ,

an mehreren Abenden vorher zu üben .

Einige der Wünsche sind allerdings auch schon häufiger er¬

örtert worden , ohne daß es bisher möglich gewesen ist , sie zu

erfüllen . Erwähnt sei hier noch einmal die Ansetzung eines
Wochenmarktes in unserer Stadt , der bei den weitaus mei¬

Sten Hausfrauen großen Anklang finden würde . Notwendiger
denn je ist bei fortschreitender Motorisierung die Schaffung
ausreichender Parkpläge . Ein weiterer Wunsch vieler ist die

Errichtung einer großen öffentlichen Warmbadeanstalt oder .

eines Hallenschwimmbades , ganz zu schweigen von dem den

meisten von uns zur Zeit noch schier unerfüllbar erscheinen¬

den Wunsch eine große , würdig ausgestaltete Festhalle zu

haben , deren Vorhandensein die Freigabe der Säle , die es in

unserer Stadt gibt , für andere Zwede , denen sie jetzt auch

dienen , ermöglichen würde . Heute mögen manchem diese Ueb ' Aug ' und Hand .
Wünsche als Zukunftsträume , als zu groß für eine Kleine

Stadt erscheinen , doch Leer wird , wenn es sich so weiter ent¬

widelt , wie im jezt hinter uns liegenden Jahre , eben nicht
immer eine fleine Stadt bleiben .

otz . Geschäftsjubiläum . Morgen , am 1. Januar 1939 ,

fann die Firma Carl Börner & Sohn , Leer , auf ein

fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken .

otz . Ein altes schönes Neujahrstucheneisen befindet sich im

Besitz der Familie Busemann zu Bogabirum . Es trägt
auf der einen Seite die Aufschrift : Adde Frese toh Lehr und

Uttum " , in der Mitte zeigt es ein Wappen und auf der an

deren Seite die Inschrift : Joest Hane toh Lehr und Uttum ,

anno 1637 " Die Mitte dieser Seite trägt einen Hahn . Das

Neujahrstucheneisen gehörte anscheinend einem der Besitzer
der Haneburg .

So spricht man , während man Rückschau hält , schon wie¬

der von der Zukunft und das ist nur gut so . Wir haben ein

Recht darauf , zukunftsfroh in das neue Jahr einzutreten -

das dürfen gerade mir , die wir in einem Grenzland wohnen ,

dankbar feststellen .

In Stadt und Land finden heute überall Neujahrsfeiern
statt ; man wünscht sich um Mitternacht gegenseitig einen

wir warten nicht bisfrohen Uebergang ins neue Jahr
Mitternacht , sondern bringen unsere Wünsche unseren Lesern ,

Freunden und Mitarbeitern schon jetzt dar .

-

Franenarbeit im Reichsnährstand

Die einzelnen Aufgabengebiete der Frauenarbeit im

Reichsnährstand haben auch im vergangenen Jahr vor allem

dem Ziele gedient , de mLande , der bäuerlichen Familie , seine
wertvollen Kräfte zu erhalten . So galt es der bäuerlichen
Frau durch Einsatz der zur Verfügung stehenden Hilfskräfte

und technischen Mittel , Schulungen , Beratungen , Beispiels¬
wirtschaften und sonstigen Einrichtungen in ihrem schweren
Tagewert zur Seite zu stehen . Allein die Veranstaltungen
zur Durchführung der Einzelaufgaben , die der Reichsabtei
Lung Hauswirtschaft des Reichsnährstandes obliegen , wiesen

eine Gesamtteilnehmerinnenzahl von 628 122 auf . Wenn

auch zur Arbeitserleichterung der Bäuerin Maschinen und
Geräte für den landwirtschaftlichen Haushalt in erhöhtem

Sabrgang 1938

Der Gauleiter zum neuen Jahre
8um nenen Jahre ecläßt Gouletter Cael Rabee

nachstehenden Aufruf :

Boltsgenossen , Boltsgenossinnen ! Nationalsozialisten , No

tionalsozialistinnen ! Das größte Jahr deutscher Geschichte

geht zu Ende . Tief empfundenen Dantes an seinen Führee

steht das ganze deutsche Bolt an der Schwelle eines neuen

Kampfjahres .

In unerschütterlichem Glauben an unseren Führer Aboff

Hitler wollen wir versprechen , zu bleiben , was wir warens

feine getreuen Rämnt !

Zur Zeit Innsbrud ,

31 . Dezember 1938 .

Carl Rövet ,

Gauleiter Weser - Em ,

Reichsstatthalter

in Oldenburg und Bremen

Zum Jahreswechsel !

Das große Jahr 1938 ist zuende . Es wird eingehen in d

Geschichte des deutschen Volkes als das vielleicht ereignis
reichste Jahr der Regierung Adolf Hitlers . Bon Arbeiter ,

Bauern und Soldaten wurde ein Höchstmaß von Kraftan

Strengung und Opfern gefordert . Ein jeder tat seine Pflicht

Auch unser Kreis ist in der Entwicklung nicht stehen geblie

ben . Im fommenden Jahre harren neue Aufgaben und neue

Pläne der Lösung . Partei und Staat werden diese zu mein

stern wissen

Materielle Wünsche haben sich in diesem Jahre in höherem

Maße erfüllt , als viele erhofft hatten . Huten wir uns

aber , fatte Bürger zu werden ! Die Aufgabe der

NSDAP wird es sein , den deutschen Menschen kämpfe .

risch zu erhalten und zu erziehen . Er darf legthin nur eine

Aufgabe , ein Ziel kennen , dem Bolle und der Nation zu die¬
nen . Die Weltanschauung des Führers in ihrer Marheit

allen Volksgenossen und Voltsgenossinnen zu vermitteln ,

wird auch im tommenden Jahre unsere erste Aufgabe sein .
Einer alten Welt sagten wir den Kampf an , in unseren Hess

zen eine neue in die Zukunft tragend . Deshalb belennen wo
uns immer wieder zur Revolution des Geistes !

Heil Hitler !

Jamiewany.
Preißleiter .

Förderung des Schieß -Sports in unserm Kreise
otz . Vor einiger Zeit lenkte ein Lehrgang für Schieß . varte

aus dem Schügenkreis Oldenburg - Ostfriesland , der in Leer
stattfand , die Aufmerksamkeit erneut auf den Schießsport und

seine Pflege in den hierzu ins Leben gerufenen alten und

neuen Crganisationen . Wir erfuhren bei dieser Gelegenheit
auch etwas über den derzeitigen Stand des

Aus¬Schießsports in unserem Preise und über die A 113¬

sichten , die für seinen Ausbau bei uns bestehen .

Bei der wehrfreudigen Einstellung unserer Bevölkerung ist
es tein Wunder , daß dem Sport des Schießens im allgentei
nen gern gehuldigt wird und wir könnten eine ganze Reihe
hervorragender Einzelschüßen aus Stadt und Land aufzäh¬
len , um damit zu beweisen , daß hier sogar Spizenieistungen
erzielt werden . Doch der Zweck des planmäßig betriebenen

Schießsports ist ja nicht die Erreichung hoher Einzelleistun
so sehr man sie mit Recht bewundert sondern viele

gen
mehr , wie jeder Sport in unserer Zeit , erfolgreiche Brei¬mehr , wie jeder Sport in unserer Zeit , erfolgreiche Brei¬

tenarbeit .

-

Es hat seit je bei uns Organisationen gegeben , die sich in

erster Linie mit der Pflege des Schießsports , oder besser ge =

sagt , der Schießkunst , befaßten . Das Schießen war wirklich
zu einer Kunst in diesen alten Schützenvereinen entwickelt
worden , zu deren Ausübung man besondere Sportwaffen ge¬
schaffen hatte , mit besonderen Visiereinrichtungen wie sie das

Gebrauchsgewehr , die Durchschnittswaffe gemeinhin nichtGebrauchsgewehr , die Durchschnittswaffe gemeinhin nicht
aufweist . Trotz der hohen Leistungen , die mit diesen Spezial¬

waffen erzielt worden sind , muß festgestellt werden , daß die

| Vereine , das heißt Schützenvereine , die so organisiert sind ,

daß in ihnen ein geordneter Schießdienst gewährleistet ist .

In einigen weiteren Orten dse Kreises sind neue Vereine im
Entstehen und man darf hoffen , daß die Organisation deme

nächst einen größeren Umfang annimmt , der vorhanden sein
muß , soll das gesteckte Ziel erreicht werden . Schießsport is

ebenso wichtig , für manchen wichtiger , wie jeder andere
Sport . Dabei ist seine Ausübung durchaus nicht mit hohen
Kosten verbunden . Die Mitgliedschaft in einem Verein , der
mit Großkaliber schießt , tostet int Jahre 2 Reichsmart , ein¬

schließlich Versicherung im Beitrag , und für Vereine , die mit
Kleinkalibergewehren schießen , gar nur 1,50 Reichsmark .

Bei uns im Kreise sind im Befit der Schüßenvereine gute
Schießstände für Großkaliber vorhanden in der Kreis . )

stadt ein sehr guter Stand - und in Remei 3 , ferner
Kleinkaliberschießstände in Loga , in Hollen , Determ
und Südgeorgefehn , die sehr gut instand sind und ta
Ostrhauderfehn ein Stand , der demnäch eine not :ven
dige Verbesserung erfahren wird . Neu gebaut wird in Nort
moor ein Schießstand . Dort besteht , wie die Bereitstellung
der erforderlichen Mittel beweist , großes Interesse am Schieß¬

sport . Wie man sieht , reicht die Zahl der Stände , die unse
ren Schützenvereinen gehören , bei weitem nicht aus und es

ist eine Zusammenarbeit mit anderen Organisationen , die

ebenfalls über Schießstände verfügen , unbedingt notwendig .
Die SA , besitzt in Dldersum einen Stand , während der

S . - Reichstriegerbund Kyffhäuser " bei uns
im Kreise am Schluß des Jahres insgesamt vierundzwanzig

Maße eingeführt wurden , und zwar meist auf Grund gemein - | Schießkunst , die mit ihnen gepflegt wurde , eben nicht geeignet Schießstände besaß , die vorbildlich oder wenigstens ausrei
schaftlicher Benugung , wenn auch das ländliche Hauswirt¬

schaftliche Ausbildungswesen einen Aufschwung verzeichnen

fonnte , so bleiben doch auf dem Gebiet derEntlastung der

Landfrau durch Technisierung des Haushaltes , sehr große und

verantwortungsvolle Aufgaben zur wirkungsvollen Bekämp
fung der Landflucht für das kommende Jahr vorbehalten .

Was unsere Bäuerinnen in den vergangenen Jahren geleiste :

haben , ist stilles Heldentum , wie der Reichsbauernführer bei

feinem Appell in Goslar in diesem Jahre ausdrücklich her¬
borhob . Was jeder von uns an seinem Plaze , sei es in der

Stadt oder auf dem Lande , dazu beitragen kann , Leben und
Arbeit der bäuerlichen Frau zu erleichtern , fie für ihre

eigentlichen lebensgefeßlichen Aufgaben zu stärken, daß muß
und wird geschehen .

ots. Graue Glüdsmänner . Seit gestern Bann man in Stadt
und Land wieder die bekannten grauen Glücksmänner an =

treffen , die das Glid mit sich herumtragen und nur darauf
warten , daß es ihnen für einige Pfennige abgelauft wird .

Weffen Namen tönnen wir zuerst in der Liste der Gewinner
nennen ?

war , zum BoIfssport zu werden . Erst als solcher aber

erhält das Schießen seinen Wert ,erhält das Schießen seinen Wert , Die alten Vereine wir

haben in Rem els einen der ältesten Schüßenvereme Nord¬

deutschlands haben also gewissermaßen umlernen müssen

und sie haben es freudig getan und sich mit Eifer den neuen

Aufgaben gewidmet .

-

Es ist der tatkräftigen Schüßenführung im Gau Nordsee
gelungen , eine einheitliche Ausrichtung aller dem Reichs

schützenverband hier angehörenden Organisationen durchzu
führen und so ist denn heute der allgemeine Schießsport be¬

reits zum straff geregelten Schießdienst geworden , der zwar
hier und dort bei uns des weiteren Ausbaues bedarf , bei dem

aber doch schon der einheitliche Grundgedanke und die ein¬
heitliche Dienstrichtlinie erkennbar ist . Seit der Neuorgani¬

sation des deutschen Schüßenwesens find den Schützen wich
tige neue Aufgaben zugewiesen worden , auf die im
Einzelnen hier nicht näher eingegangen werden fann . Her

vorgehoben sei , daß die Schüßenvereinigungen als Fach¬
organisation gelten und bestimmte Funktionen als
solche ausüben . Der Untertreis Leer umfaßt jest ,
beim Schluß des Jahres , insgesamt acht sogenannte attive

chend genannt werden können . Diese Stände befinden sich
in Bingum , Brinkum , Collinghorst , Dizumerverlaat , Flachs
meer , Glansdorf , Heisfelde , Hesel , Jemgum , Holterfehn ,
Ihrenerfeld , Ihrhove , Oldersum , Stapelmoor , Steenfelde ,
Stiefeltamperfehn Völlen , Völlenerkönigssehn , Ostrhander '
fehn , Warsingssehn, Westrhauderfehn, Wymeer -Boen , Wee¬
ner und Schwerinsdorf . Ein behelfsmäßiger Stand befindet
sich außerdem in Burlage . Die Zahl dieser Stände reicht
allein schon für die Bedürfnisse des NS .- Reichstriegerbunde

hier nicht aus , doch sind sie wertvoll für den Gemeinichafts¬
schießdienst , für den sie zur Verfügung stehen . Auch der
Kyffhäuserbund teilte uns auf unsere Anfrage mit, daß weis
tere Ausbaumöglichkeiten bestehen und auch bereits Pläne

für den Bau weiterer Schießstände vorliegen ,
über die jetzt jedoch noch nichts Näheres mitgeteilt werden
fann .

me
Unterkreisschützenführer Engelten Loga , mit dem wote

dieser Tage eine Unterredung über das Schießvesen
treile Leer hatten , betonte die bringende Notwendigkeit
engster 3usammenarbeit aller den Schieksport >



Betreuenden Drganisationen . Die Schüßenberetne stellen Ba
Bei die Fach - Schießwarte unentgeltlich zur Verfügung , wie
ja auch bereits eine gegenseitige Zurverfügungstellung
der Stände erreicht worden ist . Die Hitlerjugend¬
Schießgruppen sind den eingange erwähnten acht aktie
ven Schützenvereinen im Kreise zugeteilt und erhalten ihre
Schießausbildung bei ihnen .

Unbedingt notwendig ist es , daß weitere Mittel für den
Bau von neuen Schießständen und für den Ausbau der bes
stehenden Stände von den zuständigen Stellen , nicht zuletzt
von den Gemeinden , zur Verfügung gestellt werden .
Die Ertüchtigung und Wehrhafterhaltung des Boltes ist ober¬
ftes Gebot und zu seiner Befolgung gehört die Ermöglichung
der ordnungsgemäßen Durchführung des Schießsports , der
heutzutage durchaus nicht eine Angelegenheit von Schüßen¬
fefte feiernden Vereine ist , die auch einmal schießen , sondern
der als Schieß dienst aufgefaßt sein will Gute AnfängeGute Anfänge
find , wie gesagt , bei uns im Kreise vorhanden , der gute Wilfe
zur Förderung des Schießsports ist ebenfalls feststellbar , e3
fehlt noch die allgemeine Erkenntnis der Bedeutung des
Schießsports , die jedoch unbedingt durchdringen muß . Wenn
diefe Zeilen dazu beigetragen haben , so haben sie ihren Zmed
erfüllt und man darf hoffen , daß bei una im kommenden
Jahre dann mehr , sagen wir ruhig optimistisch , , beden¬
fend mehr " als bisher , für das Schießwesen getan wird . H. H.

Die faffenärztliche Versorgung
Reichsvertrag mit den Spigenverbänden .

Die Kassenärztliche Vereinigung Deutschlands hat mit den
bier Spitzenverbänden der Krankenkassen , dem Reichsverband
ter Ortskrankenkassen , dem Reichsverband der Landkranken¬
Tassen , dem Reichsverband der Betriebstrankenkassen und dent
Reichsverband der Innungsfrankenkassen einen vorlän¬
figen Reichsvertrag über die tassenärztliche Ver¬
forgung abgeschlossen . Die Kassenärztliche Vereinigungstellt die lassenärztliche Behandlung der Versicherten und ihrer
Angehörigen nach Maßgabe der bisherigen Bestimmungen
ficher . Die bisherigen Mantel - und Gesamtverträge treten
außer Kraft und werden am 1. Januar Inhalt des Reichs¬
vertrages . Jeder Reichsverband der Krankenkassen gilt die
faffenärztliche Behandlung der Versicherten seiner Mitglieds¬
kaffen durch eine Gesamtvergütung ab . Dazu vereinbart er
mit der Kaffenärztlichen Vereinigung eine Reichspauschale . .

Ueber die Bedeutung dieser Neuregelung teilt das
Deutsche Aerzteblatt " mit , daß als Vertragspart

ner der Kaffenärztlichen Vereinigung nicht mehr allein die
einzelnen Frankentassen gelten sollen , sondern die Reichsver .
bände als Spikenorganisationen , damit bei der kassenärzt
Hichen Behandlung im ganzen Reiche dieselben Bedingungen
ohne Rücksicht darauf Geltung haben , gegen welche Kasse der
Prante zufällig einen Anspruch hat . Dies soll sich nicht etwa
nur auf formelle Aeußerlichkeiten beziehen , sondern auch vor
allem auf den Umfang der Leistungen , die zur tassenärztlichen
Behandlung gehören und durch das Pauschale abgegolten
werden . Die Kassenärztliche Vereinigung hält es für erfor
derlich , durch die thr unterstellten Aerzte die gesamte am
bulante Behandlung sicherzustellen , zu regeln und zu über¬
wachen . Für einen notwendig werdenden Ausgleich zwischen
den Krantentaffen dient die Reichspauschale . Die Einzelhei
ten find dem endgültigen Reichsvertrag vorbehalten . Bis zu
feinem Abschluß bleibt das bisherige Verfahren . Der endgül¬
tige Reichsvertrag wird durch die Einführung der Reichs¬
pauschale auch eine bessere Möglichkeit des Honorarausgleichs
Aber das Reichsgebiet geben .

Rundgebung des Reichsverbandes der Kleintierzüchter .
Den Höhepunkt der Reichsfleintierschau zu Leipzig wird

geifellos die Großkundgebung des Reichsverbandes Deuts
fcher Kleintierzüchter am 7. Januar abends in den Sälen des
Boologischen Gartens sein . In seinem Vortrage , , Die Klein¬
Herzucht im Vierjahresplan " wird der Präsident des Reichs¬
berbandes , Karl Better , der gleichzeitig der Sonderbeauftrag
te des Reichsernährungsministers für die Kleintierzucht und
haltung ist, Rechenschaft über die Erfolge ablegen , die in
ben zwei Jahren errungen murben , seitdem er auf der
Reichstleintierschau in Eilen die besonderen Aufgaben der
Pleintierzucht im Bierjahresplan bekanntgab . Er wird weiter
bon den zukünftigen Pflichten und den Zielen , die es in den
Tommenden Jahren zu erreichen gilt , prechen .

Kulturring der Stadt Leer
otz . Am Mittwoch , dem 4. Januar , findet ein Abend für

Rammermussit statt , zu dem die Oldenburger Kammermusif¬
bereinigung gewonnen wurde . Die Vortragsfolge bietet
zwei der schönsten Kam nermufitwerke , die je geschrieben wur¬
ben : Franz Schuberts herrliches Quintett op . 163 in C- Dur
mit zwei Bioncelli und Johannes Brahms Sextett op . 18 in
B - Dur .

Kein Muifreund sollte versummen , diesen Abend zu be
fuchen , zumal die beiden zur Aufführung gelangenden
Berte lange Jahre in Leer nicht mehr geboten wurden . Das

Duintett Schuberts hat in der gesamten Literatur nicht sei¬
nesgleichen und zählt wohl zu den reifften Werken dieses gro
Ben Meisters . Es ist warscheinlich im Todesjahr Schuberts
( 1828 ) entstanden , aber erst 1853 veröffentlicht worden . Das
Sextett Johannes Brahms ' stammt aus dem Jahre 1860
und nimmt in der Kummermusikliteratur unbedingt eine

Sonderstellung ein . Jedenfalls ist es bisher noch nicht gelun
gen , dieses Sertett an berbieten . Der Beginn der Beran
faltung ist diesmal auf 8 . 15 feftgesetzt , damit die Künstler
noch den letzten Zug nach Oldenbung zur Rückfahrt benuten
önnen . Bünftliches Erscheinen muß an fich eine Selbst¬

verständlichkeit unbedingt gefordert werden .

Leerer Filmbühnen
Centrallichtspiele 7 Beter spielt mit dem Fever "

ots . In obigem Filmtheater gibt es ein sehr unterhaltsames Bro¬
gramm , das als Hauptstück den von Joe Stöckel als Spielleiter ge¬
#alteten Film Beter spielt mit dem Feuer " enthält . Wir werden

mitten im Winter an den sommerlichen Ostseestrand entführt ,
geraten mitten hinein ins fröhliche Badeleben und in eine Gesell
chaft fröhlicher Menschen , die zum Teil wirklich fröhlich sind , zum

Cell nur so tun , bes Geschäftes " wegen . Ja , es tommt schon
allerlei Lustiges dabei heraus , wenn ein Maler plöttich fich als Ge
häftsmann , als Fremdenpensionsinhaber (vielmehr ist er offiziell

berreift und seine Frau ist die Inhaberin ) zu betätigen versucht .
Das Lustige droht allerdings einmal in bösen Ernst umzuschlagen

nb be tit es soweit , daß man erkennt , daß Beter mit dem Feuer

Schulfragen und Schulforgen unseres Kretses
Rückblick und Ausblick zur Jahreswende

otz . Im Schulleben hat es in Stadt und Land bei uns im
abgelaufenen Jahre allerlei bemerkenswerte Veränderungen
gegeben , deren wir uns am leßten Tage des alten Jahres
noch einmal erinnern wollen .

Zunächst sind da die wichtigen Personalverände
rungen hervor zu heben . Schulrat Luhrmann - Weener ,
der den Schulaufsichtsbezirk Weener betreute , wurde nach Lin¬
gen in den Bezirk Osnabrüd versetzt . Ein Nachfolger ist für
ihn bisher nicht nach Weener berufen worden .

Die Direktorstelle an der Oberschule für Mädel in der
Kreisstadt war mehrere Jahre lang unbeseßt , bis sie Studien¬
rat Weyer aus Göttingen in diesem Jahre übertragen
erhielt .

Das Volksschulleben hat eine grundlegende Umbil¬
dung erfahren . Bis zu diesem Jahre gab es in der Stadt Leer
drei evangelische Voltsschulen , eine Batholische Volksschule
und eine Hilfsschule Auf dem Verwaltungswege wurde im
Oktober dieses Jahres , wie wir damals auch berichteten , die
Gemeinschaftsschule eingeführt . Die Umwandlung
ging ohne Schwierigkeiten vonstatten , ein sicherer Beweis da¬
für , daß sie nur der neuen Zeit entsprach .

In vielen Volksschulen in Stadt und Land machte sich der
Lehrermang el empfindlich bemerkbar . Es gibt bei uns
- eine bemerkenswerte Feststellung wenig Schulen , in
denen für jede Klasse ein Lehrer oder eine Lehrerin vorhan¬
den ist . Das führt zu Schwierigkeiten in der Arbeit unserer
Volksschulen , die nur durch den unentwegten Einsatz aller
vorhandenen Lehrkräfte behelfsmäßig überwunden werden
können . Ein Dauerzustand darf der jezige teineswegs wer¬den , darunter würde die Jugend nur zu leiden haben .

Bahlen anzuführen , die nicht nur die Eltern der Schulkin
Es wird interessieren , im Zusammenhang Hiermit einige

der , sondern uns alle etwas angehen . Jezt gibt es in unserm
Gau 211 770 Volksschüler ; die Zahl der Volksschüler wird
sich aber , Erhebungen nach amtlichen Zahlen sind die Unter¬
lagen für diese Feststellung , bis zum Schuljahre 1943/44 auf
229 412 Kinder erhöhen . Erforderlich wären zur ordnungs¬
gemäßen Unterrichtsführung jezt 4849 Lehrkräfte , im Jahre
1943/44 würden 5193 Lehrkräfte notwendig ; vorhanden sind
jetzt aber nur 4742 und es werden voraussichtlich im Schul¬
jahre 1943/44 nur noch 4044 Lehrkräfte vorhanden sein .

Im Deutschen Reich gibt es jetzt 181 740 Lehrkräfte , von
denen erfahrungsgemäß jährlich rund 4,1 vom Hundert aus¬
scheiden . Erforderlich wäre also , um den Stand zu erhalten ,
jährlich ein Nachwuchs von 7350 Köpfen ; festzustellen ist bis¬
her nur ein Nachwuchs von rund 2500 Köpfen jährlich , so
daß im Reich jetzt in jedem Jahre an die 5000 Lehrkräfte
zu wenig ausgebildet werden . Die Verhältnisse im Gau
gleichen im Hundertag etwa denen im Reich und die Aus¬
wirtungen auf unseren Kreis fann sich jetzt jeder selbst aus¬
malen . H.

Die Leibeserziehung in der Schule
otz . Die Leibesertüchtigung hat durch die Einführung der Richts

linien für die Leibeserziehung in Knabenschulen am Ende des vori¬
gen Kalenderjahres eine grundlegende Bendung erfahren . Das
Ziel und der Inhalt der Leibeserziehung , der Erziehungsweg , die
Erziehungsmittel , die Gliederung , das Zeitmaß und die zeitliche
Einordnung der Leibeserziehung in den Gesamtstundenplan sind
dadurch wesentlich umgestaltet worden . Die Beurteilung der
Schüler durch den Turnlehrer ist auf eine völlig neue Grundlage ge¬
stellt worden . Sie ist gegenüber der früheren bedeutend eingehen .
der , umfassender und bestimmter gehalten .

Ein Schuljunge wird heute nicht mehr nur nach seinem Gesamt
eindrud bewertet , sondern an Hand seiner Leistungen im Schmim .
men , in den leichtathletischen Nebungen , im Geräteturnen , im Spiel

-

www
und endlich nach seinen Charaktereigenschaften , nach dem , wha
fich gegenüber dem Lehrer und innerhalb der Klassengemeinschaf
verhält . Das Entscheidende a u der neuen Beurteilungsvelse t
daß sie genau in den Richtlinien tabellenmäßig vorgezeichnet ist un
deswegen zu einem einheitlichen und antrüglichen Leistungsbild de
Schuljungen führt . Neben vielen einzelnen neuen Forderungen
in den Richtlinien sind vor allem das für alle Schulen verbindliche
und gültige System der Beurteilung , die für drei Altersstufen in
einzelnen genau aufgezeichneten Uebungsgebiete und das neue Beit
maß (fünf Turnstunden statt drei wöchentlich , also tägliche Turn
stunde ) für die schulische Arbeit bezüglich der Leibeserziehung in died
sem Jahre bestimmend und richtungweisend gewesen .

Um die Forderungen und den Geist der Richtlinien möglich
vollem Umfange in der Schule au verwirklichen , wurden behörb
licherseits verschiedene wichtige Maßnahmen getroffen . Es find
hier zu nennen : Die Schulung und Fortbildung von Erzieher
in 1 - 3wöchigen Lehrgängen an den Hochschulinftituten für Leibes
übungen zu Göttingen , Hannover , Clausthal und Neustreli
Die Einsetzung des Kreissportlehrers , dessen Aufgabenbereich sich au
folgende Bunfte erstrect : Einsichtnahme in den Turnunterrid
und in die Uebungsstättenverhältnisse der Schulen . Beratung de
Lehrer , die Turnunterricht erteilen . Beratung der Schulleiter
Lehrer und Gemeinden bei der Anlage und dem Ausbau von le
bungsstätten sowie bei der Beschaffung von Nebungsgeräten . Let
stungsmäßige und methodische Fortbildung der mit dem Turne
unterricht betrauten Lehrer . Der Kreissportlehrer steht dem Kreis
schulrat beratend zur Seite . Seit dem 1. April haben siebzehn Ev
zicher und Erzieherinnen aus dem Schulaufsichtskreise Leer ( ohne
Schulaufsichtskreis Weener ) an Lehrgängen der obengenannten
Hochschulinstitute mit Erfolg teilgenommen . In der Zeit vom l
April 1935 bis zum 1. April 1938 haben insgesamt 25 Lehrfräfte
an solchen Lehrgängen teilgenommen . Die Lehrgänge umfaßtem
alle Uebungsgebiete der Leibesrziehung für die Schule : Gerätetur
nen , Leichtathletik , Spiele , Schwimmen , Boren und Geländesport

Jm Kalenderjahr 1938 find annähernd alle Landschulen de
Schulaufsichtskreises zur Prüfung des Turnunferrichts besucht wont¬
den .

An den meisten dieser Schulen haben Verhandlungen mit den fer
weiligen Bürgermeistern zur Verbesserung der durchweg mange
haften Uebungsstättenverhältnisse oder zur Schaffung neuen
Anlagen stattgefunden . In etwa zehn Gemeinden find feft
Pläne zur Anlage neuer Sportpläße für die Schulen gefaßt wo
den . Einige find bereits fertiggestellt . Es wurden außerdem wel
Schwimmbäder auf dem Lande geschaffen . Der Bau
von Schwimmbädern in einigen anderen Gemeinden steht in Au
nicht .

Für die Beschaffung von Sportgeräten wurden von den Gemein
den des Schulaufsichtskreises Leer insgesamt fast fünftausend Reich
mark in diesem Jahre verausgabt .

Zu vier Wochenendlehrgängen in Leer wurden etwa flebzig C
zieher einberufen und in den für die Landschulen wichtigen Re
bungsgebieten der Leibeserziehung leistungsmäßig und methodisc
geschult . Zu dem im diesjährigen Sommer veranstalteten
Schwimmlehrgang , der an fleben Nachmittagen durchgeführt wurde
wurden achtzehn Erzieher einberufen . Von diesen erlangten bier
zehn Erzieher den Grundschein der Deutschen Lebensrettungsgesell
schaft und einer den Leistungsschein . Achtzehn Erzieher haben flo
einer Prüfung unterzogen und die Schwimmlehrbefähigung ex
worben .

Zur Fortbildung der Erzieher muß noch erwähnt werden , daß bie
Hälfte der für die monatlich einmal stattfindenden Fortbildungs
tagungen angefeßten Zelt für die Leibeserziehung verwendet wir

Im vergangenen Sommer wurde an allen Schulen eine Irich
athletische Leistungsprüfung für die 10 - 14jährigen Knaben durch
gehrt , die nach dem Durchschnittsleistungsbild im Reiche beme
sen ein durchaus befriedigendes Ergebnis gezeigt ha

Der hohen Bedeutung halber , die man den Mannschaftsspielen
im Rahmen der Leibeserziehung beimißt , find vor kurzem Danb
baflreihenspiele für Stadt - und Landschulen getrennt ausgeschrieben
worden , die allerdings erst am Ende des Winterhalbjahres 1938
bis 1939 beendet sein werden .

Abschließend fann festgestellt werden , daß die Leibeserziehung
innerhalb der schulischen Gesamterziehung im verflossenen Jahr
wesentlich gehoben ist .

otz . Detern . Etn Dorfgemeinschaftsabend Aus dem Oberledingerlandwird hier zum Jahresbeginn von der Ortsgruppe der Partei ,
zusammen mit der NS . - Gemeinschaft Kraft durch Freude "
veranstaltet

otz . Warsingsfehn . An ihrem 93 . Geburtstagge
storben ist die Witwe Johanna Brahms , geborene de
Buhr .

spielt " . Glücklicherweise erkennt er es auch und so tann alles wie
der zum Guten gewendet werden . Das Stüdlein bringt eine Füllereizender Einfälle. Um die Darstellung bemühen sich Karin Hardt ,
Hans Holt , Jupp Hussels , Aribert Mog , Curt Bespermann , Else
Reval und Dorit Kreisler um die hauptsächlich hervortretenden
Mitwirkenden aufzuzählen erfolgreich . Operettenkomponist
Eduard Künneke schrieb eine ansprechende Mufit zu diefem Inftigen
Film , der auch hier lebhaften Beifall fand .

Jm Beiprogramm sehen wir den Betrieb in der Ganfeftadt Treb ,
bin in einem interessanten Film „ Kleine Gans ganz groß und
eine Wochenschau .

Patafttheater / Beimat "

-

otz . Wieder einmal beweist der große Barah -Leander Film seine
Anziehungstraft . Bor einiger Zelt wurde er an mehreren Aben¬
den hier schon vor jedesmal ausverkauftem Hause aufgeführt und
auch jest gab es im Filmtheater wieder starken Andrang . Es hat
hier seit langer Zeit feinen Film gegeben , der ein solches Zugstüd
war . Gewürdigt haben wir das Filmwert schon bei seiner ersten
Borführung in unserer Stadt .

Tivoli : Das große Abenteuer

Heinrich Herlyn .

oz . Georg Hardaled hat nach dem Roman „ Mädel , warum
fährst Du nach Berlin " ein Drehbuch für einen Film geschrieben,
der ein dankbares Publitum findet . Die Handlung ist nicht in allen
Teilen wahrscheinlich , aber dennoch so nett , daß man auch die un¬
wahrscheinlichen Stellen als amüsant hinnimmt . Eine junge Bei¬
tungsverläuferin , die mit einer guten Singftimme ausgestattet ist,
verliebt sich in einen deutschen Ingenieur , der aber an dem Tage ,
als sie sich fennen lernen , wieder nach Deutschland fährt . Die
Kleine folgt ihm . In Berlin gelingt es dem tapferen Mädchen ,
den Geliebten von dem Verdacht eines zweifachen Mordes zu reinis
gen . Dadurch gewinnt sie das Herz des bisher nur aus der Ferne
geliebten Mannes .

Der Wert des Filmes Negt in der hohen Kunst der Darsteller .
Maria Andergast spielt die Rolle der Heinen Zeitungsverkäu
ferin . Sie spielt thre Rolle als fleines verliebtes Mädchen derart
wahr und echt , daß sie sich die Sympathie aller Zuschauer rasch er¬
obert . Man versteht sehr gut , daß Albrecht Schonbals als
Ingenteur Gelbern thretwegen dem Revuestar , den Charlotte
Sufa darstellt , den Laufpaß gibt .

B

Jm Beiprogramm gefiel befonders der Kulturfilm Sonne
aber schwedischem Land " .

Fritz Brockhoff .

Das Jagdjahr geht zuenbe
otz . In den weiten Hammrichsgebieten des Oberledinger

landes und in den an den Hammrich angrenzenden Revie
ven stand in diefein Winter die Jagd im Zeichen der Aus
wirkungen der überaus strengen Kälte , die längere Zeit den
freilebenden Tieren verderblich war .

stellen , daß sehr viele Singvögel umgekommen find , als plök

Bei einer Streife durch sein Revier mußte ein Jäger fef

lich der harte Frost einsette . Die Kälte hat auch den Fischen
in den hiesigen Gewässern arg gefchadet ; die Eiere sind im

ise umgekommen . Da , als der Frost einsetzte , der Wasser¬
stand nur sehr niedrig war und teine Luftzuführenden Waaten
offen blieben , tann man sich erflären , wie es möglich war
daß die Fische die Frostperiode nicht überstehen Tonnten . Auf
einer Strede von etwa hundert Schritt fand man in einem
Zuggraben im Hammrich über hundert tote große und teine
Fische . Da der Fischbestand gegen frühere Zeiten in den

Sonntag : WHW . -Opterbuchspende !

legten Jahren start zurückgegangen ist, besteht die betrübliche
Aussicht , daß es jetzt für längere Zeit erst mit dem Angeln
vorüber ist .

Das Jagdjahr geht auende ; für die meisten unserer Wilb
arten beginn . demnächst die Schonzeit . In unserer Gegend
hat es nicht besonders gute Beute in dieser Jagdzeit gegeben
Der Fasanenbestand war gut und es war durchan
geboten , ihn etwas zu lichten , wobei vor allem auf den Ab¬
schuß der überschüssigen Hähne geachtet wurde . Hasen und
Rebhühner gab es dafür weniger als sonst . Da der .
Hammrich , der Winterkurort " der gefiederten nordischen
Gäfte , nicht überflutet war , blieben die wild gänse und
die Enten , die sonst zu tausenden sich bei uns einstellen ,
aus ; sehr zum Bedauern der Jäger , für die gerade die Jag
auf das Wasserwild von besonderem Reiz ift .

In der Großwolder Gegend konnten die Jäger dret
Füchse vor den Lauf bekommen . Den Fährten nach au
urteilen , müssen noch weitere Rotröde in jener Gegend vore
handen sein .

Su jedes Haus die „DIR "
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,
und

die
R

egierung
hat

einstw
eilen

das
N

achsehen
.

w
illt

A
us

M
innesota

schreibt
ein

Landsm
ann

:
D

ie
W

inde
pusten

w
ieder

um
s

H
aus

,
und

dann
gibt

es
m

ehr
Zeit

.
Es

sollte
m

ich
gar

nicht
w

undern
,

w
enn

all
die

Freunde
m

al
ans

B
riefschreiben

gehen
und

all
den

Lesern
unseres

H
eim

tblattes
erzählen

,
w

ie
es

um
sie

steht
.

A
ber

gar
keine

G
efahr

,
so

schnell
schreiben

die
O

stfriesen
nicht

.
W

enn
sie

es
m

it
dem

Spaten
oder

der
M

istforte
tun

könnten
,

dann
w

äre
das

ein
ganz

an
=

deres
D

ing
,

aber
vor

der
Schreibfeder

haben
die

m
eisten

ein
unheim

liches
G

rauen
.

D
a

habe
ich

zum
B

eispiel
einen

Freund
in

Jow
a

,
der

m
it

m
ir

von
O

stfriesland
herüberkam

,
aber

nur
auf

U
m

w
egen

höre
ich

gelegentlich
,

daß
er

im
m

er
noch

lebt
."

So
w

ar
es

auch
auf

dem
letzten

O
stfriesenfest

.
A

lle
sagten

bereitw
illig

ihren
N

am
en

,
klärten

über
w

oher
und

w
ohin

auf
,

doch
w

enn
sie

ihren
N

am
en

in
ein

großes
B

uch
schreiben

solla
ten

,
ja

,
dann

verging
den

m
eisten

das
Lachen

und
sie

kniffen
.

D
iese

A
ngst

vor
Tinte

und
Papier

ist
auch

w
ohl

die
H

aupts
ursache

,
daß

so
viele

Landsleute
noch

im
m

er
nicht

den
B

ezugs
preis

der
B

redaer
„O

stfriesischen
N

achrichten
"

,
dem

H
eim

ate
blatt

der
A

m
erika

-O
stfriesen

,
für

das
jetzt

ablaufende
Jahr

überw
iesen

haben
.

D
er

H
erausgeber

A
den

w
endet

sich
daher

m
it

einer
B

itte
an

all
seine

vielen
tausend

Freunde
,

die
über

die
ganzen

V
ereinigten

Staaten
verstreut

sind
.

Er
erinnert

sie
w

ieder
daran

,
daß

dieses
B

latt
.

das
nun

fast
sechzig

Jahre
lang

dem
H

eim
atgedanken

gedient
hat

,
nur

bestehen
fann

,
w

enn
die

A
nzahl

der
Leser

gehalten
w

ird
.

V
iele

treue
Leser

,
die

das
B

latt
seit

der
G

ründung
ununterbrochen

bea
zogen

haben
,

sind
im

Laufe
des

Jahres
gestorben

.
Es

w
ird

schw
er

sein
,

für
diese

w
eggefallenen

Leser
Ersatz

zu
schaffen

.
In

einer
O

rtschaft
sechs

Tote
in

sechs
W

ochen

A
us

B
uffalo

C
enter

in
Iow

a
schreibt

ein
Landsa

m
ann

:
„W

ir
haben

hier
in

diesem
Jahre

w
ieder

eine
große

A
nzahl

unserer
guten

alten
Landsleute

verloren
.

In
eines

Zeit
von

sechs
W

ochen
haben

w
ir

sechs
unserer

A
lten

zu
G

rabe
tragen

m
üssen

.
W

enn
es

so
w

eitergeht
,

dann
bleiben

bald
nicht

viele
."

Ein
zw

eiter
schreibt

aus
Petin

im
Staate

Illinois
:

, ,H
ier

in
unserer

O
stfriesensiedlung

ist
es

w
ie

in
allen

andes
ren

:
D

ie
Zahl

der
alten

O
stfriesen

w
ird

von
Zeit

zu
Zeit

fleiner
.

In
fast

allen
K

irchengem
einden

dieser
G

egend
finden

w
ir

ostfriesische
N

am
en

,
ein

Zeichen
,

daß
viele

Landsleute
sich

hier
einst

angesiedelt
und

ausgebreitet
haben

.
A

ber
diese

A
elteren

,
die

noch
von

drüben
einw

anderten
,

w
erden

im
m

e
w

eniger
.

So
w

urden
innerhalb

von
zw

ei
M

onaten
vier

Pers
sonen

beerdigt
,

deren
W

iege
einst

an
der

N
ordsee

gestanden
hat

."W
ie

start
sich

m
anche

O
stfriesenfam

ilie
drüben

verbreitet
hat

,
soll

ein
B

eispiel
aus

der
letzten

Zeit
verdeutlichen

:
In

D
avis

im
Staate

Süd
-D

akota
hatte

die
W

itw
e

de
V

ries
fürzlich

die
Freude

,
ihr

erstes
U

rurenkelfind
zu

bew
undern

.
D

ie
93

Jahre
alte

U
rurgroßm

utter
hat

bereits
m

ehr
als

hundert
lebende

N
achkom

m
en

.
D

ie
A

lte
hat

sich
w

ohl
selbst

dabei
jung

gehalten
;

denn
sie

hat
noch

ungebros
chenen

Lebensm
ut

und
verfolgt

m
it

A
nteilnahm

e
alle

B
ea

gebenheiten
in

ihrer
großen

Fam
ilie

.
Im

A
lter

von
73

Jahren
starb

in
Lytton

,
Jow

a
,

John
Johnson

,
dessen

N
am

e
früher

einm
al

Johann
Janssen

gew
esen

sein
w

ird
;

er
w

urde
in

O
chtersum

geboren
.

Philipp
B

eha
rends

aus
Tw

iglum
starrb

im
hohen

A
lter

von
90

Jahren
in

Sibley
,

Jow
a

.
A

us
Loquard

fam
Frau

Telfo
Sietfem

a
,

die
in

M
ilford

in
Jow

a
starb

.
1866

w
urde

John
Schm

idt
in

N
ordgeorgsfehn

geboren
,

als
Jüngling

w
ar

er
ausa

gew
andert

und
starb

nun
in

Lennox
,

Süd
-D

akota
.

In
R

ena
ville

,
M

innesota
,

starb
der

Landsm
ann

Peter
Freiborg

,
des

1862
in

B
un

de
geboren

w
urde

.
W

iesens
ist

der
G

eburtsa
ort

von
John

Janssen
R

adem
acher

;
er

starb
in

H
anover

,
N

e
brasta

.
Im

fast
vollendeten

82 .
Lebensjahre

starb
in

G
eorge

,
Jow

a
,

Trientje
W

ibben
,

geborene
Stratem

eier
;

sie
w

urde
in

Loquard
geboren

.
In

der
O

stfriesensiedlung
Pekin

im
Staate

Illinois
starben

seit
Ende

A
ugust

vier
alte

Landsleute
Ede

J .
B

loem
,

geboren
1856

in
Pilsum

;
B

aus
de

B
oer

,
im

gleichen
Jahre

in
R

ysum
geboren

;
W

itw
e

R
eentje

Sm
ide

Eden
,

1858
in

M
anslagt

geboren
;

D
aniel

G
roenhagen

,
1863

ebenfalls
in

O
stfriesland

geboren
.

F .
K .

U
rkundenbeschaffung

aus
dem

A
usland

U
eber

die
B

eschaffung
von

Personenstandsurkunden
und

K
irchenbuchauszügen

aus
dem

A
usland

hat
das

R
eichsm

ini¬
sterium

des
Innern

folgenden
R

underlaß
bekanntgegeben

:
Im

Interesse
der

Ersparung
von

D
evisen

ist
regel¬

m
äßig

davon
abzusehen

,
Personenstandsurkunden

und
K

irchen¬
buchauszüge

(G
eburts

,
Tauf
-

,
H

eirats
,

Trau
-

und
Sterbe¬

urkunden
),

die
dem

N
achw

eis
der

blutm
äßigen

A
bstam

m
ung

dienen
sollen

,
aus

dem
A

uslande
anzufordern

.
w

enn
sie

nicht
den

N
achw

eispflichtigen
selbst

,
feine

Eltern
oder

seine
G

roß¬
eltern

betreffen
.

B
ei

der
A

nforderung
von

U
rkunden

ist
nur

dann
über

die
G

roßeltern
hinauszugehen

,
w

enn
bestim

m
te

Tat¬
sachen

Zw
eifel

an
der

deutschblütigen
A

bstam
m

ung
eines

N
ach¬

w
eispflichtigen

begründen
.

D
ies

w
ird

insbesondere
anzunehm

en
sein

,
w

enn
die

R
eichsstelle

für
Sippenforschung

die
N

otw
endig

=
feit

der
U

rkundenbeschaffung
bescheinigt

.
Für

die
private

Sippenforschung
kom

m
t

eine
U

rkundenbeschaffung
aus

dem
A

us¬
lande

vorläufig
nicht

in
Frage

.
*

Sow
eit

U
rkunden

aus
H

olland
benötigt

w
erden

,
kann

die

O
stfriesische

Sippenstelle
auf

G
rund

ihrer
besonderen

B
eziehun

gen
nach

den
N

iederlanden
U

rkunden
aus

dortigen
Q

uellen
bes

vorzugt
beschaffen

,
gegebenenfalls

im
W

ege
des

A
ustausches

.

H
erkunftszeugnisse

bei
der

D
eutsch

-reform
ieren

"

G
em

einde
H

am
burg

D
er

G
eschäftsführer

der
N

iederländischen
A

hnengem
eine

schaft
in

H
am

burg
,

K
arl

-Egbert
Schulze

,
hat

bei
der

von
ihm

durchgeführten
N

euordnung
des

reichhaltigen
A

rchivs
der

D
eutsch

-reform
ierten

G
em

einde
in

H
am

burg
eine

bem
erkensa

w
erte

G
ruppe

von
Schriftstücken

gefunden
.

Es
handelt

sich
und

A
tteste

",
B

escheinigungen
der

H
erkunftsgem

einde
,

daß
der

zus
gereiste

Frem
de

ein
„

guter
R

eform
ierter

"
w

ar
.

O
hne

dieses
Zeugnis

w
urde

dem
Frem

den
w

ohl
die

Teilnahm
e

an
den

G
ottesdiensten

,
nie

aber
eine

B
eteiligung

am
A

bendm
ahl

gea
stattet

,
das

K
ernstück

des
dam

aligen
G

em
eindelebens

bildete
.

D
iese

„A
tteste

"
sind

auch
in

den
ostfriesischen

Pfarrarchiven
zu

finden
und

w
egen

der
O

rtsangaben
eine

nicht
zu

unterschäzende
Q

uelle
für

die
Fam

ilienforschung
.

Im
ersten

H
eft

der
M

ite
teilungen

der
N

iederländischen
G

esellschaft
sind

die
Personen

,
die

m
it

einem
firchlichen

A
ttest

nach
H

am
burg

tam
en

und
am

G
em

eindeleben
der

dortigen
reform

ierten
G

em
einde

teilnehm
en

w
ollten

,
angegeben

.
Für

O
stfriesland

find
folgende

N
am

en
von

Interesse
:

Fredericks
,

Ijo
,

Frau
des

Jan
Luties

;
lebte

einige
Jahre

in
Em

den
,

zieht
jetzt

m
it

ihrem
M

anne
nach

H
am

¬
burg

;
R

ückseite
:

1617
Juli

17 .
Jan
.

(
?

)
Lütkens

(auf
).

W
olter

C
ornelius

H
of

-
Em

den
1617

A
pril

28
.

de
H

ane
,

Elisabeth
,

Fr
(au

)
des

Philippe
de

Pré
.

1617
,

N
ov

.
15 .

Leyden
161

. . .
N

ov
.

4
.

H
indricks

,
C

laeßten
,

W
itw

e
des

W
illem

H
indricks

;
1599

M
ärz

11 .
zu

Em
den

als
M

itglied
aufgenom

m
en

Em
den

1608
A

pril
13

.

Paßm
ans

,
Susanna

,
W

itw
e

-
Em

den
1619

A
pril

12.
Sem

s
,

A
ltjen

,
Tochter

des
Sem

C
orneliß

,
w

ar
seit

dem
8 .

M
ärz

1612
M

itglied
in

Em
den

Em
den

,
1613

Juni
24

.
A

lberts
,

R
olef

,
Schiffer

,
und

seine
Frau

Tryntken
,

haben
sich

zu
H

am
burg

ansässig
gem

acht
Em

den
1636

Sept
.

3
.

R
idels

,
H

aye
,

aus
O

stfriesland
,

auf
dem

D
redw

all
1622

.
V

ellerm
ann

,
Johann

,
Igsl

.
aus

B
rem

en
,

A
ttest

für
B

re¬
- m

en
Em

den
1650

.
-

-
van

V
reden

,
Everw

yn
A

ndrieß
,

Igsl
.

aus
Em

den
H

ar¬
Tem

1648
Sept
.

10
.

H
arberts

,
Elßke

,
W

w
.

d
.

Jacob
C

ornelys
,

w
urde

G
e

=
m

eindeglied
zu

Em
den

etw
a

1619
-

Em
den

1624
M

ärz
16

.
H

ünden
,

Jacobus
,

aus
B

rem
en

-
B

rem
en

1651
A

ug
.

7
.

3derhoff
,

G
erryt

,
Igst

.
Em

den
1648

M
ai

10
.

K
lutist

,
C

hristoffer
,

aus
B

rem
en

,
seine

Eltern
leben

dort
1636

als
G

em
eindeglieder

B
rem

en
(St .

M
artin

)
1686

Juli
18

.
de

B
lum

,
A

lexander
aus

(
?

)
Em

den
1649

.
van

O
phoven

,
Zacharias

C
ornelissen

,
'Igst

.,
w

ohnhaft
zu

D
elft

,
und

Elysabeth
G

roenevelt
,

Igst
.,

w
ohnhaft

zu
H

am
burg

,
sind

zu
D

elft
verlobt

1648
A

ug
.

10 .
,

sollen
nach

A
bkündigung

zu
A

ltona
,

in
D

elft
getraut

w
erden

D
elft

1648
A

ug
.

10
.

Pas
,

Salom
on

,
Igsl

.,
aus

Em
den

H
arlem

1622
Juli

15
.

Pieters
,

A
braham

,
Igst

.
aus

Em
den

H
arlem

:
1622

Juli
26

.

-

R
eyntjes

,
Tryne

,
Fr .

d
.

H
anß

Stenauw
1651

A
ug

.
25

.

A K
irchenbuchverkartung

in
Pom

m
ern

-
Em

den
:

N
ach

einer
M

itteilung
des

Landrats
des

K
reises

U
sedom

W
ollin

ist
die

V
erkartung

der
K

irchenbücher
die¬

ses
K

reises
(jew

eils
bis

zum
30 .

9 .
1874

)
nach

vierjähriger
A

r¬
beit

nunm
ehr

zur
H

älfte
beendet

.
Für

die
A

uskunfterteilung
stehen

jetzt
bereits

170
000

K
arten

zur
V

erfügung
.

D
ie

A
rbeit

w
urde

von
der

G
esellschaft

für
Fam

ilien
-

und
Sippenforschung

für
Sw

inem
ünde

und
U

m
gebung

unter
dem

V
orsiz

des
Lande

rats
Flörke

und
der

Leitung
des

R
ektors

B
urkhardt

und
D

r
.

H
erold

durchgeführt
.

N
eben

den
K

irchenbüchern
w

urden
auch

B
ürgerbücher

,
H

auslisten
,

Innungslisten
usw
.

berücksichtigt
.

Es
folgt

eine
U

ebersicht
über

den
Stand

der
A

rbeit
von

Juli
1938

.
A .

Insel
U

sedom
.

1 .
K

irchenspiel
Sw

inem
ünde

:
1702
- 1755

K
arseburg

,
dann

selbständig
.

im
K

irchenbuch
G

em
einden

:
Sw

inem
ünde

,
W

estsw
ine

,
Seebad

A
hlbeck

.
V

erkartet
sind

Trauungen
bis

1874
.

Todesfälle
bis

1900
,

G
eburten

bis
1856

.
2 .

K
irchspiel

K
aseburg

:
1702
- 1874

.
G

em
einden

:
K

aseburg
,

W
oizing

,
Fuhlensee

.
V

erkartung
beendet

.
3 .

K
irchspiel

Zirchow
-G

arz
:

1767
- 1874

.
G

em
einden

:
Zir

chow
,

R
ew

erow
,

G
örke

,
D

argen
,

U
lrichshorst

,
K

orsw
andt

,
K

achlin
,

K
urzow

-G
arz

,
K

am
m

inte
,

Friedrichsthal
.

V
erkars

tung
beendet

.
4 .

K
irchspiel

Stolpe
:

1720
- 1874

.
G

em
einden

:
Stolpe

,
Prä

tenow
,

G
um

m
lin

.
V

erkartung
beendet

.
5 .

K
irchspiel

U
sedom

:
1688
- 1874

.
G

em
einden

:
U

sedom
,

A
m

tsw
iet

,
W

elzin
,

O
st

-
und

W
estklüne

,
W

ilhelm
shof

.
V

er
kartung

beendet
.

-
6 .

K
irchspiel

M
önchow

:
1680
- 1874

.
-

G
em

einden
:

M
önchom

,
K

arnin
,

Zecherin
U . - W .

,
G

ellenthin
,

G
neventhin

,
A

nklam
er

Fähre
,

K
am

p
.

V
erkartet

1823
- 1874

.
G

em
eins

7 .
K

irchspiel
M

orgeniz
-M

ellenthin
:

1767
- 1874

.
den

:
M

orgeniz
,

K
rienke

,
Sufow

-M
ellenthin

,
B

alm
,

D
e

w
ichow

.
V

erkartung
beendet

.
8 .

K
irchspiel

Liepe
:

1700
- 1874

.
G

em
einden

:
Liepe

,
W

arthe
,

G
rüssow

,
Q

uiliz
,

R
eestow

,
R

antw
iz

.
V

erkartung
beendet

9 .
K

irchspiel
B

enz
:

1643
- 1874

.
G

em
einden

:
B

enz
,

N
epper

m
in

,
K

atschow
,

R
eezow

,
Sallenthin

,
Sellin

,
B

udagla
,

B
ans

sin
,

H
eringsdorf

,
N

euhof
,

N
eukrug

,
Stoben

,
Laböm

iz
.

V
er

fartung
beendet

.
10 .

K
irchspiel

R
oserow

:
1660
- 1874

.
G

em
einden

:
K

oserom
,

U
eckerw

ig
,

Zem
pin

,
Loddin

,
D

am
erow

.
V

erkartet
bis

1781
11 .

K
irchspiel

N
egelkow

:
1674
- 1874

.
G

em
einden

:
N

ege
tow

,
Lütow

,
N

euendorf
,

V
erkartet

bis
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Zerem
oniensaal

der
W

iener
H

of¬
burg

eine
R

ede
vor

den
K

ulturschaffenden
D

esterreichs
,

in
der

er
u

.
a

.
die

kulturelle
Eingliederung

des
Landes

in
das

D
eutsche

R
eich

um
reißt

.

A
pril

4
. :

D
er

ungarische
R

eichsverw
eser

H
orthy

betont
in

einer
R

undfunkbotschaft
an

die
ungarische

N
ation

,
daß

der
A

n¬
schluß

D
esterreichs

nichts
anderes

bedeute
,

als
daß

sich
zw

ei
Freunde

U
ngarns

m
iteinander

vereinigt
hätten

.

7. :
D

er
Führer

und
R

eichskanzler
vollführt

am
W

alser
B

erg
bei

Salzburg
den

ersten
Spatenstich

für
die

R
eichs¬

autobahn
Salzburg

-
W

ien
.

9
. :

D
er

Tag
des

G
roßdeutschen

R
eiches

"
w

ird
vom

gan¬
zen

V
olt

festlich
und

w
ürdig

begangen
;

nach
einem

feier¬
lichen

Em
pfang

des
Führers

im
W

iener
R

athaus
w

erden
ihm

die
Treuebotschaften

der
G

aue
durch

N
SK

K
.- Staffeln

überreicht
.

A
m

A
bend

richtet
der

Führer
einen

letzten
flam

¬
m

enden
A

ppell
an

die
deutsche

N
ation

.

10
. :

D
er

D
ank

des
deutschen

und
österreichischen

V
olkes

an
den

Führer
drückt

sich
am

sinnfälligsten
aus

durch
die

W
ahlergebnisse

:
In

D
eutschland

stim
m

ten
99,02

vom
H

un¬
dert

,
in

D
esterreich

99,75
vom

H
undert

m
it

Ja
!

D
ie

G
e¬

sam
tzählung

aus
G

roßdeutschland
ergibt

folgende
Zahlen

:
Stim

m
berechtigte

49
546

950
;

abgegebene
Stim

m
en

49
326

791
;

gültige
Stim

m
en

49
251

449
;

Ja
- Stim

m
en

48
799

269
;

N
ein¬

Stim
m

en
452

180
.

In
D

esterreich
gingen

4
284

795
M

änner
und

Frauen
zur

W
ahl

.
D

avon
erklärten

sich
m

it
Ja

4
273

884
.

D
ie

D
iktate

von
V

ersailles
und

St .
G

erm
ain

sind
dam

it
überw

unden
.

D
er

W
eg

für
G

roßdeutschland
ist

fret
!

18
. :

D
er

Führer
und

R
eichskanzler

spricht
allen

V
olks¬

genossen
,

die
ihn

zu
dem

trium
phalen

Erfolg
der

W
ahlen

be
=

glückw
ünscht

haben
,

seinen
D

ank
aus

.

16
. :

D
ie

nationalspanischen
Truppen

erobern
die

Stadt
V

inaroz
am

M
ittelm

eer
und

verbreitern
die

Einfallstelle
bis

zu
25

K
ilom

eter
B

reite
entlang

der
K

üste
:

dam
it

ist
die

letzte
Landverbindung

zw
ischen

B
arcelona

und
V

alencia
-

M
adrid

unterbrochen
.

20 .
D

er
Führer

beging
unter

starker
A

nteilnahm
e

des
ganzen

V
olkes

seinen
49 .

G
eburtstag

.

21
. :

G
egen

O
tto

von
H

absburg
,

zurzeit
im

A
usland

,
w

ird
vom

Landgericht
W

ien
w

egen
des

V
erdachts

des
V

erbrechens
des

H
ochverrats

ein
Steckbrief

erlassen
.

23
. :

D
ie

R
eichsarbeitsdienstpflicht

w
ird

m
it

W
irkung

vom
1 .

O
ktober

ab
im

Lande
D

esterreich
eingeführt

.

24
. ;

A
uf

der
H

aupttagung
der

Sudetendeutschen
Partet

in

K
arlsbad

w
ird

erneut
die

Forderung
einer

grundsäßlichen
und

befriedigenden
O

rdnung
des

V
erhältnisses

Prags
zu

den
D

eutschen
erhoben

,
da

die
seitherige

tschechische
G

eistes¬
haltung

nicht
zum

Frieden
,

sondern
zum

K
riege

führt
.

26
. :

D
er

Führer
bestellt

den
G

auleiter
B

ürckel
zum

R
eichskom

m
issar

für
die

W
iedervereinigung

D
esterreichs

m
it

dem
D

eutschen
R

eiche
.

27 .
Zum

Zw
ecke

der
Förderung

der
K

ulturbeziehungen
w

urde
eine

D
eutsch

-Italienische
Studienstiftung

m
it

dem
Size

in
B

erlin
errichtet

.

29
. :

D
er

Führer
erläßt

aus
A

nlaß
der

Schaffung
G

roß¬
deutschlands

eine
A

m
nestie

für
die

Parteigerichtsbarkeit
.

30
. :

D
er

englische
Zeitungsm

agnat
Lord

R
otherm

ere
sett

sich
in

der
D

aily
M

ail
"

aufs
neue

für
eine

V
erständigung

zw
ischen

England
und

D
eutschland

ein
.

M
ai

2
. :

A
dolf

H
itler

tritt
seine

R
eise

nach
Italien

an
.

D
ort

w
ird

ihm
ein

trium
phaler

Em
pfang

bereitet
.

D
ie

R
eichs¬

regierung
beschließt

aus
A

nlaß
der

W
iedervereinigung

D
esterreichs

m
it

dem
D

eutschen
R

eiche
ein

G
esetz

über
G

e
=

w
ährung

von
Straffreiheit

.

4
. :

D
er

Führer
,

der
am

V
orabend

nach
einer

Jubelfahrt
durch

Italien
an

der
Seite

von
K

önig
und

D
uce

seinen
Ein¬

zug
in

R
om

hielt
,

tauscht
m

it
M

ussolini
B

esuche
aus

,
bei

denen
A

ussprachen
stattfinden

.

6
. :

N
ach

einer
Flottenschau

im
G

olf
von

N
eapel

bestreitet
das

italienische
H

eer
m

it
einer

großen
Parade

eine
G

roß¬
veranstaltung

der
W

ehrm
acht

Italiens
. .

12 .
D

ie
R

eichsregierung
unterzeichnet

einen
V

ertrag
m

it
M

andschukuo
,

in
dem

die
A

nerkennung
M

anschukuos
bestätigt

w
ird

und
diplom

atische
und

w
irtschaftliche

Fragen
geregelt

w
erden

.

13
. :

G
eneralfeldm

arschall
G

öring
eröffnet

m
it

einer
R

ede
den

B
aubeginn

auf
den

R
eichsw

erken
für

Erzbergbau
und

Eisenhütten
in

Linz
.

15
. :

C
hile

erklärt
seinen

A
ustritt

aus
dem

V
ölkerbund

.

16
. :

H
erm

ann
G

öring
eröffnet

bei
Zell

am
See

den
B

au
des

Tauernkraftw
erkes

,
das

10
M

illionen
K

ilow
attstunden

erschließen
soll

.

18
. :

D
er

Führer
kündigt

in
seiner

R
ede

bei
Eröffnung

der
Internationalen

A
utom

obilausstellung
den

B
au

eines
gew

altigen
V

olksw
agenw

erkes
an

.

21
. :

D
as

Schlachtschiff
G

neisenau
"

w
ird

durch
den

K
om

¬
m

andanten
K

apitän
zur

See
Förste

in
D

ienst
gestellt

.

22
. :

D
er

G
autag

in
Leipzig

vereinigt
etw

a
20000

M
its

glieder
der

SA
.,

H
itlerjugend

und
B

dM
.

G
auleiter

M
utsch¬

m
ann

überm
ittelt

ein
G

rußtelegram
m

an
den

Führer
.

23 .
B

ei
den

tschecho
-slow

akischen
G

em
eindew

ahlen
w

er¬
den

90
und

m
ehr

vom
H

undert
der

Stim
m

en
für

die
Sude¬

tendeutsche
Partei

K
onrad

H
enleins

abgegeben
.

24
. :

D
er

Führer
verfügt

die
V

ereinfachung
der

öster¬
reichischen

Landesregierung
und

die
N

eueinteilung
in

die
sieben

G
aue

Tirol
,

Salzburg
,

O
berdonau

.
N

iederdonau
,

W
ien

,
K

ärnten
und

Steierm
ark

.

26
. :

A
dolf

H
itler

legt
bei

Fallersleben
den

G
rundstein

zur
deutschen

V
olksw

agenfabrik
.

29
. :

R
eichsm

inister
D

r
.

G
oebbels

w
endet

sich
auf

dem

D
essauer

G
autage

in
scharfer

Form
gegen

die
internationa¬

len
K

riegsheßer
und

Friedensstörer
und

gibt
den

um
den

Frieden
angeblich

so
besorgten

M
ächten

den
R

at
.

nicht
an

D
eutschland

,
sondern

an
Prag

zu
appellieren

.

Juni

1. :
R

eichsm
inister

D
r

.
Frick

nahm
in

W
ien

die
Ein¬

führung
der

neuen
österreichischen

Landesregierung
vor

und
verkündete

die
Einführung

der
R

eichsgem
eindeordnung

für
den

1 .
O

ktober
1938

.

2. :
D

ie
G

attin
des

M
inisterpräsidenten

G
eneralfeld¬

m
arschall

G
öring

w
urde

von
ihrem

ersten
K

inde
,

einem

gesunden
M

ädchen
,

entbunden
.

Es
erhielt

in
der

Taufe
den

N
am

en
Edda

.

4. :
D

ie
Londoner

Zeitung
Tim

es
"

seßt
sich

für
eine

V
olksabstim

m
ung

in
der

Tschecho
-Slow

akei
ein

,
da

die
K

rise

nur
dadurch

behoben
w

erden
könne

.

8. :
Ein

Junkersflugzeug
vom

Typ
G

roßer
D

essauer
"

stellt
einen

neuen
W

eltrekord
auf

.
Es

erreicht
m

it
10

000

K
ilogram

m
N

ublast
7242

M
eter

H
öhe

.

10
. :

D
ie

deutsche
Preffe

veröffentlicht
eine

lange
Liste

von

U
ebergriffen

tschechischer
Soldaten

gegen
Sudetendeutsche

und
von

Erpressungsversuchen
an

R
eichsdeutschen

.

-

12
. :

D
er

Stellvertreter
des

Führers
R

udolf
H

eß
richtete

auf
dem

pom
m

erschen
G

autreffen
der

N
SD

A
P

.
in

Stettin

scharfe
W

orte
an

die
A

dresse
Prags

,
das

durch
seine

un¬

vernünftige
Politik

zu
einem

G
efahrenherd

für
den

Frieden
D

as
vom

V
olksbund

D
eutsche

Europas
gew

orden
sei

.
K

riegsgräberfürsorge
auf

der
A

dolf
- H

itler
- Schanze

bei

M
öltenort

errichtete
U

- B
oot

- Ehrenm
al

w
urde

eingew
eiht

.

15
. :

D
er

in
R

om
tagende

Internationale
Zeitungs¬

verlegerkongreß
nim

m
t

V
ereinbarungen

gegen
die

V
er¬

breitung
von

Falschm
eldungen

an
.

24
. :

D
er

B
eauftragte

für
den

V
ierjahresplan

erließ
die

gesetzlichen
G

rundlagen
für

eine
allgem

eine
zeitlich

begrenzte

D
ienstpflicht

aller
deutschen

Staatsangehörigen
zur

Sicher¬
stellung

des
K

räftebedarfs
für

A
ufgaben

von
besonderer

Staatspolitischer
B

edeutung
.

28
. :

D
ie

R
eichstreuhänder

der
A

rbeit
w

urden
durch

H
er¬

m
ann

G
öring

beauftragt
,

thre
A

ufm
erksam

keit
künftig

allen

A
rbeitsbedingungen

zuzuw
enden

.
Sie

können
ferner

in
den

vom
R

eichsarbeitsm
inister

bestim
m

ten
W

irtschaftszw
eigen

für
alle

G
ebiete

des
A

rbeitsentgelts
und

der
sonstigen

A
rbeitsbedingungen

bindende
A

nordnungen
gehen

.
Juli

1. :
R

eichsw
irtschaftsm

inister
Funk

hebt
bei

einer
K

und¬
gebung

der
pom

m
erschen

W
irtschaft

hervor
,

daß
D

eutschland
nach

England
und

A
m

erika
das

drittgrößte
H

andelsland
der

W
elt

sei
.

2
:

D
as

D
eutsche

R
eich

schließt
m

it
England

ein
neues

H
andelsabkom

m
en

und
m

it
Polen

einen
W

irtschaftsvertrag
ab

.
D

as
deutsch

- schw
eizer

V
errechnungsabkom

m
en

w
ird

um
ein

w
eiteres

Jahr
verlängert

.

5
. :

D
er

steierm
ärkischen

Stadt
G

raz
w

ird
vom

Führer
in

A
nerkennung

ihrer
V

erdienste
um

die
W

iedervereinigung
D

esterreichs
m

it
dem

R
eiche

die
B

ezeichnung
Stadt

der
V

olkserhebung
"

erteilt
.

8. :
A

dolf
H

itler
bestim

m
t

als
Term

in
des

diesjährigen
Parteitages

die
Zeit

vom
5 .

bis
12 .

Septem
ber

.

9
. :

D
er

Führer
und

R
eichskanzler

verkündet
als

erstes
großdeutsches

G
esetz

die
V

ereinheitlichung
des

R
echts

der
Eheschließung

und
der

Ehescheidung
.

G
leichzeitig

verabschie
det

die
R

eichsregierung
das

R
eichsschulpflichtgeset

,
das

R
eichsstudentenw

erk
und

das
G

esetz
über

die
B

eendigung
der

Fam
ilien

-Fideikom
m

isse
.

11
. :

D
ie

Zahl
der

A
rbeitslosen

in
der

O
stm

ark
,

dem
früheren

D
esterreich

,
ist

im
Juni

um
m

ehr
als

76
000

zu¬
rückgegangen

.
14. :

D
er

japanische
K

ultusm
inister

K
ido

m
acht

den
Ent¬

schluß
der

japanischen
R

egierung
bekannt

,
die

O
lym

pischen
Spiele

1940
nicht

stattfinden
zu

lassen
.

24
. :

D
as

erste
großdeutsche

Turn
-

und
Sportfest

begann
in

B
reslau

m
it

250
000

aktiven
Turnern

und
Sportlern

.
Es

dauerte
eine

W
oche

.

26
. :

D
er

ehem
alige

englische
H

andelsm
inister

Lord
R

un¬
cim

an
w

ird
nach

Prag
entsendet

zur
O

rdnung
der

im
m

er¬
w

ährenden
Zw

iftigkeiten
.

29
. :

A
dolf

H
itler

überm
ittelt

M
ussolini

zum
55 .

G
eburts¬

tage
ein

herzlich
gehaltenes

G
lückw

ünschtelegram
m

,
in

w
el¬

chem
er

auf
die

Politik
der

A
chse

B
erlin

-
R

om
und

die
deutsch

-italienische
Freundschaft

verw
eist

.
31

. :
V

or
dem

Führer
und

R
eichskanzler

ziehen
in

B
res¬

Iau
150

000
groß
-

und
volksdeutsche

Turner
und

Sportler
in

einem
gew

altigen
Festzuge

vorüber
,

w
obei

sie
ihm

und
dem

m
it

anw
esenden

K
onrad

H
enlein

stürm
ische

K
und¬

gebungen
erw

eisen
.

A
ugust

2
. :

G
elegentlich

des
R

ichtfestes
zum

Erw
eiterungsbau

der
R

eichskanzlei
in

B
erlin

fand
eine

Feier
in

der
D

eutschland¬
H

alle
statt

,
an

w
elcher

der
Führer

m
it

5000
A

rbeitern
teil¬

nahm
.

5
. :

B
ei

der
Eröffnung

der
15 .

G
roßen

R
undfunkausstel

=
lung

m
achte

D
r

.
G

oebbels
bekannt

,
daß

ein
deutscher

K
lein¬

em
pfänger

geschaffen
w

ürde
,

der
nur

35
R

eichsm
ark

kosten
w

erde
.

9. :
D

er
italienische

Luftm
arschall

,
und

G
eneralgouverneur

Italo
B

albo
traf

auf
Einladung

G
örings

in
B

erlin
ein

,
um

1 .
a

.
w

ährend
eines

m
ehrtägigen

B
esuches

in
D

eutschland
U

ebungen
der

Luftw
affe

betzuw
ohnen

.
11

. :
D

er
O

berbefehlshaber
des

H
eeres

G
eneraloberst

von
B

rauchitsch
übergab

auf
dem

pom
m

erschen
Truppen¬

übungsplaß
G

roß
-B

orn
dem

G
eneraloberst

Freiherrn
von

Fritsch
im

A
uftrage

des
Führers

das
A

rtillerie
-R

egim
ent

12
.

D
er

Führer
richtete

an
Fritsch

ein
G

lückw
unschtelegram

m
.

12
. :

D
er

X
II

.
Internationale

G
artenbaukongres

w
ur

in
B

erlin
unter

B
eteiligung

von
51

Staaten
eröffnet

.

14. :
D

em
M

ünchener
A

rzt
und

D
ichter

D
r

.
H

ans
C

arossa
w

urde
vom

K
uratorium

der
G

oethestiftung
der

diesjährige
G

oetheprets
überreicht

.

15
. :

D
er

Führer
überm

ittelte
den

deutschen
O

zeanfliegern
H

enke
,

von
M

oreau
,

D
ierberg

und
K

ober
,

die
m

it
dem

Focke¬
W

ulf
- Flugzeug

C
ondor

"
den

A
tlantischen

O
zean

in
45

Stunden
zw

eim
al

in
R

ekordzetten
in

O
hnehaltflügen

über¬
querten

,
herzliche

G
lückw

ünsche
und

A
nerkennung

.

21
. :

D
er

ungarische
R

eichsverw
eser

von
H

orthy
begann

m
it

seiner
G

attin
,

dem
M

inisterpräsidenten
Im

redy
,

dem
A

ußenm
inister

K
anya

und
dem

H
onvedm

inister
G

eneral
R

azz
seine

D
eutschlandreise

.
D

er
erste

Em
pfang

auf
deut¬

schem
B

oden
erfolgte

in
W

ien
durch

R
eichsstatthalter

Seyß¬
Inquart

.

22
. :

A
uf

der
G

erm
aniaw

erft
in

K
iel

erfolgte
der

Stapel¬
lauf

des
K

reuzers
Prinz

Eugen
"

,
bei

dem
Statthalter

Seyß¬
Inquart

die
Taufrede

hielt
und

Frau
von

H
orthy

die
Taufe

vollzog
.

28
. :

D
er

6 .
R

eichstagung
der

A
uslandsdeutschen

in
Stutt

gart
überbrachte

R
eichsm

inister
D

r
.
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Aus dem Reiderland
Weener , den 31. Dezember 1938 .

Bürgersteige besser säubern

otz . Immer wieder führt die Polizei Klage darüber , daß
die Einwohner in den einzelnen Gemeinden des Reiderlan¬
des erst dann zur Säuberung der Bürgersteige schreiten , wenn
fie von den Polizeibeamten dazu aufgefordert werden . Das
müßte nicht nötig sein . Die Straßenreinigungspflicht besteht
nuu einmal. Daher sollten alle bemüht sein, ihr von selbst
und sofort nachzukommen .

otz . Zum zweiten Mal gelamnit hat in diesem Jahre die¬
jer Tage das Schaf eines hiesigen Einwohners . Es kommt
nicht oft vor , daß unsere Schafe zweimal im Jahre Junge
zur Welt bringen .

otz . Bunde . Hochbetagt verstorben . Jm hohen
Alter von dreiundachtzig Jahren ist eine unserer Aeltesten ,
die Witwe Geertje de Boer , geborene Smid , verstorben .

otz . Bunderhee . Müßiges Gerede . In unserm Ort
ging das Gerede , daß ein hiesiger Einwohner , der nicht jagd |

berechtigt ist , auf einen Fuchs geschossen hätte . Den Gen¬
darmeriebeamten kam dieses Gerede zu Dhren und sie stellten
eine Untersuchung an. Dabei ergab sich, daß der Eimvohnervon verschiedenen Arbeitern darauf aufmerksam gemacht
wurde , daß sich an seiner Gartenhede ein Fuchs zeige . Der
verdächtigte Einwohner eilte darauf nach draußen , konnte
aber keinen Fuchs erspähen und gab dann blindlings einen
Schuß auf die Hecke ab , um zu zeigen , daß sich dort kein
Fuchs versteckt habe. Die Untersuchung ergab einwandfrei,daß sich der Einwohner feines Jagdvergehens schuldig ge =
macht hat .

otz . Möhlenwarf . Beim Strohverladen verun¬
glücft ist gestern auf dem Bahnhof in Bunde ein hiesiger
junger Mann . Mit Verlegungen am rechten Arm und an der
Brust wurde der Verunglückte , der von einem hochbeladenen
Wagen aufs Pflaster gestürzt war , dem Streiskrankenhaus
zugeführt . Anscheinend ist der verletzte Arm gebrochen .

otz . Wymeer . Unser Leben währet . . . Jm Alter
bon nahezu 81 Jahren verstarb Simon Röhr . Mit ihm ist
wieder einer der Alten aus unserer Gegend dahingegangen .wieder einer der Alten aus unserer Gegend dahingegangen .

Ein Heiner Grenzort hat große Pläne
otz . Der Bürgermeister von Bunde und seine Mitarbeiter | Planierungsarbeiten der Gemeinde nichts oder nur wenighatten am Schlusse des Jahres die freudige Genugtuung , fest¬

stellen zu dürfen , daß ihr Plan , der Bau eines Sportplates ,

eines HJ -Heumes, eines Kindergartens und eines Schießstan¬des , der Verwirklichung entgegenreift . Seit mehreren Jah¬
ren wurde an dem Plan gearbeitet , ohne daß man bedeutsame
Fortschritte jah . Jezt ist der Gemeinde , wie wir bereits mit¬
teilten , das Enteignungsrecht für die Ländereien zuerkannt
worden , die sie unbedingt benötigt . Das Gelände , das die
Gemeinde für den Bau dieser Anlagen und für die Errich¬
tung einer schönen Arbeitersiedlung vorgesehen hat , ist etwa
sechs Heftar groß . Es ist im Besize von Privatleuten , die das
Land parzellenweise verpachtet haben .

Der Wunsch des Bürgermeisters von Bunde geht nun da¬
hin , daß es ihm möglich sein wird , im kommenden Jahr einen
großen Teil der Baupläne verwirklichen zu können . Er ist
fich darüber klar , daß die Aufgabe nicht leicht ist für eine
leine Gemeinde . Aber er ist sich auch darüber schlüssig , daß

ein Ort hart an der Grenze Deutschlands die besondere Ver¬
pflichtung hat , in jeder Hinsicht vorbildlich zu sein .

Seit langen Jahren beklagt sich die Jugend und die mehr¬
fähige Mannschaft des Ortes , daß ihr ein Sportplay fehlt .
Jetzt ist die Gelegenheit gegeben , eine Wettkampf - und
Nebungsstätte zu schaffen, die allen Anforderungen , die ge¬
stellt werden können , gerecht zu werden . Es ergibt sich aus
der finanziellen Lage der kleinen Ortschaft , daß nicht alle
Arbeiten durch Unternehmer ausgeführt werden können . Das
würde den Sädel der Gemeinde zu stark in Anspruch nehmen .
Die Anlage dient der Allgemeinheit und die Allgemeinheit
hat die Pflicht , dem Bürgermeister bei der Schaffung dieser
Anlage nach besten Kräften zu helfen . Viel Geld fann ge¬
part werden , wenn alle die HJ . die SA , die Beamten

(und Angestellten , furz alle , die dazu in der Lage sind sich-
in ihrer Freizeit zur Verfügung stellen , damit wenigstens die

--

Große Pläne für das neue Jahr

Geld fosten. In ähnlicher Weise wurde zu Anfang dieses Jahres in der Stadt Norden eine Sportanlage geschaffen . Auch
bei den gärtnerischen Anlagen kann von den Gemeindeglie¬
dern Arbeit geleistet werden . Die einzelnen Gliederungen
haben dem Bürgermeister bei der Aufnahme des Bauplanes
die Zusicherung gegeben , den Bau zu unterstützen . Der Bür¬
germeister hofft , daß sich bei Inangriffnahme der Arbeiten
möglichst viele Volksgenossen zur Verfügung stellen .

Mit besonderer Freude verfolgt die Gemeinde den Plan ,
im Anschluß an die geplanten Bauten dort auch eine Arbets
terjiedlung entstehen zu lassen. Zwanzig finderreiche
würdige Familien sollen dort nach dem Willen des Bürger¬
meisters eine Heimstätte finden. Der Baugrund wird nach
der Anlage der Straße äußerst billig sein . Man rechnet mit
einem Preis von unter einer Mark für den Quadratmeter .
Jedes Haus soll mit über 1000 Quadratmeter Gartenland
ausgestattet ocroen , so daß jede Familie ihr Gemüse dann
selbst ziehen kann . Ob der Bau dieser Eigenheime einer
Bau - und Siedlungsgesellschaft übertragen werden wird , steht
noch nicht fest . Dein Bürgermeister würde es lieb sein , wenn
die Gemeinde den Bau übernimmt , selbst wenn damit viel
Arbeit verbunden ist . Jedenfalls wird er aber dafür sorgen ,
daß nicht die Kapitalfraft des Siedlungsanwärters darüber
entscheidet , ob ihm ein Haus zugeteilt wird oder nicht , son¬
dern nur die Eignung .

Die Arlage wird , wenn sie erst fertig ist , eine Zierde des
Ortes sem und die Grenzgemeinde verschönern helfen .

Wir wünschen, daß der Gemeinde Bunde im kommenden
Jahre die Durchführung des großen Bauplanes möglich sein
wird , daß ihr Plan voit allen Stellen der Partei und deswird , daß ihr Plan von allen Stellen der Partei und des
Staates unterstützt wird und daß sich alle arbeitsfähigen
Männer in ihrer Freizeit bei den Erdarbeiten zur Verfügung
stellen Br .

Aufbau - und Erschließungsarbeiten im Oberledingerland
otz . Kurz vor der Jahreswende wurde die in diesem

Jahre im Oberlebingerlande geleistete Aufbauarbeit dadurch
abgeschlossen , daß in Mostermuhde das große Schöpfwert für
die Entwässerung eines weiten Gebietes jenes Teiles
unseres Kreises , der jenseits der Leda liegt , in Betrieb ge¬
nommen wurde . In einem Sonderauffaz würdigten wir aus
Anlaß der Inbetriebnahme des neuen Schöpfwertes die be¬
stehenden großen Entwässerungsanlagen an Ems und Leda
und deuteten dabei auch auf Aufgaben hin , die auf dem Ge¬
biete der Entwässerung bezüglich der Organisation der Siel¬
achten und der Regelung der Einzugsgebiete zu lösen seien .
Auch hierin wurde bereits durchgegriffen , so daß ein wich
tiger Tellabschnitt der Arbeit noch vor Jahresschluß erledigt
werden konnte

Jetzt harren neue große Aufgaben der . Lösung .
Gestern berichteten wir bereits turz über eine Besprechung
der führenden Männer des Oberledingerlandes aus Partei ,
Staat und Reichsnährstand im Beisein des Kreisleiters und
des Landrats . Diese Zusammenkunft , die in dem Dorfe
Ihrhove stattfand , ist als Anfang eines neuen Arbeits¬
abschnittes zu werten , denn gestern wurden eingehend die
Vorhaben , die im kommenden Jahre verwirklicht werden
follen , erörtert .

Als technischer Sachfenner erläuterte Baurat Schell .
der Leiter des Wasserbauamts Leer , und Kreisbaumeister
Hemken die Pläne für die Entwässerungsarbeiten und
für den Straßenbau .

Gerade die Regelung der Entwässerung be¬
deutet für das Oberledingerland viel und mit den Wegever¬
hältnissen ist es auch nicht zum Besten bestellt . Es ist also auf
beiden Gebieten noch viel zu leisten und so darf es nicht wun =
bernehmen , daß , nachdem sich Partei , zusammen mit den zu¬
ständigen Staatsstellen , tatkräftig für die Förderung der
Arbeiten einsetzte , das ganze Jahr 1938 , das jetzt zuende ge =
gangen ist , der Vorbereitung aller Projekte in der Haupt¬
sache diente . Hier und dort sind auch bereits bekanntlich
Attlonen für das Oberledingerland eingeleitet worden , so
zum Beispiel die Bezuschussung der Wohnungsinstandsetzung ,
Boch hauptsächlich wurde notwendige Vorarbeit geleistet . Das
neue Jahr wird jetzt die Verwirklichung der Pläne bringen .

Am Ende der Westrhauderfehner Rajenwiele , in Flachs¬
meer ; wird ein Arbeitsdienstlager gebaut werden ,
dessen Belegschaft für wichtige Großarbeiten im Zuge des
Aufbau und Erschließungsplanes eingesetzt wird . Entwässe¬
rungsarbeiten und Wegebau erfordern den geschlossenen
Einsatz des Arbeitsdienstes und es wird , wie die Pläne er¬
fennen lassen , im Oberlebingerland nicht nur für den Au¬
genblid etwas getan , sondern es wird im wahrsten Sinne
bes Worte 8ulunftsarbeit geleistet werden .

Allein ein Straßenbauvorhaben verdient beson¬
dere Hervorhebung , die Schaffung eines Sandkastens , der
später selbstverständlich auch besteint wird , in Ost -West¬
Richtung von Westrhauderfehn zur Reichsstraße von Leet
nach Papenburg . Der Umiveg fiber Jhrhove wird in Zu¬
funft also für die Bevölkerung der Fehntjer Gegend fortfal¬
len . Derartige großzügige Erschließungsarbeiten aber fann
eben nur ein Staat durchführen , der nicht nur mit Augen¬
blicsgegebenheiten rechnet , wie man es zur Systeinzeit tat ,
unter deren Nachwirkungen noch heute das Oberledinger¬
land leidet .

In Sonderaufsäßen wird auf die umfangreichen Ausbau¬
arbeiten noch demnächst von uns eingegangen werden , denn
all das , was jetzt im Lande over de Leda " getan werden
wird , verdient , als Tat unserer Zeit hervorgehoben zu
werden .

Immerhin bleiben noch Wünsche , die unsere Bevölke¬
rung auch gern in absehbarer Zeit erfüllt jähe . Das Pro¬
jekt des Bares einer Voltsbadeanstalt in Westrhau¬
derfehn , das seit Jahren hin und her erörtert worden ist ,
wird in der Tat im Frühjahr eine weitere Förderung erfah =
ren . Fest steht , daß der Plan verwirklicht wird ; die jetzt noch
schwebenden Fragen in dieser Sache werden in den nächsten
Monaten geflärt werden fönnen .

Nachdem die Versorgung mit elettrischem
Strom weiter ausgebaut worden ist , erkennt man erst so
recht , besonders in den neu an das Stromversorgungsnetz
angeschlossenen Ortschaften , daß die Elektrizität eine unent¬
behrliche Helferin in allen Betrieben , besonders auch in
landwirtschaftlichen Betrieben , als Ausgleichsfaktor für feh¬
lende Arbeitskräfte , geworden ist . Man hat aber , in Verfolg
dieser Arbeitserleichterungsgedanken , auch noch andere Wün¬
sche und da ist es hauptsächlich der eine Wunsch , daß eine
Wasserleitung gebaut werden möchte , der seit Jahr
und Tag immer wieder laut wird . Die Untersuchungen , die
seitens des Amtes für Voltswohlfahrt in der Frage der länd¬

lichen Wasserversorgung durchgeführt worden sind . haben
ergeben , daß im Oberledingerlande in der Tat etwas Durch
greifendes auf diesem Gebiete geschehen muß , schon im Inter¬
esse der Volksgesundheit . Alles auf einmal geht nicht . Das

ftaatlichen Stellen nicht mit den Wünschen der Bevölkerung
bedeutet keineswegs , daß sich die Partei und die zuständigen

befassen , sondern es soll mir damit gefagt werden , daß man
nicht jetzt mit einem Male erwarten darf , daß im kommenden
Jahre restlos alle Pläne verwirklicht werden können .

Wir dürfen froh sein , daß die Tat endlich an die Stelle
von Worten und von Vorbereitungsarbeiten , die im Stillen
geleistet wurden , tritt . Das Oberledingerland hat zum Jah - .
reswechsel jedenfalls durch die Einleitung großer Arbeiten
das Recht befonimen , mit besonderer Zuversicht der Zukunft
entgegen zu bliden . H. H.

Pagenbürg und Umgebung
Geebafenstadt Bapenburg

"

Eine Reportage des Reichssenberg Hamburg .

Hamburg am Donnerstag abend
Jm Rahmen des Zeitspiegels vermittelte der Reichsfender

Titel " Seehafenstadt Papenburg " trug .
eine Reportage , die den

Bürgermeister
Janssen hatte den Mitarbeiter des Hamburger Senders
in das Heimatmuseum Papenburg geführt . Er zeigte diesem
eine an der Wand hängende Karte mit einer Darstellung der

burg hatte damals eine Flotte von 188 Schiffen, nicht etwa
Papenburger See - und Wattschiffe im Jahre 1867 . Papen

nur einen Muttschiffen , sondern von vielen sectüchtigen
Fahrzeugen . Die Stadt am Moor " war früher eine ber
rühmte Seestadt , was auch zahlreiche andere Urkunden und
Bilder im Papenburger Heimatmuseum befunden können .
Die in Papenburg erbauten Echiffe befuhren alle Weltmeere .
Um die Jahrhundertwende jedoch hat Papenburg den An
schluß verpaßt , als mehr und mehr die Dampfschiffe auf¬
tamen . Maßgebend dafür , daß Papenburg allmählich seine
bebentende Stellung als Seehafenstadt verlor und an andere
Städte , die günstiger lagen , abtreten mußte , waren aber auch
die Wasserverhältnisse , die nicht für größere Schiffe beschaf¬
fen find . Aber auch heute noch hat Papenburg als Seehafen
seine Bedeutung . Es besißt eine eigene Schiffswerft , die in
erster Linie Fischereifahrzeuge baut , und auch sein Holz¬
import ist heute noch bedeutend . Viele Papenburger befahren
ala Kapitäne großer Schiffe die Meere ,

da sie genötigt waren , ihren Torf mit Muttschiffen fortzu
Schon früh tamen die Papenburger Siedler zur Schiffahrt ,

schaffen. So entstand in ihnen die Liebe zur Schiffahrt und
zur See , die in ihnen noch heute lebendig ist .

Papenburg ist stolz auf seinen Kanat , der ihn zur Schiff
fahrt führte , und auf seine Schiffahrt selbst .

Zum Schluß der Sendung , die einen kurzen , aber abge
schlossenen Einblick in die Entwicklung der alten Fehnkolo
nie gab , erzählte Bürgermeister Janssen noch , daß sie wohl
die längste Stadt dieser Art ist . Sie mißt von der Schleuse
bis zur Stadtgrenze fast siebzehn Kilometer. Insgesamt hat
Papenburg bei einer Einwohnerzahl von 11500 in seinem
Bereich vierunddreißig Kilometer Kanäle.

otz . Verkehrsunfälle . Infolge der Glätte geriet bei Dör
pen ein Lastwagen von der Straße und fuhr gegen einer
Baum . Der Fahrer erlitt Kopfverlegungen und mußte einen
Arzt aufsuchen . Bei einem Zusammenstoß zwischen zwei an¬

so schwer beschädigt, daß er abgeschleppt werden mußte .
deren Lastwagen in der Nähe Dörpens wurde ein Lastwagen

otz . Von der Straße . Leichte Verlegungen trug ein älterer
Mann davon , der mit seinem Fahrrad ausrutschte und auf
das Eis des Kanals stürzte . Er mußte vor einem Lastwagen
ausweichen und kam dabei dem Kanal zu nahe . Leider mußte
bei dieser Gelegenheit wieder einmal festgestellt werden , daß .
die Kraftwagenbesizer es bei der Straßenglätte der letzten
Tage sehr oft an der nötigen Rücksichtnahme auf andere Ver¬
fehrsteilnehmer fehlen lassen.

otz . Eine Ansammlung Neugieriger rief ein im Maschinen¬
haus der Firma Hestamp & Küter ausgebrochenes Feuer her¬
vor . Der Brand Bonnte von unserer Feuerwehr rasch gelöscht
werden .

otz . Das Verzeichnis des Pferdes und Nindviehbestandes .
zur Berechnung der Beiträge für die Vichseuchenentschädis
gung liegt feit dem 30. Dezember bis zum 13. Januar im
Rathaus öffentlich aus .

otz . Tuberkulosefürsorge . Sprechstunden finden fatt : am 3 .
Januar in Sögel , am 5. Januar (um 14 . 30 Uhr ) in Aschendorf , am
24. Januar in Lathen , am 26 . Januar (um 14 . 30 Uhr ) in Aschendorf .

otz . Mütterberatungsstunden finden statt : am 2. Januar ( 14 Uhr )
im Antoniusstift in Papenburg , (15 Uhr ) in der 1. Wiekschule , ( 16
Uhr ) in der Bethlehemschule , am 3. Januar ( 14 . 30 Uhr ) in Werfte ,
( 15 . 30 Uhr ) in Bockholte , am 9. Januar (15 Uhr ) in Rhede , am 10.
Januar (15 Uhr ) in Lathen , ( 16 Uhr ) in Niederlangen , nm 13 .
Januar (14. 30 Uhr ) in Neubörger , (15 . 15 Uhr ) in Börgerwald und
( 16 Uhr ) in Börgermoor .

Der Bürgermeister Papenburg : Für den Zeitraum Januar März
1939 findet die Ausgabe der Fettverbilligungsscheine
für Speisefette wie folgt stait : Untenende in der Arbeitsamtsnebene
stelle , Obenende im Jugendheim .

Untenende : Montag , den 2. Januar : Mr . 1 - 100 von 8 - 9 Uhr ,
101 - 200 von 9 - 10 Uhr , 201 - 300 von 10 - 11 Uhr , 301 - 400 von
11 - 12 Uhr , 401 - 500 von 14 - 15 Uhr , 501 - 600 bon 15 - 16 Uhr ,
601 - 700 von 16 - 17 Uhr , 701 - 800 bon 17 - 18 Uhr : Dienstag ,
den 3. Januar : Nr . 801 - 900 von 8 - 9 Uhr , 901 - 1000 von 9 - 10 Uhr ,
1001 - 1100 von 10 - 11 1hr , 1101 - 1200 bon 11 - 12 Uhr , 1201 - 1300
von 14 - 15 Uhr , 1301 - 1400 non 15 - 16 1hr , 1401 - 1500 von 16
bis 17 Uhr , 1501 - Schluß von 17 - 18 Uhr .

Obenende : Mittwoch , den 4. Jamutar : Nr . 1 - 150 von 8 - 9
1hr , 151 - 300 von 9 - 10 Uhr , 301 - 450 von 10 - 11 Uhr , 451 - 606
bon 11 - 12 Uhr , 601 - 800 bon 12 - 13 Uhr ; Donnerstag , den 5 .
Januar : Nr . 801 - 900 von 8 - 9 Uhr , 901 - 1000 bon 9 - 10 Uhr ,
1001 - 1100 von 10 - 11 Uhr , 1101 - 1200 von 11 - 12 Uhr , 1201 - 1300
von 14 - 15 1hr , 1301 - 1400 von 15 - 16 1hr , 1401 - 1500 bon 16 - 17
Uhr , 1501 - Schluß von 17 - 18 Uhr .

In Interesse einer reibungslosen Abwickelung mache ich ausdrück
lich darauf aufmerksam , die Ausgabezeiten genau einzuhalten . Die
Ausgabe der Margarinebezugsscheine findet am Montag , dem 9 .
Shnnar , auf 3immer 17 des Rathauses in der Zeit von 8 - 12 Uhr
statt . Die Sprechstunden des Wohlfahrtsamtes fallen ant 2. , 4 . nnd
9. Januar aus ,

Unter dem hoheitsadler
NS . -Frauenschaft und Deutsches Frauenwert , Vernhusen .

Nächste Pflichtversammlung am Dienstag , dem 3. Januar 1999 ,
abends 7% Uhr , im Parteilofal Rottinghaus .

ABarometerstand am 31 . 12 . , . morgens 8 Uhr 750,0 °
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : C + 2,5 °
Niedrigster C - 1,5 °
Gefallene Niederschläge in Millimetern

24

Mitgeteilt von B. Jokubl , Optiker , feer .

Zweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung

0,7

Leer , Brunnenstraße 28 . Fernruf 2802 .
D. - A. XI . 1938 ; Hauptausgabe 27 732 , davon Bezirksausgabe Leer

Reiderland 10 104 ( Ausgabe mit dieser Bezirksausgabe ist al
Ausgabe Leer im Kopf gekennzeichnet ) . Bur Beit ist Anzeigens
Preisliste Nr . 17 für die Hauptausgabe und die Bezirks -Ausgabe
Leer -Reiderland gültig . Nachlaßstaffel A für die Bezirks -Ausgabe
Leer -Reiderland , B für die Hauptausgabe .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil ( auch für die Bilder ) der
Bezirks Ausgabe Leer - Reiderland Heinrich Herlyn bers
antwortlicher Anzeigenleiter der Bezirks -Ausgabe Leer -Reiderlands
Bruno Bachgo , beide in Leer . Lohndrud : D. S. 8opfs & Sohn ,
G. m . b . S . , Beer ,



- Glückwünsche Jahreswethitl

Wir
wünschen

JahrGlückfür' sneueJah
und schließen diesem Glück
wunsch den Dank an unsere
Kunden für die im alten
Jahre gezeigte Treue an .
Wir werden alles tun , um
diese Treue auch für die
Zukunft zu verdienen .

S. Scöurup
SEIT 1890 LOGA + LEER ADOLF - HITLER - STR . 2

DER JAHRESWECHSE '

iftuns einwillkonunenerAnlaß
aller unferer Aunden und ,

Freunden diebestenVunche
für das kommende Jahr aus
zusprecher Vir werdro
weiter bemüht feir / Sie bei

IhrenEinkäufenzufrieden
zufteller

KAUFHAUS

Gerhard
Trottrup
vorm Gerhd . de Wall

LEER
am

Bahnhof
und

Heisfelder

str . 14 - 16Der Auto - Rui 2550 am Bahnhof
( Hattermann , König , Knipp , Löning )

wünscht allen Kunden , Freunden und Bekannten

ein frohes und glückliches neues Jahr 1939

Allen Freunden und Bekannten

zim Jafretwaffel herzliche Glückwün Autovermietung Jacobus Fischer, LeerJahreswechsel

Ein glückliches neues Jahr
wünschen wir

allen unsern Kunden !

Baddhaus don
Inhaber : B. Kloppenborg

Leer

Allen unsern Kunden und Bekannten

ein glückliches neues Jahr !
B . Bleeker , Strickerei

Leer und Weener .

Ich wünsche meinen werten Kunden

ein glückliches 1939

Bernh . Bohlsen , Leer .
Das leistungsfähige Fachgeschäft für Eisen¬

Oefen Herdewaren

Ein frohes
Neujahr!

Das wünschen wir uns allezum Jahresende ! Auch Lükenschließt sich diesen Wünschenan . Er hofft , daß Ihnen vielGutes im kommenden Jahr ,das morgen seine Tore öffnet ,widerfährt . Und er bittet Siezugleich , ihm auch im neuenJahr die Treue zu bewahren ,die Einkaufstreue, die sichschon bisher so gut bewährte !

Liken LEER
Tel 2867 Hindenburgstr . 60

Allen

9 Tel . 2410

meinen verehrten Kunden ein

gefündes und glückliche6 1939 !

T. Harders , Leer ,

Allen unsern Kunden

Hindenburgstr . 43 .

ein recht frohes neues Jahr

Hans Braf & Co . , Leer

Allen unsern verehrten

Kunden

ein recht frohes neues Jahr!
Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünsche Seifenhaus „ Hansa " , Leer
ich ein recht frohes neues Jahr !

Fr . Willems , Leer , Heisfelderstraße 10

Q9༠

Polsterer Möbel Dekoration

lel Glück zum neuen Jahre Stets wohlgepflegte Haare
Wofür als Fachmann ich bekannt / Wünsch allen ich in
Stadt und Land

Gebhard Battermann , Friseurmeister Lee , Augustenstr. 4

Allen unsern Kunden , Geschäftsfreunden und Bekannten

ein frohes neues Jahr !

K. D. Niekamp , Leer
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Silvester - und Neujahrsbräuche in Ostfriesland vor 50 Jahren
Bon Heinz Popten

otz . Die nachfolgende Schilderung von Brauchtum zu Stl¬

vester und Neujahr in Ostfriesland beruht nicht auf Bücher¬
weisheit , sondern entspringt eigenem Erleben in seliger Rin¬
Derzeit .

Greifbar deutlich ersteht es wieder vor metnem rückschauen¬
ben Blick , das kleine , reizlose und doch so reizvolle Dorf . Ich
sehe vor mir die große , im dreizehnten Jahrhundert erbaute
Kirche . Auf hoher , viereckiger Warf , deren Böschungen steil
abfallende Graswälle bilden , errichteten die Vorfahren den

massigen Bau aus mächtigen Sandsteinfindlingen , die die

Eisriesen der Eiszeit aus dem hohen Norden südwärts gescho¬
ben hatten . Wie eine trugige Bergfeste ragt sie in den Him
mel und beherrich: souverän die wenigen Häuser des Dorses,
die sie wie ein Kranz umgeben .

-
Man sollte meinen, sie sei für die wenigen Dorfbewohner

reichlich groß und das ist sie auch in der Tat . Aber sie

wurde nicht nur errichtet , um als Stätte seelischer Erhebung
zu dienen, wein, sie sollte auch in leiblicher Not eine sichere
Bufluchtsstätte sein und vor Tod und Verderben schüßen .
Denn es gab Zeiten , in denen sie alle Dorfbewohner

Männer , Frauen und Kinder in sich aufnehmen mußte .

Das war dann , wenn der Nord oder Nordwest brüllte und

die schaumgekrönten Wogen der Nordsee wie losgelassene
Tiere vor sich hertrieb . Ja , man wußte schon , weshalb man
die ostfriesischen Kirchen so hoch und fest baute !

Und so ducen sich noch heute die armseligsten Arbeiterkaten
und die stolzesten Bauernhäuser , das Pfarrhaus und das

Schulhaus ehrfürchtig m dem Schatten dieses Bauwerks , das

Zeugnis ablegt von dem dauernden Kampf der Friesen gegen
die falze See , das Jahrhunderte lang Geschlechter entstehen
und vergehen sah und noch viele , viele überdauern wird .

Frei neben der Kirche steht der Slodenturm mit der
fleinen und der großen Glode . Die fleine rief früher die

Toten zum letzten Gang auf die Warf , in der sie auch heute
noch wie in früheren Zeiten ihre legte Ruhestätte finden , ob¬
schon die Schimmelreiter der Nordsee thren Frieden jetzt nicht

mehr stören können , weil feste Deiche ihre Wut zügeln . Aber

die kleine Glocke hat zuviel geflagt in einer frostflirren¬
den Nacht zersprang fie . Als ich behutsam den Klöppel an
thre Wandung stieß , erklang nur noch ein heiserer Wehlaut
- ihre ehedem so helle Stimme war gebrochen . Seitdem
muß die große Glocke außer den Lebenden auch die Toten
rufen .

in einer frostflirren¬

Wenn das Weihnachtsfestherannahte , schüttelte Frau Holle
thre Betten und hüllte das schweigende Dorf leise mit ihren
Flocken ein . Ich meine , sie hatte damals größere Betten und
Sauerhaftere Flocken . Jedenfalls blieb der Schnee meistens
zwischen Weihnachten und Neujahr liegen . Das war dann

bie Zeit , in der der Großknecht am offenen Herdfeuer von
Heren und „ Spotentielen " , van Vörloop " , Meerweibern ,

Bauberern und von den Untaten des Teufels erzählte , so daß
wir nachts von den „ Walrieders " (Albbrücken ) heimgesucht
wurden . Das war aber auch die Zeit , in der wir höchst in¬

teressiert dabeistanden , wenn die Mutter nedewaffeln und

Neujahrskuchen backte . Hierzu wurden zwei runde Eisen mit

Langen Stielen verwandt , das kleinere für die Knedewaffeln ,
das größere für die Neujahrskuchen. Zu den Knedewaffeln
wurde ein besserer und dickerer Teig verwandt ; sie wurden

zum Erkalten in ein Weinglas gelegt , so daß sie dessen Form
annahmen . Die Neujahrstuchen wurden gerollt , sie waren
dünn wie Glas . Von beiden Sorten wurden ganze Trom¬
meln voll gebacken . Ein beliebtes Gebäck waren ferner „ Mop¬

pen " . Eine Besonderheit waren die „ Kinnikofen " . Das wa¬

ren Bonbons aus Syrup , die in flüssigem Zustande in kleine ,

aus festem weißem Papier gedrehte Lüten gegossen wurden ,
die mit der Spize in einen Sandkasten gestellt wurden . Wenn

Die „Kinnitoken " erfaltet waren , waren sie steinhart gewor¬
den . Im Munde wurden sie wieder weich und backten an den

Bähnen , wie ein Affe am Ast , aber wir fanden sie herrlich .

Mientje un de Speckendicken
Een lättje Vertellsel um' t Neejahr

van Rieks Janssen

An ' d Olljahrsdag harr Jüffer Mientje dat alltied brock mit dat

Speckendickenbacken . Dat gung dann all fröhmörgens los und dat

Isen wurr de heele Dag neit weer folt . Un dat waß nu nett bloot

Rogg ' un Water , wat se dar baden dä , mit ' n Snirtje Speck för de

Wies ' derin ; nee , dat wassen goode Brörs mit mehr Speck un

Mettwurst , as annerswat . Se backte de för de junge Mannslü , de

elte Reejahrsnacht bi klock twalf dat „ neje Jahr inscheeten " dän un

dann dör dat Dörp trucken , um all dat Folk een Proost Neejahr !"

toe brengen un daför en Drüpke ut de Buddel intoböern . Un bi

Jüffer Mientje , de , bietoe bemarkt , för hör Oller noch een recht

staatsche Person waß , fregen se buten een bennige Slud ut de Bud¬

del , dann alltied en paar Speckdicken , de sück sehn laten tunnen .

De Jungs moeten ördentlik wat in de Wamms hebben " . wassen
dann alltied hör Worden .

Of vandaage nu was Mientje weer drock an ' t Backen . De heele
Kölen roof na Fett , so leep , dat de Postlooper Steffen de Nöös

trus truc un sniffelde , as he noch in de Dööre stunn . Dee backst

du weer good , Wicht " , sä he . , , Dat mutt of " , geef Mientje toe
Antwoord . Man good , dat du komen büst , Sieffen . Du büst wat

groter as id . Du kunnst wall gau even up de Tafel flautern un

noch en goode Stück Sped van de Böön langen " !

Dat wull Sieffen denn ook sa geern . Man as hör dat Stück ,
wat he oftarven wull , neit grood genoog waß , muß he verwunnert
seggen : So vööl Speck deit doch heelneit nödig ."

Dch " , sä Mientje , „ för de Mannslü fann nir toevöl wesen

Darum hebb id van ' t Jahr docht , ick wull mal in jede Speckendicen
beer Stücken Sped un dree Snee drööge Mettwust backen ."

" So ? " froog Sieffen un inee en gode Humpen van de Speck of un
langte hör de toe . So ? - Veer un dree ? Segg mal , Mientje , ts
dat nu ook bi elte Speckendicken heel genau ofpaßt ? "

Wiel nu de Mann weer van de Tafel herunnerkroop , kunn
Mientje neit sehn , dat he bi disse Fraage en bietje verscäten utfeet .
So så se denn man so : „Ja , dat is bi elfer glief van Paz ."

„ So , so " , see nu de Postloper . , ,Beer un dree fünd Söben ." Un
dann gung he fleitend toe de Döör herut .

De Postlooper Sieffen was en olle Schüüffemaker , de geern de
2 een bietje för Narr ' brufen da . Un as he nu een vaar Hunsen

wieder bi de olle Freegesell Berend framm , wat en Fahrensmann
was un nu bi dat fröstige Weer sien Schipp upleggt harr , un dar

Wenn am letzten Jahrestage die mitternächtliche Stunde
herannahte , wurde es lebendig im Dorf . Ein Teil der
Knechte schlich sich auf den Glockenturm , die anderen verteil¬
ten sich über das Dorf mit Gewehren , während die Halb¬

wüchsigen sich mit Feuerwerkskörpern , den sogenannten Frö¬
schen , versehen hatten . Punkt 12 Uhr knallten die Gewehre
und Frösche ; gleichzeitig wurde der Glockenstrang gezogen .
Die meisten Einwohner waren schon zur Ruhe gegangen .
Dann fonnte es ihnen aber passieren , daß an ihr Schlafzim
merfenster geflopft und ein fröhliches Neujahr gewünscht

wurde . Das Läuten bestand abwechselnd in der gewöhn
lichen Art durch Ziehen am Glockenstrang und in dem soge¬

der Hand gefaßt und möglichst schnell hin- und hevdewegt, so
nannten , , Beiern " . Hierbei wurde der Klöppel unten mit

-

daß er einmal die eine Glockenwand , dann die gegenüber¬
liegende traf . Das Neujahrsläuten dauerte die ganze Nacht
hindurch auch bei bitterster Kälte Ihr wurde mit inne¬

rem Einheizen begegnet , denn die Läuter hatten sich ausgie¬
big mit „Janäwer " (Schnaps) versehen.

Am folgenden Tage , also am 1. Januar , war es oberstes
Gebot , anderen das Neujahr , abzugewinnen " . Gewinner
war der , der dem anderen zuerst den Neujahrgruß , , Graleer
ook to' t Neejahr " (Gratuliere auch zum neuen Jahre ) ent¬
bot . Der Verlierer wurde dann gehänselt und geneckt . Ge¬
schah dies in einem Hause , mußte der Verlierer Kuchen spen
den . Natürlich schlich man sich nach dem Aufstehen zuerst in
die Wohnstube , um den Eltern und Geschwistern das Neujahr
, ,abzugewinnen " . Bei den Eltern gelang es immer , sie wolf¬
ten den Kindern den Spaß nicht verderben . Bei den Gee
schwistern mußte man aber höllisch aufpassen ; denn sie lagen
meistens auf der Lauer . Dann ging ' s zu den Nachbarn . Das
wurde stets ein guter Beutezug . Schließlich trollte man sich
ins Dorf . Hinter Zäunen , Hecken , Schuppen , Misthaufen
saßen die Kinder und riefen den ahnungslos Vorbeigehenden
den Neujahrswunsch zu , wobei es viel Gelächter und Spott
gab .
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Nachwuchs der deutschen Binnenfahrt

Aus einem kulturfilm der Terra

Aufnahme : Ufa . (Srberl - L. )

„Uns ' Logger "
otz . Es gibt ein Wort , das gebietet , daß man nicht lau

schen dürfe , wenn Jungfrauen von der Liebe reden " . Nun ,
von der Liebe war bei dem Gespräch , das ich kürzlich belau¬
schen konnte , zwar auch die Rede , ziemlich heftig sogar , wenn
auch wieder nicht direkt , so doch deutlich spürbar . Zwar han

delte es sich nicht um die Liebe zu einer Schönen , sondern
um die Liebe zu einem Logger .

11Uns Logger " , wieviel Stolz , wieviel zärtliche Bewunde¬
rung kann man in dieses Wort hinein legen , auch dann noch .
wenn man es nur noch schwer , mit einiger Mühe auszuspre

Die erwachsenen Nachbarn besuchten sich gegenseitig , wobei
in freigebigster Weise Kuchen und steifer Grog spendiert
wurde . Daß der ostfriesische Grog „ es in sich hat " , braucht
wohl nicht besonders betont zu werden . An diesem Tage

zeigte sich überhaupt so recht die sprichwörtliche friesische Gast - chen vermag , weil man das Wiederanlandsein schon ein we
freiheit . Jeder , der ins Haus kam , wurde bewirtet . Man
hatte doch nicht umsonst tagelang gebacken . Auch der brave
Briefbote wurde nicht vergessen . Er brachte ja die vielen

Kartengrüße , unter denen sich auch manche Wißkarte befand,
deren Verwendung damals im Schwange war . In jedem
Hause wurden ihm Grog und Kuchen angeboten . Natürlich
konnte der Mann das nicht an einem Tage bewältigen , und
so wurde denn das Dorfquantum " auf mehrere Tage ver¬
teilt .

M

Diese Gastfreiheit herrschte aber nicht nur in den Privat¬
häusern , sondern galt in vermehrtem Maße für die Wirt¬
schaften. Im Krug " , dem Dorfwirtshaus , stand auf jedem
Tisch eine Schüssel Neujahrstuchen und Knedewaffeln zum
Zulangen . Jeder Gast wurde fostenfrei mit Grog bedient .
Wer den Krug betrat , konnte so viel essen und trinken , wie er
wollte . Im allgemeinen wurde hiervon nur in mäßigem Um¬

fange Gebrauch gemacht . Es gab aber auch Leute, die diese
geheiligte Sitte mißbrauchten , ja , es tam sogar in vereinzel¬
ten Fällen vor , daß Dorfbewohner , die im ganzen Jahr die
Wirtschaft nicht betreten hatten , am Neujahrstage von mor¬
gens bis abends im Kruge saßen und es sich auf Kosten des
Wirtes wohl sein ließen . Wer wollte es diesem verdenken ,
daß er sich im Geheimen darüber ärgerte ! Er durfte das
aber auf keinen Fall zeigen . Althergebrachte Sitte hatte die
freie Zehrung zu einem starren Recht werden lassen.

So bildete am Silvester - und Neujahrstage das Dorf eine
große Familie , in der Hoffnungsvoller Frohsinn und Ge¬
meinschaftsgeist in den überkommenen Sitten und Gebräuchen
ihren Ausdruck fanden .

toe sehn kreeg , dat ook de Mann dar mit dat Jen an ' t Smuritjen
waß , da schoot hum in de Sinn , dat de heiden , Berend un Mientje ,
eegentlik toesamen up een Brett hören kunnen . Man woe dat an¬
toefangen , worr dat heele Dörp wuß , dat Berend hunnertmal lever
alleen dör de Welt reisen wull as mit een in ' t Sleeptau ? So
heel licht funn hum teen dartoe brengen , de Anker fallen to laten ,
wiel he dartoe neit de Moot harr . Man för Sieffen , de al heel an
ner Saaken Klarbrocht harr , was sowat so stuur neit . , , Du , Berend " ,
froog he , „ weer hat Speckendickenbacken egentlit neit mehr Frauli
arbeit ? "

-

„ Dch !" antword Berend . ,,En Schipper moet alles fönen . De
mutt tofen un backen as ' n Huusfrau ."

, ,Man weer dat neit mojer , wenn du of een harrst , de in so mat
för di sörgen dee ? " wull Sieffen nu weten . Ja , dat wall " , kwamm
de Antwoord . Do gung de anner heel dicht an hum heran un
ſä : Jd weet neit " , sä Be¬" Du , wat meenst du van Mientje ? "
rend bloot un dreth darbi unnödig stillweg dat Jsen in de Kunn ' ,
dat darbi dat Mengsel in ' t Füer leep .

-

,,Mientje hett mi wat anvertraut " , lüfter nu weer de Boitlooper .

- , ,So , wat denn ? " , ,Di will ick ' t seggen , Berend . Se hett hier
in ' t Dörp een . de se geern lieden mag . Man de lett sick nir mar¬
fen . Nu will se hum vannabend en Speckendicken mit veer Etüd
Speck un dree Snee Mettwurst vörsetten . Veer un dree sänd söben .
Pay up , Berend !"

Beförder een Tegenproot komen kunn , gung Sieffen toe de Döör
herut .

De Abend kwamm un Klockslag twalf trucken de junge Mannslu ,
darunner ook Berend , de sück ook noch toe de Jungen tellde , van
Huus toe Huus . Darbi wurr luuthals een sungen un oof good een
dor achter hiebt . Up de Rundgang kwammen se denn ja ook bi
Jüffer Mientje . De settde hör glief de Speckendicen vör un nöögde
de Mannslü toetoegriepen . All de annern greepen daruphen of

freeweg toe . Bloot Berend , dä dat man wat sinnig . Hum flungen
noch all de Woorden van de Postlooper Sieften in de Ohren : „ Vecr

un dree sünd söben ." Woe sull dat worden , wenn jüst he nu de

söben funn ? Dat all de Speckendicken unner de „ Söben " stunnen

un he nett so seker as ' n Been of een „ Göben " moeten muß , dat

tunn he ja neit weiten . Man toegriepen , dat muß he ja , un as

he nu na de erste Speckendicken faten de , fung he gliets an toe tel¬
len . Boven up wassen dor veer Stüden Sped inbraden . Wat much

nu dar unner noch sitten ? He much dar gar neit an denten . Un

as he nu man wat trüselhaftig de Speckendicken umdreihen wull ,

wüppte de hum ut de Fingers un frullde unner de Tafel . Benör

he hum weer griepen tunn , harr Mientje hör Hund hum all faat .
Wat nu , wenn de Hund de „Söben " treegen harr ?

nig ausgiebig gefeiert hat . Also ich habe gelauscht - was
man als anständiger Mensch ja im allgemeinen nicht tun soll .
Es gibt jedoch Fälle im Leben , in denen man unbeabsichtigt

emige Worte auffängt, die einen aufhorchen lassen; man hört
etwas zu und plöglich erkennt man , daß man eben lauscht .
und ich will es hier bekennen , es war sogar interessant , zu
lauschen und ich habe es nicht bereut , daß ich in der etwas
dunklen Ecke im Gastzimmer still sizen geblieben bin , finnig
in meinem Grogglas gerührt habe und dabei zuhörte , was
die Fahrensleute am großen Tisch nebenan sich erzählten ,
von der Fahrt und von uns ' Logger " .

Es gibt nun gewiß Leute , die behaupten werden , daß an
einem Logger doch , weiß Gott , nicht viel zu loben sei . Gewiß ,
so ein Logger sei , man hörte davon , ja wohl recht seetüchig
und notwendig sei er auch , denn es müsse ja Fahrzeuge geben ,
mit denen der Hering herangeschafft werde , aber das sei
schließlich auch alles. Und stinken würde es auf einem solchen
Logger auch höllisch , nach Fisch und immer wieder nach
Fisch , vielleicht etwas untermischt mit Geruch von Teer , Tau¬
werf , Del und Farbe . Es wird sogar viele Leute geben , die so
etwas sagen , oder wenigstens denten . Wer aber einen Logger
fenn , wer einen modernen Logger kennt , weiß , daß es nur
verdammte Landratten sind , die solchen Schnack daherreden
können .

Hättet ihr nur gehört , ihr Landvatten , was die Seeleute
nebenan am Tisch in der verräucherten Gaststube alles von
ihrem Schiff zu erzählen wußten , ihr würdet in Zukunf
anders von Loggern reden . Da sagt der eine , über dessen
Gesicht , das seewindgerötet über dem dunkelblauen Woll¬

Berend wuß in disse Dgenblick sülvst neit , of he dann bliede
derover wesen full , of trüerig . Man as he nu na de twede greep
un dar dann veer Stücken Spec un dree Snee ' Mettwurst in finnen
de (wo kunn ' t of anners wesen ? ) , doe föhlde he doch ' n bietje
Bliedskup , dat just hee un neit de Hund dat Rechte truffen harr .

Sa harr na Sieffen sien Prooten Mientje ja een good Dog ' up
hum . Nu , wenn se dat wull un sülvit darvan anfangen dä , full
hum dat recht wäsen . Man Mientje helt sück leep wunnert , dat un
ner de luteste Singeree van de annern toe eenmal Berend hör in
dat Ohr lüstern dä : „ Ick hebb de „ Soben " funnen , Mientje , un
bün darmit tofree . Mientwegen könen wi toe anner Maand trauen .

Mientje verschoot dat de Klöör . Mit eenmal kwamm hör dat

verfräten Gesicht van Poostlooper Sieffen vör Ogen un iee wuß heel
tlar , woe dat al toe gahn funn . Man Mientje waß een Frau , de
alltied hör Mann " stunn . „ Wees nu still darvan , Berend !" , så se

gau . De annern brufen dat neit marken . Wi willen bi Dang

weer daröver prooten . " Dat was Berend denn ook ja good .
As nu de annern fück upmakden . um een Huus - wiedectvegaan ,

ts Berend up sien eegen Huuste anstüürt Un Mientje , de hett sück
dann overleggt , wat se Berend , wenn de an de Neejahrsmorgen
weerkomen dä , för een Antwoord geven sull . Erst harr se docht .
hum weer umtoestüren und darbi toe seggen , dat alles bloot en
Neejahrsquadje van Postlooper Sieften weest waß . Un wenn Siefs
fen hör meer over de Drüppel tweem , mull se hum de Döör an de
Nööse stöten . Wat lange se over de Budel nadenken be , wat mehr
kwamm hör de Insicht , dat Poftlooper Sieffen eegentlik doch alles
heelmoj utklamüstert harr . Up de Fahrensmann Berend was ja
nir toe seggen . De sull säker wall en gode Keerl ofgeven .

Mit disse Gedanke is se dann of in ' t Slaap fomen . Un se is erst
weer upwaakt , as frohmörgens de Winner an de Döör trummeln
däen , um naß nachts de de Grooten effe Huus en Proost Nees
jahr !" toetoeropen un „ Vööl Glück un Segen in ' t neje Jahr " to
wünsten . Darför kunnen je dann bi elke Döör en dicke Stuntje in
de Büüs steeken . Bi Mientje fungen nu de Kinner all an , hör olle
Spröök toe roopen : " Proost Neejahr in ' t Trumm " , wenn ji nir ge
ven willn , gah ' n wi weer um !" ." Do is Mientje mit een Huppsa

un
ut de Leetkante sett ' , hett gau hör Unnerrock over de Kopp schooten , ,
na de Trumm greepen dar mitmal för elke kind twee dicke

Stuttjes herutfreegen . Mit leege Hannen wull je de Kinner doch
neit weer umstüren .

Un as dann naderhand Berend weer vörspreken da , hett se ook
dee neit weer umstüert . De Postlooper Sieften , de een Gettje
Laater de Neijahrssaaten rundlangde , hett still vör füd grieflacht , as
he Berend un Mientje um de groode Speckdickenpott sitten schn .
funn . Un mit dat Drinkgeld , wat hum alltied um Neejahr anfal
len dä , is he datmal besünners good tofree west .



Hemd steht , ein weißblonder Schopf sich wölbt , Minsch , as de
barde Storm blasen dä , dor funnst doch mal sehn , dat uns
Schipp good in ' t Water leeg . De See gung wall över Deck ,
man de Logger stunn un waß neit unnertoekriegen ." Die
anderen stimmen ihm zu .

, ,Un fein is dat upstünns bi uns an Bord " , lobt dann ein
anderer das Schiff . Wenn ich doran dent , in wat för Gaten
unse Vaders noch sitten muffen un woe lang ' datoemals de
Reisen anholln da' n. " Ja , sie haben es wirklich gut , die Fi¬
schermänner , die auf den neuen Motorloggern fahren ; sie
brauchen ihre Väter nicht zu beneiden , die früher auf den
hölzernen Segelloggern hinaus fahren mußten , mit Schiffen ,
die weit langsamer fuhren , die von Wind und Wetter abhän¬
giger waren und die viel , viel länger draußen bleiben muß¬
ten als die neuen Fangschiffe . Nicht immer kann ich dem
Gespräch folgen , das sich oft in mehrere gleichzeitig geführte
Gespräche , die treuz und quer über den Tisch gepflogen wer¬
ben , spaltet . Sie reden oft alle durcheinander , denn sie fin¬
den jetzt endlich einmal Zeit dazu . Draußen tann man ja
auch reden , vor allem dann , wenn der Fang nicht so gut ist ,
wie man sich es wünscht , doch dann hat man feine Lust zu
einer Unterhaltung . Jeht ist man gut aufgelegt , man hat
Redewaffer getrunken , mit dem Erfolg , daß man laut undviel redet. Wer wollte es den Männern und Junglerls libelnehmen, daß sie laut find, daß fie fich bemerkbar machen.

Leewe Tied " , fagen fie, wi find lange genoog buten weft ,
man nu liggt uns ' Logger up un wi mustern gau of . "

Uns ' Logger " immer wieder flingt dieses Wovt auf . Das
Schiff ist den Fahrensmännern die Fangzeit , den ganzen
Sommer über , bis über den Herbst in den Winter hinein
Heimat , Arbeitsstätte . Auf seinem fleinen Raum leben sie
zusammen , das Schiff ist auf der See ihre Welt , ist, wie jedes
Schiff es immer war und immer sein wird , ein Gemeinwesen
für sich , mit eigenem Oberhaupt und eigenem Volt , eigenen
Gesetzen und eigenem Ziel . Und all das , was diese Worte um¬
schließen , umreißen die Fahrensmänner kurz mit dem Wort

uns ' Logger " , das so zu einem Begriff wird .

W
S

Doch daran denken die Männer jetzt nicht , sie würden es
wahrscheinlich auch gar nicht verstehen , wollte man ihren
Worten diese langvierige Deutung geben . Vielleicht würden
fie fagen , daß man schon recht habe , daß es jedoch unnütz
fei , es in so viele wichtig flingende Worte zu fleiden , wo es
fich doch so einfach ausdrücken lasse . Nein , die Seeleute sind
Iuftig , fie erzählen und ., hieven " einen weg , was ihr gutes
Redyt ist und fie teineswegs im Ansehen herabsetzen kann .
Es gibt ein altes Spießermärchen , das Märchen vom See¬
mann , der nur vom Alkohol und Kautabak lebt , der in
jedem Hafen auf dem Erdenrund eine Braut hat , eine
blonde , eine rothaarige , hier ein braunes , dort ein schwarzes
oder ein gelbes Mädchen , nicht zu vergessen die „ söötennicht zu vergessen die sööten
Südseedeerns " , von denen ein alter Quasseltopf einem be¬
gierig lauschenden Spießbürger einmal eine tolle Sache er¬
zählt hat , um ihm einen Bären aufzubinden . Mir scheint ,
daß stocksteise Moraltanten dieses abgestandene Märchen als

reine Wahrheit " durch viele Jahrzehnte hindurch viel¬
leicht auch schon länger erzählt haben , um Söhne braver ,erzählt haben , um Söhne braver ,
ehrbarer Eltern davon abzuhalten , zur See zu fahren . Man
Sprach gern und es gibt gewiß auch heute noch Unbelehr¬
bare , die es tun vom , , rohen Seemannsvolt " , schüttelte
leicht erschandernd fich, begegnete man einmal zufällig einem
grogduftenden Jantje und sagte sich dann : , , Jigittigitt , das
ift auch so einer

"

Das sei so nebenbei erwähnt , damit ja niemand auf den
Gedanken fommt , daß die Fahrensmänner am Tisch nebenan

oot füdje " find , nämlich , , füdse " , die es in Wirklichkeit ja
nur in sehr wenigen Exemplaren gibt . De meeste foltechte
gifft dat nu bloot noch bi ' n Film " hat mir ein alter See
bär einmal gesagt und er meinte damit die Vorsteller unab
lässig prüntjernden , rotnasigen , garnspinnenden , mit leicht
englischem Einschlag redenben , über und über tätowierten

Schiffe schlafen im Eis
Wanderung zu einem Uleinen Sielhafen

otz . Bis spät in den Dezember hinein hatten in diesem
Jahre die Lüttschipper fahren fönnen ; sie fuhren noch mit
Schweren Frachten zu einer Zeit , in der sie in anderen Jah
zen schon längst hatten auflegen müssen , da die Wasserstraßen
vom Baumeister Winter versperrt worden waren . In die¬
Jem Jahre war es aber , wie gesagt , anders , da herrschte noch
Witte Dezember lebhafter Verkehr auf den Kanälen und
Flüssen unserer Heimat . Dann aber mit einem Male war
es juende mit der Schipperee tüschen de Dieken " der
plößlich einsetzende Frost , der uns zwar herrlich-schönes Win¬terwetter bereitete , aber auch tausend Schwierigkeiten für
Mensch und Tier mit sich brachte , legte die Schiffahrt auf den
Binnengewässern still .

Während ein eisig talter Wind aus Südosten das Wassernach der Nordsee zu drängte , daß es in den Flußläufen baldso „dröge" wurde, daß nicht einmal die flachen Fährpüntenmehr die Ufer zu erreichen vermochten, so daß bei Hochflutber Wasserstand weit niederiger war , um mehrere Meterniedriger , als sonst zur Leegwaterszeit , sorgte der Frost da¬
für , daß bald Eisschollen auf dem Wasser trieben . Unsere
Fluffe , als die Hauptbinnenwasserstraßen, find

Straßen - und Wegebauten in unserm Kreise
Rückblick und Ausblick an der Jahreswende

otz . Wieder ist ein Jahr vergangen , ein Jahr voller Arbeit
und großer Taten .

Wir haben im Laufe des Jahres aus diesem und jenem Ort
berichtet , daß Wege- und Straßenbauten vorgenommen wur
den. Aus diesen kleinen Meldungen ging aber nicht hervor ,
wie wichtig diese Arbeiten nicht nur für die einzelnen Ge¬wie wichtig diese Arbeiten nicht nur für die einzelnen Ge¬
meinden , sondern auch für die Allgemeinheit waren .

| fluters in Selverde , der noch nicht ganz fertig ist,und die Einplan ' erung des Erdaushubs aus dem Holtlander
Ghetief , ame : Arbeiten , die auch durch den Reichsarbeitsdienst
erfolgten .

bauten . So wurde die Reichsstraße von Heselüber
Auch die Reichsstraßen im Kreise erfuhren notwendige Aus

Remels bis an die oldenburgische Grenze auf die vorges
sehene Breite getracht und vor allem die gefährliche Run¬
dung der Erraßendede beseitigt . Auch die Straße von Leer

handen war , ausgebaut . Nur beim Bahnübergang bei der

nach Emden wurde dort , wo nicht genügende Breite vor

Klostermühle hat man eine Strece unvollendet gelassen , da
noch nicht feststeht , ob nicht schon im nächsten Jahre beim Bau
der Umgehungsstraße um Leer eine andere Linienführung ges
wählt wird .

Die Straße dund Tichelwarf ist im Laufe des Jahres

Grenze verlängert . Zwischen Bühren und Stapel lag

fertiggestell : worden . Sie wurde völlig neu gepflastert . Die
Straße in analpolder wurde bis zur holländischen

bis zum Jahre 1938 noch ein ungepflastertes zwischenstück

Ein großzügiger Wegeausbau wurde im Uplengener
Land vorgenommen . Der Beweggrund für die Inangriff
nahme dieser Arbeiten war der Wille , den Kampf des deut¬
schen Bauern , aus eigener Scholle das Volk zu ernähren , mit
allen Kräften zu unterstützen . Schlechte Wege sind ein großes
Hindernis für rechtzeitige " estellung , Bearbeitung und Ab¬
erntung des Ackers . Es geht auf ihnen zu viel Zeit verloren .
Bei dem bekannten Mangel an Arbeitsträften in der Land¬
wirtschaft entsteht dadurch ein ungeheurer Schaden , den eine
verantwortungsbewußte Führung nicht dulden tann . Der

nehmen, auch die Gemeinde ist dazu allein nicht in der Lage.
Bauer fann die Schaffung von guten Wegen nicht auf sich

Daher wurde bei den Wegebauten als Arbeiten im öffent¬lichen Interesse der Reichsarbeitsdienst eingelegt .

iander bis nach Jhausen (Oldenburg ) . Ganz ist der
Tie Arbeitsdienstmänner bauten einen Weg von Groß - von einem Kilometer Länge , das auch Steinpflaster erhielt .

Weg nach nicht fering . Weiter wurden Wege von Lam¬
merts ehn nach Hasselt und nach Nordgeorgs =
fehn angelegt . Längs dem Nordgeorgsfehntanal wurde ein
Weg von Spols nach Neudorf gebaut . Im Süd¬Weg von Spols nach Neudorf gebaut . Im Süd¬
georgsfeiner : : oor wurde neben der Schaffung von Wirt¬
schaftswegen auch die Entwässerung durchgeführt . Ferner
wurde der Hauptweg durch Stapel bis Stapelermoor aus¬
gebaut .

Eine andere Abteilung des Reichsarbeitsdienstes schuf im
Oberledingeriand ven Milchweg von der Straße Burlage¬
2angholt bis an die Bauernsiedlung in Klostermoor II
an der verlängerten II . Südermiete . Diese Gruppe nahm
auch kultivierungsarbeiten für die Niedersäch¬
fische Heimstätte vor , um der Gesellschaft die Anlegung von
Bauernsiedlungen zu ermöglichen .

Jm nächsten Jahre werden , wie schon angedeutet , wohl die
Umgehungsfraßen um Leer in Angriff genommen werden .
Bis zur neuen Emsbrücke liegt die Linienführung ja schon
jest Die Einmündung auf die Straße nach Emiden , ferner die
Führung der Umgchungsstraße im Osten unserer Stadt , die
einen besseren Vebergang über die Eisenbahn bringen wird ,
liegen noch nicht fest . Die Pläne liegen in Hannover vor .
Von dort aus wird bestimmt werden , wie die Straßenführung
erfolgen soll Gleichfalls liegt dort der Plan einer Umge
hungsstraße für Weener vor , über die wir schon früher
berichtet haben .

breiterung einiger Straßen im Kreise. Wir erinnern nur an

Dringend notwendig erscheint die Umpflasterung und Ver

den schlechten Zustand der Straße in Bunde von der Gaft
wirtschaft Wolter bis an die Grenze von Bundevhee . Tie
Verbreiterung der Straße durch Bunderhamnrich ist schon

Neupflasterung der Straße , die durch Boen und Wymeer
Br .

In Stavelermoor wurden ebenfalls Kultivierungs - oft angeregt worden . Unbedingt notwendig ist auch einearbeiten vorgenommen . Zu den Arbeiten im Sinne der Er¬
zeugungsschlacht gehören aus der Ausbau eines Vorführt .

Typen " , die man jenen ,, Bertretern " des Bajuvarenvolkes
gleichstellen tann , die nur von Bier , nochmals Bier , von
G' selchtem und Weißwurscht leben und ihre Rua haben
wollen " .

Uebrigens wurde in diesen Tagen in einem Aufsatz beson¬
ders der Hundertsah der Binnenländer in den Loggermann
schaften hervorgehoben . Es sei an dieser Stelle festgestellt ,
daß über die Hälfte aller Loggermannschaften Ostfriesen sind

off ji dat Woord hebben willen , of neit !"
Nach dieser Abschweifung ins Belehrende und leicht philo¬

sophisch Angehauchte tommen wir zurück zu den Männern
von uns Logger " , die immer noch in geselliger Runde bei¬
sammen sind . Es ist spät geworden mittlerweile und einige
der Junglerls spüren das lebhafte Bedürfnis , ein Lied an¬
zustimmen . Kaum haben sie einige Tatte gesungen , als ein
Fahrenstamerad sie auffordert , zu schweigen , indem er ihnen
erschreckt zuruft : Swiegt still , Jungfe , dat löst jo bloot weer
jo good Geld ." Da lachen die anderen und hören auf zu
singen . Ja , ja , laat ' uns man ofstoppen " sagt der Schiffs¬
junge , der stolz darauf ist, daß er bei den Männern fizen
darf , „ anners funn mi dat hier so gahn , as törtens in

Uns , die wir in Küstennähe wohnen , in einem Gebiet , def
fen Witterung den mildernden Einflüssen des Meeres ausge¬
setzt ist , erleben so selten einmal richtiges Winterwetter und
sehen so selten eine schöne Winterlandschaft . Als es fror und
später noch , als es gar ausgiebig zu schneien begann , fonnten
auch wir einmal den Winter erleben , sogar aus erster
Hand " , denn er meinte es dieses Mal wirklich gut .

Franfriet " . Und dann erzählt er die Geschichte , die er im
Hafen von Dieppe erlebte , wo er an Land gewesen war .

Franfriet is een dür Land " meint er zum Schluß , , id !
hebb bloot een bitje fungen und dat töst mi , gliefs tweehim
dert Frank3 " . Die anderen verspotten den Kleinen ob seines
Mißgeschicks und raten ihm : Sing annermal wat fachter ;
dien Bölten lönen de Franzosen neit verdragen , du heest ja
markt , dat hör dat up de Nerven geiht ." .

Der Hinweis auf das , , annermal " bringt das Gespräch auf
die neue Fangzeit , die beginnt , wenn der Winter zuende ist ,
wenn die Longer nicht mehr fest im Eise sigen , wenn einst
die Sonne wieder scheint ,

In allen Fischermännern flingt noch die Freude nach , daß
fie fürzlich , zu Weihnachten , noch in letzter Stunde an Land
tommen fonnten , doch sie denten auch schon wieder an tom
mende Fahrten . , ,T' is moj , dat wi der nu erst weer sünd
man ich frei mi oof doch alt weer up de Tied , dat wi all
weer toesamen sünd up uns Logger . "

1

Fahrzeug fo und das ist nur gut , denn , ,Schipp un Seemann

, ,uns ' Logger . " Jede Fischereimannschaft nennt ihr

hören toesamen , as Buur un Hoff " .

"

H. H.

| Eis verwandelt worden . Bord an Bord liegen am Fuße des
Deiches vor dem breiten , wuchtigen Sieltor die kleinen
Schiffe . Se völ Fahrtügen toe eenmal hebben wi hier lange
neit jehn " jagt ein alter Fischersmann , der seine Nase mit

sucht . Die Füße hat er in umfangreichen schweren Holzklum¬

einem na ha schmökenden Pfeifchen warm zu halten ver¬

pen stecken, die er sorgsam mit Stroh ausgefüttert hat . Be¬
dächtig stapft er neben mir auf dem Deich dahin . ' t is een
harte Tied för de Lüttschippers " meint er dann und beginnt
ein langes Gespräch ; über die Schiffahrt von früher und die
Fahrerei von heute . Er ist nicht allzu sehr für das Neue , so

"Stand man sonst , zu anderen Jahreszeiten , auf Deiches
höhen , so schaute man auf das glitzernde Band des Stromes ,
der mit seiner bewegten Wasserfläche ein Symbol puljenden
Lebens zu sein schien. Die Wellen trugen zu Tal and strom¬
auf tiefliegende Frachttähne in langen Reihen hinter rauchen - reimütig er das Gute am Neuen anzuerkennen bereit ist.

Flut ankämpfende Fahrzeuge der fleinen Frachtschiffer. Aber
den Schleppdampfern und mit puderndem Motor gegen die

auch Seeschiffe fonnte man auf der Ems und auf der Leda
fahren sehen , Schiffe , die wertvolle Güter bis weit in das

Weener und Papenburg hinauf . Jezt , da der Frost sein Re¬
Land hineintragen , zum unserm Leerer Hafen und bis nach

still zu stehen, zu erstarren, bewegt sich weitum nichts. Kein
giment angetreten hatte und den Fluß mit Gewalt zwang ,

Schiff fommt daher gefahren die Eisbarriere gebo: denSchiffern ein jähes halt !
-

Man ", jagt er, in een Tjalt hört fien Läben keen Motor
so ' n Schipp moe , seilen " . Von den Tjalten , oder tjalkarti¬
gen Schiffen , die dort unten fest im Eise liegen , aber sind dieweitaus meisten mit Motoren ausgerüstet , wie es sein muß ,
will der Schiffer mit seinem Fahrzeug wettbewerbsfähig blei¬
ben . Immerhin ist es sehr schön , daß wenigstens im Rumpf¬bau die alte heimische Art des Schiffsbaues erhalten geblie
ben . Auch unsere ostfriesischen Motortjalfen haben denmächtigen breiten Bug, die seefeste Schwere des Gesamtbaues,das eigenartig geformte Steuerruder , das oft nicht mehr mit

das im Roarhuuste " achtern angebracht ist , wo sich auch die

der Pinne regiert wiro , sondern einem Rudervad gehorcht ,

das heißt , Ströme , in denen die Gezeiten des medeflüsse, verfehrsbelebten , da und man meint , daß man erst jetzt so hebel für die Bedienung des Schiffsmotors vielfach befin¬Nordmeeres
Geltung haben , bis hoch die Nebenflüsse hinauf in das Bin¬
nenland hinein . Es wird das Wasser hin und her bewegt ; es
strömt zum Meer und zurüd . Wenn in diesem wechselnden
Sirom Eisschoffen aller Größen hin und her geschoben wer¬
den , so gibt das binnen kurzer Zeit Baceis und was Backeis
für die Schiffahrt bedeutet , wird sich jeder selbst ausmalen
tönnen , auch derjenige , der noch nicht auf einem Schiff fuhr ,
das sich mit fnirschendem Bug mühsam durch drängende
Schollen seinen Weg bahnte .

Ohne Leben liegen die Wasserstraßen , die sonst allzeit so

recht merfen fönne , wie sehr belebt die Flüsse sonst seien .Aber es ist ja immer so, man erkennt stets besser jene Dinge ,
die man plößlich nicht mehr vor sich sieht. Doch zum Philo
jophieren ist es auf dem Deich , über deffen Kappe ein schar
fer dünner " Wind daherstreicht , der , wie man so fagt , durch
alle Handschuhnähte dringt , viel zu talt und es ist besser ,
tüchtig voran zu schreiten .

"

Voraus liegen dunkel im Schnee die Häuser eines kleinen
Dorfes am Flußdeich . Es sieht aus , als hätten sie sich vor dem
eisigen Wind hinter dem breiten , hohen Erdwall verkrochen .
Hoch liegt der Schnee auf den Dächern , wie Wattestreifen
hängt er in den fahlen Nesten der Bäume , die ihre nackten
Arme frierend in die Höhe reden . Nett as utgedeente
Struufbessens " muß ich beim Anblick der fohlen Bäume den¬

So erstarb denn bald das Leben auf den Flüssen ; die
Schiffe blieben in den Häfen liegen , oder wurden gar vom
Froft unterwegs überrascht und im Eise festgehalten . Besser
wird ein Schiff nicht davon , wenn es im Fahrwasser fest
friert und dort den Druck des Eises von allen Seiten aushalten ; ich glaube , dieser Vergleich ist schon manchen wintertagsten muß ; wer also irgend es schaffen fonnte , schlug sich durch ,
selbst wenn es bei der Fahrt zu einem Rothafen unterm Kiel
berdächtig au tnirschen begann .

Biele von uns find in den eistalten Tagen wohl nicht hin¬
aus gewandert zum Deich , um von seiner Kappe aus Um¬
Schau zu halten über Flüsse und Land . Wer es trog Sälte ,
trotz Dostemind un Fingerbieter " getan hat , wird es nicht
bereut haben , denn es bot sich dem Wanderer vom Deich aus
ein Anblid , der unmergeßlich ist .

bei einer Wanderung über Land gekommen . Noch etwas an¬
deres ragt dort hinten hoch in den Himmel , der jeht ja so
felten tief über der Erde liegt . Es find butendiets die Masten
der Schiffe , die sich in den fleinen Sielhafen geflüchtet haben ,
als der Winter den Menschen zeigte , daß er Baas im Lande
sei . Als sie binnenliefen , hatten sie noch etwas Wasser unter
dem Rielbem Riel jett liegen fie auf gefrorenem Schlid und auf
Eis , denn das Wasser ist fort , ist mit der letzten Ebbe vor
dem Frost meerwärts abgezogen , oder aber von der Kälte in

den . Die Neuerungen find sehr praktisch in die alten schönen
Schiffsfcrmen angefügt worden , das muß man sagen . EinWann tann unter Umständen längere Zeit allein ein solches
Schiff regieren .

fes
Doch jetzt ist es zunächst aus mit dem Regieren des Schif¬

- - Tas Fahrzeug , an dessen Deck wir stehen , liegt

Schiffer hat die Kajüte und das Motorenhaus abgeschlossen ,

genau so fest , wie die Schiffe rechts und links . Mancher

den Schlüssel seinem Nachbar übergeben und hat sich mit
dem Fahrrad , das auf fast jedem Schiffe zu finden ist, auf
den Weg nach seinem Heimatfehn gemacht . Free Dagen
moeten utnügt worden " fagt mein greifer Begleiter , der un
entwegt noch sein Pfeifchen in Fahrt hält und dann flettert
er langsam und bedächtig mit mir wieder zur Deichkappe

Schiffe und sagt : „ Dor liggen se nu un mit de Fahrt is dat
hinauf , zeigt noch einmal auf den Hümpel der schlafenden

erst nig . Up dat Water is , so wiet as du tieten tannst , feen
Läben " Ringsum ist es still und die vereiste Wasserstraße
liegt vereinsamt da . Als ich mich zur Heimwanderung von
meinem alten Freude am Deich verabschiede , fagt er , ala
wolle er mich trösten : Man eenmal moet bat ja Fröst
geeven " , und er hat recht , einmal muß der Winter
regieren H. H.



Amtliche Bekanntmachungen der Kreis- und Ortsbehörden .

Bekanntmachung .
Die Ausgabe der Fettverbilligungsscheine , der Bezugsscheinefür Konsummargarine und der Zusatzscheine für die Monate

Januar , Februar und März 1939 findet statt für :
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Freitag , 6 . 15

15 - 18
8 - 13 .

se

L , M , N , O
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V , W , Z

Ausgabestelle : Wohlfahrtsamt Rathaus Zimmer Nr . 1.

LohnbescheiniAusweiskarten , Einkommensnachweise ,
gungen , müffen auf jeden Fall vorgelegt werden .

Die Ausgabezeiten sind genau innezuhalten .
Kinder können nicht abgefertigt werden .
feer , den 30 . Dezember 1938 .

Das Jtädtische Wohlfahrtsamt .

Auzukaufen gesucht

hochtragende Kühe
Eilangebote erbittet

UdoBlitslager, Loga, eer 2381

Zu verkaufen Stellen -Angebote
Ehefrau Johanna Quathamer Bewerbungengeb . Lünemann , Marx , beab

sichtigt ihre

feine Originale
beifügen !

Gesucht auf fofort eine möglichst
ältere

unfchaffG
em

e
ns

G
en

krafto

Ourch Fr
eu

de

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . Kraft durch Freude

Kreis Leer .

Kulturring der Stadt Leer

Mittwoch , den 4. Januar 1939 , im Tivoli
pünktlich 8 . 15 Uhr beginnend

Kammermusik - Abend
von der Oldenburger Kammermusik - Vereinigung
Ausführende :

Dolkmar Flecken , Walter Selke , Walter Lämmerhirt ,
Hans Kufferath , Gerhard Otto und Konrad Wolfert .

Quintett , op . 163 in C - Dur für 2Franz Schubert : Violinen, Viola und 2 Violoncelli
Johannes Brahms : Diolinen,2Violen u.2Violoncelli

Sextett, op. 18 in B-Dur für 2

Mitglieder 0. 60 RM , Anerkennungsgebühr
Nichtmitglieder 1 . 20 RM .

Dorverkauf bei E. Schmidt , W. Müller und Th . Schuster

Die fleinen Gläser à 1 Rm.

und frische Näucherwaren
Gabelbissen , Heringe , Gurken

wieder vorrätig .Sehnstelle Hausgehilfin. Germann Bretiſchneider,
in Warsingsfehn

am Mißgunstwege ,

Leerhoff , Leer , Großstraße 45. Leer , Heisfelderstraße 40 .

Für kleinen Haushalt suche zumbestehend aus dem neueren 1 . Febr . eine nicht ganz unerfahreneGebäude und ca . 1½ Hektar

Bau- und Grünland aus -Angestellte
aum alsbaldigen Antritt unter
günstiger Zahlungsbedingung
durch mich zu verkaufen .

Interessenten wollen sich mit
mir in Verbindung setzen .

gesel .

DrucksachenaerArt
ein - und mehrfarbig ,

preiswert , geschmackvoll

Frau H. W. Kuiper , Leer D. H. Zopfs & Sohn ,G. m. b. H. ,Leer
Heisfelderstraße 25

SerubarbLuiting HausgehillinBernhard
Preußischer Auktionator .

Habe noch einige

Läuferschweine
zu verkaufen .

Gerh . Luning , Jubberde .

Schönes Kuhfalb
zu verkaufen .

Fritz Duin , Brunn .

Zu kaufen gesucht

Anzukaufen gesucht
angekörter

rotbunter Bulle

lofort oder später gesucht .

Wilkens Hotel ,
Brate a . d . Weser .

Suche zu Ostern 1939

Schmiedelehrling.
Schmiedemeister Franzen ,
Bühren , Post . Remels .

Stellen -Gesuche

Aerztlicher Sonntagsdienst
Dr . van Lessen

Tierärztl.Sonntags-Dienst
Dr . A . Abts .

Tierärztl . Sonntagsdienst
für Detern - Remels

Dr . Oltmanns , Remels .

Tierärztl . Sonntagsdienst
für das Oberledingerland :

Dr . Smidt , Ihrhove

Bin unter

Licht . , Kraft . und

Rundfunkanlagen ,
Beleuchtungskörper ,
Elektromotore u . Radiogeräte
stets in großer Auswahl .

F. W. Homann, Filsum.
Fernruf 35 Stickhausen - Velde .

Lichtspiele

Remels

Neujahr abends 8 Uhr

Der große Abenteurer - Film

DerschwarzeKorsar
Ein Film , der sensationell¬
abenteuerlich ist und trotz¬
dem menschlich packend .
Atemraubende Spannung
und gefährliche Situationen
zeichnen den Film aus .

Der Duce und sein Volk

Sonne über dem Ostseestrand

Wochenschau

KraftfahrerRufnummer 2949 GesineWilhelms
an das Fernsprechnetz an¬

kräftige Person , mit Führerschein geschlossen .
2 . und 3. Klaffe , mehrjährige Jahr

in ungekündigter
Angebote mit Breisangabe Stellung, wünscht Jich winds Th . Johanniwieder in

Rewert Geiken
Wachtmann

Verlobte

NeusustrumVeenhusen
zzt . Middelsterborg

Silvester 1938
Leer , Reimersstraße 1 .

unter L. 1035 an die OT leer . eine angenehme Dauerstellung Malermeister
nach Ostfriesland alsbald zu ver
ändern .

Zu vermieten

But möbl.3immermittagst.
ev . volle Derpfl . zu vermieten
Wolter , Faldernftr . 5 rechts .

Frál . Zuschriften erbeten unter
L 1036 an die O18 . Leer .

Vermischtes

Helle Schäferhündin
Eine kleineAnzeige gelaufen. Gegen Ersstattung der Unkoften abzuholen

Neermoor , Molkereiftr . 10 a

in der OTZ . bat ftets großen Gerdes ,
Erfolg .

Unsere Annahmestelle

Wenner
führt jetzt Herr Richard Nagel
Hindenburgstraße Nr . 8 , Fernruf 111

Ostfriesische Tageszeitung.
Verkündungsblatt der NSDAP . und der DAF .
Amtsblatt aller Behörden Ostfrieslands .

Ihre Verlobung geben bekannt :

Margarete Fischer
Wilhelm Garbers

Jheringsfehn
Mus . - Ob . - Geir .

Als Verlobte grüßen :

Ruth Pietschmann
Aiso ter Fehn

Belmsdorf (Sachsen )

Neujahr 1939

Ihrenerfeld

Ihre Verlobung geben bekannt :

Maria Ammermann

Reinhard Kampen
Holtlander - Nücke Heisfelderfeld

Dezember 1938 zzt . Trier sid

Ihre Vermählung geben bekannt :

Kurt Pistier u . Frau
Thea , geb . Fischer

zzt . Leer

31 . Dezember 1938 Straße der SAI

Münster i . Westf .

Warsingsfehn , Rotterdam , Königshoek ,
den 30 . Dezember 1938 .

Heute morgen , an ihrem 93 . Geburtstage ,
entschlief an Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Schwieger - , Groß - und Urgroßmutter ,

die Wilwe des Schiffskapiläns H. H. Brahms

Johanna Brahms
geb . de Buhr

Dieses bringen tiefbetrübten Herzens zur
Anzeige

die Kinder und Kindeskinder

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 3. Januar ,
nachmittags 2 Uhr , vom Sterbehause aus .

Lathen , den 29 . Dezember 1938 .

Statt besonderer Anzeige !

Heute morgen entschlief nach langem Leiden , sanit
und ruhig , unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

die Bahnhofswirtin

Frau Ww. GeeskevanLengen
geb . Kloppenburg

im Alter von 77 Jahren .

Dies zeigen im Namen aller Verwandten tielbetrübt an :

Heinrich Folkers

Hans Folkers und Frau

Beerdigung am 2. Januar 1939 , um 15 Uhr , vom
Trauerhause aus .

Leer

8. S. - St . - A.

Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit unseren

innigsten Dank
Gerh . Bohlsen und Angehörige .

Stickhausen - Velde .

Ihre Verlobung geben bekannt :

Marichen Kialka

Heinrich Billker
Waffenfeldwebel Stab 1 / 1. - R . 16 , Oldbg .

Hamburg
zzt . Bardowick

Dihamer -Verlaat

Neujahr 1939
Ihrhove

zzt . Oldenburg

Ihre Verlobung geben bekannt :

Gebkea Röttmann

Anton Tammen

Neujahr 1939
Neermoor

Danksagung .
Allen denen , die uns ihre Teilnahme an

dem uns betroffenen schweren Verlust zum
Ausdruck gebracht haben , sagen wir auf
diesem Wege unsern herzlichen Dank .

Familie Niehaus , Bunde .

Familien - Anzeigen in die OTZ



Glückwünſche Jahreswethel
( gegenüber dem Amtsgericht )

Voigts Gaststätten Silvesterfeier Neujahr: Unterhaltung und Tanz
Prost

Naujahr !

zu .

Dieser schöne Ruf tönt
wieder durch die deut¬
schen Lande . Auch
wir rufen ihn unserer
treuen Kundschaft
Im neuen Jahr wollen
wir auch weiterhin
treue Freundschaft halten ,
denn immer gibt es viele
schöne Kleidungsdinge ,
preiswert und gut in

Ulrichs
Wäschehaus

LEER

wurde uns durch die große

denzahl zum Beweis , daß wir mit
Qualität u . Preisen richtig lagen .
Für das kommende Jahr werden
wir alles daran setzen , um unsere
Kunden weiterhin mit kleinen
Preisen richtig zu beliefern .
Wir wünschen unseren
Kunden ein geseg¬
netes , frohes Jahr

Hinderks + Heisfelde

1938 stetig anwachsendeKun¬

1939

Meiner werten Kundschaft ,

Freunden und Bekannten

ein frohes neues Jahr !

G . Battermann , Leer

Schuhbaus Bremerstr .

Allen Kunden , Freunden

und Bekannten

2

ein glückliches neues Jahr

Allen

H. F. Rugo , Leer
Victoriahaus

unsern verehrten Gästen und Bekannten

wünschen

ein frohes neues Jahr !

Hotel „ Zum Prinzen von Oranien "
Otto Becker und Frau

Wilhelmslust , Loga .

Heute Silvesterfeier
Allen unseren Gästen ein fröhliches Neujahr !
Otto Jöckel und Frau .

Allen unsern verehrten Gästen und Freunden

wünschen wir min recht frohes Jahr 1939 !

Joh . Harms u . Frau , Leer Bahnhofs-Hotel

D

Allen Gästen und Bekannten ein kräftiges Prosit Neujahr ! G. Voigt und Frau

ie Werbe - und Anzeigen¬

leitung wünscht zusammen

mit den Herren des Avon¬

dienstes der gesamten af

mannschaft ein

erfolgreiches 1939
in dem wir in allen Fragen

planvoller und werteschaf¬

fender Anzeigenwerbung stets

gern mit Rat und Tat zur

Seite stehen

Allen meinen Kunden , Freunden und Bekannten

ein glückliches neues Jahr !

Johann Sobing , Leer
Das Fachgeschält
für Eisenwaren , Oefen , Herde

Wir wünschen unsern werten Kunden in frohn6 1939für alle Tage des kommenden Jahres Gesundheit and
Wohlergehen und danken für das unserm jungen Unter¬
nehmen entgegengebrachte Vertrauen .

Gerhard Ley und Frau
Leer , Kirchstraße 1 .

Meiner verehrten Kundschaft

ein glückliches neues Jahr !

Ulpt Meyerhoff , Friseur , Bremerstr . 19

AllenmeinenKundenglückliches neues Jahr !
Karl Hesenius , Friseur - Salons , Parfümerie , Leer , a . Bahnhof

Wünsche meinen Fahrgästen , Freunden
und Bekannten

ein glückliches Jahr 1939!
Herm . Löning , Leer
Autovermietung / Ruf 2570

Ein
wünschen allen Freunden
und Bekannten

Ernst Schmidt u . Frau , Leer

Adolf-Hitler -Straße 11, am Kriegerdenkmal

TIVOLI
Inhaber : Wilhelm Jonas

Täglich

Unterhaltungs - Konzert

Afen unsern Gästen und Bekannten wünschen wir

ein frohes neues Jahr !

Wilhelm Jonas und Frau , Leer

Allen Freunden und Kunden

herzliche Glückwünsche zum neuen Jahr !

Der RATSKELLER

A. Knipp , Leer
Großstraße 79 Fernrul 27 - 84

Wo verbringe ich

In

Vilonster ?

Freys Kaffeehaus / Leer
die gemütliche Familien - Gaststätte

Gepflegte Getränke , Bockbine - Anftich

Allen unsern Gästen , Freunden und Bekannten ein

recht glückliches neues Jahr ! Ernst Frey u . Frau

Allen unseren verehrten Gästen , Freunden

und Bekannten wünschen wir ein

frohes neues Jahr 1939

Gerhard Müller und Frau , Leer
Haus Hindenburg

Unsern verehrten Gästen ,

Freunden und Bekannten

ein gesegnetes neues Jahr

Gustav Buller und Frau , Leer

Gasthof Stadt Leer "
Allen Gästen und Bekannten ein

recht glückliches neues Jahr !
Wübbe Schaa und Frau

Allen unsern Gästen und Freunden
ein recht frohes neues Jahel

Arthur Höncher und Frau , Leer
( Hönchers Gaftftuben )

Loga , Gasthof Frisia
Allen Bekannten und Gästen unsere

herzlichsten Neujahrsgrüße
H . Schütte und Frau

Frohes neues Jahr !

wünsche ich allen meinen Kunden , Freunden und Bekannten

Fotografenmeister , Leer ,Fritz Drees , Hindenburgstr. 65 / Tel. 2890

Gesundheil, Glück und ein gutes neues Jahr!
unseren verehrten Kunden und allen Freunden

Franz Herzer und Frau

Leer , Hindenburgstraße 52

Wünsche allen meinen Patienten , Freunden und
Bekannten

ein frohes neues Jahr !

Otto Möll , Heilpraktiker
Leer , Straße der SA 75

bietet seinen Gästen Gemütlichkeit , vorzügl . Speisen , gutgepflegte Getränke
das , was von ihnen

gewünscht wird : Allen ein gutes neues Jahr !
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